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Sachverhalt:

Das ca. 7,35 ha grol3e Plangebiet befindet sich im Stadtteil Knieper West. Es handelt sich
hierbei um eine zentrale Flache innerhalb des Stadtteils, welche baulich vorgepragt ist durch
die im Rahmen des Stadtumbaus abgerissenen Gebaude des ehemaligen Plattenwerkes
und des ehemaligen Heizwerkes.

Das Plangebiet umfasst in der Gemarkung Stralsund Flur 61 die Flurstiicke 6, 7/1, 10/1,
10/2, 11/4, 11/5, 11/6, 11/7, 11/8, 11/9, 11/10, 11/11, 11/12 und 12/6 ganz, sowie 5, 11/13,
12/1, 12/2, 12/4, 12/5, 12/7, 13 und 16/3 anteilig. Es wird begrenzt durch Wohnbebauung
(Hermann-Burmeister-StraBe 31 bis 35) sowie das Gelande des Blockheizkraftwerkes der
SWS Energie GmbH im Norden, den Zentralfriedhof im Osten, den Heinrich-Heine-Ring im
Suden und die Hans-Fallada-Stral3e im Westen.

Ziel der Planung ist die Entwicklung eines Urbanen Gebietes, einer Gemeinbedarfsflache
und eines Wohngebietes fir verschiedene einander ergdnzende und das Zentrum von
Knieper West starkende Funktionen.

Die Grundstticke befinden sich im Eigentum der Hansestadt Stralsund.

Das Bebauungsplanverfahren wurde regular mit Umweltprifung durchgefiuhrt.

Mit Beschluss vom 20.05.2021 wurde das Verfahren fir den Bebauungsplan Nr. 22
eingeleitet. Die erste Beteiligung der Offentlichkeit, der Behdrden und sonstigen Trager

offentlicher Belange wurde im Januar 2022 durchgefuhrt.

Der Entwurf zum Bebauungsplan Nr. 22 wurde am 20.10.2022 durch Beschluss der



Birgerschaft der Hansestadt Stralsund gebilligt und zur 6ffentlichen Auslegung bestimmt.
Vom 22.11. - 23.12.2022 lagen die Unterlagen zum Entwurf des Bebauungsplans Nr. 22 im
Amt fir Planung und Bau, BadenstralRe 17, Abt. Planung und Denkmalpflege 6ffentlich aus.

Jetzt liegt die Satzungsfassung mit Stand Januar 2023 in Plan, Text und zugehérige
Begrindung incl. Umweltbericht vor. (siehe Anlagen 1 und 2)

Die im Bebauungsplanverfahren eingegangenen Stellungnahmen der Offentlichkeit, der
Behorden und sonstiger Trager Offentlicher Belange wurden inhaltlich eingehend geprift und
der Vorschlag fur die Abwagung erarbeitet (siehe Anlage 3).

Ldsungsvorschlag:

Zum Entwurf des Bebauungsplanes sind Stellungnahmen von Behdérden und sonstigen
Tragern oOffentlicher Belange sowie vom Vorhabentrager eingegangen. Die Stellungnahmen
wurden gepruft und der Vorschlag fur die Abwagung erarbeitet (siehe Anlage 3).

Die Hinweise der beteiligten Amter wurden, soweit sie fir den Bebauungsplan relevant
waren, bericksichtigt. Die Untere Naturschutzbehoérde (UNB) merkte in ihrer Stellungnahme
zum Entwurf an, dass die Dachbegrinung anteilig nach GRZ berechnet wurde, sich aber
nicht alle zugelassenen Dachformen fir eine Dachbegriinung eignen wirden. Laut
ausgelegten Entwurf hatten verpflichtend nur Flachdacher begrint werden missen, es
waren aber (s. ortliche Bauvorschriften) Flachdéacher und flach geneigte Dacher bis 15°
Dachneigung zuldssig gewesen. Diese Regelungen wurden zur Satzungsfassung
angeglichen, so dass nun flachgeneigte Dacher bis 7° zulassig sind und diese verpflichtend
ebenfalls zu begriinen sind. Da der Hinweis berlcksichtigt und die Stellungnahme so
umgesetzt wird, wie es die Intention der Hansestadt Stralsund war und die UNB es fordert,
keine Betroffenheit zu erkennen ist, alle Grundstiicke der Hansestadt Stralsund selbst
gehoren und die Festsetzungen nur redaktionell korrigiert werden, kann auf eine erneute
Beteiligung verzichtet werden.

Auf Grundlage der Abwagung wurde die Satzungsfassung zum B-Plan erarbeitet. Die
einzelnen Festsetzungen sind der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen (siehe
Anlage 1) zu entnehmen. Der Bebauungsplan hat nachfolgenden wesentlichen Planinhalt:

Art und Mal der baulichen Nutzung

Fur das Urbane Gebiet wird eine GRZ von 0,6 festgesetzt (und damit die nach § 17 BauNVO
mogliche Obergrenze von 0,8 bewusst nicht erreicht), da die geplanten sozialen
Einrichtungen einen relativ hohen Freiflachenbedarf haben. Zuldssig sind Wohngebaude,
Geschéfts- und Bilrogebaude, Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften,
Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige Gewerbebetriebe, Anlagen fir
Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.
Eine Nutzungsmischung auch innerhalb von einzelnen Gebauden ist zuldssig, aber nicht
erforderlich.

Vergnugungsstatten und bordellartige Betriebe (als Teilmenge der sonstigen
Gewerbebetriebe) werden aufgrund der Nahe zu Schule, Kindergarten und Kirche auch nicht
ausnahmsweise zugelassen.

Im Anschluss an die im Nordwesten bestehende reine Wohnbebauung werden einzelne
Teilbereiche als Allgemeines Wohngebiet nach 8 4 BauNVO festgesetzt. Im Allgemeinen
Wohngebiet sind Wohngebaude, die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank-
und Speisewirtschaften, Raume fur freiberuflich Tatige, nicht stdrende Handwerksbetriebe
sowie Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke
zulassig. Tankstellen, Gartenbaubetriebe und Betriebe des Beherbergungsgewerbes sollen
auch nicht ausnahmsweise zugelassen werden. Anlagen fir Verwaltungen und sonstige
nicht storende Gewerbebetriebe mit Ausnahme von Ferienwohnungen konnen
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ausnahmsweise zugelassen werden.

Fur das Allgemeine Wohngebiet werden die Obergrenzen des § 17 BauNVO mit einer GRZ
von 0,4 bei einer GFZ von 1,2 ausgeschopft. Bei mehrgeschossigem Wohnungsbau wird
angesichts der einschrankenden Wirkung der GFZ die zugelassene GRZ nicht mit der
Gebaudegrundflache ausgeschopft werden kénnen, so dass mit zunehmender Héhe mehr
Freiflache verbleibt.

Die Festsetzungen zur Hohenentwicklung sind generell vor dem Hintergrund der allseitig
umgebenden funfgeschossigen Wohngebaude zu sehen. Zum Heinrich-Heine-Ring und dem
benachbarten Friedhof hin soll die Hohe abschnittsweise etwas abgestaffelt werden.

Da auch die angrenzende Wohnbebauung 5 Etagen besitzt, wird im Allgemeinen
Wohngebiet ebenfalls eine bis zu 5-geschossige Bebauung zugelassen.

Auf der im Westen festgesetzten Gemeinbedarfsflache dirfen nach 8 9 BauGB nur
Einrichtungen und Anlagen errichtet werden, die der Allgemeinheit dienen. Das sind hier
soziale und religibse Nutzungen, Kindergarten und Kirche. Angesichts des besonderen
Charakters dieser Nutzungen wird hier auf ergdnzende Festsetzungen zum Mald der
baulichen Nutzung (sowie auch zur Gberbaubaren Grundstiicksflache) verzichtet.

Verkehrliche Erschlieung

Die Verkehrsanbindungen sollen an die StraBen Heinrich-Heine-Ring und Am Heizwerk
erfolgen. Die ErschlieBung Uber die Hans-Fallada-Straf3e wird auf eine Anbindung fur
FuRganger und Radfahrer und die direkte ErschlieBung der Gemeinbedarfsflache begrenzt.
Damit kann stérender Durchgangsverkehr tiber die innere ErschlieBung verhindert werden.
Die Zufahrt vom Heinrich-Heine-Ring auf Hohe der Tankstelle (PlanstraRe B) dient vor allem
zur ErschlieBung der ostlichen Baufelder und hat eine Verkehrsraumbreite von 14 m. Uber
die Anbindung an die querende Hauptachse entsteht eine Durchfahrt tGber die Planstral3e A
zur StraRe Am Heizwerk, so dass keine flachenintensiven Wendeanlagen insb. fir die
Versorgungsfahrzeuge vorgehalten werden mussen.

Am Heinrich-Heine-Ring auf Hohe des geplanten Schulcampus wird eine kleine
ErschlieBungsschleife fir einen Parkplatz mit Kiss-and-Go-Zone und der Mdglichkeit, dass
sich auch Stellplatze fir das Nikolai-Gemeinde-Zentrum hier andocken kénnen, geschaffen.

Anlage von Griinflachen

Im ndrdlichen Teil des Plangebiets wird eine 6ffentliche Griinflache festgesetzt und mit der
Zweckbestimmung ,Spielplatz® planungsrechtlich gesichert (Grunflache G1). Innerhalb der
Offentlichen Grinflache mit der Kennzeichnung G1 ist der vorhandene Geholzbestand zu
erhalten, zu pflegen und fortzuentwickeln. Die nicht mit Gehdlzen bestandenen Flachen sind
als Wiesenflachen extensiv zu pflegen. Vegetationsfreie Flachen sind zuvor mit einer
standortgerechten Saatgutmischung aus Regiosaat als Wiesenflachen herzustellen.

Anlage von Wald

Auf der mit M1 gekennzeichneten Flache ist eine Pflanzung im Weitverband mit
standortgerechten Laubholzarten aus anerkannten Forstsaatgutbestanden aus den fir
Mecklenburg-Vorpommern zugelassenen Herkunftsgebieten geplant. Der Leitungsschutz-
bereich innerhalb der Flache ist von der Bepflanzung auszunehmen und als Nichtholzboden
extensiv zu pflegen.

Kompensation
Der Kompensationsbedarf von 71.946 m2 Flachenaquivalenten fir die Eingriffe in Natur und

Landschaft wird zu 82 % (58.844 Kompensationsflachenaquivalente) aus einer Kombination
von internen und externen Maflinahmen gedeckt.

Innerhalb des B-Plangebiets werden insgesamt 125 Baume entlang der
ErschlieBungsstralen, des Rad- und FuBweges, auf der Gemeinbedarfsflache und auf der
Flache MUl gepflanzt. Davon dienen 99 Baume der Deckung des Kompensations-
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erfordernisses durch Baumfallungen und 26 Bdume werden auf die Kompensation gemaf
Eingriffsregelung (HzE) angerechnet (650 Kompensationsflachenaquivalente). Weiterhin wird
im B-Plangebiet auf einer Flache von 995 m2 (1.194 Kompensationsflachenaquivalente)
Wald durch Sukzession mit Initialpflanzung angelegt.

Der grof3te Teil der Kompensation (57.000 Kompensationsflachenaquivalente) erfolgt Uber
eine externe Kompensationsmallnahme in der Landschaftszone ,Vorpommersches
Flachland". Auf einer Flache von 19.000 m? wird mit einer standortgerechten
Saatgutmischung aus Regiosaatgut auf Teilen der Flurstiicke 123/2, 124/2 und 125/2, Flur 1,
Gemarkung Zitterpenningshagen, eine extensiv zu pflegende Wiesenflache angelegt. Die
Maflnahmenflache befindet sich im 6stlichen Anschluss an das Naturschutzgebiet NSG
.Forsterhofer Heide".

Zur Planung liegt eine positive landesplanerische Stellungnahme des Amtes fir
Raumordnung und Landesplanung Vorpommern vom 11.02.2022 vor. Der Bebauungsplan
ist mit den Zielen der Raumordnung vereinbar.

Das Bebauungsplanverfahren ist inhaltlich abgeschlossen und soll nhun auch formell zum
Abschluss gebracht werden durch den Satzungsbeschluss.

Alternativen:

An diesem Standort besteht kein Baurecht fur eine bauliche Entwicklung nach § 34 BauGB.
Wenn hier ein Urbanes Gebiet, ein Allgemeines  Wohngebiet und
Gemeinbedarfseinrichtungen entstehen sollen, gibt es zur Beschlussfassung des
Bebauungsplanes keine Alternative.

Um das Planverfahren abzuschlieBen bedarf es eines Abwagungs- und
Satzungsbeschlusses. Sofern der vorliegenden Abwagung nicht gefolgt wird, besteht die
Gefahr der Rechtsfehlerhaftigkeit des Planes aufgrund von Abwagungsmangeln.

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

1. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 22 der Hansestadt Stralsund ,Urbanes
Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk® umfasst in der Gemarkung
Stralsund Flur 61 die Flurstiicke 6, 7/1, 10/1, 10/2, 11/4, 11/5, 11/6, 11/7, 11/8, 11/9, 11/10,
11/11, 11/12 und 12/6 ganz, sowie 5, 11/13, 12/1, 12/2, 12/4, 12/5, 12/7, 13 und 16/3
anteilig.

2. Die zum Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk
und ehemaliges Heizwerk® der Hansestadt Stralsund abgegebenen Stellungnahmen aus der
Offentlichkeit und der Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange
gem. den 88 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB hat die Biirgerschaft geprift und gemaf Anlage 3
abgewogen.

3. Auf der Grundlage des § 10 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung
vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 11 des Gesetzes
vom 8. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1726), sowie nach Landesbauordnung Mecklenburg-
Vorpommern, in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S.
344, 2016 S. 28), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V, S.1033),
wird der Bebauungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges
Heizwerk®, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen (Teil B)
und den ortlichen Bauvorschriften in der Fassung vom Januar 2023 als Satzung
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beschlossen. Die Begriindung vom Januar 2023 wird gebilligt.

4. Der Beschluss ist gemaf 8§ 10 Abs. 3 BauGB ortstiblich bekannt zu machen.

Finanzierung:

Die ErschlieBung des Bebauungsplanes erfolgt durch die Hansestadt Stralsund selbst,
welche diese Kosten aus den Verkaufen und Pachteinnahmen der zu entwickelnden Flachen
refinanziert.

Termine/ Zustandigkeiten:

Offentliche Bekanntmachung: ca. 4 Wochen nach dem Blrgerschaftsbeschluss

Zustandig: Amt fir Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege

Anlage 1 _B 22 Satzung_Plan+Text
Anlage 2_B 22 Satzung_Begriindung
Anlage 3_B 22 Abwagung

gez. Dr.-Ing. Alexander Badrow
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TOP O 12.3

BEBAUUNGSPLAN MIT ORTLICHEN BAUVORSCHRIFTEN NR. 22

DER HANSESTADT STRALSUND "URBANES GEBIET EHEMALIGES PLATTENWERK

UND EHEMALIGES HEIZWERK"

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1726) geandert worden ist, sowie nach § 86 der Landesbauordnung
Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V 2015, S. 344), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033), wird nach Beschlussfassung durch die Burgerschaft vom
.................................. folgende Satzung Uber den Bebauungsplan mit ortlichen Bauvorschriften Nr. 22 "Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk der Hansestadt Stralsund, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen
(Teil B) sowie die Satzung uber die ortlichen Bauvorschriften erlassen.
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VERKEHRSFLACHEN

(§ 9 Abs.1 Nr.11 und Abs.6 BauGB)

HAUPTVERSORGUNGS- UND HAUPTABWASSERLEITUNGEN

Planzelchenerklarung (§ 9 Abs.1 Nr.13 und Abs.6 BauGB)

Es gilt die Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung - PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), geandert durch Artikel 3
des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

StralRenverkehrsflachen — —— —] unterirdische Leitung

ART DER BAULICHEN NUTZUNG Strallenbegrenzungslinie

(§ 9 Abs.1 Nr.1 des Baugesetzbuches - BauGB,
§§ 1 bis 11 der Baunutzungsverordnung - BauNVO)

Allgemeine Wohngebiete
(§ 4 BauNVvO)

@ Urbane Gebiete
(§ 6a BauNVO)

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB, § 16 BauNVO)

SONSTIGE PLANZEICHEN

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten (GFL) und
T GFL1 | mit Geh- und Fahrrechten (GFR) zu belastende Flachen
(§ 9 Abs.1 Nr.21 und Abs.6 BauGB)

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

Fuldgangerbereich

Verkehrsberuhigter Bereich

é|h Rad- und Gehweg

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

VvV VvV
Umgrenzung der Flachen fur Nutzungsbeschrankungen oder fiir
Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im

<

A A A A

(§ 9 Abs.1 Nr.24 und Abs.4 BauGB)

aAa A A

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches

GRUNFLACHEN (§ 9 Abs.7 BauGB)

(§ 9 Abs.1 Nr.15 und Abs.6 BauGB)

O 4 Grundflachenzahl als Hochstmaf
J "
Offentliche Grinflachen

0 Spielplatz

@ Geschossflachenzahl als Hochstmal}
V Verkehrsbegleitgriin

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN o | Parkanlage /%\

AV Anzahl der Vollgeschosse als HéchstmaR

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

PLANZEICHEN OHNE NORMCHARAKTER

Flurstiicksgrenze und -nummer

(§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB, § 22 und 23 BauNvO) FLACHEN FUR DIE LANDWIRTSCHAFT UND WALD
(§ 9 Abs.1 Nr.18 und Abs.6 BauGB)

Baugrenze

Gebaude und Hausnummer

Flachen fur Wald

FLACHEN FUR GEMEINBEDARF, SPORT- UND SPIELANLAGEN
(§ 9 Abs.1 Nr.5 und Abs.6 BauGB)

UMGRENZUNG VON FLACHEN FUR MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR
PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT
(§ 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs.6 BauGB)

69 dB(A) mafgebliche AuRenlarmpegel

_—

B S i
Zweckbestimmung: B H Neuanlage von Wald

. . . . :: H 30 m Waldabstand gem.
n Sozialen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen T TTTT §20 LWaldG MV

Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende
Gebaude und Einrichtungen
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(§ 9 Abs.1 Nr.20, 25 und Abs.6 BauGB)
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Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes. s. Textl. Festsetzung 7.4
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und Gemarkung

TW Leitung REWA Bestand

|. Textliche Festsetzungen Teil B

1. Art der baulichen Nutzung

1.1 Urbane Gebieten gem. § 6a BauNVO (MU1, MU2 und MU3)

a) Allgemein zulassig sind :

- Wohngebaude,

- Geschafts- und Blrogebaude,

- Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes

- sonstige Gewerbebetriebe mit Ausnahme der unter b) genannten,

- Anlagen fir Verwaltungen sowie fiir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.

b) nicht zulassig sind:

- Ferienwohnungen/ Ferienhauser,

- Betriebe und Nutzungen, die der gewerblichen sexuellen Betatigung oder Schaustellung dienen,
- die in § 6a Abs. 3 der BauNVO geregelten Nutzungen.

1.2 Allgemeine Wohngebiete gem. § 4 BauNVO (WA 1)

a) Allgemein zulassig sind:

- Wohngebaude,

- die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank und Speisewirtschaften sowie nicht stérende
Handwerksbetriebe

- Anlagen flr kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke

b) Ausnahmsweise zulassig sind:

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes sowie sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe mit Ausnahme der
unter ¢) genannten,

- Anlagen fir Verwaltungen

c) Nicht zulassig sind:
- Ferienwohnungen/ Ferienhauser,
- Gartenbaubetriebe und Tankstellen

2. Bauweise

2.1 Fir die urbanen Gebiete MU1, MU2 und MU3 wird die abweichende Bauweise festgesetzt: Die Gebaude
sind mit einem seitlichen Grenzabstand zu errichten. Die langste Seite des Gebaudes darf mehr als 50 m
betragen.

3. Mit Geh- (G), Fahr- (F) und Leitungsrechten (L) zu belastende Flachen
3.1 Die Flachen des GFLR 1 und 2 sind mit Geh- Fahrrechten zugunsten der Versorgungstrager zu belasten.

3.2 Die Flache des GFR 3 ist mit Geh- und Fahrrecht zugunsten anliegender Nutzer der angrenzenden Flachen
des Urbanen Gebietes MU1 und der Gemeinbedarfsflache zu belasten.

4, Zuordnungsfestsetzung der 6kologischen Ausgleichsflachen bzw. -maBnahmen
(§ 135a Abs. 1 BauGB; § 9 Abs.1a BauGB i.V. mit § 1a Abs. 3 BauGB)

4.1 Dem Bebauungsplan Nr. 22 werden die externe Ausgleichsflache E3, die internen Ausgleichsflachen
Anlage von Wald (M1) und die 6ffentliche Grunflache (G1) mit der Zweckbestimmung Spielplatz sowie
die Anlage von Baumreihen zugeordnet.
Der externe Ausgleich auRerhalb des Plangebiets durch die Kompensationsmaflinahme E 3 ,Umwandlung
von Acker in extensive Mahwiese” erfolgt auf Flachen der Hansestadt Stralsund. (siehe Hinweis 9)

5. Griinflachen sowie Pflanzung , Erhalt von Baumen und Strauchern und Anpflanzung von
Baumen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 u. Nr. 25a/b BauGB)

5.1 Innerhalb der 6ffentlichen Griinflache mit der Kennzeichnung G 1 ist der vorhandene Gehdlzbestand zu
erhalten, zu pflegen und fortzuentwickeln.
Die nicht mit Geholzen bestandenen Flachen sind als Wiesenflachen extensiv zu pflegen.
Vegetationsfreie Flachen sind zuvor mit einer standortgerechten Saatgutmischung aus Regiosaat als
Wiesenflachen herzustellen.
Eine Anlage von Geh- und Radwegen innerhalb der Grinflache G 1 ist mit wassergebundener Bauart
in einer Breite von max. 3,00 m zulassig. Der Verkehrsflachenanteil darf max. 10 % der Grunflache
betragen.

5.2 Die in der Planzeichnung gekennzeichneten Einzelbdume sind zu erhalten und bei Abgang zu
ersetzen.

5.3 An den Planstralten A und B, an dem parallel zum Heinrich-Heine-Ring geplanten Fullweg sowie jeweils
sechs Baume auf der Gemeinbedarfsflache und der Flache MU1 werden insgesamt 125 standortgerechte,
mittel- bis grol3kronige Laubbaume der Pflanzqualitat Hochstamm fir Alleebaumpflanzungen, Stamm-
umfang 16 - 18 cm, 3xv, DB gepflanzt. Pro Baum sind 12 m® durchwurzelbarer Raum bei einer Mindest-
tiefe von 1,5 m vorzuhalten. Die Baumstandorte sind durch geeignete MalRinahmen gegen Anfahren zu
schutzen, die Baumscheiben sind dauerhaft zu begrinen.

6. Planungen, Nutzungsregelungen und Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zu Pflege und
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

6.1 Férderung der Grundwasserneubildung
In den Baugebieten sowie den 6ffentlichen Grunflachen sind Befestigungen von Ful- und Radwegen, nicht
unterbauten Kfz- Stellplatzen, Aufstellflachen und Aufenthaltsflachen in wasser- und luftdurchlassigem
Aufbau herzustellen (Rasengittersteine, Okopflaster). Die Wasser- und Luftdurchlassigkeit mindernden
Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss und Asphaltierungen und Betonnierungen sind
unzulassig.

6.2 Dachbegriinung
Flachdacher und flach geneigte Dacher (bis 7°) missen aulterhalb von Dachterassen und begehbaren
Dachflachen sowie auferhalb von Flachen, die mit Photovoltaikanlagen oder anderen technischen
Dachaufbauten bestellt werden, eine Begriinung erhalten. Es ist eine extensive Begriinung der Dachflachen
mit Sedum-Gas-Krautermischung auf Substratdeckschicht von 10-15 cm anzulegen, wobei darauf zu achten
ist, das zusammenhangende Flachen von mindestens 200m? entstehen.

7. Immissionsschutz

7.1 larmabgewandte Gebaudegrundrisse
Grundrisse von Wohnungen im Bereich von bis zu 40 m Abstand zum Fahrbahnrand des Heinrich-Heine-
Rings sind bei der Errichtung, Anderung oder Nutzungsénderung so auszubilden, dass jede Einheit Giber
mindestens eine larmabgewandte Fassade verfligt. Als larmabgewandt gelten nérdlich (Bereich von NNW
bis NNO) orientierte Fassaden.

Sofern nicht alle Wohn- Schlafraume zur larmabgewandten "Ruhigen" Gebaudeseite orientiert werden
kénnen ist durch besondere Fensterkonstruktion oder MaRnahmen vergleichbarer Wirkung sicherzu-
stellen, dass durch diese insgesamt eine Schallpegeldifferenz erreicht wird, die es ermdglicht bei teilge-
offnetem Fenster einen Innenraumpegel von 30 dB(A) wahrend des Nachzeitraumes zu erreichen.

Kann der erforderliche Luftwechsel nicht durch besondere Fensterkonstruktion oder Ma3inahmen vergleich-
barer Wirkung sichhergestellt werden, sind Schlafrdume , deren einzige nattrliche Belliftungsmdglichkeit
Uberlarmzugewandte Fassadenbereiche erfolgen muss, mit schallgeddmmten Liftungseinrichtungen auszu-
statten.

Ausnahmsweise kann von den Festsetzungen abgewichen werden, wenn im Rahmen eines Einzelnach-
weises aus der tatsachlichen Larmbelastung geringe Anforderungen an den Schallschutz entstehen als im
Bebauungsplan angenommen.

7.2 Schutz von AuRenwohnbereichen
Fir einen Aulienbereich einer Wohnung (Loggien, Balkone, Terassen) im Bereich von biszu 20 m Abstand
zum Fahrbahnrand des Heinrich-Heine-Rings ist durch bauliche Schallschutzmaf3nahmen wie z.B. verglaste
Vorbauten (z.B. verglaste Loggien, Wintergarten) mit teilgeéffneten Bauteilen sicherzustellen, dass durch
diese baulichen MaRnahmen insgesamt eine Schallpegelminderung erreicht wird, die es ermdglicht, dass in
dem der Wohnung zugehdrigen AuRenbereich ein Tagespegel von <64 dB(A) erreicht wird.

Ausnahmsweise kann von den Festsetzungen abgewichen werden, wenn im Rahmen eines Einzel-
nachweises aus der tatsachlichen Larmbelastung geringere Anforderungen an den Schallschutz entstehen
als im Bebauungsplan angenommen.

7.3 Passiver Schallschutz
Bei der Errichtung, Anderung oder Nutzungsanderung von baulichen Anlagen sind die AuRenbauteile von
schutzbedurftigen Rdumen im Sinne der DIN 4109-1 : 2018-01 so zu dimensionieren, dass die erforder-
lichen resultierenden bewerteten Schallddmm-Male von Aulienbauteilen erflllt werden.

Die Anforderungen an die gesamten bewerteten Bau-Schallddmm-MalRe R'w der Aul3enbauteile von
schutzbedirftigen Raumen ergeben sich unter Berlcksichtigung der unterschiedlichen Raumarten nach
folgender Gleichung

R’'w, ges = La - KRaumart
R'w, ges ist das gesamte bewertete Bau-Schallddmm-Maf der AuRenbauteile in dB
La ist der maligebliche AuRenlarmpegel nach DIN 4109-2:2018-01 in dB(A)

KRaumart = 25dB fir Bettenraume in Krankenstationen und Sanatorien,
KRaumart = 30 dB fiir Aufenthaltsrdume in Wohnungen, Ubernachtunggsraume in
Beherbergungsstéatten, Unterrichtsraume und Ahnliches,

KRaumart = 35 dB fiir Bliroraume und Ahnliches

Fir die von der mafigeblichen Larmquelle abgewandten Gebaudeseite darf der malRgebliche Aulten-
larmpegel ohne besonderen Nachweis

- bei offener Bebauung um 5 dB(A),

- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhéfen um 10 dB(A) gemindert werden.

Ausnahmsweise kann von den Festsetzungen abgewichen werden, wenn im Rahmen eines Einzelnach-
weises aus der tatsachlichen Larmbelastung geringere Anforderungen an den Schallschutz entstehen als
im Bebauungsplan angenommen.

7.4 Malinahmen bzgl. des Gewerbelarms
In den in der Planzeichnung durch Umgrenzung flir Nutzungsbeschrankungen zum Schutz gegen
schadliche Umwelteinwirkungen gekennzeichneten Bereichen sind Immissionsorte schutzbedurftiger
Nutzungen im Sinne der DIN 4109 ausgeschlossen.

Ausgenommen sind Immissionsorte die nach NNW bis NNO orientiert sind.

1. Ortliche Bauvorschriften(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86

I1l. Nachrichtliche Ubernahmen

1.

V. Hinweise

1. In den Baugebieten sind die Dacher als Flachdacher oder flach geneigte Dacher mit einer Dachneigung bis maximal

2. Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung zulassig und dirfen nicht oberhalb des Daches bzw. bei Flach-

3. Ordnungswidrig im Sinne von § 84 Abs. 1 Nr. 1 Landesbauordnung Mecklenburg - Vorpommern handelt, wer

LBauO M-V)

Durch den Bebauungsplan wird auf Grundlage von § 86 Abs. 3 LBauO MV in Verbindung mit § 9 Abs. 4 BauGB
folgende ortliche Bauvorschrift erlassen:

7° auszubilden.

dachern oberhalb der Attika angeordnet werden. Sich bewegende oder spiegelnde Werbeelemente, Licht-
produktionen und blinkende Lichtreklame sowie akustische Elemente sind zulassig.

vorsatzlich oder fahrldassig Dacher mit einer Neigung von mehr als 15° ausbildet oder Werbeanlagen abweichend von
Punkt 2 errichtet. Nach § 84 Abs. 3 Landesbauordnung Mecklenburg - Vorpommern kann die Ordnungs-
widrigkeit mit einer Geldbufe bis 500 000 Euro geahndet werden.

Walid

Die festgestellte Waldflache wird in der Planzeichnung nachrichtlich gekennzeichnet. Zur Information und
besseren Verstandlichkeit des Bebauungsplanes wird die umzuwandelnde Waldflache und die nach der
Umwandlung zukiinftig geltende 30 m Waldabstandslinie im Plan dargestellit.

Fir die Umsetzung werden Hinweise auf fachgesetzliche Anforderungen gegeben.

Waldabstand

Innerhalb des gesetzlichen Waldabstandes sind Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO, die dem standigen
oder auch nur voriibergehenden Aufenthalt von Menschen dienen kénnen, unzulassig.

Ausnahmen von der Einhaltung des Waldabstandes kénnen gem. § 2 WaldAbstVO M-V zugelassen werden.

Artenschutz

Auf die Anwendung der unmittelbar geltenden artenschutzrechtlichen Regelungen des Bundesnaturschutz-
gesetzes (BNatSchG), insbesondere auf die Vorschriften fiir besonders geschiitzte und bestimmte andere Tier-
und Pflanzenarten nach § 44 ff wird hingewiesen. Bei der Umsetzung des B-Planes sind insbesondere folgende
MalRgaben zu beachten:

- Zum Schutz von Brutvogeln missen die Baufeldfreimachung (inkl. Gehdlzrodungen) und die anschliefienden
Bautatigkeiten auRerhalb der Brutzeit (01.02. bis 30.09.) begonnen und ohne grofiere Pausen fortgeflihrt

werden. Eine Baufeldfreimachung/ein Baubeginn in der Brutzeit ist méglich, sofern durch eine Okologische

Baubegleitung (OBB) nachgewiesen wird, dass zum Zeitpunkt des Baubeginns keine artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestande ausgeldst werden kénnen.

Die Aulienbeleuchtung auf den privaten Grundstiicken sollte fledermausvertraglich gestaltet werden. (Beleuch-
tungsstarke nicht tber die nach EU - Standards erforderliche Mindesmal hinaus, Vermeidung stérender
Lichtausbreitung an angrenzende Raume durch geringe Beleuchtung von oben nach unten, Einsatz von vollab-
geschirmtenLED - Lampen mit Farbtemperaturen von 2.700 Kelvin oder weniger sowie Wellenlangen > 540 nm)

- Gebaude sind mit einer vogelfreundlichen Fenster- und Tlrverglasung nach aktuellem Stand der Technik zu
errichten.

Geholzschutz

Die Gehdlzschutzbestande sind vor Beginn der Bautatigkeiten durch entsprechende Malinahmen in Anlehnung
an die DIN 18920 zu schiitzen (Abgrenzung mit einem Schutzzaun). Baugerate und Maschinen dirfen nicht im
Wurzelbereich von Gehdlzen abgestellt werden.

Pflanzungen

Fir die Pflanzungen von Laubbdumen im Bereich der Verkehrsflachen gelten die folgenden Empfehlungen:
Acer Platanoides/ Spitzahorn, Quercus robur/ Stieleiche, Sorbus intermedia/ Schwedische Mehlbeere,
Tilia coradata/ Winterlinde, Ulmus pumila/ Sibirsche Ulme.

Bodendenkmalschutz

Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist gemaf § 11 DSchG
M-V die zustandige Untere Denkmalschutzbehdrde zu benachrichtigen und der Fund oder die Fundstelle

bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes fir Bodendenkmalpflege im unver-
anderten Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige, doch kann die
Frist fiir eine fachgerechte Untersuchung im Rahmen des Zumutbaren verlangert werden (§ 11 Abs. 3 DSchG
M-V)

Bodenschutz
Unbelasteter Oberboden ist wahrend der Bauphase in geeigneter Weise zu lagern und im Baugebiet wieder-

zuverwenden (§ 202 BauGB). Aufgrund der vorhandenen Aushubbdden und sanierten Altlasten sind des weiteren

folgende Hinweise zu beachten.

- Wegen der im Altlastenkataster als saniert erfassten Altlasten "ehemaliges Heizwerk" und "ehemaliges
Plattenwerk" ist eine Baubegleitung durch einen bodenkundlich qualifizierten Sachverstandigen vorzusehen.
Dieser ist der unteren Bodenschutzbehérde des Landkreises Vorpommern - Rligen zusammen mit dem
der Anzeige der Bauarbeiten zu benennen. Die Dokumentation der bodenkundlichen Baubegleitung ist der
unteren Bodenschutzbehoérde in Form eines Abschlussberichtes vorzulegen.

- Die anfallenden Aushubbdden sind durch eine sachkundige bodenkundliche Baubegleitung nach LAGA -
Mitteilung 20 (Mitteilung der Landerarbeitsgenschaft Abfall 20, Anforderungen an stoffliche Verwertung von
mineralischen Reststoffen/ Abfallen, Teil II: Technische Regeln flr die Verwertung, Tabelle Il. 1.2.-1) zu
untersuchen, um eine Entscheidung Uber die Verwertung bzw. Beseitigung des Aushubbodens treffen zu
kénnen. Der ausgehobene Boden ist bei einer Zwischenlagerung zum Zwecke der Beprobung auf einer Plane
oder versiegelten Flache abzulagern und mittels einer Schutzplane abzudecken, um eventuelle Schadstoff-
verbreitungen im Boden und Auswaschungenvon Schadstoffen durch Niederschlage zu verhindern.

- Aushubboden, der den Zuordnungswert > Z 2 gemaf den Anforderungen an die stoffliche Verwertung von
mineralischen Abfallen der Bund/ Lander Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA 20) iberschreitet, ist als gefahlicher
Abfall zur Beseitigung einzustufen und fachgerecht zu entsorgen. Auf Grundlage des § 51 Abs. 1 Ziffer 1 2te
Alternative Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwG) wird die Nachweispflicht Gber die Entsorgung (Verwertung bzw.
Beseitigung) angeordnet.

- Der Nachweis der Entsorgung ( Entsorgungsnachweise, Ubernahmescheine) sowie die Priifberichte bzw. die
Analytik des Aushubmaterials sind unverztglich beim Fachdienst Umwelt, untere Bodenschutzbehdérde, des
Landkreises Vorpommern - Rigen einzureichen.

- Im Allgemeinen Wohngebiet ist ein Beno(a)pyren-Gehalt von max. 1 mg BaP/kg TM einzuhalten.

Planzeichnung

Zeichnerische Grundlage der Planzeichnung ist die Stadtgrundkarte unter Einarbeitung vom ALKIS mit Stand
vom 01.01.2023.

Hinsichtlich moglicher Lageungenauigkeiten kénnen keine Regressanspriiche geltend gemacht werden.

Der Planung zugrundeliegende Vorschriften

Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und DIN - Vorschriften)
werden bei der Verwaltungsstelle der Hansestadt Stralsund, bei der der Bebauungsplan eingesehen werden
kann, zur Einsicht bereitgehalten.

Externer Ausgleich
Die externe KompensationsmaflRnahme E3 mit 19.000 m? ,Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese* auf Teilen der
Flurstiicke 123/2, 124/2 und 125/2, Flur 1, Gemarkung Zitterpenningshagen, wird dem B-Plan zugeordnet.

Ubersichtskarte Externe KompensationsmafRnahme
Gemarkung Zitterpenningshagen 6stlich der Forsterhofer Heide, in Flur 1,

Maflinahme E3 (extern): Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese (19.000m?)
anteilig Flurstucke 125/2, 124/2 und 123/3

MaRnahme E1 hat nur informativen Charakter (Kompensationsflache B-Plan 3.7)

MaBnahme E 3 ostl. Forsterhofer Heide

Flstck. 125/2 anteilig 3.213 m?
Flstck. 124/2 anteilig 5.086 m?
Fistck. 123/2 anteilig 10.701 m?

Gesamt 19.000 m?
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10.

11.

Verfahrensvermerke

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschluss der Birgerschaft vom 20.05.2021. Die ortslbliche
Bekanntmachung ist durch Abdruck im Amtsblatt Nr. 8 am 13.06.2021 erfolgt.

Die fir die Raumordnung und Landesplanung zustandige Behorde ist gemaf § 17 LPIG M-V
mit Schreiben vom 16.12.2021 beteiligt worden.

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB ist in Form eines
offentlichen Aushangs vom 10.01.2022 bis 24.01.2022 durchgeflihrt worden.

Die von der Planung beriihrten Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange sind mit Schreiben
vom 16.12.2021 und 06.11.2022 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund hat am 20.10.2022 den Entwurf des Bebauungs-
planes Nr. 22 mit Begrindung und Anlagen gebilligt und zur Auslegung bestimmt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 22, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen
Festsetzungen und den o6rtlichen Bauvorschriften (Teil B), sowie die Begriindung und Anlagen
haben in der Zeit vom 22.11.2022 bis 23.12.2022 nach § 3 Abs. 2 BauGB o&ffentlich ausgelegen.
Die 6ffentliche Auslegung ist mit Hinweis, dass Anregungen wahrend der Auslegungsfrist von
jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden kénnen und auch Gelegenheit zur
Erorterung gegeben wird, im Amtsblatt Nr. 9 vom 12.11.2022 ortsublich bekannt gemacht

worden.

Wahrend des Auslegungszeitraumes waren die ausgelegten Unterlagen auch im Internet auf

der Homepage der Hansestadt Stralsund unter

www.stralsund.de/oeffentlichkeitsbeteiligung und im Bau und Planungsportal M-V unter
https:\\bplan.geodaten-mv.de/Bauleitplaene einzusehen.

Die Biirgerschaft der Hansestadt Stralsund hat die vorgebrachten Anregungen der Offentlichkeit
sowie die Stellungnahmen der Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange am.....................
geprduft.

Das Ergebnis der Abwagung ist mit Schreiben vom ......................... mitgeteilt worden.

Der Bebauungsplan Nr. 22, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen

und den &rtlichen Bauvorschriften (Teil B), wurde am ...................... von der Birgerschaft
der Hansestadt Stralsund als Satzung beschlossen. Die Begriindung zum Bebauungsplan einschliellich
Anlagen wurde mit Beschluss der Burgerschaft vom ...................... gebilligt.

Hansestadt Stralsund, den ...................... Der Oberbirgermeister
Der katastermafige Bestand im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 22 am .....................
wird als lagerichtig dargestellt bescheinigt. Hinsichtlich der Darstellung der Grenzpunkte gilt der
Vorbehalt, dass eine Prifung nur grob erfolgte, da die rechtsverbindliche Liegenschaftskarte
(ALKIS) im Mafstab 1 : 1000 vorliegt. Regressanspruche kénnen nicht abgeleitet werden.

Hansestadt Stralsund, den ...................... Offentlich bestellter Vermessungsingenieur

Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen
und den ortlichen Bauvorschriften (Teil B), wird hiermit ausgefertigt.

Hansestadt Stralsund, den ..................... Der Oberbirgermeister

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf

Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und Uber den Inhalt Auskunft
zu erhalten ist, sind am ........cccccoeeeeeeeen. im Amtsblatt Nr. ...... ortsublich bekannt gemacht worden. In der
Bekanntmachung ist auf Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von
Mangeln der Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen (§§ 214, 215 Abs. 2 BauGB sowie § 5 KV M-V) und
weiter auf Falligkeit und Erléschen von Entschadigungsansprichen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Die Satzung uber den Bebauungsplan ist mit Ablauf des .............cccueeeee. in Kraft getreten.

Hansestadt Stralsund, den ....................... Der Oberbirgermeister

Bebaungsplan mit Ortlichen Bauvorschriften
Nr. 22 "Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk

und ehemaliges Heizwerk"
JANUAR 2023

# 3 o
f"f \%m—- 7 7 R Y
& &
#
7 ,{P‘F’
,f,-"" /
S N NS N S e =W o
> -
7 (;:
“»\ —_ .
‘_»\ N {/
| .
[ Gemeinde
’ Kramerhof
S N \
-
N
- w\ \\ 7/
R y; 7
e \LIA N N
2 L 3y
ot 4
e it Z
VAL ¢
4
57
{ \ | - N 4
i v <
G e T 5 7S
f f i LY e
i = i\ e 5
) Al — ra
..... [
& -
2 = { = \ X
| g o
I 1 l e % D
| A
= i K
= y
= ] | f .| 4
i
}
/ LA l s
Ubersichtsplan unmaRstablich
Auszug aus der digitalen Stadtgrundkarte
der Hansestadt Stralsund

Crgpirias| ¢ Himhorischa ARutidin
' Vi

Hansestadt &Y Stralsund



AutoCAD SHX Text
15

AutoCAD SHX Text
5

AutoCAD SHX Text
3

AutoCAD SHX Text
80

AutoCAD SHX Text
82

AutoCAD SHX Text
13

AutoCAD SHX Text
11

AutoCAD SHX Text
9

AutoCAD SHX Text
7

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
34

AutoCAD SHX Text
3

AutoCAD SHX Text
31

AutoCAD SHX Text
32

AutoCAD SHX Text
26

AutoCAD SHX Text
33

AutoCAD SHX Text
28

AutoCAD SHX Text
27

AutoCAD SHX Text
35

AutoCAD SHX Text
16

AutoCAD SHX Text
17

AutoCAD SHX Text
18

AutoCAD SHX Text
19

AutoCAD SHX Text
20

AutoCAD SHX Text
25

AutoCAD SHX Text
29

AutoCAD SHX Text
30

AutoCAD SHX Text
66

AutoCAD SHX Text
67

AutoCAD SHX Text
68

AutoCAD SHX Text
69

AutoCAD SHX Text
70

AutoCAD SHX Text
71

AutoCAD SHX Text
72

AutoCAD SHX Text
73

AutoCAD SHX Text
74

AutoCAD SHX Text
75

AutoCAD SHX Text
76

AutoCAD SHX Text
77

AutoCAD SHX Text
8

AutoCAD SHX Text
14

AutoCAD SHX Text
7

AutoCAD SHX Text
6

AutoCAD SHX Text
11

AutoCAD SHX Text
21

AutoCAD SHX Text
12

AutoCAD SHX Text
22

AutoCAD SHX Text
13

AutoCAD SHX Text
23

AutoCAD SHX Text
24

AutoCAD SHX Text
10

AutoCAD SHX Text
Zentrum

AutoCAD SHX Text
Sozialdiakonisches

AutoCAD SHX Text
10

AutoCAD SHX Text
9

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
3

AutoCAD SHX Text
3

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
14

AutoCAD SHX Text
5

AutoCAD SHX Text
15

AutoCAD SHX Text
94

AutoCAD SHX Text
92

AutoCAD SHX Text
90

AutoCAD SHX Text
102

AutoCAD SHX Text
88

AutoCAD SHX Text
86

AutoCAD SHX Text
98A

AutoCAD SHX Text
84

AutoCAD SHX Text
100

AutoCAD SHX Text
98

AutoCAD SHX Text
96

AutoCAD SHX Text
110

AutoCAD SHX Text
108

AutoCAD SHX Text
106

AutoCAD SHX Text
104

AutoCAD SHX Text
120

AutoCAD SHX Text
118

AutoCAD SHX Text
116

AutoCAD SHX Text
112

AutoCAD SHX Text
114

AutoCAD SHX Text
107G

AutoCAD SHX Text
113

AutoCAD SHX Text
113A

AutoCAD SHX Text
107C

AutoCAD SHX Text
107H

AutoCAD SHX Text
107D

AutoCAD SHX Text
107I

AutoCAD SHX Text
107J

AutoCAD SHX Text
105B

AutoCAD SHX Text
105A

AutoCAD SHX Text
105

AutoCAD SHX Text
111

AutoCAD SHX Text
109

AutoCAD SHX Text
107F

AutoCAD SHX Text
107E

AutoCAD SHX Text
Ärztehaus

AutoCAD SHX Text
TW 250 GG    LAGE UNSICHER

AutoCAD SHX Text
33


TOP O 12.3

Bebauungsplan Nr. 22 ,,Urbanes Gebiet
ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges
Heizwerk"

Begrundung
Januar 2023

Ubersichtsplan ohne MaRstab
Auszug aus der digitalen Stadtgrundkarte der Hansestadt Stralsund

M ©
e T :r"*i,mm Hansestadt W Stl'a|SU nd

for Biiung. Wisserschalt = Wellerba seit 2002







Bebauungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk*®
Begriindung (Januar 2023)

Inhalt
TEIL | - BEGRUNDUNG

1.
2.

3.

4.

5.

7.
8.
9.

Anlass und Ziel der Planung
Geltungsbereich

2.1 Raumlicher Geltungsbereich

2.2 Verfahren

2.3 Plangrundlage

Ubergeordnete Planungen

3.1 Vorgaben der Raumordnung

3.2 Inhalt des Flachennutzungsplanes
3.3 Inhalt des Landschaftsplans

3.4 Klimaschutz

3.5 Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Stadtebauliche Ausgangssituation

4.1 Geschichtliche Entwicklung

4.2 Die Umgebung des Plangebietes

4.3 Bestand und gegenwartige Nutzung innerhalb des Plangebietes
4.4 ErschlieBung

4.5 Natur und Landschaft

4.6 Baugrund und Altlasten

Inhalt des Planes

5.1 Nutzungskonzept

5.2 Festsetzungen

5.3 Immissionsschutz

5.4 Erschlie3ung

5.5 Grinordnung

5.6 Umgang mit Waldflachen
Abwiégungsrelevante Belange/ Zusammenfassung
Auswirkungen auf Natur und Umwelt
Nachrichtliche Ubernahmen

10. Hinweise

11. MaBRnahmen der Bodenordnung und Planrealisierung
12. Verfahrensablauf
13. Rechtsgrundlagen

W 00 00 N N N N N NOoO oo o

Seite 3 von 73



Bebauungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk*®
Begriindung (Januar 2023)

TEIL Il - UMWELTBERICHT MIT EINGRIFFSREGELUNG
1. Einleitung

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

1.2  Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans

1.2.1
1.2.2

Angaben zum Standort
Ziel der Planung

1.3  Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

2. Darstellung der festgelegten Ziele des Umweltschutzes

2.1 Fachgesetze und einschlagige Vorschriften

2.11
2.1.2

Baugesetzbuch (BauGB)
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in Verbindung

Naturschutzausfihrungsgesetz M-V (NatSchAG M-V)
2.1.3 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)
2.1.4 Europaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

2.2  Ziele des Umweltschutzes in Fachplanen

2.21
222
2.2.3
224
225

Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern
Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Vorpommern
Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund
Landschaftsplan

Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund

2.3  Schutzgebiete und -objekte

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes und der

Umweltmerkmale

3.1.1
3.1.2
3.1.3
3.1.4
3.1.5
3.1.6
3.1.7
3.1.8
3.1.9

Flache

Boden

Wasser

Klima

Luft

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Landschaft

Mensch/menschliche Gesundheit/Bevolkerung
Kultur- und sonstige Sachgditer, kulturelles Erbe

31
31
31
31
31
32
33
34
34
34
mit
36
38
38
39
39
39
39
39
39
40
40

40
40
41
42
42
43
43
51
51
52

3.2  Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfihrung der Planung

3.2.1
3.2.2
3.2.3
3.24
3.2.5

Flache
Boden
Wasser
Klima
Luft

52
52
53
54
55
55

Seite 4 von 73



Bebauungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk*®
Begriindung (Januar 2023)

3.2.6 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 55
3.2.7  Landschaft 56
3.2.8  Mensch/menschliche Gesundheit/Bevoélkerung 57
3.2.9  Kultur- und sonstige Sachguter, kulturelles Erbe 57
3.2.10 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes 57
3.2.11 Anfaélligkeit aufgrund der nach der Planaufstellung zulassigen Vorhaben fir
schwere Unfalle oder Katastrophen 57
3.3  Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der
Planung 58
3.4  Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 58
3.4.1 Ermittlung des Eingriffsflichenéaquivalents (EFA) 58
3.4.4 Ermittlung des Kompensationsflachenaquivalents (KFA) und
Gesamtbilanzierung (Gegenuberstellung EFA/KFA) 63
3.45  Eingriffe in den Einzelbaumbestand 63
3.5 Malnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich 66
3.5.1 Mafinahmen zur Vermeidung und Minderung 66
3.5.2 Maflnahmen zum Ausgleich 67
3.6 Anderweitige Planungsmdglichkeiten 70
4. Zusitzliche Angaben 71

4.1  Wichtigste Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprifung/Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 71

4.2  Geplante Malnahmen zur Uberwachung 71
5. Quellenverzeichnis 72
5.1  Rechtsgrundlagen 72
5.2 Fachgrundlagen 72

Seite 5von 73



Bebauungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk*®
Begriindung (Januar 2023)

TEIL | - BEGRUNDUNG
1. Anlass und Ziel der Planung

Im Rahmen des Stadtumbaus wurden die Gebaude des ehemaligen Plattenwerkes und des
ehemaligen Heizwerkes abgerissenen. Dadurch entstand eine ca. 6,84 ha grol3e Freiflache,
welche sich aufgrund der zentralen Lage innerhalb des Stadtgebiets Knieper und der bauli-
chen Vorpragung gut fir eine Innenentwicklung eignet.

Das angesprochene Areal liegt zentral in dem vorrangig durch Plattenbauten gepragten Stadt-
teil Knieper West direkt an der HaupterschlieBungsstralle Heinrich-Heine-Ring. In unmittelba-
rer Nahe befinden sich zentrale Versorgungseinrichtungen am Trelleborger Platz mit mehreren
Einzelhandelsbetrieben, verschiedenen Restaurants (Cafés, Kantine) und regelmafig stattfin-
denden Markten, einem Arztehaus und sozialen Einrichtungen. Der Standort verfligt Giber eine
optimale Anbindung an den OPNV (Stadtbus).

Der grofite Teil des Plangebietes befindet sich im Eigentum der Hansestadt Stralsund, ein
Teilbereich wurde bereits an die Kirchgemeinde St. Nikolai veraulert.

Nach Aufgabe der gewerblichen Nutzung verfolgt die Stadt seit Mitte der 1990-er Jahre eine
bauliche Entwicklung der Flache. Dazu wurde der Beschluss-Nr. 353-04/94 (iber die Einleitung
von Voruntersuchungen fir die stadtebauliche EntwicklungsmalRnahme und eine Satzung
uber die Ausubung des besonderen Vorkaufsrechtes vom 05.05.1994 gefasst. Erste stadte-
bauliche Uberlegungen wurden 1996 in einen Bebauungsplanvorentwurf Gberfiihrt, das Plan-
verfahren seinerzeit aber nach dem Vorentwurf nicht weitergeflihrt, da keine Investitionsab-
sichten erkennbar waren.

Die Nutzungsanspriiche an das Areal haben sich nun soweit konkretisiert, dass die Biirger-
schaft der Hansestadt Stralsund am 20.05.2021 beschlossen hat, den Bebauungsplan Nr. 22
,2Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk® aufzustellen. Aufgrund
seiner zentralen Lage eignet sich das Plangebiet fiir die Ansiedlung von Gewerbe, Gemeinbe-
darfseinrichtungen und Wohnungsbau. Die St. Nikolai-Gemeinde hat im Westen bereits eine
Flache fir den Neubau eines Gemeinde- und Begegnungszentrum erworben. Dariber hinaus
liegt eine Interessenbekundung eines privaten Tragers (unseKinder gGmbH) vor, an diesem
Standort einen Kinder- und Jugendcampus Stralsund entwickeln zu wollen, der neben einer
Kita fir 60 Kinder eine Schule fur 260 Schilerlnnen und einen Hort fir 120 Kinder beinhalten
koénnte. Der Schultrager mdchte den Schulbetrieb bereits 2022 aufnehmen.

2. Geltungsbereich

2.1 Raumlicher Geltungsbereich
Das ca. 7,35 ha grolie Plangebiet befindet sich im Stadtteil Knieper West.

Das Plangebiet wird begrenzt durch Wohnbebauung (Hermann-Burmeister-Stral’e 31 bis 35)
sowie das Gelande des Blockheizkraftwerkes der SWS Energie GmbH im Norden, den
Zentralfriedhof im Osten, den Heinrich-Heine-Ring im Slden und die Hans-Fallada-Strale im
Westen.

Es umfasst in der Gemarkung Stralsund Flur 61 die Flursticke 6, 7/1, 10/1, 10/2, 11/4, 11/5,
11/6, 11/7, 11/8, 11/9, 11/10, 11/11, 11/12 und 12/6 ganz, sowie 5, 11/13, 12/1, 12/2, 12/4,
12/5, 12/7, 13 und 16/3 anteilig.

Seite 6 von 73



Bebauungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk*®
Begriindung (Januar 2023)

2.2 Verfahren

Das Plangebiet liegt mitten im Zusammenhang des bebauten Siedlungsbereichs. Eine Bebau-
ung scheitert derzeit an der fehlenden hochbaulichen Pragung des brachgefallenen Areals.

Um die geplante stadtebauliche Entwicklung mit Ansiedlung von Gemeindezentrum,
Schulcampus und Wohnen zu ermdglichen, soll ein Bebauungsplan gemal § 2 Abs. 1 BauGB
aufgestellt werden. Das Planverfahren soll mit dem Aufstellungsbeschluss eingeleitet werden.
Es handelt sich um einen qualifizierten Bebauungsplan im Regelverfahren mit Umweltbericht.

2.3 Plangrundlage

Die Planzeichnung beruht auf der Stadtgrundkarte unter Einarbeitung vom ALKIS mit Stand
vom 01.01.2023.

3. Ubergeordnete Planungen

3.1 Vorgaben der Raumordnung

Die Hansestadte Stralsund und Greifswald bilden gemaf Regionalem Raumentwicklungspro-
gramm Vorpommern (RREP VP) von 2010 das gemeinsame Oberzentrum der Planungsregion
Vorpommern. Das Oberzentrum Stralsund — Greifswald versorgt die Bevélkerung seines Ober-
bereiches mit Leistungen des spezialisierten, hdheren Bedarfs. Das Oberzentrum soll Entwick-
lungsimpulse auf die gesamte Region ausstrahlen. Nach 4.1(3) RREP sind die zentralen Orte
die Schwerpunkte der Wohnbauflachenentwicklung. Sie sollen sich funktionsgerecht entwi-
ckeln. Grundsatzlich ist nach 4.1(6) RREP der Umnutzung, Erneuerung und Verdichtung vor-
handener Baugebiete der Vorrang vor der Ausweisung neuer Siedlungsflachen zu geben.

Im Juni 2016 ist das neue Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) in Kraft getreten. Grund-
satzlich wurde die regionalplanerische Ausrichtung des Wohnungsbaus auf die zentralen Orte
bestatigt (vgl. 4.1(2) und 4.2(1) LEP). In 4.1(5) LEP wurde als Ziel bekraftigt, dass die Innen-
entwicklungspotenziale sowie Moglichkeiten der Nachverdichtung vorrangig zu nutzen sind.

3.2 Inhalt des Flachennutzungsplanes

Der seit 12.08.1999 rechtswirksame FIa-
chennutzungsplan (FNP) der Hansestadt
Stralsund weist flir das Plangebiet eine ge-
mischte Bauflache aus. Damit kénnen auf
dieser Flache gemischte Nutzungskatego-
rien (Mischgebiet, Urbanes Gebiet, Kern-
gebiet) aus dem FNP abgeleitet werden.

3.3 Inhalt des Landschaftsplans

Im Landschaftsplan ist das Plangebiet als
,Bauflachen gem. § 5 BauGB, Bahnanla-
gen und Flachen fir Ver- und Entsor-
gungsanlagen® dargestellt. Damit ent-
spricht das Vorhaben den Darstellungen
des Landschaftsplans. Abbildung 1: Flachennutzungsplan, Ausschnitt ohne
Mafstab mit Darstellung der Lage des Plangebiets
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3.4 Klimaschutz

Mit dem ,Gesetz zur Férderung des Klimaschutzes bei der Entwicklung in den Stadten und
Gemeinden“ ist am 30.07.2011 eine BauGB-Novelle in Kraft getreten, welche innerhalb der
Planungsleitsatze des § 1 (5) BauGB den Klimaschutz aufwertet. Der neu gefasste
§ 1 (5) S. 2 BauGB bestimmt nunmehr, dass die Bauleitplane dazu beitragen sollen, auch den
Klimaschutz und die Klimaanpassung, inshesondere in der Stadtentwicklung zu fordern.

Die Hansestadt Stralsund verflgt Uber ein Klimaschutzkonzept. Im Zusammenhang mit der
Erstellung von Bauleitplanen verfolgt die Hansestadt Stralsund u. a. folgende wesentliche Ziele
(vgl. Klimaschutzkonzept 2010, S. 99):

e kompakte Gebaude- und Siedlungsgestaltung einschlief3lich aktiver und passiver So-
larnutzung,

¢ Vermeidung ungunstiger Pflanzfestsetzungen,

e Abbau hemmender Vorschriften, die dem Einsatz regenerativer Energien oder effekti-
ver Energienutzung entgegenstehen kénnen.

Angesichts der Lage angrenzend an das bestehende Blockheizkraftwerk ist der Anschluss an
das ortliche Fernwarmenetz maoglich. Die Stadtwerke Stralsund streben fir die nachsten Jahre
eine deutliche Erhéhung des Anteils erneuerbarer Energie im Warmenetz an.

3.5 Integriertes Stadtentwicklungskonzept

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) wird derzeit auf den Planungshorizont 2035
fortgeschrieben.

Bereits in den letzten Jahren zeichnete sich fur das Oberzentrum Stralsund eine wachsende
und stabile Einwohnerentwicklung ab. Die Bevolkerung wuchs von 56.875 (Stand Dezember
2010) auf 59.290 (Stand Dezember 2020). Gleichzeitig sank die Leerstandsquote im Woh-
nungsmarkt auf einen historischen Tiefpunkt von 3,4% im Jahr 2020.

Die im Rahmen der ISEK-Fortschreibung erstellten Prognosen gehen fiir die nachsten Jahre
von einer leichten Einwohnerzunahme auf ca. 63.400 Einwohner mit erstem Wohnsitz bzw.
62.900 wohnungsnachfragende Einwohner (mit Nebenwohnsitzen, ohne Heimbewohner) aus.
Bei einer mittleren Prognose zur die Entwicklung der HaushaltsgroRen ergibt sich aus diesen
Werten eine Zunahme wohnungsnachfragender Haushalte von 4.480.

Aufgrund der hohen Nachfrage nach Wohneigentumsbildung werden fir das Segment der
Einfamilienhduser (Einzel-, Doppel- und Reihenhauser) rund 1.000 Einheiten veranschlagt, die
vorwiegend in den Entwicklungsgebieten in Griinhufe (B-Plan Nr. 39) und Andershof (B-Plane
Nr. 71 und Nr. 77) gedeckt werden sollen. Der Bedarf an Geschosswohnungen wird Uber die
genannten Entwicklungsgebiete in Grinhufe und Andershof hinaus vor allem durch Sanierung
von Bestandsgebauden und durch MaRnahmen der Innenentwicklung gedeckt werden mis-
sen.

Der Bebauungsplan Nr. 22 fir den Bereich des ehem. Plattenwerks bzw. Heizwerks wird ne-
ben dem Ausbau der Infrastruktur auch zu einer Verbesserung und vor allem auch Differen-
zierung des Wohnungsangebots beitragen.

4. Stadtebauliche Ausgangssituation
4.1 Geschichtliche Entwicklung

In den Nachkriegsjahren, v.a. ab den 1950er Jahren, herrschte in Stralsund Aufbruchsstim-
mung. Die Werft florierte und Wohnungen flr die angeworbenen Arbeiter wurden schnell und
in grofRer Zahl gebraucht. So wurde mit der Planung fir einen kompletten neuen Stadtteil be-
gonnen.
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[VergraBem (Cerl+0)|

STRALSU Nnﬂ KNIEPER WEST
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Abb. 2: Planung Knieper West mit Anpassung des WK Il an WBS 70
Quelle: ,Chronik des Wohngebietes Knieper West* — Schulerarbeit 1980 (Stadtarchiv Stralsund)

Der Stadtteil Knieper West ist in drei Bauabschnitten ab Mitte der 1960er Jahre bis 1980 ent-
standen. Zuerst wurden die Gebaude im nérdlichen Teil, dem Wohnkomplex 1 gebaut. Die
Bauweise ist hier reiner Zeilenbau. Ab Anfang der 1970er Jahre wurde auf gréRere Platten
und andere Grundrisse des WBS 70 umgestellt. Erste Kettenhduser im Wohnkomplex 2 zeu-
gen davon. Der Wohnkomplex 3 wurde nach Anpassung des stadtebaulichen Konzeptes auf
neue Bauformen und Methoden, insbesondere die Méglichkeit, Ecken auszubilden zugeschnit-
ten. Die reine Zeilenbauweise hat sich zu geschlossenen Bauformen mit halbéffentlichen In-
nenhdfen weiterentwickelt. Es gab auch erste Experimente mit den Platten, kleinere Reihen-
hauser zu bauen. Diese befinden sich in Randlagen der gro3en Strukturen.

Abb 3: Grundételnlegung 26. August 1964
Quelle: Archiv der Hansestadt Stralsund
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Im Bereich zwischen Heinrich-Heine-Ring und Maxim-Gorki-Stralle, im Norden begrenzt durch
den heutigen Trelleborger Platz, sollte das Zentrum des Wohngebietes entwickelt werden.
Dieser Bereich enthielt die zentralen Versorgungseinrichtungen, wie ein Arztehaus (,Ambu-
lanzgebaude®), eine inzwischen abgerissene Kaufhalle (,Ventspils“) und einen gastronomi-
schen Komplex (,Stadt Stralsund®) mit Mehrzwecksaal fur Schilerspeisung und Kulturveran-
staltungen.

e [l 101010

oy

Abb. 5: Schulspeisung ,Kameltranke* Abb. 6: Mehrzwecksaal von Miither
Quelle: Archiv der Hansestadt Stralsund

Am Sidrand des Wohnkomplexes 2 wurde ein Alters- und Pflegeheim gebaut. In den 3 Wohn-
komplexen verteilt gab es 8 Schulen (4 davon sind bereits abgerissen) und 8 Kitas (3 davon
sind bereits abgerissen, eine steht leer, eine wird als Forderschule genutzt. Inzwischen ist am
Sidrand ein Seniorenwohnpark mit 2 neuen Kitas gebaut worden.

In den 1980er Jahren wurden altersgerechte ,Wirfelhduser® erganzt und verdichteten das Ge-
biet zusatzlich. Knieper West bestand zum Ende der Neubauphase/ 1991 aus 7.960 Wohnun-
gen mit 19.093 Menschen (statistisches Jahrbuch 2017 der Hansestadt Stralsund) und der
kompletten sozialen und technischen Infrastruktur. In der Nachwendezeit ging die Bevolke-
rungszahl — wie in allen Plattenbaugebieten - deutlich zuriick. Seit 2010 liegt sie relativ stabil
bei ca. 12.500 Einwohnern in Knieper West.

—-— - p it ) T

Abb. 7: Bushaltestelle WK |, heute Trelleborger Platz Abb. 8: Kaufhalle ,8. Marz*
Quelle: Archiv der Hansestadt Stralsund

Im sudlichen Abschnitt des Plangebiets an der HaupterschlieBungsstral’e (Heinrich-Heine-
Ring) befand sich urspriinglich das Plattenwerk. Hier wurden in der Mitte der 3 Wohnkomplexe
die Grofdtafeln gefertigt, die in den umgebenden Wohngebauden von Knieper West (und in
Grunhufe) verbaut wurden. Mit Ende der Bauphase war auch das Plattenwerk ohne Nutzung.
Die leerstehenden Gebaude wurde im Rahmen des Stadtumbaus Ost Anfang der 1990er
Jahre abgerissen.
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Abb. 9: Plattenwerk, Kippformanlage 1975 Abb. 10: ehemaliges Plattenwerk
Quelle: Archiv der Hansestadt Stralsund

Beheizt wurde das Wohngebiet Knieper West durch ein eigenes Heizkraftwerk. Das Heizwerk
hatte einen 140 m hohen Schonstein und wurde mit Braunkohle betrieben. Es stand etwas
abgerickt neben dem Plattenwerk im nérdlichen Bereich des Plangebiets. In den letzten Jah-
ren wurde das inzwischen veraltete Fernwarmekraftwerk durch 3 kleine und effektivere Block-
heizkraftwerke ersetzt, die jeweils einen Wohnkomplex versorgen. Das neue Heizwerk fir den
Wohnkomplex 1 befindet sich unmittelbar nérdlich angrenzend an das Plangebiet.

Abb. 11: Heizwerk im Bau 1967 Abb. 12: Willi-Bredel-Stralle (WK 1) mit Heizwerk
Quelle: Archiv der Hansestadt Stralsund
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Abb. 13: neues Block-Heizkraftwerk Abb. 14: Blick von Hans-Fallada-Str. auf das
Quelle: Fotos Antje Wunderlich, 12.07.2018 Plangebiet

4.2 Die Umgebung des Plangebietes

Das Areal des ehemaligen Plattenwerkes und des ehemaligen Heizwerkes befindet sich im
Zentrum des Stadtteils Knieper West im Stadtgebiet Knieper.

Trotz der Pragung durch die Geschosswohnungsbauten aus DDR-Zeiten gibt es eine stabile
Bevolkerungszahl und eine hohe Wohnzufriedenheit. Das liegt zum einen daran, dass die Be-
volkerung in Knieper West zum grof3en Teil noch aus Erstbezug besteht. Zum anderen ist die
Zufriedenheit durch den guten Sanierungszustand und die relative Nahe zur Altstadt begrin-
det. Lediglich die Altersstruktur hat sich geandert. Wohnten zu Erstbezugszeiten v.a. junge
Familien mit Kindern im Gebiet, sind es heute mehr Senioren. Das erklart auch die Bedarfs-
verschiebung von Kitas und Schulen hin zu seniorengerechtem Wohnraum und méglichst bar-
rierefreien Versorgungseinrichtungen.

Abb. 15: sozialdiakonisches Zentrum ,Arche* Abb. 16: sanierte Plattenbauten Knieper West |
Quelle: Fotos Antje Wunderlich, 12.07.2018

Das Stadtzentrum befindet sich in ca. 3 km Entfernung. Es gibt eine sehr gute OPNV-Anbin-
dung Uber Busse. In unmittelbarere Nahe des Plangebiets befindet sich das Stadtteilzentrum
Knieper West mit diversen Lebensmittelmarkten, Arztpraxen und Dienstleistungseinrichtun-
gen, welche alle mit héchstens 400 m Entfernung gut fulBlaufig zu erreichen sind. Norddstlich
grenzt der parkartige Zentralfriedhof an. In je ca. 650 m Entfernung zum Plangebiet gibt es
zwei Grundschulen.

Das Plangebiet liegt direkt am Heinrich-Heine-Ring. Diese Hauptsammelstral3e verbindet
Knieper West tUber Knieper Nord und die Knieper Vorstadt mit dem Stadtzentrum (der Altstadt)
und flihrt stadtauswarts am Stadtteil Griinhufe vorbei zur Umgehungsstralle in alle Richtungen
(zur B 96 in Richtung Rugen, Greifswald, Grimmen und zur B 105 in Richtung Rostock). Ent-
lang der nordlichen Seite des Heinrich-Heine-Rings soll bis 2023 ein neuer strallenbegleiten-
der Radweg entstehen. Fir eine spatere Erweiterung um einen Gehweg ist weitere Flachen
vorzusehen.
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Abb. 17: Blick vom Stadtteilzentrum Uber den Heinrich-Heine-Ring nach Osten (auf Knieper West IIl)
Quelle: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Stralsund,_Knieper_West_III.JPG

4.3 Bestand und gegenwartige Nutzung innerhalb des Plangebietes

Das Areal des ehemaligen Plattenwerkes und des ehemaligen Heizwerkes stellt sich im We-
sentlichen als Freiflache dar, welche als Wiese regelmaldig durch die Stadt gepflegt wird.

Gebaudebestand ist nach dem Rickbau nur noch am Westrand des Plangebietes vorhanden.
Hier steht ein Garagenkomplex. Eine Garagenreihe wurde zu einer Verkaufseinrichtung umge-
baut und wird heute als Kantine (mit GroRRkliche) genutzt.

Angesichts der gewerblichen Vornutzung handelt es sich ungeachtet der randlichen Einflliisse
insgesamt um einen stark anthropogen vorgepragten Standort (z.B. hinsichtlich Bodenaufbau,
Bewuchs). Das Gelande steigt in 2 Stufen vom Heinrich-Heine-Ring nach Norden an. Im AL-
KIS ist das gesamte Plangebiet noch als Siedlungsflache eingestuft; der westliche Abschnitt
wird als Industrie- und Gewerbeflache (Gebaude- und Freiflache Industrie und Gewerbe), als
Flache besonderer funktionaler Pragung (Offentliche Zwecke) sowie als Sport-, Freizeit- und
Erholungsflache (Grinflache) geflhrt.

Das Plangebiet ist in den Randbereichen zum ndrdlich angrenzenden Wohngebiet und zum
neuen Heizkraftwerk von Baumbestand gepragt, welcher teilweise als Wald im Sinne § 2
LWaldG M-V anzusprechen ist.

¢ Im Nordwesten besteht ein linearer Geholzriegel, der sich aus der friheren Abpflan-
zung des ehemaligen Heizwerkes zur angrenzenden Wohnbebauung an der Hermann-
Burmeister-Strale entwickelt hat. 2018 hatte das zustandige Forstamt hier Wald fest-
gestellt. Zur friihzeitigen Beteiligung wurde die Situation Gberpruft und neu bewertet.
Da die notwendige Breite von 20 m nicht durchgangig vorhanden ist um diese Flache
als Wald einzustufen, wurde die Waldfeststellung im Januar 2022 korrigiert, so dass
der Gehdlzstreifen nun nicht mehr als Wald im Sinne § 2 LWaldG M-V klassifiziert wird.

e Bei dem seinerzeit ebenfalls als Wald festgestellten nordéstlichen Baumbestand han-
delt es sich jedoch um Wald. Das wurde im Vorentwurf vom Amt flir Planung und Bau
aufgrund der grenzwertigen, je nach Belaubung und Pflegezustand der Baume knapp
unter oder Uber 2.000 m? liegenden FlachengréfRe anders beurteilt. Im Entwurf wird der
Wald nun entsprechend den Vorgaben des Forstamtes tGbernommen und planerisch
darauf reagiert.

Entlang des Heinrich-Heine-Rings wurde zur Abgrenzung der friher gewerblichen Nutzung
eine Pappelreihe gepflanzt, die auch heute noch das Gelande raumlich abschlie3t. Zwischen
den Flachen des ehem. Heizwerkes und des ehem. Plattenwerkes stockt eine weitere Baum-
reihe.
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4.4 ErschlieBung

Das Plangebiet ist durch die Hans-Fallada-Strale an der westlichen Seite sowie den Heinrich-
Heine-Ring im Siden erschlossen. Im Norden besteht eine weitere Anschlussméglichkeit im
Bereich des westlichen Friedhofseingangs (Am Heizwerk). Entlang der 6stlichen Plangebiets-
grenze verlauft entlang der Friedhofsgrenze ein asphaltierter Fu3- und Radweg.

Uber das gesamte Plangebiet ist Leitungsbestand im Boden. Die Gasleitung zum Heizkraft-
werk verlauft am nérdlichen Rand des Plangebietes und quert den Garagenkomplex von Nord
nach Sud. Angesichts der Nahe zum Heizkraftwerk ist eine Einbindung in das értliche Fern-
warmenetz gegeben.

4.5 Natur und Landschaft

Im Zuge des B-Planverfahrens wurden in den Jahren 2021/22 eine Biotoptypenkartierung so-
wie Kartierungen der Artengruppen Brutvogel, Fledermause, Amphibien, Reptilien und Xylobi-
onte Kafer durchgefiuhrt.

Im Ergebnis der o0.g. Kartierungen konnte keine herausgehobene Biotop- und Artenschutz-
funktion des Plangebiets ermittelt werden.

Der grofdte Teil des Plangebiets wird durch eine regelmafig gepflegte Wiesenflache gepragt,
welche auf der friiheren Abrissflache durch Ansaat angelegt wurde. Die Flache wird u.a. als
Hundeauslaufwiese regelmalfig genutzt und von Menschen begangen.

Am nordwestlichen Rand befinden sich ehemals lineare Baumbestande, welche sich durch
unterlassene Pflege zum Teil in die Flache entwickelt haben. Wie auch in der Baumreihe ent-
lang des Heinrich-Heine Rings sind die Gehdlzbestande historisch stark von Hybridpappeln
gepragt. Ein nordlicher Teilbereich der Gehdlzbestande unterliegt als festgestellter Wald dem
Forstrecht.

Bei der Baumkontrolle konnten keine Hohlungen festgestellt werden, so dass Lebensstatten
von Hohlenbritern sowie Fledermausquartiere in Hohlungen mit hoher Sicherheit ausge-
schlossen werden kdénnen. Das Gebiet wird durch mehrere Fledermausarten als Jagdhabitat
genutzt (Zwergfledermaus, Muckenfledermaus, Rauhautfledermaus, Breitfligelfledermaus,
GrolRer Abendsegler, Fransenfledermaus, Braunes Langohr).

Mittels Revierkartierung wurden folgende Brutvogelarten nachgewiesen: Amsel, Buchfink,
Gartengrasmicke (Brutvogelverdacht), Girlitz, Goldammer, Griinfink, Ménchgrasmicke, Rot-
kehlchen, Zaunkénig und Zilpzalp. Als Nahrungsgaste konnten Aaskrahe/ Nebelkrahe, Blau-
meise, Buntspecht, Dohle, Eichelhaher, Elster, Fitis, Gartenrotschwanz, Gelbspdétter, Gimpel,
Hausrotschwanz, Haussperling, Kleiber, Kohlmeise, Mehlschwalbe, Nachtigall, Rauch-
schwalbe, Ringeltaube, Saatkréhe, Singdrossel, Stieglitz, Star, Sumpf-/Weidenmeise, Turm-
falke und Waldbaumlaufer beobachtet werden.

Wahrend des gesamten Untersuchungszeitraumes konnten keine Amphibien oder Reptilien
nachgewiesen werden. Auch geschutzte xylobionte Kaferarten bzw. entsprechende Mulmhdéh-
len wurden nicht festgestellt.

Schutzgebiete im Sinne des Naturschutzrechts sind im Plangebiet und dessen Wirkraum nicht
ausgewiesen. Geschutzte Biotope sind ebenfalls nicht vorhanden.

Ostlich grenzt der waldartige Geholzbestand des Stadtischen Zentralfriedhofs an, der als
Friedhof jedoch nicht dem Forstrecht unterliegt.
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Abbildung 18: Wiesenflache mit Gehdlzbestdnden auf dem Gelande des ehem. Plattenwerkes, Blick
Richtung Hans-Fallada-Stralle
Foto: Hansestadt Stralsund, 10.05.2021

4.6 Baugrund und Altlasten

Der nordliche Teilbereich des Plangebietes wird laut Kampfmittelbelastungsauskunft des Lan-
desamtes fur zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz
Mecklenburg-Vorpommern vom 16.12.2019 als Flache 546 gefuhrt. Das bedeutet, er liegt in-
nerhalb einer im Kampfmittelkataster des Munitionsbergungsdienstes (MBD) erfassten Kampf-
mittelverdachtsflache der Bezeichnung ,Stralsund — Knieper Nord“. Fur Erdeingriffe wird eine
weiterfihrende Prufung empfohlen.

Laut Altlastenkataster des Landkreises Vorpommern-Riigen' gehort der westliche Teil des
Plangebiets (Flur 61, Flurstlick 13) zum sanierten Altstandort des ehemaligen Plattenwerks.
Im Jahr 2002 wurden auf zwei Teilflachen schadliche Bodenveranderungen festgestellt. Es
fanden im Jahr 2002 auf diesen Flachen Bodensanierungsmafnahmen und Gebaudeabbruch-
arbeiten statt, wobei der belastete Boden laut Abschlussdokumentation des Ingenieurblros
S.1.G-Dr. Steffen GmbH vom 06.01.2003 ausgetauscht wurde. Diese bestatigt den Aushub
des kontaminierten Bodens im 6&stlich gelegenen Baufeld bis 4,50 m unter GOK. Am
14.11.2002 erfolgte der Bodenaustausch im Umfeld des ehemaligen Olabscheiders bis 2,50
m unter GOK. Bei diesen Sanierungsmafinahmen fielen ca. 2.800 t kontaminierter Boden und
ca. 130 t kontaminierter Beton zur Behandlung bzw. Beseitigung an?.

Da das gesamte Areal bebaut war, ist laut Baugrundgutachten vom 29.01.2020 (Baugrund
Stralsund) beim Aushub mit Altfundamenten zu rechnen. Der Boden wurde nach der Berau-
mung der Flachen aufgefillt. Um festzustellen, ob sich in den Auffillungen abfallrelevante bzw.
umweltgefadhrdende Bestandteile befinden, wurden fir zwei Bodenmischproben orientierende
chemische Untersuchungen durchgefihrt. Wahrend eine Mischprobe (Fremdbestand-Anteil <
10 %) keine erhohten Parametergehalte aufwies und somit die Anforderungen an ein Z 0-Ma-

1 Altlastenauskunft vom 6. Oktober 2021

2 Abschlussdokumentation zum Austausch von Bodenkontaminationen auf dem Gelande des ehemali-
gen Heiz- und Plattenwerkes Stralsund, S.1.G. im Auftrag der SES, Dezember 2002.
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terial nach LAGA erflllt, wies die andere Mischprobe bauschutthaltigen Auffillungen (Fremd-
bestand-Anteil > 10 %) erhdhte Gehalte an polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen
und Mineral6lkohlenwasserstoffen auf (Zuordnung Z 1/Z 1.2). Weitere Untersuchungen an an-
deren Standorten im Plangebiet (objektplanungsbezogen) werden empfohlen.

Die im Rahmen der Baugrunduntersuchung untersuchten Auffillungen und Bodenschichten
sind teilweise nicht oder nur bedingt tragfahig (vgl. ausfuhrlich Baugrund 2020).

Da die schwach wasserdurchlassigen gemischtkérnige/bindigen Auffillungen und Geschiebe-
bdden fir eine Versickerung nicht geeignet sind, ist eine Anbindung an die Kanalisation erfor-
derlich.

5. Inhalt des Planes

5.1 Nutzungskonzept

| Zentralfriedhof <

Friedhof' y \

24 Hansestad! HStraisund

B e (1 Mo | R 1'-_

Abblldung 19 stadtebaullcher Entwurf mit Erschhef&ung, Nutzungsvertellung und beispielhafter Bebau-
ung (Stand August 2022)

Das Plangebiet wird in vier Abschnitte gegliedert, welche zukunftig unterschiedlichen Eigentu-
mern und Nutzungen zugeordnet werden. Die innere Gliederung erfolgt durch zwei Erschlie-
Bungsstralien, wobei die eine im Westen nahe des Trelleborger Platzes an der Hans-Fallada-
Strafl3e beginnt und von dort nach Osten in das Plangebiet fihrt und im Osten an den beste-
henden Radweg entlang des Friedhofs anbindet. Eine zweite ErschlieRungsstrafie soll vom
Heinrich-Heine-Ring auf der Hohe der Tankstelle nach Norden in Richtung neues Heizwerk
und Westeingang des Zentralfriedhofes fuhren.

Die westliche Flache des Garagenkomplexes und die sldlich angrenzende Freiflache wurde
bereits von der Nikolai-Gemeinde erworben, die hier ein Stadtteil- und Begegnungszentrum
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mit Kirche planen und ihren Kindergarten hier her verlegen méchten. Diese Flache wird als
Gemeinbedarfsflache festgesetzt. Ostlich grenzt der geplante Schulcampus mit Hort und Kin-
dergarten des freien Tragers unseSchule gGmbH an. Gemeindezentrum wie Schule kénnen
nach bisherigem Planungsstand gemeinsam eine mittig liegende, stadtisch betriebene ge-
meinsame Stellplatzanlage nutzen. Erganzend zur Schulnutzung schlief3t sich dstlich eine Fla-
che fur Sportanlagen an (Hartplatz, Sporthalle), die Gber die nord-sud-verlaufende Erschlie-
Rungsstralie auch separat erschlossen ist, so dass die Anlagen auch fur den Erwachsenen- /
Vereinssport gut erreichbar sind.

Die 6stlichen und nérdlichen Areale werden flr eine erganzende Wohnnutzung (im Norden)
bzw. eine gemischte Nutzung (am Heinrich-Heine.-Ring) vorgesehen.

Im gesamten Gebiet ist es erwiinscht, kleinteilige, wohnvertragliche gewerbliche Nutzungen
zu integrieren. Auch in einem Gebaude gemischte Nutzungen von z.B. Schule, Kindergarten,
Hort und Wohnen oder Gewerbe und Wohnen oder Gewerbe und Schule, Kindergarten, Hort
ist denkbar, so dass mit Ausnahme des Kirchengrundstlicks auf Ausweisung von Flachen fur
nur einzelne spezifische Nutzungen verzichtet wird.

5.2 Festsetzungen
Art und MaR der baulichen Nutzung

Der Schwerpunkt der Nutzungsmischung in diesem Plangebiet wird vorrangig in der Kombi-
nation aus Wohnen und Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale und sportliche Zwecke lie-
gen. Zusatzlich sind weitere gewerbliche Nutzungen erwlnscht, v. a., wenn dadurch die Zent-
rumsfunktion im Stadtgebiet Knieper gestarkt wird. Daher bietet sich eine Ausweisung als Ur-
banes Gebiet nach § 6a BauNVO an.

Das Urbane Gebiet ist charaktermallig gepragt durch eine Mischung aus Wohnen einerseits
und gewerblichen und / oder Gemeinbedarfseinrichtungen unterschiedlicher Ausrichtung an-
dererseits. Zulassig sind Wohngebaude, Geschafts- und Birogebaude, Einzelhandelsbe-
triebe, Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige Ge-
werbebetriebe, Anlagen fir Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheit-
liche und sportliche Zwecke. Eine Nutzungsmischung auch innerhalb von einzelnen Gebauden
ist zulassig, aber nicht erforderlich.

Vergnlgungsstatten und bordellartige Betriebe (als Teilmenge der sonstigen Gewerbebe-
triebe) werden aufgrund der Nahe zu Schule, Kindergarten und Kirche auch nicht ausnahms-
weise zugelassen.

Fir das Urbane Gebiet wird eine GRZ von 0,6 festgesetzt (und damit die nach § 17 BauNVO
mogliche Obergrenze von 0,8 bewusst nicht erreicht), da die geplanten sozialen Einrichtungen
einen relativ hohen Freiflachenbedarf haben. Gleichzeitig sichert ein unversiegelter Freifla-
chenanteil von mind. 40% nicht nur eine hohe Nutzungsqualitat im Sinne der Zielgruppen (fa-
milienorientiertes Wohnen mit guter Ausstattung an wohnungsnahen Freiflachen), sondern
dampft die sommerliche Aufheizung und verbessert damit das Kleinklima im Siedlungsbereich.

Die Festsetzungen zur Héhenentwicklung sind generell vor dem Hintergrund der allseitig um-
gebenden flinfgeschossigen Wohngebaude zu sehen. Zum Heinrich-Heine-Ring und dem be-
nachbarten Friedhof hin soll die Hohe abschnittsweise etwas abgestaffelt werden.

Im Anschluss an die im Nordwesten bestehende reine Wohnbebauung werden einzelne Teil-
bereiche als allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO festgesetzt. Im Allgemeinen Wohn-
gebiet sind Wohngebaude, die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und
Speisewirtschaften, Raume fur freiberuflich Tatige, nicht stérende Handwerksbetriebe sowie
Anlagen flr kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke zulassig.
Tankstellen, Gartenbaubetriebe und Betriebe des Beherbergungsgewerbes sollen auch nicht
ausnahmsweise zugelassen werden. Anlagen fur Verwaltungen und sonstige nicht stérende
Gewerbebetriebe mit Ausnahme von Ferienwohnungen kénnen ausnahmsweise zugelassen
werden.
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Tankstellen werden ausgeschlossen, da sudlich des Heinrich-Heine-Rings, genau gegentiber
der Einfahrt in Planstra’e B eine Tankstelle vorhanden ist. Zudem waren direkte Anschllisse
an die Hauptverkehrsstrale notig, was aufgrund der Haufung bestehender und geplanter
Kreuzungsbereiche mit dem Heinrich-Heine-Ring nicht méglich ist. Gartenbaubetriebe werden
ausgeschlossen, da es sich um einen zu verdichtenden Bereich der Innenentwicklung handelt.
Ferienwohnungen wie auch Betriebe des Beherbergungsbetriebes sollen ausgeschlossen
werden, da sich diese auf die touristisch attraktiveren Bereiche der Innenstadt konzentrieren
sollen.

Fir das Allgemeine Wohngebiet werden die Obergrenzen des § 17 BauNVO mit einer GRZ
von 0,4 bei einer GFZ von 1,2 ausgeschopft. Bei mehrgeschossigem Wohnungsbau wird an-
gesichts der einschrankenden Wirkung der GFZ die zugelassene GRZ nicht mit der Gebau-
degrundflache ausgeschopft werden kénnen, so dass mit zunehmender Hohe mehr Freiflache
verbleibt.

Da auch die angrenzende Wohnbebauung 5 Etagen besitzt, wird im Allgemeinen Wohngebiet
ebenfalls eine bis zu 5-geschossige Bebauung zugelassen.

Auf der im Westen festgesetzten Gemeinbedarfsflache durfen nach § 9 BauGB nur Einrich-
tungen und Anlagen errichtet werden, die der Allgemeinheit dienen. Das sind hier soziale und
religidse Nutzungen, Kindergarten und Kirche.

Angesichts des besonderen Charakters der Nutzungen wird auf erganzende Festsetzungen
zum Mafd der baulichen Nutzung (sowie auch zur Gberbaubaren Grundstiicksflache) verzich-
tet.

Uberbaubare Grundstiicksflachen/ Bauweise

Die Uberbaubaren Grundstlicksflachen werden fir die Baugebiete als durchgehende Baufens-
ter ausgewiesen. Die genauen Gebaudekubaturen kénnen variabel im Zuge der Objektpla-
nung darin positioniert werden. Bauordnungsrechtliche Vorgaben zu Brandschutz, Nachbar-
schutz, Abstandsflachen und nutzungsbedingten Anforderungen an die Baukorper sind einzu-
halten um im Zuge des Bauantrages eigenverantwortlich durch die Bauherren nachzuweisen.

Es wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Anlehnend an die offene Bauweise sollen
die einzelnen Baukorper die erforderlichen Grenzabstdnde zu seitlichen und rickwartigen
Grundstiicksgrenzen einhalten, aber entgegen der offenen Bauweise eine Lange von mehr als
50 m haben durfen.

5.3 Immissionsschutz
Schall- und Luftschadstoffe

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich mehrere Blockheizkraftwerke (BHKW):

— in einer Entfernung von ca. 550 m sudlich des Plangebietes: BHKW der SWS Natur
GmbH, Standort: Thomas-Kantzow-Stralte 11

— in einer Entfernung von ca. 690 m nordéstlich des Plangebietes: BHKW der SWS Ener-
gie GmbH, Standort: Prohner StralRe 31b

— in einer Entfernung von ca. 190 m nérdlich des Plangebietes: BHKW der SWS Natur
GmbH, Standort: Am Heizwerk 3

Diese Anlagen befinden sich in Betrieb und haben eine Zulassung nach Bundesimmissions-
schutzgesetz (BImSchG) durch das Staatliche Amt flr Landwirtschaft und Umwelt (StALU)
bekommen. Die Anlagen unterlagen einem immissionsschutzrechtlichen
Zulassungsverfahren, da mit ihnen Schall- und Luftschadstoffemissionen verbunden sind.

Alle genannten Blockheizkraftwerke befinden sich naher an bestehender Wohnbebauung, als
die geplante Bebauung des Bebauungsplanes Nr. 22 heranrtickt. Da es durch den Betrieb der
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BHKW zu keinen Konflikten mit der vorhandenen Wohnbebauung gekommen ist, sind auch
keine Konflikte mit der geplanten Nutzung auf dem Areal dieses Bebauungsplans zu erwarten.

Zudem rickt die Bebauung im Entwurf gegentiber dem Vorentwurf etwas vom ndérdlich an-
grenzenden BHKW der SWS Natur GmbH Am Heizwerk 3 ab, um auf eine vorhandene Wald-
flache Rucksicht zu nehmen.

Larmschutz

Zur Beurteilung der Immissionsschutzbelange, insbesondere des Larmschutzes, erfolgte eine
schalltechnische Untersuchung?, deren Ergebnisse im Folgenden erlautert werden.

Im Plangebiet wirken verschiedene Larmarten ein, die sowohl von auf3en auf das Plangebiet
einwirken, als auch durch die angestrebten Nutzungen im Plangebiet selbst erzeugt werden.
Je nach Larmart und auch Hohe des Larmpegels ergeben sich unterschiedliche MaRnahmen
und Festsetzungen. Daher sind diese Festsetzungen vor allem fiir angestrebte Wohnnutzun-
gen als schutzbedurftige Nutzung im Sinne der DIN 4109 im Urbanen Gebiet relevant.

Laut schalltechnischer Untersuchung sind im Wesentlichen drei verschiedene Larmarten und
-quellen relevant:

1. Der Verkehrslarm, hier vor allem entlang des Heinrich-Heine-Rings,
2. Gewerbeldarm um die stdlich des Heinrich-Heine-Rings befindliche Tankstelle,

3. Sportlarm.

Zu Sportlarm:

Hier wurden keine allgemeinen Larmschutz-MalRnahmen im Bebauungsplan getroffen, son-
dern die Planung des Sportplatzes soll im Rahmen der Objektplanungen den Schallschutz
nachweisen. Maflnahmen die daftur in Frage kommen sind: Einhaltung von Mindestabstanden,
Ausschluss der Nutzung in der Nacht und wahrend der Ruhezeiten am Morgen sowie der
Ausschluss von Beschallungsanlagen. (siehe schalltechnische Untersuchung Kap. 6.3)

Zu Gewerbelarm:

Da fur Gewerbelarm MaRRnahmen des passiven Larmschutzes nicht zulassig sind, muss zum
Schutz der angestrebten sensiblen Nutzung mit aktivem Larmschutz, z.B. einer Larmschutz-
wand um die Larmquelle, gearbeitet werden. Da die Tankstelle nicht durch eine Larmschutz-
wand abgeschirmt werden kann, werden im Plangebiet Immissionsorte im betroffenen Bereich
um den Emissionsort Tankstelle herum ausgeschlossen. Die davon betroffenen Flachen wer-
den in der Planzeichnung dargestellt und in der Legende erklart.

Zu Verkehrslarm:

Auf den Verkehrslarm wird mittels Festsetzungen zur Optimierung der Bebauungsstruktur re-
agiert. So sind in dem zu schitzenden 40 m-Bereich entlang des Heinrich-Heine-Rings die
Grundrisse so zu gestalten, dass die Schlafrdume auf der larmabgewandten Seite angeordnet
werden. Zudem gibt es Festsetzungen fir den zu schiitzenden 20 m-Bereich entlang des Hein-
rich-Heine-Rings, wo flur die der Larmquelle zugewandten AufRenbereiche zu Wohnraumen
(Balkone, Terrassen usw.) bauliche Schallschutzmalinahmen vorgeschlagen werden, um ei-
nen AulRentagespegel von < 64 dB(A) zu erreichen. (ebd. S. 49)

3 UmweltPlan GmbH (2022): B-Plan Nr. 22 in Stralsund. Schalltechnische Untersuchung.
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Die additive Betrachtung aller Larmarten wird in Form von mafgeblichen Auf3enlarmpegeln
dargestellt, welche auch in die Planzeichnung des Bebauungsplans ibernommen werden.

Durch die Festsetzung von Schallddmmafen als passiver Schallschutz ist sichergestellt, dass
die erforderlichen Innenraumlarmpegelwerte erreicht werden. (siehe ebd. Anlage 5 und S. 50)
Die Schalldammmalie sind abhangig von der Raumart. Liegt ein mafigeblicher Aulenlarmpe-
gel (La) von z.B. 70 dB(A) vor und soll in diesem Bereich eine Wohnung entstehen (Kraumart =
30 dB) ergibt sich ein gesamt bewertetes Bau-Schallddmmmaf (R’'w,ges) von 40 dB(A).

Durch andere Vorgaben (z.B. Forderungen zur Gebaudedammung aufgrund von Klimaschutz)
erfullt eine ,Standardbauweise” die Anforderungen an die Luftschallddmmung bis ca. 65 dB(A)
automatisch. So weisen Bauteile durch die Vorgaben der EnEV 2022 standartmafig Bau-
Schalldammmale (R'w,ges) von ca. 35 dB(A) auf.

5.4 ErschlieBung
Grundsatzliches zur ErschlieRung:

Geplant wird eine querende Hauptachse sudlich der Wohnbebauung an der Hermann-Burme-
ister-Stralte von Ost nach West. Diese soll im westlichen Abschnitt als Ful- und Radweg,
mittig als verkehrsberuhigter Bereich und im dstlichen Abschnitt als Wohnstrale (Planstralle
A) ausgebaut werden und dient als Haupterschlielungstrasse fir alle Medien. Der Verkehrs-
raum ist im verkehrsberuhigten Bereich 6 m und im Abschnitt der Wohnstral3e 8 m breit.

Verkehrliche ErschlielRung

Die Verkehrsanbindungen sollen an die StralRen Heinrich-Heine-Ring und Am Heizwerk erfol-
gen. Die ErschlieBung Uber die Hans-Fallada-Strale wird auf eine fuRlaufige Anbindung und
die direkte Erschlielung der Gemeinbedarfsflache begrenzt. Damit kann stérender Durch-
gangsverkehr Uber die innere ErschlieBung verhindert werden.

Die Zufahrt vom Heinrich-Heine-Ring auf Hohe der Tankstelle (Planstra’e B) dient vor allem
zur Erschlieung der dstlichen Baufelder und hat eine Verkehrsraumbreite von 14 m. Uber die
Anbindung an die querende Hauptachse entsteht eine Durchfahrt tber die Planstralle A zur
StralRe Am Heizwerk, so dass keine flachenintensiven Wendeanlagen insb. fir die Versor-
gungsfahrzeuge vorgehalten werden mussen.

Am Heinrich-Heine-Ring auf Héhe des Schulcampus wird eine kleine Erschliefungsschleife
fur einen Parkplatz mit Kiss and Go Zone und der Mdéglichkeit, dass sich auch Stellplatze fur
das Nikolai-Gemeinde-Zentrum hier andocken kénnen, geschaffen.

Stadttechnische Erschlielung

Das Plangebiet ist aufgrund seiner innerstadtischen Lage im Siedlungsgebiet an das stadti-
sche Ver- und Entsorgungsnetz angeschlossen. Die innere stadttechnische Erschliefung ist
in Anbindung an die vorhandenen offentlichen Netze herzustellen.

Die Trinkwasserversorgung sowie Schmutz- und Regenwasserentsorgung werden durch die
REWA, Regionale Wasser- und Abwasser-mbH Gbernommen.

Die Trinkwasserversorgung kann Uber die Hans-Fallada-Stral3e und die sich sidlich der Her-
mann-Burmeister-Stral3e befindende Trinkwasserleitung erfolgen und wird dann Uber die in-
nere ErschlieBungsstralie in das Wohngebiet gefuhrt. Zur stabilen Trinkwasserversorgung ist
zweimal an das Trinkwassernetz anzuschlielen (Netzbildung). Aktuell und in Bauabschnitten
kann das geplante Nikolai-Gemeinde-Zentrum von der Hans-Fallada-Strale aus versorgt wer-
den; entlang der Wohnbldcke sudlich der Hermann-Burmeister-Stral3e liegen Leitungen, an
die sich zumindest provisorisch der Schulcampus anschliefen lasst bis zum weiteren Kom-
plettausbau der Leitungen in der neuen Ost-West-Haupttrasse zur Erschlieung auch der 6st-
lichen Flachen.
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Eine mittig das Plangebiet in Nord-Sld-Richtung querende DIN 250-er Trinkwasserleitung
kann verlegt werden, wenn der Ringschluss sichergestellt ist.

Die Entwasserung des Gebietes erfolgt im Trennsystem. Als Anschlusspunkt fur die Schmutz-
wasserleitung soll der 6ffentliche Abwasserkanal in der Hans-Fallada-Stralle genutzt werden.
Die Entwasserung erfolgt Gber eine Sammelleitung im geplanten Stral’enbereich und wird im
freien Gefélle verlegt. Da in der Hans-Fallada-Stral’e ausreichend dimensionierte Abwasser-
und Regenwasserleitungen fir das Nikolai-Gemeinde-Zentrum vorhanden sind, kann dieses
dort direkt angebunden werden. Die weiteren Bausteine, insbesondere der Schulcampus, wer-
den von dort aus durch die neue Ost-West-Haupttrasse (s.0.) angeschlossen

Die Ableitung des Niederschlagswassers aus dem Plangebiet soll Uber eine neu zu verlegende
Regenwasserleitung an das Regenwassernetz der REWA erfolgen. Laut Baugrundgutachten
vom 29.01.2020* (Baugrund Stralsund) besitzt der anstehende Boden zumindest bei stadti-
schen Dichtewerten keine ausreichende Regenwasserversickerungseignung.

Die ausreichende Versorgung mit Loschwasser ist gesichert. Nach dem Arbeitsblatt W 405
des Deutschen Gas- und Wasserfaches e.V. ist fir Wohngebiete ein Léschwasserbedarf von
96 m?®h erforderlich, der aus dem Trinkwassernetz gedeckt werden kann. Zwischen der Han-
sestadt Stralsund und der REWA besteht ein glltiger Vertrag, der die Loschwasserbereitstel-
lung aus dem o6ffentlichen Trinkwassernetz regelt.

Die Versorgung des Gebietes mit Elektroenergie wird durch die SWS Energie GmbH durch
Anschluss an das vorhandene Netz gesichert. Die Einspeisung erfolgt einmal von Osten, von
der Stralle Am Heizwerk westlich des Zentralfriedhofes (Friedhofsweg) und einmal von der
Siudostecke der Hermann-Burmeister-Stralle, von wo aus ein FulRweg ins Plangebiet flhrt.
Dort ist eine Nische im erweiterten stadtischen Flurstlick neben der Haupterschlielungsachse,
die sich gut fur das Aufstellen der notwendigen Trafostation eignet.

Angesichts der 6stlich des Plangebiets verlaufenden Fernwarmeleitung ist ein Anschluss an
das Fernwarmenetz moglich. Die Anbindung erfolgt ebenfalls von der Stralle Am Heizwerk
westlich des Zentralfriedhofes (Friedhofsweg) und von dort Gber die HaupterschlieRungstrasse
zu allen Baufenstern.

Eine Versorgung des Plangebietes mit dem Energietrager Gas ist nicht méglich. Die vorhan-
dene Leitung ist nicht anschlussfahig, sie versorgt nur das Blockheizkraftwerk Am Heizwerk 2
ndrdlich des Bebauungsplangebietes.

Im Plangebiet wird die Entsorgung des Restmiills gemaf der Satzung lber die Abfallwirtschaft
in der Hansestadt Stralsund und erste Satzung zur Anderung der Satzung (iber die Abfallwirt-
schaft (Abfallsatzung), in der aktuellen Fassung durch den Landkreis Vorpommern-Rigen,
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft bzw. durch von ihm beauftragte Dritte durchgefiihrt. Weiterhin
erfolgt die Abholung und Entsorgung von Wertstoffen, wie Pappe, Papier und Verkaufsverpa-
ckungen, durch hierfur beauftragte private Entsorger. Im naheren Umfeld befinden sich meh-
rere Glas- und Papiercontainer. Im Zuge der Objektplanung kann Uber den Bedarf einer wei-
teren Aufstellflache fir DSD-Container entschieden werden.

Fir die telekommunikationstechnische ErschlieBung wird im Zusammenhang mit dem o. g.
Bebauungsplan eine Erweiterung des Telekommunikationsnetzes Uber die innere Erschlie-
Bungstrasse erforderlich.

4 Baugrund Stralsund IG mbH (2021): Baugrundgutachten Bauvorhaben Hansestadt Stralsund, Fran-
kenwall, Neubau Gemeindezentrum St. Nikolai. Stralsund.
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5.5 Grunordnung

Grinflachen sowie Pflanzung, Erhalt von Baumen und Strauchern und Anpflanzung von
Baumen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 u. Nr. 25a/b BauGB)

Im nérdlichen Teil des Plangebiets wird eine 6ffentliche Grinflache festgesetzt und mit der
Zweckbestimmung ,Spielplatz* planungsrechtlich gesichert (Grinflache G1).

Innerhalb der 6ffentlichen Grinflache mit der Kennzeichnung G 1 ist der vorhandene Gehdlz-
bestand zu erhalten, zu pflegen und fortzuentwickeln.

Die nicht mit Geholzen bestandenen Flachen sind als Wiesenflachen extensiv zu pflegen. Ve-
getationsfreie Flachen sind zuvor mit einer standortgerechten Saatgutmischung aus Regiosaat
als Wiesenflachen herzustellen.

Eine Anlage von Geh- und Radwegen innerhalb der Grinflache G 1 ist in wassergebundener
Bauart in einer Breite von max. 3,00 m zulassig. Der Verkehrsflachenanteil ist auf max. 10 %
der Grunflache begrenzt.

Die in der Planzeichnung gekennzeichneten Einzelbdume sind zu erhalten und bei Abgang zu
ersetzen.

Zur Gestaltung des Strallenraumes werden an den Planstrallen A und B, an dem parallel zum
Heinrich-Heine-Ring geplanten FulRweg sowie jeweils in Reihe sechs Baume auf der Gemein-
bedarfsflache und der Flache MU 1 125 standortgerechte, mittel- bis groRkronige Laubbdume
der Pflanzqualitat Hochstamm fir Alleebaumpflanzungen, Stammumfang 16-18 cm, 3xv, DB
gepflanzt. Pro Baum werden gem. FLL-Richtlinie "Empfehlungen fir Baumpflanzungen" 12 m?
durchwurzelbarer Raum bei einer Mindesttiefe von 1,5 m vorgehalten. Die Baumstandorte
werden durch geeignete Mallnahmen gegen Anfahren geschitzt. Die Baumscheiben werden
dauerhaft begrint.

Planungen, Nutzungsregelungen und Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Anlage von Wald

Auf der mit M1 gekennzeichneten Flache ist eine Pflanzung im Weitverband mit standortge-
rechten Laubholzarten aus anerkannten Forstsaatgutbestanden aus den fir Mecklenburg-Vor-
pommern zugelassenen Herkunftsgebieten geplant. Der Leitungsschutzbereich innerhalb der
Flache ist von der Bepflanzung auszunehmen und als Nichtholzboden extensiv zu pflegen.

Forderung der Grundwasserneubildung

In den Baugebieten sowie den o6ffentlichen Grinflachen sind Befestigungen von Ful3- und
Radwegen, nicht unterbauten Kfz-Stellplatzen, Aufstellflachen und Aufenthaltsflachen in was-
ser- und luftdurchldssigem Aufbau herzustellen (Rasengittersteine, Okopflaster). Die Wasser-
und Luftdurchlassigkeit mindernden Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss und As-
phaltierungen und Betonierungen sind unzulassig.

Regelungen zur Begriinung von Dachflachen

Flachdacher und flachgeneigte Dacher (bis 7°) missen aufierhalb von Dachterrassen und be-
gehbaren Dachflachen sowie auRerhalb von Flachen, die mit Photovoltaikanlagen bestellt wer-
den, eine Begrlinung erhalten. Es ist eine extensive Begrinung der Dachflachen mit Sedum-
Gras-Krautermischung auf einer Substratdeckschicht von 10-15 cm anzulegen, wobei darauf
zu achten ist, dass zusammenhangende Flachen von mindestens 200 m? entstehen.
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Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz

Bei der Aufstellung von Bebauungsplanen ist gemal § 1a Abs. 3 BauGB in der Abwagung die
Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz zu bericksichtigen, nach der erhebli-
che Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit
des Naturhaushaltes zu vermeiden bzw. auszugleichen sind.

Grundsatzlich ist zu berticksichtigen, dass das Plangebiet nahezu vollstandig erst im Zuge des
Stadtumbaus beraumt wurde, um zu verhindern, dass vom brachgefallenen Grundstiick als
stadtebaulicher Missstand ein Trading-Down-Effekt auf die Umgebung ausgegangen und da-
mit die Sanierungsziele hintergangen worden waren. Auf einer baulichen Anschlussnutzung
musste dabei nur aufgrund des damals fehlenden Bedarfs verzichtet werden (zeitverzdgerte
Innenentwicklung).

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erfolgt in Kap. 3.4 von Teil Il der Begriindung (Umwelt-
bericht). Der multifunktionale Kompensationsbedarf betragt abzlglich Minderungsmafnah-
men 71.946 m? Eingriffsflachenaquivalente. Der Kompensationsbedarf wird durch 58.844
Kompensationsflachenaquivalente zu 82 % gedeckt.

5.6 Umgang mit Waldflachen

Im norddstlichen Plangebiet befindet sich eine flachig mit Waldgehdlzen bewachsene Flache
mit einer Grofe von 2.250 m?, die aufgrund ihrer Form und Struktur als Wald im Sinne des § 2
LWaldG M-V einzustufen ist. Gemal} § 20 LWaldG ist zur Sicherung vor Gefahren durch Wind-
wurf oder Waldbrand bei der Errichtung baulicher Anlagen ein Abstand von 30 m zum Wald
einzuhalten (vgl. Darstellung in Abbildung 20).

=y-’sﬂ XN § = a8 © GeoBasis-DEM-V

Abbildung 20: Festgestellte Waldflache (griin) und Waldabstand (schwarz)

Angesichts der 6kologisch wie klimatisch positiven Auswirkungen waldartiger Bestockung soll
die Waldflache durch die vorliegende Planung durch Aufforstung vergréRert und in die Sied-
lungsstruktur integriert werden.

Mit der Planung ist nur fir einen kleinen stdlichen Teilbereich der Waldflache mit einem Um-
fang von 150 m? eine Waldumwandlung erforderlich, um fir die zuklnftige Bebauung den gem.
§ 20 Abs. 1 LWaldG M-V fur bauliche Anlagen einzuhaltenden Waldabstand von 30 Metern zu
gewahrleisten. Gleichzeitig soll die Waldflache in westliche Richtung um 955 m? ausgeweitet
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werden (vgl. Abbildung 21 und Darstellung in der Planzeichnung). Drei einzelne land-
schaftspragende Schwarzkiefern innerhalb der umzuwandelnden Waldflache werden erhalten.

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB ist die Notwendigkeit der Umwandlung als Wald genutzter Flachen
besonders zu begriinden. Dabei ist das grundsatzliche Interesse am Walderhalt mit den Erfor-
dernissen der Innenentwicklung abzuwagen.

Das Erfordernis fir die minimale Waldumwandlung wird wie folgt begriindet:

Wie aus Abbildung 21 hervorgeht, ist der waldartige Geholzbestand nach Rickbau der bauli-
chen Anlagen aufgrund unterlassener Grundstlickspflege durch Sukzession entstanden.
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Abbildung 22: Zustand des Areals vor Beraumung (Luftbild von 1991) und heutige Waldflache (griin)

Die Planung ist eine grundsatzliche Innenentwicklung im Sinne des § 1a BauGB (Flachenre-
cycling einer Gewerbebrache) und damit geeignet, die Inanspruchnahme von bislang nicht
vorgepragten Landschaftsflachen zu reduzieren. Dies gilt umso mehr, als die Flachen durch
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die angrenzenden offentlichen Stral’en (Heinrich-Heine-Ring, Hans-Fallada-Stralie) bereits
erschlossen sind, so dass nur noch eine untergeordnete BinnenerschlielRung erforderlich wird.

Mit der Planung wird die im Vorentwurf beabsichtigte Bebauung deutlich aus der vorhandenen
Waldflache zurickgenommen und die Waldumwandlung auf ein Minimum beschrankt. Damit
wird der Stellungnahme zum Vorentwurf des Forstamtes Schuenhagen vom 28. Januar 2022
entsprochen.

Bebauungsplane sollen eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bodennut-
zung unter Berticksichtigung der Wohnbedirfnisse der Bevolkerung gewahrleisten (§ 1 Abs. 5
BauGB). Insgesamt besteht weiterhin ein groRer Bedarf an Wohnraum in der Hansestadt. Laut
Prognose der in Erarbeitung befindlichen 3. Fortschreibung des Integrierten Stadtentwick-
lungskonzeptes (ISEK) ist bis 2035 von einem Bedarf an 4.000 Wohnungen auszugehen, der
soweit méglich mit MalRinahmen der Innenentwicklung zu decken ist.

Die geplante Wohnnutzung im nordlichen Teil des B-Plans liegt in raumlicher Nahe zu beste-
hender Wohnnutzung an der Herrmann-Burmeister-Stralte an und eignet sich auch wegen der
raumlichen Nahe zu Infrastruktur- und Versorgungseinrichtungen gut fir die Entwicklung eines
Wohnungsbaustandortes. Mit ca. 156 Geschosswohnungen leistet das Baugebiet einen sub-
stanziellen Beitrag zu Wohnungsversorgung.

In der Abwagung zwischen Walderhalt und Siedlungsentwicklung ist darliber hinaus zu be-
ricksichtigen, dass mit der Planung in einem gréReren Umfang Wald neu geschaffen wird als
verloren geht.

Es wird somit flr eine Flache von 150 m? eine Umwandlung nach § 15 LWaldG M-V beantragt.
Gleichzeitig wird fir eine Flache von 955 m? eine Erstaufforstungsgenehmigung nach § 25
WaldG M-V beantragt, so dass der Waldverlust deutlich Gberkompensiert wird.

7. Abwagungsrelevante Belange/ Zusammenfassung

Der B-Plan dient der funktionalen Aufwertung von Knieper West und ist grundsatzlich eine
MafRnahme der Innenentwicklung, mit der eine bereits friiher bebaute und damit anthropogen
Uberformte Flache wiedergenutzt und eine innerhalb des Siedlungsraums liegende Liicke ge-
schlossen wird. Damit wird der erstmaligen Inanspruchnahme zusatzlicher Flachen fir eine
bauliche Entwicklung entgegengewirkt.

Mit der vorliegenden Planung wird ein robustes Gerlst fUr eine stadtteilvertragliche und stadt-
teilstarkende bauliche Nutzung gelegt. Die zuséatzlichen Infrastrukturangebote (Gemeinde-
zentrum, Kita, Schulcampus) werden sich positiv auch auf das Umfeld auswirken (Erhalt und
Fortentwicklung vorhandener Ortsteile) und unterstiitzen auch die Erhaltung sozial stabiler Be-
volkerungsstrukturen.

Die hochbauliche Konkretisierung erfolgt im Rahmen der Objektplanung. Angesichts des stad-
tischen Grundstiickseigentums kénnen auch weitergehende Ziele (z.B. architektonische Ge-
staltungsqualitdt, energetische Standards, soziale Ausrichtung u.a.) bei der Grundstlicks-
vergabe berucksichtigt werden.

Die beabsichtigten Nutzungen (Wohnen, soziale Einrichtungen, gewerbliche Nutzungen) er-
ganzen die in der Umgebung vorhandenen Nutzungen, so dass im Gebiet keine Nutzungskon-
flikte entstehen werden. Die vorgesehene Nutzung entspricht der Umgebungsnutzung, magli-
che durch die zusatzliche Nutzung verursachte Gerausche sind daher von der Nachbarschaft
als baugebietstypisch hinzunehmen.

Das Plangebiet ist durch den sidlich angrenzenden Heinrich-Heine Ring randlich stark durch
Verkehrslarm belastet. Daher werden Festsetzungen zum passiven Schallschutz getroffen.

Die nordliche, in der Nahe des Heizwerkes und des Friedhofs liegende Waldflache wird fast
vollstandig erhalten und dauerhaft in die Siedlungsstruktur integriert. Der kleine Bereich, der
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formal umgewandelt werden soll, enthalt drei sehr schone Schwarzkiefern, die als Einzel-
baume zum Erhalt festgesetzt werden. Damit wird das Ziel des Walderhalts (6kologische, kli-
matische Wohlfahrtwirkung des Waldes) mit dem Anspruch eines sparsamen und schonenden
Umgangs mit Grund und Boden (Primat der Innenentwicklung durch Wiedernutzbarmachung
von Flachen und Nachverdichtung) vereint.

Stadtebauliche Kennwerte:

1. Flachengrofen nach Nutzungen

Flache fur Gemeinbedarf 0,94 ha
Urbanes Gebiet 4,48 ha
Allgemeines Wohngebiet 0,22 ha
Offentliche Gruinflache (Park, Spielplatz, Verkehrsgrin) 0,39 ha
Wald 0,31 ha
StralRenverkehrsflache 0,76 ha
Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung 0,25 ha
Summe 7,35 ha

2. Anzahl der WE und EW
in Geschosswohnungsbau ca. 150
Annahme: 2 EW / WE ca. 300

8. Auswirkungen auf Natur und Umwelt

Die planbedingten Auswirkungen auf den Naturhaushalt und die einzelnen Schutzglter der
Umwelt werden im weiteren Verfahren detailliert im Umweltbericht (Teil Il der Begriindung)
behandelt. Dieser stellt die Auswirkungen der Planung auf die bei der Umweltprifung zu be-
trachtenden Schutzguter allgemeinverstandlich dar.

9. Nachrichtliche Ubernahmen
Wald

Die festgestellte Waldflache wird in der Planzeichnung nachrichtlich gekennzeichnet. Zur In-
formation und besseren Verstandlichkeit des Bebauungsplanes wird die umzuwandelnde
Waldflache und die nach der Umwandlung zukiinftig geltende 30 m-Waldabstandslinie im Plan
dargestellt.

10. Hinweise

Far die Umsetzung werden Hinweise auf fachgesetzliche Anforderungen gegeben.

Waldabstand

Innerhalb des gesetzlichen Waldabstandes des vorhandenen und zukinftigen Waldes sind
Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO, die dem standigen oder auch nur vortibergehen-
den Aufenthalt von Menschen dienen kénnen, unzuladssig. Ausnahmen von der Einhaltung des
Waldabstandes kénnen gem. § 2 WaldAbstVO M-V zugelassen werden.
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Artenschutz

Auf die Anwendung der unmittelbar geltenden artenschutzrechtlichen Regelungen des Bun-
desnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbesondere auf die Vorschriften fir besonders ge-
schitzte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten nach § 44 ff wird hingewiesen. Bei
der Umsetzung des B-Plans sind insbesondere folgende MalRgaben zu beachten:

— Zum Schutz von Brutvégeln missen die Baufeldfreimachung (inkl. Gehdlzrodungen)
und die anschliellienden Bautatigkeiten aufderhalb der Brutzeit (01.02. bis 30.09.) be-
gonnen und ohne grofiere Pausen fortgeflihrt werden. Eine Baufeldfreimachung/ein
Baubeginn in der Brutzeit ist méglich, sofern durch eine Okologische Baubegleitung
(OBB) nachgewiesen wird, dass zum Zeitpunkt des Baubeginns keine artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbestande ausgeldst werden kénnen.

— Die AuRenbeleuchtung auf den privaten Grundstlicken fledermausvertraglich gestaltet
werden soll (Beleuchtungsstarke nicht tGber die nach EU-Standards erforderliche Min-
destmal} hinaus, Vermeidung stérender Lichtausbreitung in angrenzende Raume
durch gerichtete Beleuchtung von oben nach unten, Einsatz von vollabgeschirmten
LED-Lampen mit Farbtemperaturen von 2.700 Kelvin oder weniger sowie Wellenlan-
gen > 540 nm).

— Gebaude sollen mit einer vogelfreundlichen Fenster- und Turverglasung nach aktuel-
lem Stand der Technik errichtet werden.

Geholzschutz

Die Gehoélzbestande sind vor Beginn der Bautatigkeiten durch entsprechende Mallnahmen in
Anlehnung an die DIN 18920 zu schitzen (Abgrenzung mit einem Schutzzaun). Baugerate
und Maschinen dirfen nicht im Wurzelbereich von Geholzen abgestellt werden.

Pflanzungen

Far die Pflanzungen von Laubbdumen im Bereich der Verkehrsflachen gelten die folgenden
Empfehlungen: Acer Platanoides/ Spitzahorn, Quercus robur/ Stieleiche, Sorbus intermedial
Schwedische Mehlbeere, Tilia coradatal Winterlinde, Ulmus pumilal Sibirische Ulme.

Bodendenkmale

Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden,
istgemal § 11 DSchG M-V die zustandige Untere Denkmalschutzbehdrde zu benachrichtigen
und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des
Landesamtes flir Bodendenkmalpflege in unverandertem Zustand zu erhalten. Die Verpflich-
tung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige, doch kann die Frist flr eine fachgerechte
Untersuchung im Rahmen des Zumutbaren verlangert werden (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V).

Bodenschutz

Unbelasteter Oberboden ist wahrend der Bauphase in geeigneter Weise zu lagern und im
Baugebiet wiederzuverwenden (§ 202 BauGB). Aufgrund der vorhandenen Aushubbdden und
sanierten Altlasten sind des weiteren folgende Hinweise zu beachten.

— Wegen der im Altlastenkataster als saniert erfassten Altlasten ,ehemaliges Heizwerk*
und ,ehemaliges Plattenwerk® und der anhand der mit PAK und MKW (Z 1 / Z1.2) be-
lasteten Mischprobe bestatigten Auffillungen ist eine Baubegleitung durch einen bo-
denkundlich qualifizierten Sachverstandigen vorzusehen. Dieser wird der unteren Bo-
denschutz-behorde des Landkreises Vorpommern-Rugen zusammen mit dem Beginn
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der Anzeige der Bauarbeiten benannt. Die Dokumentation der bodenkundlichen Bau-
begleitung wird der unteren Bodenschutzbehérde in Form eines Abschlussberichtes
vorgelegt.

— Die anfallenden Aushubbdden sind durch eine sachkundige bodenkundliche Baube-
gleitung nach der LAGA-Mitteilung 20 (Mitteilung der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall
20, Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abfal-
len, Teil Il: Technische Regeln fur die Verwertung, Tabelle Il. 1.2.-1) zu untersuchen,
um eine Entscheidung Uber die Verwertung bzw. Beseitigung des Aushubbodens tref-
fen zu kénnen. Der ausgehobene Boden ist bei einer Zwischenlagerung zum Zwecke
der Beprobung auf einer Plane oder versiegelten Flache abzulagern und mittels einer
Schutzplane abzudecken, um eventuelle Schadstoffausbreitungen im Boden und Aus-
waschungen von Schadstoffen durch Niederschlage zu verhindern.

— Aushubboden, der den Zuordnungswert > Z 2 gemal den Anforderungen an die stoff-
liche Verwertung von mineralischen Abféllen der Bund/Lander Arbeitsgemeinschaft
Abfall (LAGA 20) Uberschreitet, ist als gefahrlicher Abfall zur Beseitigung einzustufen
und fachgerecht zu entsorgen. Auf Grundlage des § 51 Abs. 1 Ziffer 1 2te Alternative
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwG) wird die Nachweispflicht Gber die Entsorgung (Ver-
wertung bzw. Beseitigung) angeordnet.

— Der Nachweis der Entsorgung (Entsorgungsnachweise, Ubernahmescheine) sowie die
Priufberichte bzw. die Analytik des Aushubmaterials sind unverziiglich beim Fachdienst
Umwelt, untere Bodenschutzbehdrde, des Landkreises Vorpommern-Rigen einzu-
reichen.

— Im Allgemeinen Wohngebiet ist ein Benzo(a)pyren-Gehalt von 1 mg BaP/kg TM einzu-
halten.

11. MaBnahmen der Bodenordnung und Planrealisierung

Das komplette Plangebiet befindet sich bis auf ein von der Nikolaigemeinde bereits erworbe-
nes Teilstiick im Eigentum der Hansestadt Stralsund. Das Grundstiick fir das Stadtteil- und
Begegnungszentrum wird, wenn die grundbuchliche Sicherung ihren Niederschlag in der Bo-
denordnung und dem Kataster gefunden hat, vollstandig in das Eigentum der Nikolaigemeinde
Ubergehen. Die Schule sowie die Sporthalle werden voraussichtlich im Eigentum der Hanse-
stadt Stralsund verbleiben (Erbpachtgrundstiick). Die tbrigen Flachen sollen an genossen-
schaftliche oder private Vorhabentrager zur Bebauung verauf3ert werden.

12. Verfahrensablauf

Aufstellungsbeschluss 20.05.2021
friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung 10.-24.01.2022
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss 20.10.2022
Auslegung 22.11.-23.12.2022
Beteiligung der Behdrden und

sonstigen Trager offentlicher Belange 06.11.-16.12.2022

Satzungsbeschluss/ Rechtkraft
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13. Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November
2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober
2022 (BGBI. I S. 1726).

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.
November 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802).

Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des
Planinhalts (Planzeichenverordnung PlanZV) in der Fassung vom 18. Dezember
1990 (BGBI. 1991 S. 58), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni
2021 (BGBI. I S. 1802).

Gesetz liber die Raumordnung und Landesplanung des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (Landesplanungsgesetz - LPIG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 05. Mai 1998 (GVOBI. M-V S. 503), zuletzt geandert durch Artikel 5 des Gesetzes
vom 5. Juli 2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228)

Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V), in der Fassung der
Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S. 344, 2016 S. 28), zuletzt ge-
andert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V, S.1033)

Gesetz liber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz-
BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI | S. 2542), zuletzt geandert durch Art. 290 Ver-
ordnung vom 19. Juni 2020; (BGBI. | S. 1328)

Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausflihrung des Bundesnatur-
schutzgesetzes (Naturschutzausflihrungsgesetz-NatSchAG M-V) vom 23. Februar
2010 (GVOBI. M-V S. 66), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli
2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228)

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung in Mecklenburg-Vorpommern (Landes-
UVP-Gesetz - LUVPG M-V) i in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September
2018 (GVOBI. M-V S. 362)

Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom
06.01.98 (GVOBI. M-V S. 12, 247), geandert durch Gesetz vom 12.Juli 2010 (GVOBI.
M-V S. 383, 392)

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung
von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG vom 17. Marz 1998 (BGBI.
I S. 502), zuletzt geandert durch Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September
2017 (BGBI. | S. 3465)

Gesetz liber den Schutz des Bodens im Land Mecklenburg-Vorpommern (Lan-
desbodenschutzgesetz- LBodSchG M-V) vom 04. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011 S.
759, zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 05. Juli 2018, (GVOBI. M-V S.
219)

Landeswaldgesetz (LWaldG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juli 2011
(GVOBI. M-V 2011, S.870), zuletzt geandert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 5. Juli
2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228)

Verordnung zur Bestimmung von Ausnahmen bei der Einhaltung des Abstandes bau-
licher Anlagen zum Wald (Waldabstandsverordnung - WAbstVO M-V) vom 20. April
2005
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o Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG M-V) vom 30. No-
vember 1992 (GVOBI. M-V S. 669), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
5. Juli 2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228)

o Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt geandert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Juni 2020; (BGBI. | S. 1408)

e Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, S. 777), zuletzt
mehrfach geéndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Juli 2019 (GVOBI. M-V S.
467)

e Hauptsatzung der Hansestadt Stralsund vom 07.02.2012, in Kraft getreten am
08.02.2012, zuletzt geandert 9. Satzung zur Anderung der Hauptsatzung, in Kraft ge-
treten am 01.01.2017

Die Gesetze und Verordnungen gelten jeweils in ihrer letztgliltigen Fassung zum Zeitpunkt der
Aufstellung des Planes.
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TEIL Il - UMWELTBERICHT MIT EINGRIFFSREGELUNG

1. Einleitung

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Auf einer ca. 7,35 ha grole Freiflache, welche durch den Abriss der Gebaude des ehe-
maligen Plattenwerkes und des ehemaligen Heizwerkes entstanden ist, ist eine bauliche
Entwicklung geplant. Aufgrund der zentralen Lage innerhalb des Stadtgebiets Knieper
und der baulichen Vorpragung ist das Gebiet pradestiniert flir eine Innenentwicklung.

Der Schwerpunkt der Nutzungsmischung in diesem Plangebiet wird vorrangig in der
Kombination aus Wohnen und Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale und sportliche
Zwecke liegen. Zusatzlich sind weitere gewerbliche Nutzungen erwilnscht, v. a., wenn
dadurch die Zentrumsfunktion im Stadtgebiet Knieper gestarkt wird. Daher bietet sich
eine Ausweisung als Urbanes Gebiet nach § 6a BauNVO an. Einzelne Teilbereiche wer-
den als allgemeines Wohngebiet und Gemeinbedarfsflache festgesetzt.

Um die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fiir das Vorhaben zu schaffen, hat die
Burgerschaft der Hansestadt Stralsund am 20.05.2021 beschlossen, den Bebauungs-
plan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk* aufzu-
stellen.

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplanen fir die Belange des
Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprifung durchzuftihren und
ein Umweltbericht zu erstellen. Der Umweltbericht dient der Dokumentation des Vorge-
hens bei der Umweltprifung und fasst alle Informationen zusammen, die als Belange
des Umwelt- und Naturschutzes und der erganzenden Vorschriften zum Umweltschutz
(§ 1aBauGB) in der Abwagung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu bertcksichtigen sind. GemafR
§ 2a BauGB stellt der Umweltbericht einen gesonderten Teil der Begriindung dar.

Die Prufung der Auswirkungen auf Natur und Umwelt griindet auf den Zielen und Inhal-
ten der Planung, wie sie insbesondere in dem Punkt 5 der Begriindung (Teil I) dargestellt
sind, und konzentriert sich somit auf das unmittelbare B-Plangebiet sowie die moglich-
erweise von ihm ausgehenden Wirkungen auf das Umfeld. Betrachtet werden die Aus-
wirkungen des Vorhabens auf die Schutzguter des Naturhaushaltes (Flache, Boden,
Wasser, Klima einschliel3lich Anfalligkeit gegentiber Folgen des Klimawandels, Luft,
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Landschaft), die Schutzglter Mensch/ Gesund-
heit/ Bevolkerung und Kultur-/Sachguter/ kulturelles Erbe sowie deren Wechselwirkun-
gen untereinander.

Der vorliegende Umweltbericht ist Bestandteil der Begriindung zum B-Plan Nr. Bebau-
ungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk".

1.2 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans

1.2.1 Angaben zum Standort

Das B-Plangebiet befindet sich im Stadtgebiet Knieper und hier im Stadtteil Knieper
West zwischen Hans-Fallada-Stralle, Herrmann-Burmeister-Strale, Am Heizwerk,
Zentralfriedhof und Heinrich-Heine-Ring. Das B-Plangebiet stellt aktuell eine stadtebau-
liche Brache dar, welche aufgrund der inzwischen vorhandenen Wiesenflache tiw. zur
Naherholung genutzt wird (insbesondere Spazierganger mit Hunden).
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Abbildung 1: Lage des Geltungsberelchs

Der Geltungsbereich des B-Plans wird wie folgt begrenzt:

¢ im Norden/Nordwesten durch die Bebauung an der Herrmann-Burmeister-Stralle und
das Heizwerk,

e im Osten durch den Zentralfriedhof,
e im Westen durch die Hans-Fallada-Strae und

e im Suden durch den Heinrich-Heine-Ring (StraRenmitte).

1.2.2 Ziel der Planung

Mit der Planung wird eine Nutzungsmischung in der Kombination aus Wohnen und Anlagen
fur kirchliche, kulturelle, soziale und sportliche Zwecke verfolgt. Zusatzlich sind weitere ge-
werbliche Nutzungen erwiinscht, v. a. wenn dadurch die Zentrumsfunktion im Stadtgebiet
Knieper gestarkt wird. Daher ist Ausweisung als Urbanes Gebiet nach § 6a BauNVO vorgese-
hen. Einzelne Teilbereiche werden als allgemeines Wohngebiet und Gemeinbedarfsflache
festgesetzt.

Das Urbane Gebiet ist charaktermafig durch eine Mischung aus Wohnen einerseits und ge-
werblichen und / oder Gemeinbedarfseinrichtungen unterschiedlicher Ausrichtung anderer-
seits gepragt. Zulassig sind Wohngebaude, Geschéafts- und Blrogebaude, Einzelhandelsbe-
triebe, Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige Ge-
werbebetriebe, Anlagen fir Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheit-
liche und sportliche Zwecke.

Fir das Urbane Gebiet wird eine GRZ von 0,6 und fir das Allgemeine Wohngebiet von 0,4
festgesetzt. Die Gemeinbedarfsflache wird in Anlehnung das das Allgemeine Wohngebiet
ebenfalls nur zu ca. 40 % bebaut, da die geplanten sozialen Einrichtungen einen relativ hohen
Freiflachenbedarf haben. Gleichzeitig sichert ein unversiegelter Freiflachenanteil von 40%
bzw. 60 % nicht nur eine hohe Nutzungsqualitat im Sinne der Zielgruppen (familienorientiertes
Wohnen mit guter Ausstattung an wohnungsnahen Freiflachen), sondern dampft die sommer-
liche Aufheizung und verbessert damit das Kleinklima im Siedlungsbereich.
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Die Festsetzungen zur H6henentwicklung sind vor dem Hintergrund der allseitig umgebenden
funfgeschossigen Wohngebaude zu sehen. Da die angrenzende Wohnbebauung 5 Etagen
besitzt, wird hier ebenfalls eine bis zu 5-geschossige Bebauung zugelassen.

1.3 Allgemeinverstindliche Zusammenfassung

Auf einer ca. 7,35 ha grolde Freiflache, welche durch den Abriss der Gebaude des ehemaligen
Plattenwerkes und des ehemaligen Heizwerkes entstanden ist, ist eine bauliche Entwicklung
geplant. Aufgrund der zentralen Lage innerhalb des Stadtgebiets Knieper und der baulichen
Vorpragung ist das Gebiet pradestiniert fur eine Innenentwicklung.

Der Schwerpunkt der Nutzungsmischung in diesem Plangebiet wird vorrangig in der Kombi-
nation aus Wohnen und Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und sportliche Zwecke lie-
gen. Zusatzlich sind weitere gewerbliche Nutzungen erwinscht, v. a., wenn dadurch die Zent-
rumsfunktion im Stadtgebiet Knieper gestarkt wird. Daher bietet sich eine Ausweisung als Ur-
banes Gebiet nach § 6a BauNVO an. Einzelne Teilbereiche werden als allgemeines Wohnge-
biet und Gemeinbedarfsflache festgesetzt.

Zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 der Hansestadt Stralsund wurde flr die Belange
des Umweltschutzes eine Umweltprifung durchgefiihrt, deren Ergebnisse im vorliegenden
Umweltbericht dargelegt werden.

Mit der Bebauung des Areals des ehemaligen Plattenwerkes und ehemaligen Heizwerks ist
der Verlust von Siedlungsgehélzen, Waldflachen, Zierrasen und Ruderalflachen sowie von 60
nach § 18 NatSchAG M-V geschutzten Einzelbdumen verbunden. Die Planung erfolgt so, dass
der Waldverlust auf ein Minimum reduziert wird. Gleichzeitig wird innerhalb einer &ffentlichen
Grinflache in einem weitaus gréfierem Umfang Wald neu geschaffen als verloren geht.

Zur Berlcksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange nach § 44 Abs. 1 und Abs. 5
BNatSchG wurde ein Artenschutzfachbeitrag erarbeitet. Als Grundlage erfolgten im Jahr 2021
faunistische Kartierungen der Artengruppen Brutvdgel, Fledermause, Amphibien und Repti-
lien. Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnden wurden Vermeidungs-
malnahmen (Bauzeitenregelung Brutvdgel, vogelfreundliche Fenster- und Turverglasung)
festgelegt. Erhebliche Beeintrachtigungen von Tierarten sind somit nicht zu erwarten.

Erhebliche Beeintrachtigungen der Schutzglter Flache, Boden, Wasser, Landschaft, Klima,
Luft, Mensch sowie und Kultur- und Sachguiter sind nicht zu erwarten. Alle Beeintrachtigungen
kénnen vermieden oder multifunktional Uber den naturschutzrechtlichen Ausgleich der beein-
trachtigten Biotope sowie den Waldausgleich nach Landeswaldgesetz ausgeglichen werden.

Bei der Aufstellung von Bebauungsplanen ist gemal § 1a Abs. 3 BauGB in der Abwagung die
Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz zu bericksichtigen, nach der erhebli-
che Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit
des Naturhaushaltes zu vermeiden bzw. auszugleichen sind.

Der Kompensationsbedarf betragt abziglich MinderungsmalRnahmen 71.946 m? Eingriffsfla-
chenaquivalente. Der Kompensationsbedarf wird v.a. Uber eine externe Mallnahme zu 82 %
mit 58.844 m? Kompensationsflachenaquivalenten erbracht.

Im Ergebnis der Umweltprifung wird festgestellt, dass bei vollstandiger Umsetzung der ge-
planten Mallnahmen zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich keine erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen verbleiben.
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2. Darstellung der festgelegten Ziele des Umweltschutzes

2.1 Fachgesetze und einschlagige Vorschriften

2.1.1 Baugesetzbuch (BauGB)
Die folgenden Umweltbelange sind bei der Abwagung zu beachten.

Bodenschutzklausel nach § 1a Abs. 2 BauGB

,Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Ver-
ringerung der zusétzlichen Inanspruchnahme von Fldchen fiir bauliche Nutzungen die M6g-
lichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von
Flachen, Nachverdichtungen und andere MalBnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie
Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal3 zu begrenzen®.

Die Planung dient der Wiedernutzbarmachung einer ehemals bebauten Flache und entspricht
damit den Zielen der Bodenschutzklausel.

Umwidmungssperrklausel nach § 1a Abs. 2 BauGB

LLandwirtschaftlich, als Wald oder fiir Wohnzwecke genutzte Fldchen sollen nur im notwendi-
gen Umfang umgenutzt werden. (...). Die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich
oder als Wald genutzter Fldchen soll begriindet werden; dabei sollen Ermittlungen zu den
Méglichkeiten der Innenentwicklung zugrunde gelegt werden, zu denen insbesondere Brach-
flichen, Gebdudeleerstand, Baullicken und andere Nachverdichtungsméglichkeiten zdhlen
kdénnen.”

Die Planung dient der Wiedernutzbarmachung einer ehemals bebauten Flache und ermdéglicht
eine Innenentwicklung. Zwar werden Baumbestande mit Waldstatus beansprucht. Die Ent-
wicklung der Baumbestande in die Flache ist aber auf unterlassene Pflege ehemals linearer
Gehdlzbestande (Abpflanzungen) angrenzend zur Wohnbebauung auf innerstadtischen
Brachflachen zuriick zu flihren. Die im B-Plan-Gebiet liegende waldartige Bestockung wird
weitgehend erhalten und in die Siedlungsstruktur integriert (vgl. Ausfiihrungen in Teil I, Kap.
5.6).

Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB

»Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintréchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1
Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem
Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwégung nach § 1 Absatz 7 zu beriicksichtigen. Der
Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstellungen und Festsetzungen nach den §§ 5 und 9 als
Fléachen oder MaBnahmen zum Ausgleich.”

Durch die Planung wird ein durch friihere bauliche Nutzung vorbelasteter Bereich beansprucht
(Innenentwicklung durch Wiedernutzbarmachung einer stadtischen Brachflache). Die durch
den B-Plan Nr. 22 zulassigen Eingriffe in Natur und Landschaft werden bilanziert und ausge-
glichen. Es werden entsprechende Vermeidungs- und Kompensationsmalinahmen konzipiert
(vgl. Kap. 3.5).

Erfordernisse des Klimaschutzes nach § 1a Abs. 5 BauGB

,Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch MalBnahmen, die dem Klimawandel
entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rech-
nung getragen werden.”
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Als Grundlage fir die Bertcksichtigung der Planungsbelange des Klimaschutzes dient u. a.
das Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund (Oktober 2010), das darauf abzielt, den
COz-AusstolR alle fiinf Jahre um 10 % zu vermindern. Dazu wird ein Paket von 36 Klimaschutz-
maflnahmen benannt.

Fir die Bauleitplanung sind insbesondere die Empfehlungen zur ,Prima-Klima-Politik“ (Maf3-
nahmenblatt E-13) relevant. Vorgaben von Bebauungsplanen sollen demnach eine kompakte
Gebaude- und Siedlungsgestaltung und eine aktive und passive Nutzung von Solarenergie
zum Ziel haben. Unglnstige Bepflanzungsfestsetzungen sollen vermieden werden. Hem-
mende Vorschriften, die dem Einsatz von regenerativen Energien oder effektiver Energienut-
zung entgegenstehen konnen, sollen abgebaut werden.

Fir die Umsetzung konkreter MalRnahmen, die im Klimaschutzkonzept benannt werden, ste-
hen angesichts des stadtischen Bodeneigentums privatrechtliche Regelungsmaéglichkeiten zur
Verfugung. Angesichts des bereits unmittelbar benachbarten Heizkraftwerks ist der Anschluss
an das ortliche Fernwarmenetz vorgesehen. Die Stadtwerke beabsichtigen fur die nachsten
Jahre eine kontinuierliche Erhéhung des Anteils erneuerbarer Warme im Netz z.B. durch Ein-
satz von Biogas, Aufbau einer Power-to-heat-Anlage mit Warmespeicher etc..

Daruber hinaus sind die Vorgaben des Erneuerbaren Energien Warmegesetzes (EEWarmeG)
zu berlcksichtigen. Nach § 3 Abs. 1 EEWarmeG sind die Eigentimer von Gebauden, die neu
errichtet werden, verpflichtet, den Warmeenergiebedarf des Gebaudes durch die anteilige Nut-
zung von erneuerbaren Energien zu decken. Der Verpflichtete kann gemaR § 5 EEWarmeG
wahlweise zwischen folgenden Anteilen der Energien entscheiden:

e solare Strahlungsenergie zur Deckung des Warmeenergiebedarfs von mindestens 15 %,

e die Nutzung von gasférmiger Biomasse zur Deckung des Warmeenergiebedarfs von
mindestens 30 %,

e die Nutzung von flissiger und fester Biomasse bzw. von Geothermie und Umweltwarme
zur Deckung des Warmeenergiebedarfs von mindestens 50 %.

Die genannten Anforderungen an den Klimaschutz finden im vorliegenden Bebauungsplan wie
folgt Berlcksichtigung:

¢ Im Hinblick auf die Wahlfreiheit des Bauherrn zur Nutzung erneuerbarer Energien fur die
anteilige Deckung des Warmebedarfs stehen die Festsetzungen des Bebauungsplanes
der Errichtung von Sonnenkollektoren auf Dachflachen fir die Warme- aber auch fir
Stromgewinnung nicht entgegen. So wird von Festsetzungen zur Firstrichtung oder
Dachgestaltung, die im Widerspruch zu einer energieeffizienten Sud-/ Westausrichtung
von Solarmodulen stehen kdnnen, abgesehen. Pflanzfestsetzungen, die zu einer nach-
haltigen Verschattung der Dachflachen flhren kénnten, sieht der Bebauungsplan nicht
vor.

¢ Das Plangebiet liegt in geringer Entfernung zu den Buslinien 3, 4 und 6 in Richtung
Hauptbahnhof und Altstadt sowie in Richtung Strelapark und Griinhufe (Haltestelle Knie-
per West 1 am Trelleborger Platz in ca. 140 m Entfernung, Haltestelle Hans-Fallada-
Stralle unmittelbar angrenzend, Haltestelle Heinrich-v.-Stephan-StralRe unmittelbar an-
grenzend). Damit liegt eine wesentliche Voraussetzung flir eine Vermeidung von motori-
sierten Individualverkehren und damit auch von klimaschadlichen CO2-Emissionen vor.

¢ In unmittelbarere Nahe des Plangebiets befindet sich das Stadtteilzentrum Knieper West
mit diversen Lebensmittelmarkten, Arztpraxen und Dienstleistungseinrichtungen, welche
alle mit héchstens 400 m Entfernung gut fuBlaufig zu erreichen sind, was in Hinblick auf
die geplante Wohnnutzung ebenfalls zu einer Vermeidung von motorisierten Individual-
verkehren beitragt.
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e Fir das Urbane Gebiet und die Flache flir Gemeinbedarf wird eine GRZ von 0,6 festge-
setzt, fur das Allgemeine Wohngebiet eine GRZ von 0,4. Der unversiegelte Freiflachen-
anteil von mind. 40% dampft die sommerliche Aufheizung und verbessert damit das
Kleinklima im Siedlungsbereich.

Die Komponente der Klimawandelanpassung kommt mit dem Bebauungsplan Nr. 22 in folgen-
den Festsetzungen zum Tragen:

o Festsetzungen zum Malf} der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 ff
BauNVO), Regelung des Verhaltnisses zwischen bebauter Flache und Freiflache; Be-
grenzung der Verdichtung; Steuerung und Beschrankung der Versiegelung; Sicherung
und Erhéhung von Grinflachenanteilen und damit einhergehend Verbesserung der Ver-
sickerung, Verbesserung des Kleinklimas sowie Erhéhung der Aufenthalts- und Nut-
zungsqualitat

o Festsetzungen fiir das Anpflanzen von Baumen und Strauchern, sowie fir die Bindun-
gen von Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen und Strauchern (§ 9 Abs. 1
Nr. 25a und 25b BauGB),

Neuanpflanzung und Erhalt von Gehdlzen zur Verbesserung des Kleinklimas, Bindung
und Abbau von Kohlendioxid (CO-), Gewahrleistung eines hohen Grinanteils zum
Zweck des Temperaturausgleiches, der Reduzierung von Uberwarmung und Verbesse-
rung des Kleinklimas durch Abgabe von Verdunstungsfeuchtigkeit

e Festsetzung von Waldflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB),
Erhalt und Neupflanzung von Wald zur Verbesserung des Lokalklimas

e Festsetzungen zur Dachbegrinung
Forderung von Dachbegriinung fir eine bessere Abflussverzégerung (Rickhaltung und
Speicherung von anfallendem Niederschlagswasser), zur Verbesserung des Kleinklimas
und zur Schaffung von Ersatzlebensraumen fir mobile Tierarten

Folgende Belange unterliegen nicht der Abwagung:
Gebietsschutz Natura 2000 nach § 1a Abs. 4 BauGB

~Soweit ein Gebiet im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b [Natura 2000] in seinen fiir die
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mal3geblichen Bestandteilen erheblich beeintrachtigt
werden kann, sind die Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes liber die Zuldssigkeit und
Durchfiihrung von derartigen Eingriffen einschlie8lich der Einholung der Stellungnahme der
Européischen Kommission anzuwenden.

Im B-Plan-Gebiet und seinem Umfeld sind keine Natura 2000-Gebiete vorhanden. Das nachst-
gelegene Natura 2000-Gebiet befindet sich in einer Entfernung von 1,6 km (vgl. Kap. 2.3). Eine
erhebliche Beeintrachtigung ist somit von vornherein ausgeschlossen.

2.1.2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in Verbindung mit Naturschutzausfiih-
rungsgesetz M-V (NatSchAG M-V)

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung ist gemafl § 18 BNatSchG den Vorschriften des
BauGB unterstellt (vgl. Ausfihrungen in Kap. 2.1.1) und wird daher an dieser Stelle nicht be-
handelt.
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Geschiitzte Teile von Natur und Landschaft gemaR § 23ff BNatSchG in Verbindung mit
den §§ 18-20 NatSchAG M-V

Die Beseitigung oder Schadigung von geschutzten Teilen von Natur und Landschaft ist grund-
satzlich verboten. Im Plangebiet und seinem naheren Umfeld befinden sich keine Schutzge-
biete nach dem Naturschutzrecht. Das nachstgelegene Schutzgebiet liegt in einer Entfernung
von mindestens 1,6 Kilometern. Eine Beeintrachtigung von Schutzgebieten kann angesichts
der Entfernung und der lokal begrenzten Vorhabenswirkungen von vornherein ausgeschlos-
sen werden. Eine Darstellung der vom Geltungsbereich beriihrten Schutzobjekte und der Be-
achtung der jeweiligen Schutzziele sowie Verbote erfolgt in Kap. 2.3.

Gebietsschutz Natura 2000 nach den §§ 33 und 34 BNatSchG

LAlle Verdnderungen und Stérungen, die zu einer erheblichen Beeintrachtigung eines Natura
2000-Gebiets in seinen fiir die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mal3geblichen Bestand-
teilen flihren kénnen, sind unzuldssig. Die fiir Naturschutz und Landschaftspflege zusténdige
Behérde kann (...) Ausnahmen (...) zulassen. (...) Projekte sind vor ihrer Zulassung oder
Durchfiihrung auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebiets zu
Uberpriifen (...).“

Im Plangebiet und seinem Umfeld sind keine Natura 2000-Gebiete vorhanden. Die nachstge-
legenen Natura 2000-Gebiete befinden sich in einer Entfernung von 1,6 km (vgl. Kap. 2.3).
Eine erhebliche Beeintrachtigung ist somit von vornherein ausgeschlossen.

Besonderer Artenschutz gemaR § 44 Abs.1 BNatSchG
»ES ist verboten,

1. wildlebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,
zu beschédigen oder zu zerstéren,

2. wildlebende Tiere der streng geschlitzten Arten und der européischen Vogelarten wéh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren,

4. wildlebende Pflanzen der besonders geschlitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstéren

(Zugriffsverbote).

Bebauungsplane sind grundsatzlich nicht geeignet, artenschutzrechtliche Verbotstatbestande
nach § 44 Abs.1 BNatSchG auszulésen. Bei der Aufstellung bzw. Anderung von Bebauungs-
planen muss jedoch beachtet werden, dass diese Handlungen vorbereiten, die artenschutz-
rechtliche Verbotstatbestande auslésen kénnen.

Die Prufung hinsichtlich artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande erfolgt in einem gesonder-
ten Artenschutzfachbeitrag. Als Grundlage erfolgten im Jahr 2021 Kartierungen der Artengrup-
pen Brutvogel, Amphibien, Reptilien, Fledermause und xylobionte Kafer.

Bei Umsetzung der empfohlenen Vermeidungsmaf3inahmen (vgl. Kap. 3.5) ist das Eintreten
artenschutzrechtliche Verbotstatbestande auszuschlief3en.
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2.1.3 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)
Vorsorgepflicht nach § 7 BBodSchG

sDer Grundstiickseigentiimer, der Inhaber der tatsédchlichen Gewalt (iber ein Grundstiick und
derjenige, der Verrichtungen auf einem Grundstlick durchfiihrt oder durchfiihren lasst, die zu
Veranderungen der Bodenbeschaffenheit flihren kbénnen, sind verpflichtet, Vorsorge gegen
das Entstehen schédlicher Bodenverédnderungen zu treffen, die durch ihre Nutzung auf dem
Grundstiick oder in dessen Einwirkungsbereich hervorgerufen werden kénnen. (...)."

Mit der Planung werden durch eine friihere bauliche und gewerbliche Nutzung vorbelastete
Bdden beansprucht.

Es werden entsprechende Vermeidungs- und Minderungsmafinahmen zum Bodenschutz fest-
gelegt (vgl. hierzu Ausfihrungen zu Auswirkungen auf das Schutzgut Boden in Kap. 3.2.2).

Mit der Beachtung der Vorsorgepflicht nach § 7 BBodSchG werden gleichzeitig die Vorsorge-
grundatze nach § 1 Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG M-V) berlcksichtigt.

2.1.4 Europaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Die WRRL dient dem Schutz der Oberflachengewasser und des Grundwassers zur Vermei-
dung einer weiteren Verschlechterung sowie zum Schutz und zur Verbesserung des Zustan-
des der aquatischen Okosysteme. GemaR Artikel 4 Abs. 1 a) lit. i) der WRRL sind die Mit-
gliedsstaaten verpflichtet, die notwendigen MalRnahmen durchzufiihren, um eine Verschlech-
terung des Zustandes aller Oberflachenwasserkdrper zu verhindern, sie zu schitzen, zu ver-
bessern und zu sanieren. Gleiches gilt gemaf Artikel 4 Abs. 1 b) lit. i) auch flr Grundwasser-
koérper.

Bauleitplane dirfen den Bewirtschaftungszielen der Europaischen Wasserrichtlinie (WRRL)
nicht entgegenstehen und nicht zu einer Verschlechterung der beriihrten Wasserkorper fih-
ren.

Im B-Plangebiet und seinem Wirkbereich sind keine nach WRRL berichtspflichtigen Oberfla-
chengewasser vorhanden. Das nachstgelegene berichtspflichtige Gewasser (NVPK-0800
Stralsunder Mihlgraben, eingestuft als kiinstliches Gewasser) befindet sich in einer Entfer-
nung von rund 950 m sidlich. Fur den dritten Bewirtschaftungszeitraum (2021-2027) im Be-
wirtschaftungsplan der Flussgebietseinheit ,Warnow/Peene ist fir den Stralsunder Mihigra-
ben als Mallnahmenschwerpunkt die Reduzierung von Stickstoffeintragen aus der Landnut-
zung vorgesehen, die Zielerreichung eines guten dkologischen Potenzials und chemischen
Zustandes wird bis 2033 angestrebt. Auswirkungen auf die Bewirtschaftungsziele nach WRRL
(Verbesserungsgebot, Verschlechterungsverbot) sind durch die mit dem B-Plan zulassigen
Vorhaben nicht zu erwarten.

Der mengenmalige und chemische Zustand des vom Plangebiet berlihrten grof3raumigen
Grundwasserkorpers (DEGB_DEMV_WP_KO_4 16) ist schlecht. Die Zielerreichung eines
guten mengenmafigen und chemischen Zustands bis 2033 wird angestrebt (bfg 2021). Nach-
teilige Auswirkungen auf den mengenmafRigen Zustand des Grundwasserkorpers sind nicht
zu erwarten. Auswirkungen auf den chemischen Zustand des Grundwasserskoérpers sind
ebenfalls nicht zu erwarten, da mit dem Vorhaben keine Schadstoffeintrdge verbunden sind
(vgl. Ausfihrungen zum Schutzgut Wasser in Kap. 3.2.3).
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2.2 Ziele des Umweltschutzes in Fachplanen
2.2.1 Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern

Das Plangebiet ist nicht von umweltrelevanten Festlegungen berthrt (Lage auRerhalb von Vor-
rang-/Vorbehaltsgebieten Naturschutz und Landschaftspflege, Vorrang-/Vorbehaltsgebieten
Trinkwasserschutz, Vorbehaltsgebieten Kompensation und Entwicklung, Vorbehaltsgebieten
Landwirtschaft und Vorbehaltsgebieten Kistenschutz).

Das gesamte Stadtgebiet von Stralsund ist als Tourismusentwicklungsraum ausgewiesen. Die
touristische Entwicklung der Stadt wird durch die geplante Innenentwicklung nicht berGhrt.

2.2.2 Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Vorpommern

Der Gutachtliche Landschaftsrahmenplan (GLRP) Vorpommern enthalt fir das B-Plangebiet
keine raumlich konkretisierten Vorgaben nach der Karte Il (Biotopverbundplanung) oder der
Karte Il (Schwerpunktbereiche und Maflnahmen zur Sicherung und Entwicklung ékologischer
Funktionen).

Nach der naturraumlichen Gliederung des Landes Mecklenburg-Vorpommern liegt die Hanse-
stadt Stralsund in der Landschaftszone 2 ,Vorpommersches Flachland® und hier in der Grol3-
landschaft 20 ,Vorpommersche Lehmplatten® und in der Landschaftseinheit 200 ,Lehmplatten
nordlich der Peene®.

Von dem im GLRP (Kap. I11.1.2) formulierten schutzgutbezogenen Umweltqualitatszielen fur
die GroRlandschaft 20 ist fur das im Siedlungsraum liegende Plangebiet das folgende Ziele fur
das Schutzgut Arten und Lebensraume relevant:

»Erhalt von Altbdumen und dbrflichen Parkanlagen innerhalb bzw. angrenzend zu Siedlungs-
bereichen*

Der vorhandene Baumbestand wird soweit wie mdglich in die Planung integriert.
2.2.3 Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund

Der rechtswirksame Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund, genehmigt mit Bescheid
der héheren Verwaltungsbehérde vom 08.05.1999, Az. 512.111-05.000, weist das Plangebiet
als gemischte Bauflache aus. Damit kdnnen auf dieser Flache gemischte Nutzungskategorien
(Mischgebiet, Urbanes Gebiet, Kerngebiet) aus dem FNP abgeleitet werden.

2.2.4 Landschaftsplan

Der dem Flachennutzungsplan beigeordnete Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund stellt
das Plangebiet als ,Bauflachen gem. § 5 BauGB, Bahnanlagen und Flachen fiir Ver- und Ent-
sorgungsanlagen® dar. Die Planung entspricht somit den Darstellungen des Landschaftsplans.

2.2.5 Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund

Das Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund (2010), zielt darauf ab, den CO,-Ausstol?
alle finf Jahre um 10 % zu vermindern. Dazu wird ein Paket von 36 Klimaschutzmalihahmen
benannt.

Fir die Bauleitplanung sind insbesondere die Empfehlungen zur ,Prima-Klima-Politik“ (Maf3-
nahmenblatt E-13) relevant (vgl. auch Ausfuhrungen in Kap. 2.1.1, Erfordernisse des Klima-
schutzes):

e kompakte Gebaude- und Siedlungsgestaltung einschlief3lich aktiver und passiver So-
larnutzung,

¢ Vermeidung ungunstiger Pflanzfestsetzungen,

e Abbau hemmender Vorschriften, die dem Einsatz regenerativer Energien oder effekti-
ver Energienutzung entgegenstehen kénnen.
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2.3  Schutzgebiete und -objekte
Naturschutzrechtliche Schutzgebiete

Im Plangebiet und seinem naheren Umfeld befinden sich keine Schutzgebiete nach dem Na-
turschutzrecht. Das nachstgelegene Schutzgebiet liegt in einer Entfernung von mindestens 1,6
Kilometern. Eine Beeintrachtigung von Schutzgebieten kann angesichts der Entfernung und
der lokal begrenzten Vorhabenswirkungen von vornherein ausgeschlossen werden.

Naturschutzrechtliche Schutzobjekte

Im B-Plangebiet liegen 74 nach § 18 NatSchAG M-V geschutzte Baume (vgl. Darstellung in
Kap. 3.1.6.1). Diese werden soweit wie méglich erhalten. Baume, welche nicht erhalten wer-
den kénnen, werden gemall Baumschutzkompensationserlass des Landes M-V ersetzt.

Am Heinrich-Heine-Ring stockt eine Baumreihe aus Balsampappeln, welche als nach § 19
NatSchAG M-V geschitzte strallenbegleitende Baumreihe einzustufen ist. Die Baumreihe hat
ihren Ursprung als Abpflanzung des zurlickgebauten Plattenwerks. Die Pappelbaumreihe er-
streckte sich urspruinglich bis zur Einmindung der Hans-Fallada-StralRe. Im westlichen Be-
reich wurde der Pappelbestand zwischenzeitlich jedoch gefallt und in ein dichtes baumhecken-
artiges Siedlungsgehdlz umgewandelt. Im Rahmen eines geplanten Radwegeausbaus am
Heinrich-Heine-Ring geht die Baumreihe verloren, da die Trasse der Ausbaustrecke so stark
durchwurzelt, dass es infolge der Anlage des Radwegs zu erheblichen Wurzelverlusten kom-
men wirde, wodurch die Pappeln stark geschadigt wiirden und auch die Standsicherheit der
Baume nicht mehr gewahrleistet ware. Auch durch die geplante Neuverlegung der Gasleitung
in der Radwegtrasse wurde es zu erheblichen Wurzelverlusten kommen. Die Baumverluste
werden im Rahmen der Radwegeplanung bilanziert und ausgeglichen (vgl. Hansestadt
Stralsund 2022). Dementsprechend wird die Baumreihe im B-Plan-Verfahren als nicht mehr
existent betrachtet.

Weitere Schutzobjekte sind im Plangebiet und seinem naheren Umfeld nicht vorhanden.

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes und der Um-
weltmerkmale

3.1.1 Flache

Das Plangebiet umfasst eine Flache von etwa 6,8 ha, welche seit Berdumung von der friheren
Bebauung, mit Ausnahme von vorhandenen Altfundamenten sowie des Garagenkomplexes
an der Hans-Fallada-Stralle unversiegelt ist. Die dkologischen Funktionen der Flache sind
durch die frihere bauliche Nutzung vorbelastet (Auffullungen mit Fremdmaterial, Kampfmittel-
belastung). Unversiegelten Flachen haben grundsatzlich eine besondere Bedeutung flr das
Schutzgut Flache. Jedoch ist die Flache anthropogen vorgepragt und liegt innerhalb des Sied-
lungsgebiets. Unzerschnittene landschaftliche Freirdume werden nicht beansprucht.
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3.1.2 Boden
Bestand

Das Relief im Plangebiet ist eben. Das Gelande fallt von Nordost nach Siidwest in der Héhe
von rd. 15 m auf rd. 10 m ab. Die geologischen Bildungen und die Oberflachengestalt im Raum
der Hansestadt Stralsund und somit auch im Bereich des Plangebietes sind in der Weichsel-
eiszeit entstanden. Geologisch ist das Gebiet den Geschiebemergeln der Hochflachen zuzu-
ordnen (LUNG-Kartenportal Umwelt, Geologische Karten M-V).

Nach der Konzeptbodenkarte M-V (KBK25) (LUNG M-V 2021) ist das Plangebiet den folgen-
den Einheiten zugeordnet:

e 21: Verbreitet Braunerden, gering verbreitet Banderparabraunerden, selten Gleye aus
(Decksand) tber Schmelzwassersand, gering verbreitet Braunerde-Fahlerden, gering
verbreitet Parabraunerden aus (Geschiebedecksand) Gber Geschiebelehm (nordéstli-
cher Teil)

o 25: Verbreitet Braunerden, gering verbreitet Braunerde-Parabraunerden, gering ver-
breitet Pseudogley-Parabraunerden, selten Pseudogley-Braunerden, selten Gleye aus
(Geschiebedecksand) oder Schmelzwassersand Uber Geschiebelehm, selten Nieder-
moore (nordwestlicher Teil)

o 28: Verbreitet Parabraunerde-Pseudogleye, gering verbreitet Gleye, gering verbreitet
Parabraunerden, selten Gley-Pseudogleye aus (Geschiebedecksand) oder Geschie-
besand Uber Geschiebelehm oder aus (Decklehm) tber Geschiebelehm, gering ver-
breitet Niedermoore (stdlicher Teil).

Nach Rickbau der ehemaligen Bebauung wurden die Béden im Plangebiet aufgefillt, sodass
die oberste Bodenschicht als anthropogen einzustufen ist. Gemall Baugrunduntersuchung
handelt es sich bei den Auffiillungen auf dem Gelande um sandige (Schicht Nr. 1a) und ge-
mischtkérnige/bindige (Schicht Nr. 1b) Aufflllungen. Lokal sind die Schichten vermischt. In-
nerhalb der Auffullungen wurden als anthropogene Bestandteile vermehrt Beton-, Recycling-
und Ziegelreste festgestellt. Unterhalb der Aufflillungen steht im Plangebiet Geschiebelehm
und -mergel an. Dabei handelt es sich Uberwiegend um stark schluffigen bzw. untergeordnet
um einen schluffigen Sand, der jeweils einen schwachen Ton- und Kiesanteil aufweist (Bau-
grund Stralsund 2020).

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass es jahreszeitlich bedingt und in Anhangigkeit von
Dauer und Starke von Niederschlagen zeitweilig zu Stau- bzw. Schichtenwasserbildungen bis
nahe der Gelandeoberkante kommt. Die schwach wasserdurchlassigen gemischtkérnige/bin-
digen Auffiillungen und Geschiebebdden sind flr eine Versickerung nicht geeignet (Baugrund
Stralsund 2020).

Die Boden im Plangebiet sind durch die friihere Bebauung vorbelastet (Altfundamente, Ver-
dichtung, Auffullungen, tlw. Schadstoffe). An zwei Bodenmischproben wurden orientierende
chemische Untersuchungen auf in den Auffillungen enthaltende Schadstoffe durchgefiihrt.
Wahrend eine Mischprobe mit einem Fremdbestand-Anteil < 10 % keine erhéhten Parameter-
gehalte aufwies und somit die Anforderungen an ein Z 0-Material nach LAGA erflllt, wies die
andere Mischprobe mit bauschutthaltigen Auffillungen (Fremdbestand-Anteil > 10 %) erhdhte
Gehalte an polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen und Mineraldlkohlenwasser-
stoffen auf (Zuordnung Z 1/Z 1.2).

Der ndrdliche Teilbereich des Plangebietes liegt innerhalb einer im Kampfmittelkataster des
Munitionsbergungsdienstes (MBD) erfassten Kampfmittelverdachtsflache mit der Bezeich-
nung ,Stralsund — Knieper Nord®. Infolge einer Nutzungsanderung kann es in Abhangigkeit der
Bautatigkeiten, insbesondere bei Erdeingriffen, zu weiteren Kampfmittelfunden (z. B. Bomben,
Granaten) kommen, so da eine weiterflihrende Prifung empfohlen wird (Kampfmittelbelas-
tungsauskunft an Baugrund Stralsund vom 16.12.2019).

Geschltzte Geotope sind im Plangebiet nicht vorhanden (LUNG-Kartenportal Umwelt).
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Bewertung

Die Bdden sind durch die vorherige bauliche Nutzung und die Aufflllungen mit Fremdmaterial
stark anthropogen beeinflusst. Funktionen besonderer Bedeutung fir das Schutzgut Boden
sind im Plangebiet nicht vorhanden. Den Bodenverhaltnissen wird daher eine allgemeine Be-
deutung beigemessen.

3.1.3 Wasser
Bestand

Die Grundwasserverhaltnisse im Plangebiet lassen sich wie folgt charakterisieren:

e Grundwasserneubildung (mit Berlicksichtigung eines Direktabflusses): zwischen 231,4
und 265,5 mm/a (LUNG M-V 2009b)

o Grundwasserflurabstand: > 10 m (LUNG-Kartenportal Umwelt)

e Grundwasserhdhengleichen des oberen zusammenhangenden Grundwasserleiters:
zwischen 7 m am westlichen Rand und 6 m am sudwestlichen Rand (LUNG M-V 2016)

e Schutzfunktion der Deckschichten: hoch (Gesamtméachtigkeit der bindigen Deck-
schichten > 10 m) (LUNG-Kartenportal Umwelt)

Das Plangebiet liegt auerhalb von Trinkwasserschutzgebieten.

Oberflachengewasser sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Bewertung

Das Plangebiet weist eine hohe Bedeutung flir die Grundwasserneubildung und eine geringe
Empfindlichkeit gegeniber Grundwasserabsenkungen auf. Die Empfindlichkeit gegenlber
Stoffeintragen ist aufgrund der hohen Schutzfunktion der Deckschichten gering. Der Grund-
wasserflurabstand > 10 m hat eine geringe Bedeutung fir den Landschaftshaushalt.

Funktionen besonderer Bedeutung fiir das Schutzgut Wasser sind im Plangebiet nicht vorhan-
den. Den Grundwasserverhaltnissen wird eine allgemeine Bedeutung beigemessen.

3.1.4 Klima
Bestand

Das Plangebiet befindet sich im niederschlagsbeglinstigten Raum des 6stlichen Klistenklimas.
Das Klima dieses Raums ist durch den temperaturstabilisierenden Einfluss der Ostsee, eine
hoéhere Luftfeuchtigkeit und eine starkere Windexposition gepragt (LUNG M-V 2009a). Der
mittlere jahrliche Niederschlag liegt bei etwa 726 mm, die mittlere Jahrestemperatur bei 9,5°C.
Im Durchschnitt gibt es 79,56 Sonnenstunden pro Monat (AM Online Projects 2021).

Vegetationsauspragung, Wasserverhaltnisse, Relief- und Bodenverhaltnisse modifizieren
diese makroklimatischen Verhaltnisse zum ortlich herrschenden Lokal- bzw. Gelandeklima.
Die Wiesenflache ist dem Klimatopgeflige ,Freilandklima“ zuzuordnen. Freilandklimatope wei-
sen einen ungestorten starken Tagesgang von Temperatur und Feuchte auf und sind wichtig
fur die Frisch- und Kaltluftproduktion. Die Baumbestande im Plangebiet haben eine mikrokli-
matische Bedeutung (Kaltluftentstehung, Frischluftproduktion). Fir eine Einstufung als Wald-
klimatop sind sie zu kleinflachig.

Aufgrund der kistennahen Lage liegt das Plangebiet im Einflussbereich der Land-Seewind-
Zirkulation, welche das Lokalklima von Anfang April bis Anfang Oktober Uberpragen kann (vgl.
ausfuhrlich LUNG M-V 2009a, Kap. 11.2.4.1, Hansestadt Stralsund 2010).
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Entsprechend dem globalen Klimawandel ist auch im Raum Stralsund von einer langfristigen
Anderung des Klimas auszugehen. Entsprechend den Ergebnissen von Klimaprojektionen
werden als Konsequenzen die Erhdhung der Temperatur, Veranderungen der innerjahrlichen
Niederschlagsverteilung und eine Zunahme von Extremwetterereignissen, besonders in der
zweiten Halfte des 21. Jhd. vermutet (vgl. ausfihrlich LUNG M-V 2009a, Kap. 11.2.4.2, Hanse-
stadt Stralsund 2010).

Bewertung

Die klimatischen Verhaltnisse im Plangebiet sind von allgemeiner Bedeutung. Das Freilandkli-
matop sowie die Baumbestande besitzen aufgrund der geringen raumlichen Ausdehnung
keine besondere Bedeutung als klimatischer Ausgleichsraum fiir die angrenzenden Siedlungs-
bereiche. Zudem Uberpragt der nahe gelegene Strelasund die klimatischen Wirkungen. In un-
mittelbarer raumlicher Nahe finden sich aufierdem grof¥flachige klimatische Ausgleichsraume
(unmittelbar angrenzender Zentralfriedhof mit Altbaumbestéanden, nahe gelegene Ackerfla-
chen nordwestlich von Knieper West).

3.1.5 Luft
Bestand

Die Luftgute im Plangebiet wird durch die Kistennahe positiv beeinflusst, da die hdheren Wind-
geschwindigkeiten den Luftaustausch begtinstigen. Konkrete Angaben zur Luftglte im Plan-
gebiet liegen nicht vor. Der einzige im Stadtgebiet lokalisierte Messstandort des Luftmessnet-
zes und Luftguteinformationssystem M-V befindet sich am nahe gelegenen Knieperdamm. Fir
die einschlagigen Luftschadstoffe kam es dort im Jahr 2020 zu keinerlei Grenzwertiberschrei-
tungen (LUNG M-V 2021). Es ist davon auszugehen, dass dies auch flir das gut durchlifteten
Plangebiet zutrifft.

Geringe Vorbelastungen ergeben sich durch Abgase aus dem KFZ-Verkehr der umliegenden
Stralden, insbesondere des Heinrich-Heine-Rings.

Bewertung

Das Plangebiet hat keine Funktionsbeziehungen zu Gebieten mit einer beeintrachtigten Luft-
gute. Inhm wird eine allgemeine Bedeutung fir das Schutzgut Luft beigemessen.

3.1.6 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Hinweis: Die nachfolgend benannten Kartierberichte und daraus entnommenen Abbildungen
beziehen sich auf den Geltungsbereich It. Aufstellungsbeschluss. Im Verlaufe der Planung
wurde der Geltungsbereich in stidliche Richtung bis zur Mitte des Heinrich-Heine-Rings um rd.
10 m erweitert, um eine am Heinrich-Heine-Ring geplante Radwegebaumafinahme in den B-
Plan zu integrieren. Dies ist flr die Ergebnisse der Kartierungen jedoch nicht relevant. Die
Bilanzierung der durch Radwegebau entstehenden Eingriffe erfolgt im Rahmen der Planung
fur den Radweg (Hansestadt Stralsund 2022).
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3.1.6.1 Biotope/Pflanzen
Bestand

Biotopausstattung

Das Schutzgut Pflanzen bildet sich im Wesentlichen (iber die im Anderungsbereich befindli-
chen Biotopstrukturen ab. Zur Ermittlung der Biotopstrukturen erfolgte fiir das Plangebiet und
sein 50 m-Umfeld wahrend der Vegetationsperiode 2022 (BSTF 2022) eine auf der Grundlage
des Stadtkartenwerks und aktueller Luftbildaufnahmen Biotoptypenkartierung entsprechend
den Vorgaben der Kartieranleitung Mecklenburg-Vorpommern (LUNG 2013). Fir das 200 m-
Umfeld (Wirkzone Il) wurden im nérdlichen und dstlichen Bereich aulierdem die geschitzten
und wertgebenden Biotope (Biotoptypen) ab einer Wertstufe 3 erfasst (vgl. ausfihrlich BSTF
2022). Aufgrund der Vorbelastung und Uberpragung durch den StraRenverkehr der Hans-Fal-
lada-Stralte und des Heinrich-Heine-Rings wurde auf eine Erfassung der geschitzten und
wertgebenden Biotope im westlichen und sidlichen Bereich verzichtet.

Der grofdte Teil des Plangebiets wird durch eine regelmafig gepflegte Wiesenflache gepragt,
welche auf der friiheren Abrissflache durch Ansaat angelegt wurde und sich aktuell Gberwie-
gend als artenreicher Zierrasen (PEG) mit einzelnen alteren Baumen (BBA) darstellt. In den
Randbereichen haben sich aus ehemals linearen Baumbestanden, die ursprunglich der Um-
pflanzung des Plattenwerkes und des Heizwerkes gegenliber der Bebauung bzw. den angren-
zenden Stralien dienten, Siedlungsgehdlze aus heimischen und nichtheimischen Geholzen
entwickelt (PWX, PWY, PHY), darunter viele Pappeln. Ein nérdlicher Teilbereich der Gehdlz-
bestande unterliegt als festgestellter Wald dem Forstrecht. Kleinflachig finden sich Ruderalflu-
ren (RHU, RTT) und artenarmer Zierrasen (PER). Ein westlicher Teilbereich wird von Gara-
genkomplexen (Ol, OV) eingenommen.

Am Heinrich-Heine-Ring stockt eine Baumreihe aus Balsampappeln, welche als nach § 19
NatSchAG M-V geschutzte stralienbegleitende Baumreihe (BRG) einzustufen ist. Die Baum-
reihe hat ihren Ursprung als Umpflanzung des zurtickgebauten Plattenwerks. Die Pappel-
baumreihe erstreckte sich urspriinglich bis zur Einmindung der Hans-Fallada-Straf3e. Im west-
lichen Bereich wurde der Pappelbestand zwischenzeitlich jedoch gefallt und in ein dichtes
baumheckenartiges Siedlungsgehoélz umgewandelt. Im Rahmen eines geplanten Radwege-
ausbaus am Heinrich-Heine-Ring geht die Baumreihe verloren. Die Trasse der Ausbaustrecke
ist so stark durchwurzelt, dass es infolge der Anlage des Radwegs zu erheblichen Wurzel-
schaden kommen wiirde. Die Standsicherheit der Baume ware infolge nicht mehr gewahrleis-
tet. Die Baumverluste werden im Rahmen der Radwegeplanung bilanziert und ausgeglichen
(vgl. Hansestadt Stralsund 2022). Dementsprechend wird die Baumreihe im B-Plan-Verfahren
als nicht mehr existent betrachtet (vgl. Darstellung der im Zuge des Radwegebaus zu fallenden
Baume in Abbildung 5).

Norddstlich angrenzend befindet sich mit dem Zentralfriedhof ein strukturarmer Friedhof mit
altem Baumbestand (PFA). Die Wirkzone | (50 m) wird des Weiteren insbesondere von Stra-
Renverkehrsflachen (OV), Bebauung (OGP, Ol), Siedlungsgehoélzen (PWX, PWY, PHY),
Baumreihen (BRG, BRR) und Zierrasen (PEG, PER) eingenommen.

In Abbildung 2 und Abbildung 3 sind die Biotope im Plangebiet und den Wirkzonen dargestellt.

Seite 44 von 73



Bebauungsplan Nr. 22 ,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges Heizwerk*®
Begriindung (Januar 2023)

0l oGP

ov

PEG, PER

PWX, PAWY, PHY, FSA, PFA
RHU, RTT

EBA, BRG, BRR

Quelle: BSTF 2022
Abbildung 2: Erfasste Biotoptypen im Geltungsbereich und 50 m-Umfeld

Geltungsbereich
50 m-Umfeld
200 m-Umfeld
PFA (§ 18)

Quelle: BSTF 2022
Abbildung 3: Wertgebende Biotoptypen im 200 m—Umfeld
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Einzelbaumerfassung

In der Vegetationsperiode 2022 wurde eine Erfassung der nach § 18 NatSchAG M-V geschitz-
ten Einzelbdume durchgefuhrt (vgl. ausfihrlich BSTF 2022). Ausgenommen wurde die als dem
Forstrecht unterliegende Waldflache im Norden des Plangebiets. Die nordwestliche Plange-
bietsgrenze wurde im Laufe des Verfahrens in Richtung Herrmann-Burmeister-Strale erwei-
tert, so dass dieser Bereich ebenfalls in der Einzelbaumerfassung nicht erfasst wurde. Dieser
Bereich ist aber von einer Bebauung ausgenommen (Festsetzung als 6ffentliche Grinflache
mit Erhalt der Baume).

Im Plangebiet unterliegen danach 74 Baume dem gesetzlichen Schutz nach § 18 NatSchAG
MV. Bei sieben Baumen ist das Schutzkriterium (Stammumfang von 100 cm) aktuell noch nicht
erreicht, es kdnnte aber in ca. 1-2 Jahren eintreten. Ein Baum unterliegt keinem Schutz, da es
sich um einen Obstbaum handelt.

T2 Geltungsbereich

B Wald Im Sinne des § 2 LWaldG M-V
Baumschutz

@  Schutz nach § 18 NatSchAG MV

= Schutz in ca. 1-2 Jahren zu erwarten
@

Quelle: BSTF 2022

Abbildung 4: Ergebnisse der Baumerfassung im Untersuchungsgebiet
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T2 Geltungsbereich

2 Baumfallung fiir den Radweg Heinrich-Heine-Ring
@ Alleebaume

Baumschutz

* Schutz in ca. 1-2 Jahren zu erwarten

@  Schulz nach § 18 NatSchAG MV

o 5 50

Quelle: BSTF 2022

Abbildung 5: im Zuge des Radwegebaus im Heinrich-Heine-Ring zur Fallung vorgesehenen Baume

Bewertung

Tabelle 1 gibt einen Uberblick Uber die ermittelten Biotoptypen im Untersuchungsraum und
ihre Bewertung nach MLU MV (2018).

Tabelle 1: Bestand und Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsraum

Nr.5 Biotop- Bezeichnung §° Bewertung Lage in
code PG = Plangebiet
(HC, NC) Reg.” | Gef.? | Gesamt Wz =Wirzone
1-7 BBA Alterer Einzelbaum §18 - - - PG
8-10 RHU Ruderale Staudenflur frischer bis - 2 1 2 PG
trockener Mineralstandorte
11 RTT Ruderale Trittflur - 2 1 2 PG
12 PWX, Siedlungsgehdlz aus heimischen (§18) 1-2 1 2 PG
PHY, Baumarten
RHU
13,14 | PWY Siedlungsgehdlz aus nichtheimi- (§18) 0 0 0 PG
schen Baumarten
15 PEG Artenreicher Zierrasen - 0 1 1 PG

5 gemal Kartierbericht (BSTF 2022)
6 Schutzstatus nach NatSchAG MV
7 Regenerationsfahigkeit

8 Gefahrdung
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Nr.5 Biotop- Bezeichnung §6 Bewertung Lage in
code PG = Plangebiet
WZ = Wirk:
(HC, NC) Reg.” | Gef.® | Gesamt reone
16,17 | PER Artenarmer Zierrasen - 0 0 0 PG
18 PSA Sonstige Griinanlage mit Altbau- (§18) 2 2 2 PG
men
19 oV Verkehrsflache - 0 0 0 PG
20 Ol Industrie- und Gewerbeflache - 0 0 0 PG
21,22 |BRG Geschlossene Baumreihe §19 - - - WZ I
23° BRG Geschlossene Baumreihe §19 - - - PG
25 PWX, Siedlungsgehdlz aus heimischen §18 1-2 1 2 WZ I
RHU Baumarten
26 PWX, PG, WZ I
PHY
27 PWX, Wz I
PHY
28 PHY Siedlungsgebiisch aus nichtheimi- | (§ 18) 0 0 0 Wz I
schen Gehdlzarten
29 PER, Artenarmer Zierrasen - 0 0 0 WZ I
PWX,
PHY
30 PER, PHY Wz I
31 PER Wz I
32 PFA Strukturarmer Friedhof mit altem (§18) 2 2 2 Wz I
Baumbestand
33 OGP Neubaugebiet in Plattenbauweise - 0 0 0 Wz I
34 oV Verkehrsflache - 0 0 0 Wz I
35 Ol Industrie- und Gewerbeflache - 0 0 0 WZI1
36 PFA Strukturarmer Friedhof mit altem (§18) 2 2 2 Wzl
Baumbestand
3.1.6.2 Tiere

Auf Grund der zu erwartenden Wirkungen und des hinsichtlich der vorhandenen Lebensraum-
strukturen zu vermutenden Artenspektrums wurden von Mai bis September 2021 faunistische
Kartierungen der Artengruppen Fledermause, Brutvogel, Amphibien, Reptilien und xylobionte
Kafer durchgefihrt (vgl. Darstellungen in Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbe-
obachtung 2021).

Eine Funktion fur Rastvogel ist fir den Geltungsbereich aufgrund der Lage, anthropogenen
Uberpragung, Zerschneidung und Stérwirkungen von vornherein auszuschlieRen.

Fledermause
Bestand

Bei der Baumkontrolle konnten keine Hohlungen festgestellt werden, so dass Fledermaus-
quartiere in Héhlungen mit hoher Sicherheit ausgeschlossen werden kénnen.™

° Die Baumreihe geht im Zuge einer geplanten Radwegebaumalinahme am Heinrich-Heine-Ring verlo-
ren und wird unabhangig vom B-Plan-Verfahren bilanziert und ausgeglichen.

0 Nicht einbezogen in die Kartierung wurde die Pappelbaumreihe am Heinrich-Heine-Ringe, die im
Zuge eines geplanten Radwegeausbaus am Heinrich-Heine-Ring verloren geht. Bei der Umsetzung
dieser Planung ist daher eine Kontrolle der Fallungen durch einen Fledermausexperten vorgesehen
(vgl. Hansestadt Stralsund 2022).
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Mittel Detektorkartierung wurden Jagdaktivitaten der folgenden Arten Zwergfledermaus (regel-
mafig und ausdauernde Jagdfliige — 5-6 Ind.), Mickenfledermaus (regelmafig und ausdau-
ernde Jagdfluge — 2-3 Ind.), Rauhautfledermaus (gelegentliches Auftragen von Einzeltieren),
Breitfligelfledermaus (z. T. ausdauernde Jagdflige — 2-3 Ind.), GroRRer Abendsegler (kurze
Jagd- und Uberfliige), Fransenfledermaus (sporadisches Auftreten) und Braunes Langohr (lo-
kale Nutzung von Randbereichen im Norden des UG) erfasst. AuRerdem konnten einzelne
Lautsequenzen aufgezeichnet werden, die nicht eindeutig einer Art zugeordnet werden kon-
nen (Lauttyp Nyctaloid und Myotis).

Bewertung

Im Untersuchungsgebiet konnten keine Quartierstrukturen und —potenziale nachgewiesen
werden. Das Gebiet hat jedoch aufgrund der Geholzstrukturen und der Griinlandnutzung eine
Bedeutung als Jagdhabitat.

Brutvogel
Bestand

Bei der Baumkontrolle konnten keine Héhlungen festgestellt werden, so dass Lebensstatten
von Hoéhlenbritern flr das Plangebiet mit hoher Sicherheit ausgeschlossen werden kdénnen.

Mittels Revierkartierung wurden die Brutvogelarten Amsel, Buchfink, Gartengrasmiicke (Brut-
verdacht), Girlitz, Goldammer, Grinfink, Ménchgrasmiicke, Rotkehlchen, Zaunkdénig und
Zilpzalp nachgewiesen.

Als Nahrungsgaste konnten die Arten Aaskrahe/ Nebelkrahe, Blaumeise, Buntspecht, Dohle,
Eichelhdher, Elster, Fitis, Gartenrotschwanz, Gelbspotter, Gimpel, Hausrotschwanz,
Haussperling, Kleiber, Kohlmeise, Mehlschwalbe, Nachtigall, Rauchschwalbe, Ringeltaube,
Saatkrahe, Singdrossel, Stieglitz, Star, Sumpf-/Weidenmeise, Turmfalke und Waldbaumlaufer
beobachtet werden.

® Amsel
Buchfink
Gartengrasmiicke
Girlitz
Goldammer
Griinfink
Ménchgrasmicke
Rotkehlchen

o I":;. 3.; _;_‘ | X Q ‘ 3 _;ﬁ_ -_‘__;._r.',‘-;‘t-___-.-. . -'_ < e ' . ;.: Zaunkéig

Quelle: Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung 2021b

LN N N N Nl Mol

Abbildung 6: Nachgewiesene Revierzentren/Brutplatze im Plangebiet
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Bewertung

Die Erfassung der Brutvogel ergab flr das Plangebiet ein fir die vorliegende Habitatausstat-
tung Ubliches Spektrum an siedlungstypischen und wenig stérempfindlichen Vogelarten. Von
den Brutvogelarten werden in Anlehnung an Froelich & Sporbeck (2010) solche Arten als
.wertgebend* betrachtet, die mindestens eines der folgenden Kriterien erfiillen:

Arten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie,

Rastvogel-Arten mit regelmaRig genutzten Rast-, Schlaf-, Mauserplatzen oder anderen
Ruhestatten,

Gefahrdete Arten (Rote Liste M-V bzw. der D: Kategorie 0-3),

Arten mit besonderen Habitatansprichen (Horstbriter, Gebaudebriter, Héhlenbruter,
Koloniebruter, grof3e Lebensraumausdehnung),

Streng geschutzte Vogelarten nach Anlage 1 der Bundesartenschutzverordnung,

in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 gelistete Vogelarten,

Arten, fir die das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern eine besondere Verantwor-
tung tragt (mindestens 40 % des gesamtdeutschen Bestandes oder mit weniger als
1.000 Brutpaaren in M-V).

Im Plangebiet wurden keine wertgebenden Brutvogelarten ermittelt.

Reptilien und Amphibien

Wahrend des gesamten Untersuchungszeitraumes konnten keine Amphibien- oder Reptilien-
arten nachgewiesen werden.

Xylobionte Kifer

Geschltzte xylobionte Kaferarten bzw. entsprechende Mulmhéhlen wurden nicht festgestellt.

3.1.6.3 Biologische Vielfalt

Die Erfassung der Biologischen Vielfalt mit inren drei Ebenen (vgl. Beschluss der Vertragspar-
teien des Ubereinkommens Uber die Biologische Vielfalt 2002)

der genetischen Vielfalt — Vielfalt innerhalb der Art (intraspezifische Biodiversitat, z. B.
Rassen bei Nutztieren, Unterarten/Varietaten wildlebender Tier- und Pflanzenarten),

der Artenvielfalt — Anzahl von Tier- und Pflanzenarten innerhalb des zu betrachtenden
Raumes (interspezifische Biodiversitat) und

der Okosystemvielfalt — Vielfalt der Okosysteme und Landnutzungsarten innerhalb des
zu betrachtenden Raumes

erfolgt Uber die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Tiere und Pflanzen/Biotoptypen. Auf
Grundlage der Bestandserfassungen von Tieren und Pflanzen (Biotoptypen) Iasst sich keine
besondere Bedeutung des Gebiets flr die Biologische Vielfalt ableiten. Es ist damit von allge-
meiner Bedeutung flr die biologische Vielfalt.
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3.1.7 Landschaft
Bestand

Das Landschaftsbild des Plangebiets ist insbesondere durch die auf der Brache angelegte
Wiesenflache sowie die lineare und flachige Baum- und weitere Gehélzbestande gepragt.

Weiterhin bestimmen die auRerhalb des Plangebiets liegenden hochgeschossigen Plattenbau-
ten das Landschaftserleben innerhalb des Plangebiets.

Innerhalb des Plangebiets sind Gebaude nur am Westrand des Plangebietes in Form eines
Garagenkomplexes vorhanden.

Abbildung 7: Landschaftsbild im Plangebiet
Fotos: Hansestadt Stralsund, 10.05.2021

Bewertung

Dem Landschaftsbild im Plangebiet ist eine allgemeine Bedeutung beizumessen. Wert- und
Funktionselemente besonderer Bedeutung sind nicht vorhanden.

3.1.8 Mensch/menschliche Gesundheit/Bevolkerung
Bestand

Fir das Schutzgut Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit, sowie fir die Bevol-
kerung sind die Wohn- und Erholungsfunktionen zu betrachten.

Wohngebaude sind im Plangebiet selber nicht vorhanden, grenzen aber im unmittelbaren Um-
feld an.

Die Uberwiegend als Wiesenflache entwickelte Brachflache wird von einigen Bewohnern der
angrenzenden Wohnquartiere fir die Naherholung genutzt (insbesondere Spazierganger mit
Hunden). Erholungsinfrastruktur (z. B. Banke, Wege) ist jedoch nicht vorhanden, es sind aller-
dings mehrere Trampelpfade entstanden. Weitere Erholungsgebiete befinden sich im Umfeld
des Plangebiets (Zentralfriedhof, Kleingartenanlagen ,Knieper Vorstadt® und ,Knieper Nord®,
Grinanlage und Sportplatz stidlich des Heinrich-Heine-Rings).
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Vorbelastungen durch Larm ergeben sich durch die angrenzenden Stral’en, insbesondere
durch den Heinrich-Heine-Ring.

Bewertung

Das Plangebiet ist fir das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevdlkerung von
allgemeiner Bedeutung. Funktionsauspragungen der Wohn- und Erholungsfunktion mit beson-
derer Bedeutung liegen nicht vor.

3.1.9 Kultur- und sonstige Sachgiiter, kulturelles Erbe

Baudenkmale und andere Zeugnisse des kulturellen Erbes sind im Plangebiet nicht vorhan-
den. Auch Bodendenkmale oder Bodendenkmalverdachtsbereiche sind nicht bekannt.

3.2 Prognose iiber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Pla-
nung

Ausgangspunkt fir die Auswirkungsprognose sind die potenziellen Wirkungen der mit der Auf-

stellung des B-Plans zulassigen Bebauung. Hierzu werden die unmittelbar zu erwartenden

bau-, anlage- und betriebsbedingten direkten und indirekten Wirkungen auf die Schutzgiter

untersucht.

Die Umsetzung der Planung ist nach derzeitigem Planungstand mit den folgenden Wirkfakto-
ren verbunden, welche Ausgangspunkt flr die Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzu-
stands bei Durchflihrung der Planung sind:

baubedingte Wirkfaktoren (zeitlich begrenzt wahrend der Bauzeit)

¢ Flacheninanspruchnahme (Baufeldfreimachung, Bodenumlagerungen, Bodenaushub,
Bodenabtrag, Material- und Lagerflachen, Baustelleneinrichtungen, Baustralen)

¢ Entfernung von Vegetation (Baufeldfreimachung)
Baustellenverkehr und Bautatigkeiten (optische, akustische und stoffliche Emissionen,
Bodenverdichtung)

e Wasserhaltungsmaflinahmen

anlagebedingte Wirkfaktoren (dauerhaft durch Existenz von Anlagen)

e Flacheninanspruchnahme durch Uberbauung und (Teil-) Versiegelung, Anlage von
Grunflachen
e Einfriedungen (Barrierewirkung)

betriebsbedingte Wirkfaktoren (dauerhaft durch Nutzungen im Plangebiet)

o ErschlieBungsverkehre, Anwesenheit von Menschen (visuelle, optische und akusti-
sche Emissionen)

3.2.1 Flache

Im Zuge der baubedingten Tatigkeiten wie Baufeldfreimachung, Errichtung von BaustralRen
sowie Bodenab- und -auftrag werden die Flachen innerhalb des Geltungsbereichs temporar
beansprucht. Die bauzeitliche Flacheninanspruchnahme wird aufgrund ihrer nur vortberge-
henden Wirkung (Riickbau der Lagerflachen, Baunebenflachen etc.) als gering bewertet. Sie
findet im Bereich der nachfolgend anlagebedingt beanspruchten Baugebiete statt.

Anlagebedingt werden innerhalb der Baugebiete bisher tiberwiegend unversiegelte Flachen
durch Uberbauung und Neuversiegelung (Gebaude, Verkehrsanlagen) sowie Teilversiegelung
(Stellplatze) in einem Umfang von etwa 5 ha dauerhaft beansprucht. Die als erheblich zu wer-
tenden Auswirkungen werden multifunktional ausgeglichen.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind fir das Schutzgut Flache nicht zu erwarten.
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3.2.2 Boden

Im Zuge der baubedingten Tatigkeiten wie Baufeldfreimachung, Errichtung von Baustralen,
Bodenab- und -auftrag sowie Ausheben von Baugruben werden die Boden innerhalb des Gel-
tungsbereichs temporar beansprucht.

Die bauzeitliche Flacheninanspruchnahme wird aufgrund ihrer nur voriibergehenden Wirkung
(Ruckbau der Lagerflachen, Baunebenflachen etc.) als gering bewertet. Sie findet im Bereich
der nachfolgend anlagebedingt beanspruchten Baugebiete statt.

Potenzielle Auswirkungen durch bauzeitliche Schadstoff- und Staubemissionen, die infolge
des Baustellenverkehrs/ -betriebs sowie moglicher Unfalle oder Havarien auftreten kénnen,
werden angesichts der geringen Fahrgeschwindigkeiten im Baubetrieb, der sehr kleinraumi-
gen Ausbreitung und der schnellen Behebbarkeit als geringfiigig bzw. zu vernachldssigen ein-
gestuft.

Zum Schutz des Bodens sind im Zuge der Baumalinahmen folgende Vermeidungsmafinah-
men vorzusehen:

o Wegen der im Altlastenkataster als saniert erfassten Altlasten ,ehemaliges Heizwerk®
und ,ehemaliges Plattenwerk® und der anhand der mit PAK und MKW (Z 1 / Z1.2) be-
lasteten Mischprobe bestétigten Auffillungen erfolgt eine Baubegleitung durch einen
bodenkundlich qualifizierten Sachverstandigen. Dieser wird der unteren Bodenschutz-
behdrde des Landkreises Vorpommern-Rigen zusammen mit dem Beginn der Anzeige
der Bauarbeiten benannt. Die Dokumentation der bodenkundlichen Baubegleitung wird
der unteren Bodenschutzbehérde in Form eines Abschlussberichtes vorgelegt.

o Aufgrund der im Boden vorhandenen Auffiillungen werden die im Zuge der Tiefbauar-
beiten anfallende Aushubbdden entsprechend dem ,Mindestuntersuchungsprogramm
bei unspezifischem Verdacht” der LAGA-Mitteilung 20 (Teil Il, Tabelle II. 1.2-1) hin-
sichtlich der Wiederverwertbarkeit untersucht. Der ausgehobene Boden wird bei einer
Zwischenlagerung zum Zwecke der Beprobung auf einer Plane oder versiegelten Fla-
che abgelagert und mittels einer Schutzplane abgedeckt, um eventuelle Schadstoff-
ausbreitungen im Boden und Auswaschungen von Schadstoffen durch Niederschlage
zu verhindern.

¢ Anfallendes Aushubmaterial, das den Zuordnungswert Z 2 gemall LAGA-Mitteilung 20
(Teil Il, Kap. 1.2.3.3) Uberschreitet, ist als gefahrlicher Abfall zur Beseitigung einzustu-
fen und wird fachgerecht entsorgt. Auf Grundlage des § 51 Abs. 1 Ziffer 1 2te Alterna-
tive Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwG) besteht eine Nachweispflicht Gber die Entsor-
gung (Verwertung bzw. Beseitigung). Der Nachweis der Entsorgung (Entsorgungs-
nachweise, Ubernahmescheine) sowie die Priifberichte bzw. die Analytik des Aushub-
materials werden unverzuglich beim Fachdienst Umwelt, untere Bodenschutzbehdrde,
des Landkreises Vorpommern-Rugen eingereicht.

e Im Allgemeinen Wohngebiet wird entsprechend dem Erlass des Ministeriums fiir Land-
wirtschaft und Umwelt M-V vom 20.03.2017 ein Benzo(a)pyren-Gehalt von 1 mg
BaP/kg TM eingehalten.

Durch die bauzeitlichen Bodenschutzmalnahmen sind fur das Schutzgut Boden positive Aus-
wirkungen zu erwarten.

Anlagebedingt werden innerhalb der Baugebiete durch die friihere Bebauung anthropogen
vorbelastete Béden durch Uberbauung und Neuversiegelung (Gebaude, Verkehrsflachen) so-
wie Teilversiegelung (Stellplatze) dauerhaft beansprucht. Hierdurch gehen die natirlichen Bo-
denfunktionen verloren. Besondere Bodenfunktionen sind nicht betroffen. Eine Uberplanung
bislang unbeeinflusster Bodenfunktionen wird mit der Wiedernutzbarmachung ehemals be-
bauter Bereiche vermieden. Mit der Festsetzung der maximal zulassigen Grundflachenzanhl
(GRZ) von 0,4 bzw. 0,6 und der wird einer libermaRigen Uberbauung entgegengewirkt. Die
als erheblich zu wertenden Auswirkungen werden multifunktional ausgeglichen.
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Betriebsbedingte Auswirkungen sind fir das Schutzgut Boden nicht zu erwarten.

3.2.3 Wasser

Im Zuge der baubedingten Flacheninanspruchnahmen, ggf. mit partiellen Teilversiegelungen,
wird voribergehend die zur Versickerung von Niederschlagen zur Verfligung stehende Flache
eingeschrankt. Die bauzeitlichen Beeintrachtigungen werden aufgrund ihrer nur voriberge-
henden Wirkung als gering bewertet. Sie finden im Bereich der nachfolgend anlagebedingt
beanspruchten Baugebiete statt.

Wahrend der Bauphase besteht die Gefahr von Schadstoffeintragen in Grund- und Oberfla-
chenwasser als Folge von baustellenbedingten Emissionen, Unféllen oder Havarien. Dabei
kann es kleinraumig zu einem kurzfristigen Schadstoffeintrag kommen. Aufgrund der gegebe-
nenfalls punktuell zu erwartenden Kontaminationsquellen, der Verwendung biologisch abbau-
barer Ole und Schmierstoffe sowie der geringen Fahrgeschwindigkeiten im Baustellenbereich
werden die Auswirkungen als gering beurteilt.

Wahrend der Bauzeit kann es zu geringfiigigen Beeintrachtigungen des Grundwassers durch
WasserhaltungsmalRnahmen'! kommen. Eine Gefahrdung des Grundwassers durch wasser-
gefahrdende Stoffe besteht bei Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften nicht. Die wasser-
rechtliche Erlaubnis fir baubedingte WasserhaltungsmaflRnahmen wird im Zuge der Erschlie-
Rungsplanung bzw. Baugenehmigungsplanungen beantragt.

Anlagebedingt gehen innerhalb der der Baugrenzen und StraRenverkehrsflachen durch
Uberbauung und Neuversiegelung Grundwasserneubildungsflachen verloren. Hierdurch erge-
ben sich geringfiigige Beeintrachtigungen der Grundwasserneubildung. Diese beschranken
sich auf die Neuversiegelungsbereiche. Im direkten Umfeld stehen ausreichend Versicke-
rungsflachen gleicher Qualitat zur Verfugung. Im Bereich der Stellplatze ist weiterhin eine Ver-
sickerung moglich, da diese in wasserdurchlassiger Bauweise errichtet werden.

Der Verlust von Grundwasserneubildungsflachen wird multifunktional ausgeglichen.

Anlagebedingte Auswirkungen auf Oberflachengewasser werden ausgeschlossen, da im
Plangebiet und seinem Umfeld keine Oberflachengewasser vorhanden sind.

Erheblich nachteilige Auswirkungen aufgrund von Regenwassereinleitungen sind nicht zu
prognostizieren. Die Ableitung des Niederschlagswassers aus dem Plangebiet soll tber eine
neu zu verlegende Regenwasserleitung an das Regenwassernetz der REWA erfolgen. Die
ErschlieBung erfolgt auf der Grundlage des jeweils aktuell geltenden technischen Regelwerks
und berlcksichtigt die daraus notwendig werdenden technischen MalRnahmen. Im Zuge der
jeweiligen ErschlieBung erfolgt auf Ebene der ErschlieRungsplanung bzw. Baugenehmigungs-
planungen eine Abstimmung mit der Unteren Wasserbehorde als zustandige Genehmigungs-
behdrde fur die wasserrechtlichen Entscheidungen.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu prognostizieren. Alles anfallende hausliche und
gewerbliche Schmutzwasser wird dem Abwasserbeseitigungspflichtigen. Die ausreichende
Leistungsfahigkeit der Kanalisation wird im Rahmen der ErschlieRung nachgewiesen.

Auswirkungen auf die Vorgaben der WRRL sind nicht zu erwarten (vgl. Kap. 2.1.4).

" Nach Baugrund (2020, S. 29) ist der Umfang notwendiger WasserhaltungsmaRnahmen abhéangig
vom tatsachlichen Wasseranfall vor Ort festzulegen.
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3.24 Klima

Baubedingt gehen in einem geringen Umfang lokalklimatisch bedeutsame Gehdlzstrukturen
verloren, deren Verlust anlagenbedingt dauerhaft ist. Auf den neu versiegelten Flachen sind
anlagebedingt auRerdem eine starkere Erwarmung und eine Reduzierung der Kaltluftentste-
hung zu erwarten. Aufgrund der dominierenden Wirkung des Kistenklimas als gering zu be-
werten. Die Gehdlzverluste werden ausgeglichen. Die im nérdlichen Plangebiet liegende
Waldflache mit ihrer klimatischen Ausgleichsfunktion bleibt weitgehend erhalten und wird in
ihrer Ausdehnung deutlich vergréRert, was positiv fur das Lokalklima ist.

Betriebsbedingt entstehen zusatzliche Erschlielungsverkehre. Aufgrund der Kleinrdumigkeit
und der dominierenden Wirkung des Kistenklimas sind die Auswirkungen als gering zu be-
werten.

3.2.5 Luft

Baubedingte Schadstoffemissionen und Staubentwicklung des baubedingten Verkehrs und
der Bautatigkeiten treten nur punktuell und temporar auf. Sie fallen gegeniiber der bestehen-
den Vorbelastung (Stralenverkehr) nicht ins Gewicht.

Anlagebedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Luft sind nicht zu erwarten.

Betriebsbedingt entstehen zusatzliche ErschlieBungsverkehre. Die damit verbundenen
Schadstoffemissionen treten nur punktuell und temporar auf. Sie fallen gegentber der beste-
henden Vorbelastung (StraRenverkehr, insbes. am Heinriche-Heine-Ring) nicht ins Gewicht.

3.2.6 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Pflanzen

Mit der Umsetzung der Planung kommt es baubedingt im Zuge der Baufeldfreimachung zu
einem Verlust von Siedlungsgehdlzen, Waldflachen, Zierrasen und Ruderalflachen sowie von
bis zu 60 nach § 18 NatSchAG M-V geschitzten Einzelbaumen.

Die unmittelbaren und mittelbaren Eingriffe in die Biotopstrukturen werden ermittelt und aus-
geglichen (vgl. Kap. 3.4). Fur die umzuwandelnde Waldflache in einem Umfang von 150 m?
erfolgt zudem ein Waldausgleich nach dem Landeswaldgesetz. Es wird in einem Umfang von
960 m? Wald neu geschaffen. Die mit der Umsetzung des Vorhabens verbundenen Verluste
von nach § 18 geschutzten Einzelbdumen werden gemall Baumschutzkompensationserlass
des Landes M-V ersetzt.

Nicht von Fallungen betroffene Geholzbestande werden durch bauzeitliche Baumschutzmal3-
nahmen vor baubedingten Beeintrachtigungen geschitzt (vgl. Kap. 3.5.1).

Die am Heinrich-Heine-Ring stockende Baumreihe aus Balsampappeln geht im Rahmen eines
geplanten Radwegeausbaus am Heinrich-Heine-Ring verloren. Die Baumverluste werden im
Rahmen der Radwegeplanung bilanziert und ausgeglichen (vgl. Hansestadt Stralsund 2022).

Anlagebedingt gehen die innerhalb der Baugebiete liegenden, bereits baubedingt entfernten
Biotopstrukturen dauerhaft verloren. Zusatzliche anlagebedingte nachteilige Auswirkungen
entstehen nicht. Gleichzeitig werden Geholz- und Waldflachen neu geschaffen und es wird
eine als extensiv genutzte blitenreiche Mahwiese angelegt sowie die Dachbegriinung gefor-
dert.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu prognostizieren.
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Tiere

Mit der Umsetzung des B-Plans werden im Zuge der Baufeldfreimachung baubedingt faunis-
tische Lebensraume zerstort. Die im Plangebiet vorhandenen Gehdlzflachen werden so weit
wie mdglich in die Planung integriert, um Gehdlzrodungen zu vermeiden. Nicht vermeidbare
Lebensraumverluste Verluste werden multifunktional ausgeglichen (vgl. Kap. 3.4).

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande im Zuge der Baufeldfreimachung
werden Bauzeitenregelungen flr Brutvogel erforderlich (vgl. Kap. 3.5.1). Artenschutzrechtlich
relevante Auswirkungen fir Brutvogel, auch im Umfeld (Zentralfriedhof, ndrdlich angrenzende
Geholzbestande), durch baubedingte Stérungen innerhalb der Brutzeit werden ebenfalls durch
die Bauzeitenregelung vermieden.

Im Zuge der Fledermauskartierung wurden keine Héhlungen festgestellt, so dass Fledermaus-
quartiere in Hohlungen mit hoher Sicherheit ausgeschlossen werden konnen.'?

Anlagebedingt gehen die innerhalb der Baugebiete liegenden, bereits baubedingt entfernten
faunistischen Lebensrdume dauerhaft verloren. Gleichzeitig werden Gehdlz- und Waldflachen
neu geschaffen. Die offentliche Grinflache wird als extensiv genutzte blitenreiche Mahwiese
angelegt, um einer Entwertung des Gebietes als Nahrungshabitat fiir Brutvdgel und als Jagd-
habitat fur Fledermause entgegenzuwirken.

Betriebsbedingte Auswirkungen kénnen durch Lichtemissionen fur Insekten und Fleder-
mause entstehen. Durch die Verwendung von angepasster Beleuchtung kénnen die Auswir-
kungen minimiert werden. Stérungen von Brutvogeln durch menschliche Anwesenheit sind
aufgrund der Entfernung der Brutstandorte und der Fluchtdistanzen der nachgewiesenen sied-
lungsangepassten Brutvogelarten nicht zu erwarten.

Biologische Vielfalt

Das Vorhaben betrifft kein Gebiet mit besonderer Bedeutung flir die biologische Vielfalt. Aus-
wirkungen auf die biologische Vielfalt sind damit bei Verwirklichung der Planvorhaben nicht zu
erwarten.

3.2.7 Landschaft

Baubedingt kommt es zu einer temporaren Uberpragung der Landschaft durch visuelle Un-
ruhe und Larm. Die Auswirkungen sind temporar und kleinrdumig und werden daher als gering
bewertet.

Anlagebedingt wird das Landschaftsbild durch die Errichtung baulicher Anlagen tberpragt.
Das Gebiet ist an drei Seiten von Bebauung umgeben, deren raumwirksamen Strukturen das
Landschaftsbild weiterhin dominant pragen. Die Hohe der Bebauung ist an die Héhe der um-
gebenden Bebauung angelehnt Die Auswirkungen werden als gering bewertet. Sie werden
multifunktional ausgeglichen.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu prognostizieren.

12 Nicht einbezogen in die Kartierung wurde die Pappelbaumreihe am Heinrich-Heine-Ringe, die im
Zuge eines geplanten Radwegeausbaus am Heinrich-Heine-Ring verloren geht. Bei der Umsetzung
dieser Planung ist daher eine Kontrolle der Fallungen durch einen Fledermausexperten vorgesehen
(vgl. Hansestadt Stralsund 2022).
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3.2.8 Mensch/ menschliche Gesundheit/ Bevolkerung

Punktuell und temporar sind baubedingte Wirkungen durch Schadstoffe, Larm und Licht
durch Baufahrzeuge und Bautatigkeiten zu erwarten. Hierdurch wird die Erholungsfunktion
auch des angrenzenden Friedhofes temporar beeintrachtigt. Die Beeintrachtigungen werden
als gering bewertet.

Anlagebedingt geht ein aktuell zur Naherholung genutzte Freiflache verloren. Die Erholungs-
funktion bleibt jedoch teilweise bestehen (Anlage einer &ffentlichen Grinflache mit Spielplatz
im Norden des Gebiets, Erhalt und Schaffung einer Waldflache, neugeschaffene Wegeverbin-
dung zwischen Hans-Fallada-Straflte und Zentralfriedhof). Die Beeintrachtigungen werden als
gering bewertet.

Durch die Zunahme des motorisierten Verkehrs und damit verbundenen Schadstoff- und
Schallimmissionen wird die verbliebende Erholungsfunktion betriebsbedingt beeintrachtigt.
Sensible Nutzungen sind im Umfeld des Plangebiets nicht vorhanden. Die Beeintrachtigungen
werden als gering bewertet.

3.2.9 Kultur- und sonstige Sachgiiter, kulturelles Erbe

Bodendenkmale oder Bau- und Kunstdenkmale sind im Plangebiet nicht bekannt. Sofern wah-
rend der Bautatigkeiten Funde oder auffalligen Bodenverfarbungen festgestellt werden, wer-
den zur Vermeidung von Veranderungen oder Zerstérungen bisher unbekannter Bodendenk-
male Bergungs- und Dokumentationsschritte eingeleitet (vgl. Kap. 3.5.1).

Baubedingt kommt es in einem sehr geringen Umfang (150 m?) zum Verlust von Wald, wel-
cher anlagebedingt dauerhaft ist. Gleichzeitig wird in einem Umfang von 960 m? Wald neu
geschaffen, so dass die Auswirkungen insgesamt positiv sind.

3.2.10 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes

Erhebliche Umweltauswirkungen durch Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern, Gber
die bereits dargestellten Umweltauswirkungen hinaus, sind nicht zu erwarten.

3.2.11 Anfalligkeit aufgrund der nach der Planaufstellung zulassigen Vorhaben fiir
schwere Unfille oder Katastrophen

Eine Anfalligkeit der durch den B-Plan vorbereiteten Bauvorhaben ist nach derzeitigem Kennt-
nisstand nicht vorhanden.

Die beiden im Gebiet der Hansestadt Stralsund vorhandenen Storfallbetriebe (Werft, Biogas-
anlage Am Umspannwerk 8) liegen weit vom B-Plangebiet entfernt und somit auRerhalb der
Achtungsbereiche derselben.

Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima,
Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevolkerung so-
wie kulturelles Erbe und sonstige Sachguter durch schwere Unfélle oder Katastrophen sind
nicht zu erwarten.
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3.3 Prognose uiber die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der
Planung

Bei Nichtdurchfliihrung der Planung wirde die Flache zunachst weiterhin als Brachflache fort-
bestehen und je nach Pflegeintensitat der natlrlichen Sukzession unterliegen. Der zentrale
Bereich wirde zunachst weiterhin als Griinland genutzt werden. Wie bisher wiirde das Gebiet,
solange der Sukzessionsstand es zulasst, zur Naherholung genutzt werden. Perspektivisch
wlrde das im rechtsglltigen Flachennutzungsplan als gemischte Bauflache ausgewiesene
Gebiet vermutlich wieder einer baulichen Nutzung zugefuhrt werden.

3.4 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Die methodische Herangehensweise richtet sich nach den Hinweisen zur Eingriffsregelung
(HzE) Mecklenburg-Vorpommern (MLU 2018).

Hinweis: Am Heinrich-Heine-Ring stockt eine Baumreihe aus Balsampappeln, welche als nach
§ 19 NatSchAG M-V geschltzte stralRenbegleitende Baumreihe (BRG) einzustufen ist. (s. Be-
schreibung im Kapitel 3.1.6.1 Biotope/Pflanzen) Die Baumreihe hat ihren Ursprung als Um-
pflanzung des zuriickgebauten Plattenwerks. Die Pappelbaumreihe erstreckte sich urspring-
lich bis zur Einmiindung der Hans-Fallada-Stral3e. Im westlichen Bereich wurde der Pappel-
bestand zwischenzeitlich jedoch gefallt und in ein dichtes baumheckenartiges Siedlungsgehdlz
umgewandelt. Im Rahmen eines geplanten Radwegeausbaus am Heinrich-Heine-Ring geht
die Baumreihe verloren.

Die Baumverluste werden im Rahmen der Radwegeplanung bilanziert und ausgeglichen (vgl.
Hansestadt Stralsund 2022). Dementsprechend wird die Baumreihe im B-Plan-Verfahren als
nicht mehr existent betrachtet (vgl. Darstellung der im Zuge des Radwegebaus zu fallenden
B&aume in Abbildung 5) und nicht in die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung einbezogen.

3.4.1 Ermittlung des Eingriffsflichendquivalents (EFA)
3.4.1.1 Ermittlung des Biotopwerts der Biotope im Geltungsbereich

Fir jeden Biotoptyp wird aus der Anlage 3 der HzE (MLU 2018) die naturschutzfachliche Wert-
stufe entnommen. Diese wird Uber die Kriterien ,Regenerationsfahigkeit* und ,Geféahrdung*
bestimmt. MaRgeblich ist der jeweils héchste Wert fir die Einstufung. Jeder Wertstufe wird,
mit Ausnahme der Wertstufe 0, ein durchschnittlicher Biotopwert nach den in Tabelle 2 darge-
stellten Vorgaben zugeordnet. Bei Biotoptypen mit der Wertstufe 0 hangt der durchschnittliche
Biotopwert vom Versiegelungsgrad ab und wird in Dezimalstellen angegeben.

Tabelle 2: Ermittlung des durchschnittlichen Biotopwerts nach MLU (2018, Kap. 2.1)

Wertstufe Durchschnittlicher Biotopwert
0 1 — Versiegelungsgrad (in Dezimalstellen)
1 1,5
2 3
3 6
4 10

Der durchschnittliche Biotopwert reprasentiert die durchschnittliche Auspragung des jeweili-
gen Biotoptyps und ist Grundlage fir die Ermittlung des Kompensationsbedarfs. Wenn meh-
rere Biotoptypen vom Eingriff betroffen sind, sind die Biotopwerte fir jeden einzelnen Biotoptyp
zu ermitteln. Flr gesetzlich geschutzte Biotope erfolgt eine ausfihrliche Biotopwertermittlung
gem. Anlage 4 der HzE (MLU 2018). In Tabelle 3 sind die ermittelten Biotopwerte dargestellt.
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Tabelle 3: Ermittlung des durchschnittlichen Biotopwerts der Biotope im Geltungsbereich nach
MLU (2018, Kap. 2.1) (fett: gesetzlich geschiitzt und Wertbiotope ab Wertstufe 3)

Nr. ::gz:‘i%%eel Wertstufe Biotopwert
1-7 BBA §18 -
23 BRG §19 -
8 RHU 2 3
9 RHU 2 3
10 RHU 2 3
11 RTT 1 1,5
12 PWX 2 3
13 PWY 0 1
14 PWY 0 1
15 PEG 1 1,5
16 PER 0 1
17 PER 0 1
18 PSA 2 3
19 oV 0 0
20 ol 0 0

4.4.1.2 Ermittlung des Lagefaktors

Als Korrekturfaktor wird die Lage der Biotope in wertvollen und ungestérten Rdumen sowie in
Bezug auf Vorbelastungen (Stérquellen) durch Zu- und Abschlage berlicksichtigt. Der Lage-
faktor weist nach MLU (2018, Kap. 2.2) eine Spanne von 0,75 bis 1,50 m auf. Zu den Stor-
quellen gehoren z.B. Siedlungsbereiche, Stralen, vollversiegelte Wege und Bebauungsplane.

Schutzgebiete und qualifizierte landschaftliche Freirdume der Wertstufe 3 und 4 sind im Um-
feld des Vorhabens nicht vorhanden. Fir das vorliegende Vorhaben wurden als Storquellen
die StralRen Am Heizwerk, Heinrich-Heine-Ring und Hans-Fallada-Stral3e sowie die Wohnbe-
bauung der Hermann-Burmeister-Strafe und das Blockheizwerk berlicksichtigt.

Fir die Bilanzierung wird aufgrund der mit den genannten Stérquellen verbundenen Vorbelas-
tung der folgende Lagefaktor angesetzt:

— Faktor 0,75: Abstand < 100 m zu den genannten Stérquellen

3.4.1.3 Berechnung des Eingriffsflaichendquivalents fiir die Biotopbeseitigung bzw. Bi-
otopveranderung (unmittelbare Wirkungen/Beeintrachtigungen)

Die Berechnung der Eingriffsflichenéaquivalente (EFA) fir unmittelbare Wirkungen/Beeintrach-
tigungen erfolgt in Abhangigkeit der Flachengrdlie, dem durchschnittlichen Biotopwert sowie
dem Lagefaktor.

Die Biotopbeseitigung wird im vorliegenden Planverfahren fir die gesamten Baugebiete des
Urbanen Gebietes, des Allgemeinen Wohngebietes und die Verkehrsflachen bilanziert. Die zu
erhaltenden Einzelbdume, die zu erhaltenden Geholz- und Grinflachen und die Waldflache
am nordlichen Rand des Geltungsbereiches (abziglich 150 m? Waldumwandlungsflache) sind
von der Biotopbeseitigung ausgenommen.

In Tabelle 4 ist die Ableitung des Eingriffsflachenaquivalents fir die o. g. Biotopbeseitigungen
bzw. Biotopveranderungen dargestellt.
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Tabelle 4: Ermittlung des Eingriffsflachenaquivalents fir die Biotopbeseitigung mit Funktions-
verlust (unmittelbare Wirkungen/Beeintrachtigungen)

Flache (m?)
Nr. Biotoptyp de:e';egi‘f_fe' Biotopwert LF EFA
toptyps
8 RHU 1.266 3 0,75 2.849
8 RHU 308 3 0,75 693
9 RHU 1.110 3 0,75 2.498
9 RHU 931 3 0,75 2.095
9 RHU 367 3 0,75 826
10 RHU 110 3 0,75 248
11 RTT 456 1,5 0,75 513
12 PWX 4.981 3 0,75 11.207
12 PWX 805 3 0,75 1.811
12 PWX 716 3 0,75 1.611
12 PWX 308 3 0,75 693
12 PWX 1.345 3 0,75 3.026
12 PWX 844 3 0,75 1.899
12 PWX 75 3 0,75 169
13 PWY 938 1 0,75 704
14 PWY 697 1 0,75 523
14 PWY 831 1 0,75 623
15 PEG 43.093 1,5 0,75 48.480
16 PER 721 1 0,75 541
17 PER 208 1 0,75 156
17 PER 57 1 0,75 43
18 PSA 288 3 0,75 648
19 oV 2.359 0 0,75 0
19 oV 452 0 0,75 0
20 Ol 598 0 0,75 0
20 ol 621 0 0,75 0
20 o] 285 0 0,75 0
25 PWX 329 3 0,75 740
31 PER 228 1 0,75 171
Summe 65.327 82.764

Berechnungsformel: Flache des betroffenen Biotops x Biotopwert des betroffenen Biotoptyps x Lagefaktor = Ein-
griffsflachenaquivalent [m2? EFA]

3.4.1.4Berechnung des Eingriffsflachendquivalents fiir die Funktionsbeeintrachtigung
von Biotopen im Wirkraum der Planung (mittelbare Wirkungen/ Beeintrachtigun-
gen)

Funktionsbeeintrachtigungen bzw. mittelbare Eingriffswirkungen aufgrund negativer Randein-

flusse des Vorhabens betreffen gemafl HzE (MLU 2018) Biotoptypen mit einer Werteinstufung

>3 innerhalb projektspezifisch zu definierender Wirkzonen. Entsprechend der Wirkzone wird

ein Wirkfaktor auf die betroffene Biotoptypflache sowie auf den jeweiligen Biotopwert aufge-

schlagen.
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Flr das Urbane Gebiet sind der Wirkbereich I: 50 m und Wirkbereich II: 200 m anzusetzen.
Aufgrund der bestehenden Stérwirkungen durch die umgebenden Stral’en, Wohnbebauung
und das Blockheizwerk besteht eine deutliche anthropogene Vorpragung.

Im Geltungsbereich selbst befinden sich keine Biotoptypen mit der Wertstufe =3. Alle aul3er-
halb liegenden Biotoptypen, die Berlicksichtigung finden wirden, weisen ebenfalls keine ent-
sprechende oder hohere Wertstufe auf.

Biotope sudlich des Heinrich-Heine-Rings und westlich der Hans-Fallada-Stra3e werden nicht
berlcksichtigt, da diese Strallen bereits eine deutliche Barrierewirkung ausuiben.

Daher entfallt die Ermittlung von mittelbaren Wirkungen/Beeintrachtigungen aus den genann-
ten Grinden.

3.4.1.5Berechnung des Eingriffsflaichenaquivalents fiir die Versiegelung

Nahezu alle Eingriffe sind neben der Beseitigung von Biotopen auch mit der Versiegelung bzw.
Uberbauung von Flachen verbunden. Das fiihrt zu weiteren Beeintrachtigungen insbesondere
der abiotischen Schutzguter, so dass zusatzliche Kompensationsverpflichtungen entstehen.
Deshalb ist biotoptypunabhangig die teil-/vollversiegelte bzw. Uberbaute Flache in m? zu er-
mitteln und mit einem Zuschlag von 0,2/ 0,5 zu berlcksichtigen.

Das Eingriffsflachenaquivalent fir Teil-/Vollversiegelung bzw. Uberbauung wird tiber die mul-
tiplikative Verknipfung der teil-/vollversiegelten bzw. tGiberbauten Flache und dem Zuschlag fiir
Teil-/Vollversiegelung bzw. Uberbauung ermittelt. In Tabelle 5 wird das additive Kompensati-
onserfordernis fur die geplante Flachenversiegelung ermittelt.

Tabelle 5: Bestimmung des Eingriffsflachenaquivalents fur die Versiegelung

Flache (m?) Teil-/Vollversie- Zuschlag

gesamt gelte Flache (m?) | Versiegelung e

MU 1 Sportfeld/Sport-
halle/Schule/Kita Umfang 24.029 m?
(zulassige Versiegelung: GRZ 0,6
zzgl. 33 % Uberschreitung) 24.029 19.175 0,50 9.588

MU 2 gemischte Nutzung Umfang
11.672 m?

(zulassige Versiegelung: GRZ 0,6
zzgl. 33 % Uberschreitung) 11.659 9.304 0,50 4.652

MU 3 Wohnen Umfang 8.230 m?
(zulassige Versiegelung: GRZ 0,6
zzgl. 33 % Uberschreitung) 9.122 7.279 0,50 3.640

Gemeinbedarfsflache Umfang 9.421
m? (zuldssige Versiegelung: GRZ 0,4
zzgl. 50% Uberschreitung) 9.421 5.653 0,50 2.826
WA 1 SWG Umfang 2.227 m? (zulas-
sige Versiegelung: GRZ 0,6 zzgl.

50% Uberschreitung) 2.227 2.004 0,50 1.002
Verkehrsflache Stralle Umfang

3.051 m?

Vollversiegelung 3.051 3.051 0,50 1.526

Verkehrsflache/ Geh- und Radweg
Umfang 2.039 m?
Teilversiegelung 2.039 2.039 0,20 408
Verkehrsflache/ Geh- und Radweg
Parkanlage Umfang 425 m? Teilver-
siegelung 425 425 0,20 85

Summe 48.930 23.726
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3.4.1.6 Berechnung kompensationsmindernder MaBnahmen

Fir das vorliegende Planverfahren werden Malinahmen zur Dachbegriinung und die Anlage
von Photovoltaikanlagen kompensationsmindernd bilanziert. Die Flache der Dachbegriinung
ergibt sich aus der maximal moéglichen Dachflache in m2, die sich fir die Baufelder des Urba-
nen Gebiets und des Allgemeinen Wohngebietes gemalt GRZ ableiten lassen. Die anrechen-
bare Dachflache belauft sich insgesamt auf 40.641 m?, die halftig fur Dachbegriinung und half-
tig fir Photovoltaikanlagen genutzt werden soll.

Gemal HzE (MLU 2018) geht die Dachbegriinungsflache mit einem Wert von 0,5 in die Bilan-
zierung ein. Fur die Photovoltaikanlagen ist eine differenzierte Berechnung nach méglicher
GRZ vorzunehmen. Da die GRZ im Plangebiet zum tberwiegenden Teil bei 0,6 liegt, werden
fur die Zwischenmodulflachen 0,5 und fir die Gberschirmten Flachen 0,2 Wertpunkte in Ansatz
gebracht.

Tabelle 6 stellt die kompensationsmindernden Mallnahmen zusammen.

Tabelle 6: Berechnung des Eingriffsflachenaquivalents kompensationsmindernder Maf3nah-
men

MaBnahme Dachbegrii- Fliche (m?) Wert der Kompensati- Flachenaquiva-
nung onsminderung lent (m? FA)
Dachflachen (40.641 m?)
Dachflachen mit Option zur
Dachbegriinung 50 % 20.320 0,5 10.160
Summe 20.320 10.160
. " Wert der Kompensati- Flachenaquiva-
2'
MaBnahme Photovoltaik Flache (m?) onsminderung lent (m? FA)
Dachflachen abzgl. Dachbegriinung (20.320 m?)
Zwischenmodulflachen 50 % 10.160 0,5 5.080
Uberschirmte Flachen 50 % 10.160 0,2 2.032
Summe 20.320 7.112

3.4.2 Berechnung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs

Der multifunktionale Kompensationsbedarf ergibt sich aus den EFA fiir die unmittelbaren Wir-
kungen und der Versiegelung bzw. Uberbauung. Kompensationsmindernde Ma3nahmen wer-
den anschlieBend abgezogen. In Tabelle 7 erfolgt die Zusammenstellung des multifunktiona-
len Kompensationsbedarfes.

Tabelle 7: Berechnung des Multifunktionalen Kompensationsbedarfs

Position E|ngr|ffsflachegaqul\galent
Bezugsgrofe m

Eingriffsflachenaquivalent Biotopbeseitigung 82.764
Eingriffsflaichenaquivalent Funktionsbeeintrachtigung 0
Eingriffsflachenéquivalent Versiegelung/ Uberbauung 23.726
Zwischensumme 106.490
abzgl. Minderung Dachbegriinung 10.160
abzgl. Minderung Photovoltaik 7.112
Summe 89.218
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3.4.3 Ermittlung des additiven Kompensationsbedarfs

Bei betroffenen Funktionen von besonderer Bedeutung entsprechend MLU (2018, Anlage 1)
sind die damit verbundenen Beeintrachtigungen und die daraus resultierenden Kompensati-
onsmalflnahmen gesondert zu ermitteln. Dies bedeutet, dass eine additive Kompensation not-
wendig wird, sofern dies aufgrund der Multifunktionalitat der Gbrigen Kompensationsmal3nah-
men nicht bereits gegeben ist.

Funktionen besonderer Bedeutung der Schutzguter Boden, Flache, Wasser, Klima, Luft, Pflan-
zen, biologische Vielfalt und Landschaft liegen am Standort des Vorhabens nicht vor. Es be-
steht damit kein additiver Kompensationsbedarf flir Sonderfunktionen dieser Schutzgiter.

Maogliche artenschutzrechtliche Konflikte werden durch entsprechende Mallnahmen vermie-
den (siehe Kapitel 3.5.1). Es ergibt sich somit kein additiver Kompensationsbedarf fir arten-
schutzrechtliche Konflikte.

3.4.4 Ermittlung des Kompensationsflachenaquivalents (KFA) und Gesamtbilanzie-
rung (Gegeniiberstellung EFA/KFA)

Den Eingriffsflachenaquivalenten abziiglich MinderungsmalRnahmen in Héhe von 71.946 EFA
(m?) stehen Kompensationsflachenéaquivalente in Hohe von 58.844 KFA (m?) gegeniiber. Die
Kompensationsquote betragt damit 82 %. In der Tabelle 8 werden die berechneten Eingriffs-
und Kompensationsflachenaquivalente gegenubergestellt.

Tabelle 8: Gegenuberstellung der Eingriffs- und Kompensationsflachenaquivalente

Eingriffsflichendquivalent Kompensationsflachendquivalent
Bedarf 89.218 EFA (m?) intern 1.844 KFA (m?)
abzlglich Minderung 17.272 EFA (m?) extern 57.000 KFA (m?)
Summe 71.946 EFA (m?) Summe 58.844 KFA (m?)

3.4.5 Eingriffe in den Einzelbaumbestand

Im Zuge der Umsetzung des B-Plans gehen 60 geschitzte Einzelbdume verloren, 14 Baume
werden zum Erhalt festgesetzt.

FUr den Ausgleich ist der Baumschutzkompensationserlass des Landes M-V anzuwenden. Die
Kompensation erfolgt im Verhaltnis zum Stammumfang (vgl. Tabelle 9). Fir die ermittelten
Ersatzpflanzungen stehen im B-Plangebiet durch die Pflanzgebote an den Planstralien A und
B, entlang des geplanten FulRweges parallel zum Heinrich-Heine-Ring sowie jeweils in Reihe
sechs Baume auf der Gemeinbedarfsflache und der Flache MU 1 insgesamt 125 Standorte
zur Verfligung.

Tabelle 9:  Baume mit einem Stammumfang = 95 cm in 130 cm Hohe

Nummer Baumart StamF;:LTfang Schutzstatus | Ausgleichserfordernis
1 Spitz-Ahorn 103 §18 1
2 Wald-Kiefer 128 §18 zum Erhalt festgesetzt
3 Robinie 144 §18 zum Erhalt festgesetzt
4 Eschen-Ahorn 223 §18 zum Erhalt festgesetzt
5 Sand-Birke 133 §18 1
6 Weiden-Art 180 §18 2
7 Sand-Birke 140 §18 1
8 Spitz-Ahorn 168 §18 2
9 Spitz-Ahorn 147 §18 1
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Stammumfang

Nummer Baumart [em] Schutzstatus | Ausgleichserfordernis
10 Spitz-Ahorn 123 §18 1
11 Spitz-Ahorn 103 §18 1
12 Spitz-Ahorn 383 §18 3
13 Berg-Ahorn 122 §18 1
14 Sand-Birke 115 §18 1
15 Eschen-Ahorn 154 §18 2
16 Sand-Birke 118 §18 1
17 Rosskastanie 165 §18 2
18 Eschen-Ahorn 130 §18 1
Schutz in ca. 1-
19 Weiden-Art 98 2 Jahren zu er-
warten
20 Sand-Birke 131 §18 1
21 Weiden-Art 132 §18 1
Schutz in ca. 1-
22 Spitz-Ahorn 99 2 Jahren zu er- 1
warten
23 Eschen-Ahorn 143 §18 1
24 Eschen-Ahorn 156 §18 2
25 Eschen-Ahorn 115 §18 1
26 Sand-Birke 103 §18 S indzeng
27 Wald-Kiefer 171 §18 Erha'g(rbfﬁlzgggfe”t"
28 Sand-Birke 111 §18 S indzeng
29 Sand-Birke 99 > Jahen 20 or- Erha'g(rbf]gﬂgé’;‘gfe”t"
warten
30 Wald-Kiefer 179 §18 Erha'g(rﬁgfﬁ;g;‘gffe”t"
31 Wald-Kiefer 177 §18 Erha'g(r'a?%zg;]gfe”t"
32 Wald-Kiefer 110 §18 Erha'g(r'a?%zg;]gfe”t"
33 Wald-Kiefer 102 §18 1
34 Rot-Eiche 106 §18 1
Schutz in ca. 1-
35 Wald-Kiefer 97 2 Jahren zu er-
warten
36 Wald-Kiefer 113 §18 1
37 Wald-Kiefer 170 §18 2
38 Wald-Kiefer 144 §18 1
39 Eschen-Ahorn 108 §18 1
40 Weiden-Art 145 §18 1
41 Sand-Birke 126 §18 1
42 Wald-Kiefer 141 §18 1
43 Wald-Kiefer 210 §18 2
44 Sand-Birke 118 §18 1
45 Sand-Birke 103 §18 1
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Stammumfang

Nummer Baumart [em] Schutzstatus | Ausgleichserfordernis
46 Weiden-Art 158 §18 2
47 Stiel-Eiche 151 §18 zum Erhalt festgesetzt
48 Stiel-Eiche 124 §18 zum Erhalt festgesetzt
49 Sand-Birke 106 §18 1
50 Stiel-Eiche 123 §18 zum Erhalt festgesetzt
Schutz in ca. 1-
51 Sand-Birke 97 2 Jahren zu er- 1
warten
52 Sand-Birke 152 §18 2
53 Eschen-Ahorn 100 §18 1
Schutz in ca. 1-
54 Weiden-Art 97 2 Jahren zu er- 1
warten
55 Weiden-Art 108 §18 1
56 Robinie 124 §18 1
57 Robinie 178 §18 2
58 Robinie 125 §18 1
59 Pappel-Art 214 §18 2
60 Pappel-Art 192 §18 2
61 Pappel-Art 197 §18 2
62 Pappel-Art 214 §18 2
63 Pappel-Art 316 §18 3
64 Pappel-Art 379 §18 Erha'g(rﬁ%gé’;gﬁe”t"
65 Pappel-Art 150 §18 1
66 Pappel-Art 198 §18 2
67 Pappel-Art 210 §18 2
68 Pappel-Art 238 §18 2
69 Pappel-Art 115 §18 1
70 Pappel-Art 193 §18 2
71 Pappel-Art 162 §18 2
72 Rosskastanie 117 §18 1
73 Pappel-Art 192 §18 2
74 Pappel-Art 270 §18 3
75 Pappel-Art 272 §18 3
76 Pappel-Art 144 §18 1
77 Pappel-Art 309 §18 3
Schutz in ca. 1-
78 Sand-Birke 96 2 Jahren zu er- 1
warten
79 Pappel-Art 125 §18 1
80 Robinie 118 §18 1
81 Pappel-Art 394 §18 3
Summe 99
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3.5 MaRnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich

3.5.1

MaRBnahmen zur Vermeidung und Minderung

Zur Vermeidung und Minderung von Eingriffsfolgen werden die nachfolgend genannten Mal3-
nahmen durchgefihrt:

Die Befestigung von Ful3- und Radwegen, nicht unterbauten Kfz-Stellplatzen, Aufstell-
flachen und Aufenthaltsflachen erfolgt in wasser- und luftdurchlassiger Bauart.

Dachflachen sind aufderhalb begehbarer Flachen und von Photovoltaikanlagen zu be-
grinen. Die Pflanzendecke auf Griindachern sorgt durch starkere Rickhaltung und
Speicherung von anfallendem Niederschlagswasser fiir eine bessere Abflussverzoge-
rung. Durch die Abgabe von Verdunstungsfeuchtigkeit wirken sich Griindacher aufer-
dem begunstigend auf das Kleinklima aus. Ferner entfalten Dachbegriinungen den Ef-
fekt, die darunterliegenden Geschosse zu kiihlen, da im Gegensatz zu konventionellen
Dachflachen die sonst auftreffende Sonneneinstrahlung gemindert wird. Dies kommt
wiederum der Aufenthaltsqualitat in den Gebauden zugute. Begriinte Dachflachen tra-
gen auch dazu bei, verlorengehende Grin- und Freiflachen zu kompensieren und ada-
quate Ersatzlebensraume flr diejenigen Tier- und Pflanzenarten zu schaffen, die auf-
grund ihrer Mobilitat in der Lage sind, diese Rdume zu besiedeln. Entsprechend koén-
nen Dachbegriinungen auch als Minderungsmaflinahmen angerechnet werden. Griin-
dacher und Photovoltaikanlagen schlief3en sich nicht aus, da die Verdunstungskalte
von Dachbegriinungen Vorteile fir Photovoltaik-Module bringt, deren Wirkungsgrad
mit héheren Temperaturen abnimmt.

Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt
werden, ist gemal § 11 DSchG M-V die zustandige Untere Denkmalschutzbehdrde zu
benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbeitern
oder Beauftragen des Landesamtes fir Bodendenkmalpflege in unverandertem Zu-
stand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige,
doch kann die Frist fur eine fachgerechte Untersuchung im Rahmen des Zumutbaren
verlangert werden (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V).

Zum Schutz gegen mechanische Schaden durch Fahrzeuge und Baumaschinen sind
zu erhaltende Badume von einem Zaun zu umgeben. Der Zaun muss den gesamten
Wurzelbereich umfassen. Als Wurzelbereich gilt die Bodenflache unter der Krone von
Baumen zuzulglich 1,50 m nach allen Seiten. Falls dies aus Platzgrinden nicht méglich
ist, muss der Stamm mit einer gegen den Stamm abgepolsterten Bohlenummantelung
versehen werden. Diese ist ohne Beschadigung der Baume anzubringen und darf nicht
unmittelbar auf die Wurzelanlaufe aufgesetzt werden. Die Baumkronen sind vor Be-
schadigungen durch Baufahrzeuge oder Gerate zu schutzen. Erforderlichenfalls sind
gefahrdete Aste fachgerecht hochzubinden oder zuriickzuschneiden.

Baugerate und Maschinen durfen nicht im Wurzelbereich von Gehdlzen abgestellt wer-
den. Die Wurzelbereiche sind durch eine druckverteilende Auflage (wasserdurchlassig)
vor Lasten zu schitzen. Die Baggermatten durfen nicht auf die Wurzelansatze aufge-
setzt werden.

Um eine Einschlagigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdnde nach §44 Abs.1
BNatSchG zu vermeiden, sind folgenden MaRnahmen vorgesehen (Aufnahme als Hinweis in
den B-Plan):

Bauzeitenregelung zur Vermeidung der Verletzung, Tétung und Stérung von Brutvo-
geln: Die Baufeldfreimachung inklusive Gehdélzrodungen sowie die anschliellenden
Bautatigkeiten missen auf3erhalb der Brutzeit (01.02. bis 30.09.) begonnen und ohne
grofiere Pausen fortgeflihrt werden. Eine Baufeldfreimachung/ein Baubeginn in der
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Brutzeit ist méglich, sofern durch eine Okologische Baubegleitung (OBB) nachgewie-
sen wird, dass zum Zeitpunkt des Baubeginns keine artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestande ausgeldst werden kdnnen.

¢ Die Aulenbeleuchtung auf den privaten Grundstiicken soll fledermausvertraglich ge-
staltet werden (Beleuchtungsstarke nicht Gber die nach EU-Standards erforderliche
Mindestmal’ hinaus, Vermeidung stérender Lichtausbreitung in angrenzende Raume
durch gerichtete Beleuchtung von oben nach unten, Einsatz von vollabgeschirmten
LED-Lampen mit Farbtemperaturen von 2.700 Kelvin oder weniger sowie Wellenlan-
gen > 540 nm).

o Gebaude sollen mit einer vogelfreundlichen Fenster- und Tlrverglasung nach aktuel-
lem Stand der Technik errichtet werden (vgl. Schmid et al. 2012).

Zudem sollen die offentlichen, nicht mit Baumen bestandenen offentlichen Griinflachen als
extensive Wiesen gepflegt und die Schaffung von Blihwiesen sowie die Dachbegriinung ge-
foérdert werden.

3.5.2 MaBRnahmen zum Ausgleich
Natur und Landschaft

Die naturschutzfachliche Ermittlung des Eingriffsflachenaquivalents (EFA) und Kompensati-

onsflachenaquivalents (KFA) fir die MaRnahmen erfolgt in Anlehnung an die HzE (MLU,

2018). Der ermittelte Eingriffsflachenbedarf flr den Eingriff in Natur und Landschaft betragt

abziiglich Minderungsmafinahmen 71.946 EFA (m?).

Der Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft (Flora, Fauna, Boden und Wasser) kann

nur teilweise im Plangebiet erfolgen. Im Geltungsbereich des B-Plangebiets sind die folgen-

den Kompensationsmafnahmen geplant (vgl. Tabelle 10):

¢ Anlage von Baumreihen mit insgesamt 125 Baumen entlang der ErschlieBungsstra-

Ren, des FuBweges, auf der Gemeinbedarfsflache und auf der Flache MU1 abzgl.
Kompensationserfordernis Baumfallung (insgesamt 99 Baume) — Somit werden 26
Baume auf die Kompensation nach HzE angerechnet.

¢ Anlage von Wald durch Sukzession mit Initialbepflanzung (siehe Abbildung 8, neues
stadtebauliches Konzept)
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Abbildung 8: lberarbeitetes stadtebauliches Konzept des Entwurfs

Aulerhalb des Geltungsbereiches ist die folgende Kompensationsmalinahme geplant:
¢ Malnahme E 3 (extern): Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese (s. Abbildung

9)
Tabelle 10: Bilanzierung der Ausgleichsmalinahmen
Kompen- Leistungs- .
KompensationsmaBnahme Flache (m?) sationswert | faktor KFA (m?)
Anlage von Baumreihen insgesamt 125
Baume* entlang ErschlieRungsstralen
abzgl. Kompensationserfordernis Baum-
féllung (insgesamt 99 Badume) 650 2 0,5 650
MafRnahme 1: Anlage von Wald durch
Sukzession mit Initialbepflanzung 955 25 0,5 1.194
MaRnahme E 3 (extern): Umwandlung
von Acker in extensive Mahwiese 19.000 3 1 57.000
Summe 58.844

* gerechnet mit 25 m? pro Baum
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MaRnahme E 1
/4 MaRknahme E 3

Mafnahme E 3 &stl. Férsterhofer Heide

Flstck. 12572 anteilig 3.213 m?
Flstck. 124/2 anteilig 5.086 m*
Flstok. 123/2 anteilig 10.701 m?

Gesamt 19.000 m?

Abbildung 9: externe Kompensationsmallnahme E 3

3.5.2.1 Kompensation auBerhalb des Plangebietes (MaBnahme E 3)

Aulerhalb des Plangebiets soll auf Flachen des Hansestadt Stralsund in der Landschaftszone
Vorpommersches Flachland die MaRnahme ,Anlage einer extensiv zu pflegenden Wiesenfla-
che" umgesetzt werden:

Der Ausgleich der Eingriffe fir 71.946 m? Flachenaquivalente gemaf der ,Hinweise zur Ein-
griffsregelung® des MLU M-V (2018) erfolgt zum Uberwiegenden Teil durch die Herstellung
einer extensiv zu pflegenden Wiesenflache auf 19.000 m? mit einer standortgerechten Saat-
gutmischung aus Regiosaatgut auf Teilen der Flursticke 123/2, 124/2 und 125/2, Flur 1, Ge-
markung Zitterpenningshagen (siehe Abbildung 9).

Es wird eine jahrlich zwei- bis dreimalige Mahd (nicht vor dem 01.07. des Jahres) mit Messer-
balken, Mahdhdéhe 10 cm, festgesetzt. In Abhangigkeit der standortklimatischen Gegebenhei-
ten ist ausnahmsweise eine Mahd ab 01.06. des Jahres zuldssig. Bei vermehrtem Auftreten
des Jakob-Kreuzkrautes ist ggf. ein friherer Mahdtermin in Abstimmung mit der zustandigen
unteren Naturschutzbehorde zulassig. Umbruch, Nachsaat und der Einsatz von Dingemitteln
oder Pflanzenschutzmitteln sind nicht zulassig.

Die Malinahmenflache befindet sich im dstlichen Anschluss an das Naturschutzgebiet NSG
,Forsterhofer Heide“ und der Kompensationsmafinahme E1 (Zuordnung aus B-Plan 3.7 Han-
sestadt Stralsund) und ca. 9,2 km stdéstlich des Plangebietes. Die beiden Kompensations-
maflinahmen E 1 und E 3 werden aufgrund der technischen Logistik zeitgleich hergestellt, auch
wenn das vorliegende Planverfahren noch nicht abgeschlossen sein sollte. Die Umsetzung ist
im Herbst 2022 geplant.

Der Kompensationswert betragt gem. HzE M-V (2018) 3,0. Aufgrund der Lage im ungestorten
Raum ist kein Leistungsfaktor anzusetzen (LF = 1).
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3.6  Anderweitige Planungsmoglichkeiten

Mit der Planung wird eine Innenentwicklung im Sinne des § 1a BauGB (Flachenrecycling einer
Gewerbebrache) verfolgt und damit die Inanspruchnahme von bislang nicht vorgepragten
Landschaftsflachen vermieden. Aufgrund seiner zentralen Lage eignet sich das Plangebiet flr
die Ansiedlung von Gewerbe, Gemeinbedarfseinrichtungen und Wohnungsbau.

Der Vorentwurf (siehe Abbildung 10) sah eine Bebauung vor, die sich wesentlich weiter nach
Norden ausdehnte und die dort vorhandene Waldflache nahezu vollstandig tberplante.

g |

sestadt § Stralsund |

L L1 T

Abbildung 10: stadtebauliches Konzept des Vorentwurfs

Um eine Inanspruchnahme von Waldflachen soweit wie moglich zu vermeiden, wurde der ur-
sprunglich Planungsansatz verworfen.

Mit der jetzt verfolgten Planung wird die Bebauung deutlich aus der Waldflache zurtickgenom-
men und die Waldumwandlung auf ein Minimum beschrankt. Angesichts der ékologisch wie
klimatisch positiven Auswirkungen waldartiger Bestockung soll die Waldflache durch die ge-
anderte Planung weitgehend erhalten und in die Siedlungsstruktur integriert werden. Mit der
geanderten Planung wird der Stellungnahme zum Vorentwurf des Forstamtes Schuenhagen
vom 28. Januar 2022 entsprochen (vgl. Abbildung 8 in Kapitel 3.5.2 sowie Ausfuhrungen in
Kap. 5.6 in Teil | der Begriindung).
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4. Zusatzliche Angaben

4.1 Wichtigste Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprii-
fung/Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Bei der Zusammenstellung der Unterlagen sind keine Schwierigkeiten aufgetreten.

Fir die Bestandserfassung und -bewertung der Schutzgiter wurden Daten des LUNG M-V,
faunistische Kartierungen und die Biotopkartierung genutzt. Daneben wurden die in Kap. 5.2
benannten Unterlagen herangezogen.

4.2 Geplante MaBnahmen zur Uberwachung

Gemal § 4c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen, die aufgrund der
Durchflihrung der Bauleitplane eintreten kénnen, zu tGberwachen (Monitoring). Ziel einer rou-
tineméaRigen Uberwachung durch die Fachbehérden ist es, eventuelle unvorhergesehene,
nachteilige Auswirkungen zu erkennen, deren Ursachen zu ermitteln und gegebenenfalls ge-
eignete MaRnahmen zu deren Abhilfe zu ergreifen.

Die Uberwachung der erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt (vgl. Kap. 3.2) erfolgt im Zuge
der Uberwachung der Malnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen (Kap. 3.5). Die Ergebnisse der Uberpriifungen sind in der Verfah-
rensakte zu dokumentieren.

Tabelle 11: MaBnahmen zur Uberwachung

Uberpriifung Zeitpunkt Zustandigkeit Art der Durchfiihrung
Umsetzung der Kompensa- | parallel bzw. nach Fertigstel- | Hansestadt Begehung / Dokumen-
tionsmalinahmen lung der ErschlieBung bzw. | Stralsund tation

der Bebauung

Vermeidungsmafinahme Ar- | vor und wahrend der Baumal3- | Hansestadt Begehung / Kontrolle
tenschutz nahmen Stralsund
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Bebauungsplan Nr. 22 ,,Urbanes Gebiet ehemaliges Plattenwerk und ehemaliges

Heizwerk*

Prifung und Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen der Behdrden und sonstigen
Trager oOffentlicher Belange sowie der Offentlichkeit

Ubersichtstabelle der Stellungnahmen

Zustimmung
bzw. keine pro- | Projektbezo-
Datum der jektbezogenen gene abwa-
Nr. | Name Stellunanah abwagungsre- | gungsrelevante
gnanme | - |evanten Hin- Hinweise und
weise und An- Anregungen
regungen
1 Amt fiur Raumordnung und 11.02.2022 X
Landesplanung Vorpommern
Staatliches Amt fir Landwirt-
2 schaft und Umwelt Vorpom- 13.12.2022 X
mern
Landesamt fir Umwelt, Natur-
3 schutz und Geologie M-V 06.12.2022 X
Bundesamt flr Infrastruktur,
4 Umweltschutz und Dienstleis- - - -
tungen der Bundeswehr
LA fir Kultur und Denkmal-
5 pflege Archaologie und Denk- - - -
malpflege
6 Eisenbahn-Bundesamt 17.11.2022 X
6a Eisenbahn-Bundesamt 12.01.2022 X
8 StralRenbauamt Stralsund 14.11.2022 X
9 Wasserstraflen-und Schiff- ) i )
fahrtsamt Ostsee
10 Bergamt Stralsund 06.12.2022 X
11 Nationalparkamt Vorpommern 24.11.2022 X
« | LA fUr Gesundheit und Sozia-
12a les M-V Dezernat Stralsund 06.01.2022 X X
13 Bundesanstalt flir Immobilien- i ) )
aufgaben Direktion Rostock
Staatliches Bau- und Liegen-
14 schaftsamt Greifswald 18.11.2022 X
15 Hauptzollamt Stralsund 29.11.2022 X
15a | Hauptzollamt Stralsund 04.01.2022 X
16 Forstamt Schuenhagen 13.12.2022 X X
Landesamt fiir innere Verwal-
17 tung Mecklenburg-Vorpom- 11.11.2022 X
mern
18 Gemeinde Steinhagen 02.12.2022 X
19 Gemeinde Lussow 16.12.2022 X
20 Gemeinde Wendorf 25.11.2022 X
21 Gemeinde Pantelitz 01.12.2022 X
22 Gemeinde Sundhagen 24.11.2022 X
23 Gemeinde Altefahr - - -
24a* | Gemeinde Gustow 02.02.2022 X -
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25a* | Gemeinde Kramerhof 14.01.2022 X -
26 Hansestadt Greifswald 12.12.2022 X
27 Deutsche Telekom 11.12.2022 X X
28 Vodafone Deutschland GmbH 14.12.2022 X
29 50Hertz Transmission GmbH - - -
30 E.DIS Netz GmbH 10.11.2022 X
30a | E.DIS Netz GmbH 21.12.2021 X
31 Verkehrsgegellschaft Vor- 10.11.2022 x
pommern-Rugen mbH
32 SWS Energie GmbH - - -
33 GDM com mbH 21.11.2022 X
34 SWS Telnet GmbH 05.12.2022 X
34a | SWS Telnet GmbH 21.12.2021 X
35 REWA Stralsund mbH 14.12.2022 X
35a | REWA Stralsund mbH 11.01.2023 X
36 Industrie und Handelskammer 07.12.2022 X
Kreisverband der Garten-
37 - - -
freunde
38 Handelsverband Nord e.V. 07.12.2022 X
39 Handwerkskammer Ostmeck- 15.12.2022 x

lenburg-Vorpommern

Wasser- und Bodenverband
40 Barthe/ Kiiste" 16.12.2022 X
41 Kirchenverwaltungsamt - - -
42 Katholisches Pfarramt - - R

Landkreis Vorpommern-

44 . 12.12.2022 X
Rugen
Landkreis-Vorpommern-
Rigen, Artenschutz 20.12.2022
Amt 60, Untere Bauaufsichts-

45 R - - -
behorde

46 Amt 60,Un.t.ere Immissions- i ) )
schutzbehorde

47 Amt 60, Untere Denkmal- ) ) )
schutzbehorde

48 Amt 60, Untere Stral3enver- 16.12.2022 X
kehrsbehorde

58 BUND 15.12.2022 X

- Von den Beteiligten ist keine Stellungnahme zur Bebauungsplananderung eingegangen.

*Von den Beteiligten ist keine Stellungnahme im Rahmen der Entwurfsbeteiligung eingegangen, daher
wurde die Stellungnahme zum Vorentwurf (wenn relevant) aus der frihzeitigen Beteiligung abgewogen.

Die Stellungnahmen der Behdrden, welche sich zustimmend zur Planung geduflert haben und/oder
allgemeine und keine projektspezifischen Hinweise vorgebracht haben (Spalte 1), werden zur Kenntnis
genommen. Die gegebenen Hinweise berlhren nicht die Belange der Bebauungsplanung und stehen
den geplanten Darstellungen nicht entgegen.



ANLAGE 3 zum Abwagungs- und Satzungsbeschluss B-Plan Nr. 22 Seite 3
Januar 2023

Bebauungsplan Nr. 22 der Hansestadt Stralsund ,,Urbanes Gebiet ehemaliges Platten-
werk und ehemaliges Heizwerk"

Prufung und Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen der Trager 6ffentlicher Be-
lange und der Behérden sowie der Offentlichkeit

Nr. Stellungnahme Abwagung

12 | LA fiir Gesundheit und Soziales M-V
Dezernat Stralsund
Stellungnahme vom 06.01.2022

die zur Stellungnahme vorgelegten An-
tragsunterlagen wurden gemaf Arbeits-
schutzgesetz (ArbSchG) vom
07.08.1996 (BGBI. | S. 1246) in der ak-
tuell gultigen Fassung, i.V.m. der Ver-
ordnung Uber Arbeitsstatten (Arbeits-
stattenverordnung - ArbStattV) vom
12.08.2004 (BGBI. | S.2179) in der ak-
tuell glltigen Fassung, gepruft.

Gegen das Vorhaben bestehen aus der
Sicht des Arbeitsschutzes keine Ein-
wendungen, wenn es entsprechend
den vorgelegten Unterlagen und ar-
beitsschutzrechtlichen Anforderungen
ausgefuhrt wird.

Vorliegende Bauantrage von Antrag-
stellern fir gewerbliche Betriebe und
Einrichtungen (Kita, Schule, Gemeinde-
zentrum...) kbnnen dem LAGuS M-V,
Dezernat Stralsund, vor Beginn der
BaumafRnahme durch den Antragsteller
oder deren Beauftragte zur Stellung-
nahme zugeleitet werden.

Pflichten des Bauherrn nach Bau-
stellenverordnung:

Wahrend der Vorbereitungs- und Aus-
fihrungsphase des Bauvorhabens sind
vom Bauherrn die Anforderungen aus
der Baustellenverordnung einzuhalten
bzw. umzusetzen.

In diesem Zusammenhang ist insbe-
sondere fir den Fall, dass an diesem Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
Vorhaben mehrere Arbeitgeber nommen und im Zuge der Erschlieffung
gleichzeitig oder nacheinander tatig und Objektplanung bericksichtigt.
werden, ein geeigneter Sicherheits-
und Gesundheitsschutzkoordinator
zu bestellen sowie durch diesen eine
Unterlage fiir spatere Arbeiten an der
baulichen Anlage zusammenzustellen.
Eine damit erforderlichenfalls verbun-
dene Vorankiindigung der Baumafnah-
men ist spatestens 14 Tage vor Baube-
ginn an das Landesamt flir Gesundheit
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Nr.

Stellungnahme

Abwigung

und Soziales Mecklenburg-Vorpom-
mern, Abteilung Arbeitsschutz und
technische Sicherheit, Dezernat
Stralsund zu Gbersenden. (Baustellen-
verordnung — BaustellV) vom 10. Juni
1998 (BGBI. I, S. 1283)

16

Forstamt Schuenhagen
Stellungnahme vom 13.12.2022

zu 0.g. Vorhaben nehme ich fir das
Forstamt Schuenhagen fir den Gel-
tungsbereich des Bundeswaldgesetzes
vom 2. Mai 1975 (BGBI. | S. 1037), das
zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung
vom 17. Januar 2017 (BGBI. | S. 75)
geandert worden ist, und des Waldge-
setzes fur das Land Mecklenburg-Vor-
pommern (Landeswaldgesetz -
LWaldG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 27. Juli 2011 (GVOBI.
M-V 2011, S. 870), letzte berticksich-
tigte Anderung: geandert durch Artikel 2
des Gesetzes vom 22. Mai 2021
(GVOBI. M-V S. 794) als Trager offent-
licher Belange wie folgt Stellung:

Dem o.g. Vorhaben wird aus forst-
rechtlicher Sicht unter Beachtung
der nachfolgenden Ausfiihrungen
zugestimmt.

Im Rahmen des Stadtumbaus wurden
die Gebaude des ehemaligen Platten-
und Heizwerkes abgerissen. Dadurch
entstand eine Freiflache, welche sich
aufgrund der zentralen Lage und der
baulichen Vorpragung gut fir eine In-
nenentwicklung geeignet.

Das ca. 7,35 ha grolie Plangebiet um-
fasst die Flurstiicke 6, 7/1, 10/1, 10/2,
11/4 bis 11/12 und 12/6 sowie 5, 11/13,
12/1,12/2, 12/4, 12/5, 12/7, 13 und
16/3 anteilig der Flur 61 in der Gemar-
kung Stralsund.

Im norddstlichen Bereich des Plange-
bietes stockt eine ca. 0,23 ha grof3e
Waldflache. Als Wald im Sinne des
LWaldG M-V zahlen alle mit Waldge-
holzen bestockten Flachen ab einer
Grofe von 0,20 ha, einer mittleren
Breite von 25 m, bei Sukzessionsfla-
chen einer H6he von 21,5 m oder ei-
nem Alter von 26 Jahren sowie einer
Uberschirmung von >50 % bei jungen

Die Zustimmung wird zur Kenntnis ge-
nommen.
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Nr. Stellungnahme Abwigung

Bestanden oder einer Bestockung von
>50 % des Vollbestandes. Die festge-
stellte Waldflache wurde nachrichtlich
in die Planzeichnung Gbernommen. Die
umzuwandelnde Waldflache und die
nach der Umwandlung zukuinftig gel-
tende Waldabstandslinie von 30 m sind
im Plan dargestellt. Gemal § 20
LWaldG ist zur Sicherung vor Gefahren
durch Windwurf oder Waldbrand bei der
Errichtung baulicher Anlagen ein Ab-
stand von 30 m zum Wald einzuhalten.
Ein geringfugiger Teil dieser Waldflache
soll zur Herstellung des gesetzlichen
Waldabstandes von 30 m umgewandelt
werden, was der forstrechtlichen Ge-
nehmigung durch die untere Forstbe-
hoérde bedarf. Im Zuge des Beteili-
gungsverfahrens zur Aufstellung des
Bebauungsplanes ist durch die Forstbe-
hoérde eine Umwandlungserklarung ge-
maf § 15a LWaldG abzugeben. Von
der Waldumwandlung ist folgende Fla-
che betroffen: Gemarkung: Stralsund,
Flur: 61, Flurstick: 6, Waldumwand-
lungsflache [m?] 150

Begrindung:

Sie forderten mit Schreiben vom
06.11.2022 zur Abgabe einer Stellung-
nahme auf. Mit Datum vom 28.01.2022
erging eine zunachst negative Stellung-
nahme mit dem Hinweis, die Planungen
dergestalt anzupassen, dass eine Inan-
spruchnahme von Wald maoglichst ver-
mieden oder auf ein Minimum reduziert
wird. Mit der Planung wird die im Vor-
entwurf beabsichtigte Bebauung deut-
lich aus der vorhandenen Waldflache
zuriickgenommen, die Waldumwand-
lung minimiert und somit den Forderun-
gen der forstbehdrdlichen Stellung-
nahme entsprochen. Drei einzelne
landschaftspragende Schwarzkiefern
innerhalb der umzuwandelnden Wald-
flache sind zum Erhalt festgesetzt. Zu-
gleich soll die Waldflache in westliche
Richtung um 955 m? ausgeweitet wer-
den, wodurch der Waldverlust deutlich
Uberkompensiert wird. Auf der in der
Planzeichnung mit ,M1“ gekennzeich-
neten Flache ist eine Pflanzung mit
standortgerechten Laubholzarten ge-
plant. Der Leitungsschutzbereich inner-
halb der Flache wird von der Bepflan-
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zung ausgenommen und als Nichtholz-
boden extensiv gepflegt. Hierfir ist im
weiteren Verlauf eine Erstaufforstungs-
genehmigung nach § 25 LWaldG zu be-
antragen. Die Genehmigung durch die
Forstbehorde ist gemal § 15 Abs. 4
LWaldG zu versagen, wenn die Erhal-
tung des Waldes im Uberwiegenden 6f-
fentlichen Interesse liegt, insbesondere
1. bei wesentlicher Beeintrachtigung
von Wald mit besonderen Schutz- und
Erholungsfunktionen,

2. bei fehlender Notwendigkeit einer
Umwandlung der vorgesehenen Flache
fur den beabsichtigten Zweck oder

3. wenn der Wald fir die Leistungsfa-
higkeit des Naturhaushaltes, das Land-
schaftsbild oder die Erholung der Be-
volkerung von wesentlicher Bedeutung
ist.

Mit der Ausschopfung aller planeri-
schen Mdglichkeiten, der standdrtlichen
Begrindung und Alternativenprifung
ohne Waldinanspruchnahme sind die
Voraussetzungen flir eine Genehmi-
gung der Waldumwandlung grundsatz-
lich erflllt. Versagungsgriinde im Sinne
der Ziffern 1 bis 3 liegen nicht vor.

Nach §15 Abs.5 LWaldG sind die nach-
teiligen Folgen der Waldumwandlung
auszugleichen. Vorrangig hat dies in
Form einer Ersatzaufforstung auf einer
Flache zu erfolgen, die nicht als Wald
gilt. Der Umfang der erforderlichen Er-
satzmalRnahme wird anhand einer
Waldbilanz bestimmt. Diese ist nach
der Methodik ,Bewertung von Wald-
funktionen bei Waldumwandlungen und
Kompensationen in M-V* (Berech-
nungsmodell) erstellt worden. Das Ver-
fahren entspricht den gesetzlichen An-
forderungen nach § 15 Abs. 5 Nr. 1
LWaldG und ist fachliche Grundlage fur
die Anerkennung von MalRnahmen zum
Ausgleich der nachteiligen Folgen einer
Waldumwandlung nach § 15 Abs. 11
LWaldG. Bei dem Berechnungsverfah-
ren handelt es sich um ein mehrstufiges
Verfahren, das sich in die folgenden
drei Berechnungsschritte gliedert:

1. Berechnung der Waldpunkte flir die
Waldumwandlung

2. Berechnung der Waldpunkte fir die
Ersatzaufforstung
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3. Vergleich der berechneten Wald-
punkte

Bei der Waldumwandlungsflache han-
delt es sich entsprechend dem o.g. Be-
rechnungsmodell um Wald der Katego-
rien 3 bis 5 fur die Nutz-, Schutz- und
Erholungsfunktion (Kategorie 1 - ge-
ringe Bedeutung bis Kategorie 5 — her-
ausragende Bedeutung).

Im Einzelnen wurden fir diese Funktio-
nen folgende Kategorien ermittelt:

Nutzfunktion: Kategorie 5 - Waldbe-
stédnde der Standortklasse 5
Schutzfunktion: Kategorie 3 - Wald mit
Klimaschutzfunktion gemafl Waldfunkti-
onenkartierung M-V

Erholungsfunktion: Kategorie 5 -Wald-
flachen im Gemeindegebiet von staat-
lich anerkannten Kur- und Erholungsor-
ten

Die betreffende Waldflache, welche
vorrangig aus Pappel, Schwarzkiefer,
Kirsche, Robinie, Ahorn und verjiingten
Eichen besteht, weist einen Laubholz-
anteil von Uber 50 % auf und ist den
Wouchsklassen Il (Stangenholz bis 14 m
Hohe) und lll (st. Stangenholz groRer
14 m Hoéhe kleiner 20 cm BHD) in ei-
nem Verhaltnis von 30 zu 70 zuzuord-
nen. Es ergeben sich fir die dauerhafte
Umwandlungsflache von 150 m? 518
Waldpunkte. Die exakte Waldbilanz ist
im Rahmen des Waldumwandlungsver-
fahrens der unteren Forstbehérde vor-
zulegen.

Der erforderliche Ausgleich der negati-
ven Folgen der Waldumwandlung wird
voraussichtlich Gber einen anerkannten
stadteigenen Waldkompensationspool
erfolgen, was im weiteren Verlauf zu
konkretisieren und nachzuweisen ist.

Im Ergebnis der forstrechtlichen Prii-
fung wird fur die Waldumwandlung
eine Waldumwandlungserklarung
gemaR § 15a Abs. 2 LWaldG erteilt
und somit die Waldumwandlung in
Aussicht gestellt, bei gleichzeitigem
Vorliegen des Einvernehmens der
unteren Naturschutzbehorde.

Die Inaussichtstellung der Waldumwand-
lung wird zur Kenntnis genommen.
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Hinweise:

Ein Antrag auf Waldumwandlung ist ge-
sondert bei der unteren Forstbehodrde
zu stellen. Das Einvernehmen der unte-
ren Naturschutzbehdrde des Landkrei-
ses Vorpommern-Rigen zu der Wald-
umwandlung nach §§ 42 Abs. 2
NatSchAG M-V ist zwingende Voraus-
setzung fur die Erteilung der Waldum-
wandlungsgenehmigung. Mit Bezug auf
§ 15a Abs. 3LWaldG kann eine Um-
wandlungsgenehmigung jedoch erst
nach Rechtskraft des in Rede stehen-
den Bebauungsplanes erteilt werden.
Die untere Forstbehdrde ist Uber die Er-
langung der Rechtskraft zu informieren
und ein entsprechender Antrag zu stel-
len.

Die Waldflache darf gemaR §15 Abs.
7LWaldG erst nach Genehmigung des
Waldumwandlungsantrages und unmit-
telbar vor Verwirklichung der anderen
Nutzung umgewandelt werden. Bis da-
hin bleiben die Waldbesitzer zu einer
ordnungsgemafien Forstwirtschaft nach
§ 12 LWaldG weiterhin verpflichtet.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men. Nach Rechtskraft des Bebauungs-
planes wird im Rahmen der Erschliel3ung
und Objektplanung ein Antrag auf Wald-
umwandlung bei der unteren Forstbe-
horde gestellt.

27

Deutsche Telekom
Stellungnahme vom 11.11.2022

Gegen lhre geplante Baumalinahme
gibt es prinzipiell keine Einwande.

Wir weisen jedoch auf folgendes hin:

In lhrem Planungsbereich befinden sich
Telekommunikationslinien der Telekom,
wie aus dem beigefligten Lageplan zu
ersehen ist.

Fir die telekommunikationstechnische
ErschlieBung wird im Zusammenhang
mit dem oben genannten Bebauungs-
plan eine Erweiterung unseres Tele-
kommunikationsnetzes erforderlich.
Eine Entscheidung, ob ein Ausbau er-
folgt, kdbnnen wir erst nach Prifung der
Wirtschaftlichkeit und einer Nutzenrech-
nung treffen. Im Vorfeld der Erschlie-
Rung ist der Abschluss eines Erschlie-
Rungsvertrages mit dem Erschlie-
Rungstrager (Bautrager) notwendig.
Wir machen darauf aufmerksam, dass
aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten
fur die telekommunikationstechnische
ErschlieBung und gegebenenfalls der
Anbindung des Bebauungsplanes eine
Kostenbeteiligung durch den Bautrager

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und im Zuge der ErschlieRung
und Objektplanung berlcksichtigt.
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erforderlich werden kann.

Fir die nicht 6ffentlichen Verkehrsfla-
chen ist die Sicherung der Telekommu-
nikationslinien mittels Dienstbarkeit zu
gewahrleisten.

FUr den rechtzeitigen Ausbau des Tele-
kommunikationsnetzes sowie die Koor-
dinierung mit dem Stralenbau und den
BaumaRnahmen der anderen Leitungs-
trager ist es notwendig, dass Beginn
und Ablauf der ErschlieRungsmafinah-
men im Bebauungsplangebiet der Deut-
schen Telekom Technik GmbH so frih
wie méglich, mindestens 4 Monate vor
Baubeginn, schriftlich angezeigt wer-
den.

Der ErschlieBungstrager/Vorhabentra-
ger hat sicherzustellen, dass im Rah-
men der ErschlieBung eine passive
Netzinfrastruktur (z.B. ein Leerohrnetz)
mitverlegt wird. Wir weisen in diesem
Zusammenhang auf das Telekommuni-
kationsgesetz (TKG) § 77i ,Koordinie-
rung von Bauarbeiten und Mitverle-
gung“ Absatz (7) hin: Hier heilt es un-
teranderem, Zitat:“ Im Rahmen der Er-
schlieBung von Neubaugebieten ist
stets sicherzustellen, dass geeignete
passive Netzinfrastrukturen, ausgestat-
tet mit Glasfaserkabeln, mitverlegt wer-
den.”

Des Weiteren weisen wir darauf hin,
dass der Bauherr als ,Zustandsstorer”
fur die Kampfmittelfreiheit des Bau-
grundstickes verantwortlich ist. Die
Kampfmittelfreiheit ist schriftlich zu do-
kumentieren und rechtzeitig an die Te-
lekom, als Voraussetzung flr den Bau-
beginn, zu lbergeben.

Wir mochten Sie bitten, den Erschlie-
Rungstrager auf diese Punkte aufmerk-
sam zu machen.

Stellungnahme vom 21.12.2021

30 | E.DIS Netz GmbH
Stellungnahme vom 10.11.2022
Unsere Stellungnahme BRG 21-087
vom 30.11.2021 hat in seiner Aussage | Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
weiterhin Bestand men.
30a | E.DIS Netz GmbH
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anbei Ubersenden wir Ihnen die ge-
wilnschte Spartenauskuntft.

Im Bereich lhrer Spartenanfrage befin-
den sich Versorgungsanlagen der
E.DIS Netz GmbH.

Das rot umrandete Gebiet auf den Pla-
nen stellt den Anfragebereich dar.
Bitte beachten Sie hierzu die Bestati-
gung uber erfolgte Planauskunft / Ein-
weisung, insbesondere die Informatio-
nen zu 'Ortliche Einweisung / Ansprech-
partner' auf Seite 3, die 'Besonderen
Hinweise' auf Seite 4, das Merkblatt
zum Schutz der Verteilungsanlagen
und die beigefiigten Plane.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und im Zuge der Erschlieffung
und Objektplanung bertcksichtigt.

35

REWA Stralsund mbH
Stellungnahme vom 14:12.2022

Allgemeines
Neben der Abwasserbeseitigungssat-

zung der Hansestadt Stralsund gelten
die Allgemeinen Bedingungen zur Ent-
sorgung von Abwasser (AEB) in der
Hansestadt Stralsund..

Wir verweisen darauf, dass wir Trink-
wasser entsprechend der Verordnung
Uber Allgemeine Bedingungen flr die
Versorgung mit Wasser (AVBWasserV)
vom 20. Juni 1980 (BGBI. I S. 750,
1067), zuletzt gedndert durch Artikel 8
der Verordnung vom 11.12.2014 (BGBI.
I S. 2010), liefern. (http://www.gesetze-
im-internet.de/avbwasserv). Es gelten
weiterhin die Wasserlieferbedingungen
der REWA als erganzende Vertragsbe-
stimmungen zur AVBWasserV.

Die ErschlieBungsplanung fir die Me-
dien Trink-, Regen und Schmutzwasser
ist der REWA zur Bestatigung vorzule-
gen.

Léschwasser

Gemal § 2 Kommunalverfassung des
Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV
M-V) ist die Gemeinde fur den Brand-
schutz zustandig. Zwischen der Hanse-
stadt Stralsund und unserem Unterneh-
men besteht ein Léschwasservertrag,
der die Loschwasserbereitstellung aus
dem offentlichen Trinkwassernetz re-
gelt.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und im Rahmen der Erschlielfung
des Gebietes berlcksichtigt.
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In einem Brandfall stehen wir einer Nut-
zung der umliegenden Hydranten flr
Léschzwecke nicht entgegen.

Ubertragung
Die spatere Ubertragung der Leitungen

an die REWA hat kosten- und lastenfrei
zu erfolgen

(Eintragung von beschrankt personli-
chen Dienstbarkeiten zugunsten der
REWA fur neue und

bestehend bleibende Leitungen).
Finanzierung

Die REWA als Konzessionar der Han-
sestadt Stralsund fiir Trink-, Regen-
und Schmutzwasser (TW/RW/SW)
Ubernimmt grundsatzlich weder eine in-
nere, noch aullere Erschiellungsfinan-
zierung hinsichtlich der erforderlichen,
neu zu errichtenden, auszubauenden
Ver-/ Entsorgungsanlagen oder etwai-
ger Umverlegungen von Bestandssys-
temen fir TW/RW/SW. Abweichungen
hiervon bedirfen zwingend einer ver-
traglichen Vereinbarung zwischen dem
ErschlieBungstrager und der REWA.
Die Rechte aus Beitragen bleiben un-
beruhrt.

Grundlegende technische Anforderun-
gen

Eine Uberbauung vorhandener Ver-
und Entsorgungstrassen oder Bepflan-
zung mit Baumen und aufwendigen Ge-
holzen wird untersagt.

Bei notwendigen Umverlegungen ist
insbesondere darauf zu achten, dass
die Trinkwasserversorgung stabil
gehalten werden muss, respektive
sind die entsprechenden Ringsys-
teme wiederherzustellen.

Bei Anschluss an Regenwasserbe-
standssysteme der REWA ist ein hyd-
raulischer Nachweis gem. den Pla-
nungsvorgaben der REWA zu fihren,
um eine schadlose Ableitung des Re-
genwassers zu belegen.

Bestandsunterlagen

Im dargestellten Plangebiet befinden
sich Anlagen unseres Unternehmens.
In der Anlage

Ubersenden wir Ihnen Planausschnitte
mit eingetragenen Leitungen und Anla-
gen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und im Rahmen der Erschlieung
des Gebietes berlcksichtigt.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und im Rahmen der Erschlieung
des Gebietes berlcksichtigt.
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Bitte prifen Sie durch Einsichtnahme in
unsere Unterlagen, ob unter Einhaltung
der Richtlinien tber
Sicherheitsabstande zwischen den ge-
planten MaRnahmen und unseren Lei-
tungen und Anlagen

noch der entsprechende freie Raum
vorhanden ist.

Wir weisen darauf hin, dass diese Ein-
tragungen nur zu Ihrer Information be-
stimmt sind und keine Einweisung dar-
stellen. Fir die Richtigkeit der Lage der
Leitungen geben wir keine Garantie ab.

Teil A — Planzeichnung

Mittig des geplanten Baufeldes ver-
lauft eine Trinkwasserleitung von der
Hermann-Burmeister-StraRe zum
Heinrich-Heine-Ring. Fiir diese sol-
len die Leitungsrecht erhalten blei-
ben.

Auf dem Flurstick 61 Nr. 10/2 verlaufen
eine Regen- und Schmutzwasserlei-
tung. Diese kénnten ggfs. umverlegt
werden, damit das dort geplante allge-
meine Wohngebiet entstehen kann. Far
den Fall, dass das allgemeine Wohnge-
biet an die neue Ost-West-Trasse an-
geschlossen werden soll,

mussten die Regen- und Schmutzwas-
serleitung soweit zurtickgebaut werden,
dass diese dabei nicht Uberbaut wer-
den.

Begriindung zum Entwurf

Kap. 5.4 ErschlieBung — Stadttechni-
sche ErschlieRung

Prinzipiell ist die Anbindung Uber die
neue Ost-West-Trasse moglich. Da
noch keine genauen Hoéhenverhaltnisse
bekannt sind, kann eine abschlieRende
Beurteilung Uber den Freigefalleabfluss
erst getroffen werden, sobald ein Ver-
messungsplan vorliegt.

Der Belang wurde separat geprift und
eine mogliche Umverlegung unter Aufla-
gen in der Stellungnahme 35a bestatigt
(s.u.).

35a

REWA Stralsund mbH
Stellungnahme vom11.01.2023

bezlglich der Stellungnahme der
REWA Stralsund zum B-Plan Nr. 22
vom 14.12.2022 und der

daraus resultierenden Frage per Mail
zur senkrecht verlaufende Trinkwasser-
leitung geben wir folgende Stellung-
nahme ab.
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Nach Rohrnetzpriifung und -berech-
nung kann die DN 250 Trinkwasser-
leitung zuriickgebaut werden,

unter der Einhaltung des zukiinftigen
Ringschlusses in gleich groBer Di-
mension.

Auf den Privatgrundstiicken sind die
Auskulnfte zu den unterirdischen Ver-
und Entsorgungsanlagen von den je-
weiligen Eigentimern einzuholen.

Wir weisen darauf hin, dass diese Ein-
tragungen nur zu lhrer Information be-
stimmt sind und keine Einweisung dar-
stellen. Fir die Richtigkeit der Lage der
Leitungen geben wir keine Garantie ab.
In der Anlage Ubersenden wir [hnen
den Planauszug im pdf-Format mit un-
seren eingetragenen Leitungen und An-
lagen.

Nachfolgend méchten wir Ihnen allge-
meine Hinweise zur Kenntnis geben,
die Sie bitte bei der weiteren Planung
im o. g. Bereich berucksichtigen moch-
ten:

Bei notwendigen Umverlegungen ist
insbesondere darauf zu achten, dass
die Trinkwasserversorgung stabil gehal-
ten werden muss, respektive sind die
entsprechenden Ringsysteme wieder-
herzustellen.

Die Lage und die Tiefe der vorhande-
nen Leitungen sind vor Ort mit geeigne-
ten MalRnahmen zu

ermitteln. Die Tiefenlagen der vorhan-
denen Rohrleitungen sind an den
Schachten zu prufen. Ein

vertikaler Abstand unterhalb der Sohlen
von mindestens 1,00 m ist einzuhalten
(bei Durchérterung)!

Im Bereich der Erdarbeiten liegende
Einbauteile (Schieber-, Ventilkappen
etc.) diurfen nicht versetzt

bzw. entfernt werden. Schachte und
Einbauteile sind einem neuen Wegni-
veau anzupassen.

Die Zuganglichkeit von Schachten und
Einbauteilen, wie z. B. Absperrschieber,
darf nicht beeintrachtigt werden.

Far Arbeiten an 6ffentlichen Kanalen
mussen gesonderte Genehmigungen
vorliegen.

Um Beschadigungen an unseren Anla-
gen auszuschlieRen, ist es unbedingt
erforderlich, dass der Bauausfiihrende
spatestens 2 Wochen vor Baubeginn

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und im Rahmen der Erschlie-
Rung des Gebietes berucksichtigt.

Seite 13




ANLAGE 3 zum Abwagungs- und Satzungsbeschluss B-Plan Nr. 22

Januar 2023

Seite 14

Nr.

Stellungnahme

Abwigung

bei unserem Unternehmen eine
Schachtgenehmigung mit aktuellen In-
formationen zur Lage unserer Leitun-
gen einholt.

Bei Unsicherheiten in Kreuzungs- und
Parallellagen missen Suchschachtun-
gen erfolgen. Sollten irgendwelche Lei-
tungen angetroffen werden, sind wir un-
verziglich davon in Kenntnis zu setzen.
Vor Baubeginn ist mit uns eine Tras-
senbegehung vorzunehmen. Ohne un-
sere Genehmigung durfen die Leitun-
gen nicht freigelegt werden.

Kosten zur Behebung der Schaden an
der Versorgungsleitung, infolge des
Bauvorhabens, werden in Rechnung
gestellt, wenn wir an der Endabnahme
nicht beteiligt wurden.

Bei Anderungen zu den eingereichten
Unterlagen, sind uns diese nochmals in
aktualisierter Ausflhrung vorzulegen.

44

Landkreis Vorpommern-Riigen
Stellungnahme vom: 12.12.2022

Stadtebauliche und planungsrechtli-
che Belange

Auf einer rund 6,8 ha grolten Flache im
Stadtteil Knieper-West, die friiher als
Plattenwerk und Heizwerk diente, soll
die Ansiedlung von Gewerbe, Gemein-
bedarfseinrichtungen und Wohnungs-
bau erfolgen. Aus stadtebaulicher Sicht
bestehen keine Bedenken.

Die Planzeichenverordnung lasst so-
wohl eine schwarz-weil3e als auch eine
farbige Fassung flr zeichnerische Dar-
stellungen oder Festsetzung zu. Eine
Vermischung bzw. Uberlagerung von
farbigen Festsetzungen mit Schraffuren
der schwarz-weil3-Fassung ist unnétig
und fuhrt zur Undbersichtlichkeit. Die
vorliegende Planzeichnung entspricht
damit weiterhin nicht der Anlage zur
Planzeichenverordnung, die fur die far-
bige Zeichnung keine Schraffur vor-
sieht.

Die Flache, die mit ,GFR 3" bezeichnet
wird, ist braun aber ohne Schraffur ge-
zeichnet. Eine solche Darstellung fehlt
in der vorliegenden Planzeichenerkla-
rung.

Daruber hinaus ist der Farbton der An-
lage zur Planzeichenverordnung fur die
Planzeichnung zu verwenden. Dies ist

Der Anregung wird gefolgt und die Plan
darstellung angepasst.
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in den fir die Stellungnahme zur Verfi-
gung gestellten Planunterlage immer
noch nicht der Fall.

In der Planzeichenerklarung sollte zwi-
schen ,Sonstigen Planzeichen", (die in
der Anlage zur Planzeichenverordnung
enthalten sind) und ,Planzeichen ohne
Normcharakter" wie die Flurstiicksgren
zen und die ,Gebaude und Hausnum-
mer" unterschieden werden.

Wasserwirtschaft

Das Vorhaben liegt auerhalb von
Wasserschutzgebieten.

Nach WRRL-berichtspflichtige Oberfla-
chengewasser sind durch das Vorha-
ben nicht betroffen. Das nachstgele-
gene berichtspflichtige Gewasser, der
Stralsunder Mihlengraben (NVPK-
0800), verlauft rund 950 m sudlich des
B-Planes. Gewasser Il. Ordnung sind
ebenfalls nicht betroffen.

Das Vorhabengebiet liegt im Grund-
wasserkorper Stralsund
(WP_KO_4_16). Dieser weist gemaf}
dem dritten Bewirtschaftungsplan so-
wohl mengenmalig als auch chemisch
einen schlechten Zustand auf. Den
Ausflhrungen zu den baubedingten,
anlagebedingten und betriebsbedingten
Auswirkungen auf den Grundwasser-
korper im Umweltbericht in Bezug auf
das Schutzgut Wasser wird behordli-
cherseits gefolgt. Die Belange der
WRRL werden ausreichend berucksich-
tigt.

Die Zustimmung wird zu Kenntnis ge-
nommen.

Alles anfallende hausliche und gewerb-
liche Schmutzwasser sowie das Nieder-
schlagswasser ist wie vorgesehen dem
Abwasserbeseitigungspflichtigen ge-
maf der Satzung zu Ubergeben.

Der Anschluss fur die Schmutzwasser-
leitung soll Gber den 6ffentlichen Ab-
wasserkanal in der Hans-Fallada-
Stralde erfolgen. Die ausreichende Lei-
tungsfahigkeit der Kanalisation ist im
Rahmen der ErschlieBungsplanung
nachzuweisen.

Das anfallende Niederschlagswasser
soll Uber das vorhandene Leitungsnetz
in der Hans-Fallada-Stral3e abgefihrt
werden. Dieses mindet Uber die Ein-
leitstelle 5-MO in den Moorteich. Fur
die bestehende Einleitung liegt eine
wasserrechtliche Erlaubnis (Az.

Die Sachdarstellungen sind richtig und
werden bei der Erschliefung bertcksich-
tigt.
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WEB8/13073/088/96556/042/19) vor. Es
ist ein Antrag auf Anderung der wasser-
rechtlichen Erlaubnis flir den Anschluss
des B-Planes Nr. 22 an die Einleitstelle
5-MO zu stellen.

Die geplante Ausflihrung von Ful3- und
Radwegen, nicht unterbauten Kfz-Stell-
platzen, Aufstellflachen und Aufent-
haltsflachen als Rasengittersteine oder
Okopflaster, um die Grundwasserneu-
bildung innerhalb des B-Plangebietes
zu fordern, wird behordlicherseits befiir-
wortet.

Die Zustimmung wird zur Kenntnis ge-
nommen.

Sollten im Zusammenhang mit der Bau-
maflinahme Wasserhaltungsmalinah-
men erforderlich werden, sind sie ge-
sondert auszuweisen und bei der Was-
serbehoérde nach § 8 WHG mindestens
einen Monat vor Baubeginn zu beantra-
gen. Der Verbleib des anfallenden
Wassers ist im Vorfeld mit der unteren
Wasserbehdrde abzustimmen.

Arbeiten (z.B. Bohrungen zur Baugrun-
derkundung), die so tief in den Boden
eindringen, dass sie sich unmittelbar o-
der mittelbar auf die Bewegung, die
Hohe oder die Beschaffenheit des
Grundwassers auswirken kénnen sind
gemal S 49 Abs. 1 WHG bei der zu-
standigen Behdrde mindestens einen
Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzei-
gen.

Innerhalb von Baugruben ist der Um-
gang mit wassergefahrdenden Stoffen
untersagt. Ein Betanken von Bauma-
schinen und/oder -fahrzeugen in Bau-
gruben oder in ihrer unmittelbaren Um-
gebung (10 x 10 m) ist untersagt. Bin-
demittel, Auffangwannen und ahnliches
sind fur den Havariefall vorzuhalten.

Die Hinweise werden bei der Umsetzung
bertcksichtigt.

Die wasserrechtliche Erlaubnis fur bau-
bedingte WasserhaltungsmafRnahmen
wird im Zuge der ErschlieRungsplanung
bzw. Baugenehmigungsplanungen bean-
tragt.

Naturschutz

Zur Beurteilung lagen neben der Plan-
zeichnung und der Begriindung folgen-
des Dokument vor: Bestand Biotop-
und Nutzungstypen, Stand 04.08.2021
Im Beteiligungsverfahren nach § 4 Abs.
1 BauGB sind im Teil Il UMWELTBE-
RICHT MIT EINGRIFFSREGELUNG
die wichtigsten durch die Untere Natur-
schutzbehodrde zu bewertenden Fakto-
ren noch nicht dargestellt worden, es
fehlten insbesondere die Biotoptypen-
kartierung und die Ausgleichsbilanzie-
rung.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen
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Die derzeitige Planung (Biotoptypenkar-
tierung, E-/A-Bilanzierung) kann in ihrer
Form und Bilanzierung nicht vollum-
fanglich akzeptiert werden.

Von Seiten der Unteren Naturschutzbe-
hoérde wird die Richtigkeit mafligebender
Biotoptypen angezweifelt, was Folgen
fur die Gesamtbilanz des Multifunktio-
nalen Kompensationsbedarfes hat. In
der Ausgleichsbilanzierung sind Mal3-
nahmen zur Kompensationsminderung
angeflhrt, die nicht akzeptiert werden
kénnen. Aul3erdem sind MaRnahmen
zum Ausgleich des Eingriffes vorgese-
hen, die nicht akzeptiert werden kon-
nen.

Biotoptypenkartierung:

Es wurde eine Biotoptypenkartierung
vom August 2022 von Thomas Frase
eingereicht.

Die Hauptflache wurde dem Biotoptyp
PEG artenreicher Zierrasen zugeord-
net. Kleinere Flachen werden dem Typ
PER artenarmer Zierrasen zugeordnet.
Diese Zuordnung wird von Seiten der
Unteren Naturschutzbehérde angezwei-
felt. Auf den beigefligten Fotos sind
Krauter und Knaulgras zu erkennen.
Die Flache ist als Dauergriinland-Feld-
block eingetragen und laut Luftbildern
auch so genutzt. Im Kartierbericht fehlt
die Artenliste. Ein Zierrasen, vor allem
ein artenarmer wird ausgeschlossen.
Ich bitte daher um Nachreichung der
Artenliste zur Beurteilung. Neuberech-
nung der Eingriffsflachenaquivalente
mit angepassten Biotopwerten (GM
statt PE).

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Es handelt sich um eine Freiflache auf
einer Siedlungsbrache, die durch die
Hansestadt Stralsund nach Rickbau der
baulichen Anlagen eingesat wurde.

Um durch eine regelmafige Mahd die
Pflege sicherzustellen und eine Sukzes-
sion zu verhindern, war die Flache bis
zum 30.09.2022 an einen Landwirt ver-
pachtet. Fir die Flache bestand vertrag-
lich ein Sonderkindigungsrecht, so dass
es sich nicht um ein Dauergrinland han-
delt.

Somit handelt es sich, trotz der Meldung
als Feldblock, de facto nicht um eine
landwirtschaftliche Nutzflache, sondern
um eine stadtische Freiflache, die ent-
sprechend als Griinanlage genutzt wird.
Dies entspricht der Beschreibung flr
Siedlungsbiotope der ,Anleitung fir die
Kartierung von Biotoptypen und FFH-Le-
bensraumtypen in Mecklenburg-Vorpom-
mern“: ,Anthropogene Biotope und Bio-
topkomplexe mit Verbreitungsschwer-
punkt im besiedelten Bereich einschlief3-
lich aller baulichen Strukturen, d.h. ins-
besondere Garten und Grinanlagen...“.
Dementsprechend wird die Flache auch
nicht gedungt, wie es in der Kartieranlei-
tung als Kriterium flir den Biotoptyp
Frischgrinland auf Mineralstandorten
(GM) aufgefihrt ist: ,Artenreicheres, ge-
dingtes Dauergrunland frischer Mineral-
bdden mit hdherem Krauteranteil...”.

Die Flache wurde aufgrund der extensi-
ven Nutzung, des hohen Krauteranteils
und der BlUihaspekte Uberwiegend als
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PEG (Biotop-Nr. 15) sowie im nérdlichen
Bereich als RHU (Biotop-Nr. 08) einge-
stuft. Dies wird im Siedlungsbereich, zu-
mal auf einer Brachflache, als angemes-
sen angesehen.

Die als PER eingestuften Bereiche befin-
den sich in den Randbereichen auller-
halb des Feldblocks.

Eine Einstufung als GM, neben der Din-
gung (s.o.) wurde das Vorhandensein fri-
scher Mineralbéden voraussetzen. Beim
vorliegenden Standort sind jedoch auf-
grund der Vornutzung Aufflillungsbéden
vorzufinden. Eine Einstufung als GM ist
an diesem Standort nicht gerechtfertigt.

Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung:
Bei der Bilanzierung der Eingriffe und
der KompensationsmalRnahmen sind
die Hinweise zur

Eingriffsregelung (HzE 2018) malRgeb-
lich.

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Die naturschutzrechtliche Eingriffsrege-
lung ist gemafR § 18 BNatSchG den Vor-
schriften des BauGB unterstellt. Die Hin-
weise zur Eingriffsregelung sind im Rah-
men der Bauleitplanung nicht verpflich-
tend anzuwenden.

zu 3.4.1.6 Berechnung kompensations-
mindernder MalRhahmen:

Fur das vorliegende Planverfahren wer-
den MalRnahmen zur Dachbegriinung
und die Anlage von Photovoltaikanla-
gen kompensationsmindernd bilanziert.
Die Flache wird aus der maximal mogli-
chen Dachflache in m? abgeleitet.

Fur die Dachbegriinung wird die Mal3-
nahme 8.10 der HzE 2018 angewandt
und ein Wert der Kompensationsminde-
rung von 0,5 angesetzt. Die Malihahme
kann fir Dacher ab 200m? Mindestfla-
chengrélRe angerechnet werden. Es ist
eine Festsetzung im B-Plan notwendig,
das ist geschehen. Es ist eine qualifi-
zierte Berechnung der moglichen Dach-
begrinungsflachen nachzureichen.
Eine pauschale Berechnung ausge-
hend von der GRZ wird nicht akzeptiert,
da nicht alle Dachformen und Hausty-
pen sich vollflachig fur eine Dachbegri-
nung eignen und somit das Erreichen
der maximal méglichen Dachflache an-
gezweifelt wird.

Der Stellungnahme wird z.T. gefolgt.
Grundsatzlich schafft ein (normaler An-
gebots-) Bebauungsplan nur Planungs-
recht und keine Pflicht zum Bau.

Damit kann im Planverfahren nur die ma-
ximal bebaubare Flache als Grundlage
der Berechnung von Kompensationser-
fordernissen und Quoten zu Grunde ge-
legt werden, welche sich aus der GRZ
ergibt, und keine ,tatsachliche Dachbe-
grinung®, wie gefordert.

Daher kann der Stellungnahme in die-
sem Punkt nicht gefolgt werden.

Nachvollziehbar ist, dass im ausgelegten
Entwurf verpflichtend nur Flachdacher
begriint werden mussten. Zulassig waren
aber (s. ortliche Bauvorschriften) Flach-
dacher und flach geneigte Dacher bis
15° Dachneigung. Diese Regelungen
werden zur Satzungsfassung angegli-
chen, so dass nun flachgeneigte Dacher
bis 7° zulassig sind und diese verpflich-
tend ebenfalls zu begriinen sind. Da der
Hinweis bericksichtigt und die Stellung-
nahme so umgesetzt wird, wie es die In-
tention der Hansestadt Stralsund war
und die UNB es fordert, keine Betroffen-
heit zu erkennen ist, alle Grundstticke
der Hansestadt Stralsund selbst gehdren
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Weiterhin wird die Neuberechnung der
Aquivalente fir die kompensationsmin-
dernden MaRnahmen nach Uberarbei-
tung der Flachen mit tatsachlicher
Dachbegrtinung gefordert.

und die Festsetzungen nur redaktionell
korrigiert werden, kann auf eine erneute
Beteiligung verzichtet werden.

Auf eine Neuberechnung der Aquivalente
wird verzichtet, da durch eine redaktio-
nelle Anderung der textlichen Festset-
zung und oértlichen Bauvorschrift der Be-
lang berlcksichtigt wird und es zu keiner
Anderung der Kompensationsminderung
kommt.

DarUber hinaus werden weiter Photo-
voltaikanlagen als kompensationsmin-
dernde Malinahmen angeflihrt. Dem
wird widersprochen, diese Bilanzierung
wird nicht akzeptiert, da die HzE keine
Grundlage dafir bietet. Laut Mal3-
nahme 8.30 ist es mdglich, Photovolta-
ikanlagen auf Freiflachen anzulegen,
mit Mahd oder Beweidung zwischen
den Modulen. Diese Malinahme lasst
sich nicht fir begriinte Dacher anwen-
den.

Zudem ist der Bau von Photovoltaikan-
lagen nicht verpflichtend im B-Plan fest-
gesetzt.

Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.

Im Rahmen der Bauleitplanung nach den
Vorgaben des BauGB ist die Hansestadt
nicht an die Anwendung der HZE gebun-
den (s. 0.). Sie orientiert sich daran, kann
diese aber auch variieren und an heutige
klimatische, férderpolitische und stadtei-
gene stadtebauliche Rahmenbedingun-
gen und Ziele anpassen.

Die Kompensationsminderung durch Be-
grinung zwischen den Photovoltaikanla-
gen wird beibehalten, da ein Anreiz ge-
schaffen werden soll, sowohl Photovol-
taik als auch Dachbegriindung umzuset-
zen. Hier ist die Hansestadt Stralsund
sogar Vorreiterin, da gerade die Kombi-
nation von Regenrickhalt und Kihlung
einerseits sowie Nutzung regenerativer
Energien andererseits zukunftsweisend
und unterstitzungswurdig ist.

Das Bundesamt fur Naturschutz BfN)
empfiehlt in seinem Positionspapier Na-
turvertraglicher Ausbau der Solarenergie
gerade die Kombination von Photovoltaik
und Dachbegrinung.

.Der im EEG 2023 festgelegte Ausbau-
pfad flr Solarenergie sieht eine jeweils
halftige Verteilung der Ausbauvolumina
auf Dachflachen bzw. Freiflachen vor
(vgl. EEG-Referentenentwurf 2022: 161)“
(BfN 2022 S. 5)

~Synergieeffekte zwischen Photovol-
taik und biodiversitatsfordernder Ge-
baudebegriinung voranbringen
Anlass:

* Dach- und Fassadenbegrinungen ha-
ben einen positiven Effekt auf das Stadt-
klima (z.B. Kihlung durch Verdunstung,
Regenwasserspeicherung) und schaffen
bei naturnaher Gestaltung artenreiche
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Lebensraume.

Es ist eine Neuberechnung des Multi-
funktionalen Kompensationsbedarfs
vorzulegen. Die von Seiten der Stadt
berechneten Flachenaquivalente flr die
Photovoltaikanlagen (7.112 m?) kénnen
nicht mindernd angerechnet werden.

Der zusatzliche Kompensationsbedarf
ist Giber ein anerkannten Okokonto aus-
zugleichen, die verbindliche Reservie-
rung der notwendigen Punkte ist der
Unteren Naturschutzbehdrde vor Plan-
reife des B-Planes vorzulegen.

* Durch die Verdunstungsleistung der
Pflanzen von Dachbegriinungen entsteht
ein Kuhlungseffekt fur darlber installierte
Solarmodule, was deren Leistungseffizi-
enz steigert. [...]

Empfehlungen:

* Allianzen zwischen Naturschutz/Stadt-
grun-Initiativen und Solarenergie-Pla-
nung/Gebaudearchitektur sollten gestarkt
werden.

 Solarmodulsysteme an und auf Gebau-
den sollten moglichst mit einer artenrei-
chen Begriinung kombiniert geplant wer-
den. [...]

* Die Kombination von Dach-/Fassaden-
begriinungen und Solaranlagen ist weiter
zu entwickeln [...] und zu férdern.” (ebd.
S. 5-6)

Quelle: Bundesamt fir Naturschutz
(Hrsg.) (2022): Eckpunkte fiir einen na-
turvertraglichen Ausbau der Solarener-
gie. Positionspapier. Bonn.

Daher wird die Minderung der Auswir-
kungen auf Natur und Landschaft beibe-
halten. Der multifunktionale Kompensati-
onsbedarf wird nicht angepasst.

Dem Hinweis wird aus vorgenannten
Grinden nicht gefolgt. Die Einbuchung in
ein ,anerkanntes Okokonto* geméaR Oko-
kontoverordnung ist im Rahmen der Bau-
leitplanung nicht zulassig. Die Bevorra-
tung von vorgezogenen Ausgleichsmal}-
nahmen kann jedoch in einem gemeindli-
chen baurechtlichen Okokonto erfolgen.
Im vorliegenden B-Planverfahren wird
der Ausgleich auf stadtischen Flachen
erbracht.

3.4.4 Ermittlung des Kompensationsfla-
chenaquivalents (KF) und Gesamtbilan-
zierung (Gegeniiberstellung EFA/KFA)
Es werden Eingriffsflachenaquivalente
in H6he von 71.946 EF Kompensati-
onsflachenaquivalenten in Héhe von
58.844 KFA gegeniibergestellt.

Die Werte sind neu zu berechnen
(siehe Biotoptypenkartierung, kompen-
sationsmindernde MalRnahmen und
Ausgleichsmalinahmen) sowie das
endgultige Defizit Gber ein anerkanntes
Okokonto auszugleichen. Dazu ist vor

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Eine Neuberechnung der Eingriffsfla-
chenaquivalente erfolgt entsprechend
der vorgenannten Grinde nicht.

Der Ausgleich wird auf stadtischen Fla-
chen erbracht. Zum Okokonto siehe Er-
lauterung wie vor.
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Planreife die verbindliche Reservie-
rungsbestatigung des Okokontoinha-
bers der Unteren Naturschutzbehdrde
vorzulegen.

3.5.2 Mallnahmen zum Ausgleich
Intern:

MafRnahme 1: Anlage von Wald durch
Sukzession mit Initialbepflanzung, Fla-
chengréfle: 955 m?

Diese Mallnahme ist nicht anrechen-
bar, da laut HzE 1.12 eine Mindestfla-
chengréfRRe von 0,2 ha notwendig ist.
Die Mallnahme wird nicht akzeptiert.
Es ist eine Neuberechnung der Ge-
samtbilanz (Gegenulberstellung
EFA/KFA) und Benennung eines aner-
kannten Okokontos von dem das Defizit
der Flachenaquivalente abgebucht wird
mit verbindlicher Reservierungsbestati-
gung des Okokontoinhabers vorzule-
gen. Der Vorgang ist vor Erlangen der
Planreife des B-Planes zu sichern.

Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.
Die Anwendung der HzE ist im Rahmen
der Bauleitplanung nicht verpflichtend (s.
0.).

Die Neuanlage von 955 m? Wald ist
keine isolierte Waldanpflanzung, sondern
eine Erweiterung eines bestehenden
Waldes. (In der Summe ergibt die Flache
Wald neu + Wald Bestand mehr als
2.000 m2.) Es handelt sich um eine na-
turschutzfachlich sinnvolle MaRnahme
zur Starkung des vorhandenen Waldbe-
standes.

Zum Okokonto siehe Erlauterung wie
vor.

extern:

MafRnahme E 3: Umwandlung von
Acker in extensive Mahwiese; Flachen-
gréRe 1900 m?

Es soll die MalRnahme 2.31 der HzE
2018 durchgefuhrt werden. Die Min-
destflachengréfe ist erreicht.
Voraussetzung: Die Flache ist vorher
mindestens 5 Jahre als Acker genutzt.
Eine Uberpriifung von Luftbildern sowie
der Nutzungscodes der Flache zeigt,
dass die Flache nicht als Ackerflache
genutzt wurde, sondern schon aus der
Nutzung genommen wurde. Diese Vo-
raussetzung trifft demnach nicht zu.
Zudem musste ein abgestimmter (quali-
fizierter) Pflegeplan vorgelegt werden
und ein Kapitalstock angelegt und
nachgewiesen werden.

Es fehlen fur die Anerkennung der
Malnahme nach HzE 2018 die Voraus-
setzung der Ackernutzung, der Pflege-
plan sowie der Kapitalstock. Die Mal3-
nahme kann nicht anerkannt werden.
Die Gesamtbilanzierung ist zu Uberar-
beiten und die Flachenaquivalente Gber
ein anerkanntes Okokonto auszuglei-
chen, mit Vorlage der verbindlichen Re-
servierung des Okokontoinhabers. Der

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Die Ackerflache wurde durchgangig in-
tensiv bewirtschaftet. In den letzten 5
Jahren mit Mais und Erbse, in den letz-
ten beiden Jahren mit Luzerne Gras.
Auf der Grundlage eines Pachtvertrages
wurde mit dem Landwirt vereinbart, die
Flache ab Herbst 2022 nicht mehr acker-
baulich zu nutzen, sondern als extensi-
ves Grunland zu bewirtschaften. Eine
dardber hinaus gehende rechtliche Si-
cherung ist nicht erforderlich, da sich die
Flachen im Eigentum der Hansestadt
Stralsund befinden und die Unterhaltung
der MalRnahme vertraglich hinreichend
gesichert ist.

Eine Anerkennung der Malinahme durch
die Naturschutzbehdrde ist nicht erfor-
derlich.
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Vorgang ist vor Erlangen der Planreife
des B-Planes zu sichern.

Hz2E 2018 S. 47: ,Fur MalRnahmen mit
dauerhaftem Pflegeerfordernis ist in der
Regel ein auf die jeweiligen konkreten
standortlichen Verhaltnisse abgestimm-
ter (qualifizierter) Pflegeplan zu erstel-
len. Auf der Grundlage des Pflegepla-
nes sind die Aufwendungen fur die
Pflege einschlieRlich der Kosten flr
Verwaltung und Kontrolle der Mal}-
nahme als kapitalisierter unter Berick-
sichtigung von Kostensteigerungen ab-
gezinster Betrag (Kapitalstock) zu er-
mitteln.

KompensationsmalRnahmen sind in
dem jeweils erforderlichen Zeitraum zu
unterhalten und rechtlich zu sichern.
Dieses Erfordernis besteht nach der
Okokontoverordnung des Landes

(vom 22. Mai 2014, GVOBI M-VS. 290)
auch fir OkokontomaRnahmen. Glei-
ches gilt fir kompensationsmindernde
MalRnahmen."

Brand- und Katastrophenschutz
Aus der Sicht des vorbeugenden
Brandschutzes bestehen keine Beden-
ken zum 0.8. Bauleitplanentwurf.

Es sind folgende Grundsatze einzuhal-
ten:

+ Schaffung ausreichender Anfahrts-,
Durchfahrts- bzw. Wendemaoglichkeiten
fur Fahrzeuge der Feuerwehr und des
Rettungsdienstes;

+ Ordnungsgemale Kennzeichnung
der Wege, StralRen, Platze bzw. Ge-
baude

(StralRennamen, Hausnummern usw.),
+ Die Bereitstellung der erforderlichen
Léschwasserversorgung von 43 m?/h
Uber 2 Stunden mittels Léschwasserbe-
halter ist dann zulassig, wenn sich in
dem versorgten Gebiet keine Gebaude
mit ,weicher Bedachung“ (Reetdach o-
der ahnliches) befinden

Des Weiteren bestehen seitens der
Brandschutzdienststelle gemafl AGBF
Empfehlung ,Léschwasserversorgung
aus Hydranten in 6ffentlichen Verkehrs-
flachen® (2018-4) folgende Anforderun-
gen:

+ Hydranten sind so anzuordnen, dass

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und bei der ErschlieBung des
Gebietes bertcksichtigt.
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sie die Wasserentnahmeleicht ermégli-
chen.

+ Die Léschwasserversorgung fur den
ersten Loéschangriff zur Brandbekamp-
fung und

zur Rettung von Personen muss in ei-
ner Entfernung von 75 m Lauflinie bis
zum Zugang des Grundstlicks von der
offentlichen Verkehrsflache aus sicher-
gestellt sein.

+ Entnahmestellen mit 400 I/min (24
m?/h) sind vertretbar, wenn die gesamte
Léschwassermenge des Grundschut-
zes in einem Umkreis (Radius) von 300
m aus maximal

2 Entnahmestellen sichergestellt wer-
den kann.

+ Die Abstande von Hydranten auf Lei-
tungen in Ortsnetzen, die auch der
Léschwasserversorgung (Grundschutz)
dienen, dirfen 150 m nicht Ubersteigen.
GroRere Abstande von Hydranten be-
dirfen der Kompensation durch andere
geeignete Loschwasserentnahmestel-
len.

+ Der Loschwasserbedarf fir den
Grundschutz ist bei niedriger, in der Re-
gelfreistehender Bebauung(bis 3 Voll-
geschosse) mit 800 /min (48 m#h) und
bei sonstiger

Bebauung mit mindestens 1.600 I/min
(96 m’/h) und fiir eine Dauer von min-
destens

2h zu bemessen.

+ Der insgesamt bendtigte Léschwas-
serbedarf ist in einem Umkreis (Radius)
von 300 m nachzuweisen. Diese Rege-
lung gilt nicht Gber untiberwindbare Hin-
dernisse hinweg. Das sind z.B.
Bahntrassen, mehrspurige Schnellstra-
Ren sowie grofe, langgestreckte Ge-
baudekomplexe, die die tatsachliche
Laufstrecke zu den Léschwasserent-
nahmestellen unverhaltnismanig ver-
langern.

+ Bei der oben genannten Wasserent-
nahme aus Hydranten (Nennleistung)
darf der Betriebsdruck 1,5 Bar nicht un-
terschreiten.

+ Fur Gewerbe- und Industriegebiete
ergeben sich ggf. hdhere Anforderun-
gen aufgrund von anderen rechtlichen
Vorgaben, z.B. Muster-Industriebau-
Richtlinie.
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Das Loschwasser ist gemal dem Ar-
beitsblatt W 405, Stand: Februar 2008,
des DVGW fir

den Zeitraum von 2 Stunden, innerhalb
eines Radius von 300 m bereitzustel-
len. Dabei ist zu

bertcksichtigen, dass dieser Radius die
tatsachliche Wegstrecke betrifft und
keine Luftlinie durch Gebaude bzw.
Uber fremde Grundstiickedarstellt.

Kataster und Vermessung

Die Prifung des o.g. B-Planes bezig-
lich der Angaben aus dem Liegen-
schaftskataster hat

ergeben:

Planzeichnung Teil A

Die hier vorliegende Ausfertigung der
Planzeichnung bedarf noch einer Uber-
arbeitung und

ist dann zur Bestatigung der Richtigkeit
des katastermaRigen Bestandes geeig-
net.

Eine Angabe der Gemarkung und der
Flur fehlt.

Vermarkte und unvermarkte Grenz-
punkte werden nicht unterschieden. Zur
Verbesserung

der raumlichen Einordnung sollten alle
angrenzenden Flurstiicke bezeichnet
werden. Planzeichen verdecken Flur-
stliicksgrenzen und -nummern.

Die Benennung des Plangebietes fehlt.
Die Bezeichnung der Plangrundlage in
der Planzeichnung sollte mit der Be-
zeichnung der Plangrundlage in der Be-
grundung uUbereinstimmen. Flurgrenzen
sind nicht dargestellt und die jeweilige
Flur nicht benannt.

Hinweis:

Es sind fir Flurstiicke im Geltungsbe-
reich Liegenschaftsvermessungen ge-
plant. Nach Ubernahme der Vermes-
sungen in das Liegenschaftskataster
werden sich Flurstlicksgrenzen und -
nummern andern.

Der Anregung wird gefolgt und die Plan-
zeichnung erganzt.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und berucksichtigt.

Abfallwirtschaft

Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft Vor-
pommern-Rugen nimmt zu dem o. g.
Bebauungsplan wie folgt Stellung:

Zur Sicherstellung eines reibungslosen
Entsorgungsprozesses bitte ich Sie fur
die weitere Planung, bezogen auf die
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spatere Befahrbarkeit der Stralde, Fol-
gendes zu beachten:

Mull darf nur abgeholt werden, wenn
die Zufahrt zu Mullbehalterstandplatzen
so angelegt ist, dass ein Rickwartsfah-
ren nicht erforderlich ist. Dies gilt nicht,
wenn ein kurzes ZurickstoRen fur den
Ladevorgang erforderlich ist, z. B. bei
Absetzkippern.“ Zum Paragraphen 16
Nr. 1 legt die DGUV Vorschrift 43 ,Mull-
beseitigung“ weiterhin fest: ,Bei Sack-
gassen muss die Mdglichkeit bestehen,
am Ende der Stral3e zu wenden.”

Eine Wendeanlage ist aus Sicht des
gesetzlichen Unfallversicherungstra-
gers idealerweise geeignet, wenn sie
einen Mindestdurchmesser von 20,00
m zuziglich der erforderlichen
Freiraume von bis zu 2,00 m fur die
Fahrzeuglberhange aufweist und in der
Wendeplattenmitte frei befahrbar ist.
Wendeanlagen missen mindestens
den Bildern 56 - 59 der unter Ziffer
6.1.2.2 genannten Wendeanlagen der
Richtlinie fur die Anlage von Stadtstra-
Ren (RASt 06) entsprechen, wobei an-
dere Bauformen als Wendekreise oder-
schleifen, z. B. Wendehammer, aus
Sicht des gesetzlichen Unfallversiche-
rungstragers (sieche DGUV Information
214-033) nur ausnahmsweise zulassig
sind, wenn aufgrund von topographi-
schen Gegebenheiten oder bereits vor-
handener Bausubstanz ein Wende-
kreis/ -schleife nicht realisiert werden
kann.

FUr jede Wendeanlage sind ein Aus-
fahrtradius von mindestens 10 m und
eine Fahrbahnbreite von mindestens
5,50 m zu planen.

Der Wendeplattenrand zuzlglich der
erforderlichen Freirdume muss frei sein
von Hindernissen wie Schaltschranke
der Telekommunikation, Elektrizitats-
versorgung oder Lichtmasten, Zaune
und ahnlichen Einschrankungen.
Bezuglich der Straen regelt die DGUV
Vorschrift 71 ,Fahrzeuge® (ehemals
BGV D 29) im

Paragraphen 45 Abs. 1: ,Fahrzeuge
durfen nur auf Fahrwegen oder in Be-
reichen betrieben

werden, die ein sicheres Fahren ermdg-
lichen.“ In Verbindung mit den Vorga-
ben der DGUV

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und berticksichtigt.

Durch die Anlage einer Verbindungs-
stralle (Planstralde A) zwischen Heinrich-
Heine-Ring und Am Heizwerk entsteht
keine Sackgasse und es ist folglich auch
keine Wendeanlage nétig.
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Information 214-033 und den Richtli-
nien fur die Anlage von Stadtstralen
(RASt06) bedeutet

das:

1. Die Stral’e muss fir die zulassigen
Achslasten eines Abfallsammelfahrzeu-
ges ausreichend

tragfahig sein (zulassiges Gesamtge-
wicht von Abfallfahrzeugen betragt
max. 26 t). Die

Strale muss so angelegt sein, dass auf
geneigtem Gelande ausreichende Si-
cherheit gegen

Umstlrzen und Rutschen gegeben ist.
2. Fahrwege ohne Begegnungsverkehr
mussen eine ausreichende Breite von
mindestens

3,55 m flr die Vorwartsfahrt bei gerader
Streckenfiuhrung haben. Dieses Mal}
ergibt sich

aus der Fahrzeugbreite (2,55 m) und ei-
nem beidseitigen Sicherheitsabstand
von je 0,5 m.

Fahrwege mit Begegnungsverkehr
mussen eine ausreichende Breite von
mindestens 5,50 m

haben. Bei Fahrwegen mit Begeg-
nungsverkehr ist eine Breite von min-
destens 4,75 m zulassig, wenn geeig-
nete Ausweichstellen in Sichtweite an-
gelegt sind.

Bei kurviger Streckenflihrung sind die
Schleppkurven fur dreiachsige Mulifahr-
zeuge zu beachten. Bei 90-Grad-Kurve-
nist ein Platzbedarf im Kurvenbereich
von mindestens 5,50 m zu
bertcksichtigen. Das Mal ergibt sich
aus Messungen an einem 10 m langen,
3-achsigen Abfallsammelfahrzeug.

3. Die Straflte muss eine lichte Durch-
fahrtshéhe von mindestens 4,00 m ge-
wahrleisten (Dacher, Straucher,
Baume, StralRenlaternen usw. durfen
nicht in das Lichtraumprofil ragen).

4. Die Stral’e muss so gestaltet sein,
dass Schwellen und Durchfahrschleu-
sen problemlos

von Abfallsammelfahrzeugen Uberfah-
ren werden kénnen (ohne Aufsetzen
der Trittbretter,

wobei die niedrigste Hohe fir Trittbret-
ter nach DIN EN 1501 -1 Hecklader 450
mm betragt;

dabei sind auch Rahmenkonstruktion
und Fahrzeugiberhang und Federweg
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zu berticksichtigen).

Beachten Sie bitte bei der Planung,
dass die Entsorgungsfahrzeuge keine
Privatstra3en und

Betriebsgelande befahren dirfen.

Fur den Fall, dass die o. g. Vorgaben
nicht eingehalten werden konnen, re-
gelt der Paragraph 15 Absatz 5 der Sat-
zung uber die Abfallbewirtschaftung
des Landkreises Vorpommern-Rugen:
~Wenn das Sammelfahrzeug nicht am
Grundstulick vorfahren kann, missen
die Abfallbehalter sowie sperrige Ge-
genstande nach $ 16 Absatz 1 der Ab-
fallsatzung von den Uberlassungspflich-
tigen an der nachsten vom Sammel-
fahrzeug benutzbaren Fahrstralie be-
reitgestellt werden. Der Eigenbetrieb
Abfallwirtschaft des Landkreises kann
den Bereitstellungsort der Abfallbehal-
ter und Abfallséacke bzw. des Sperr-
mulls bestimmen.*

Bitte flgen Sie den Hinweis Uber die
Abfallbewirtschaftung Ver- und Entsor-
gung zu den

Planungsunterlagen hinzu bzw. tau-
schen Sie den ggf. bestehenden gegen
den nachfolgenden aktuellen Hinweis
aus:

,Im Plangebiet wird die Entsorgung der
Rest- sowie der Bioabfalle gemaR der
Satzung uber die Abfallbewirtschaftung
im Landkreis Vorpommern-Rigen in
der jeweilig glltigen Fassung durch den
Landkreis Vorpommern-Rlgen, Eigen-
betrieb Abfallwirtschaft bzw. durch von
ihm beauftragte Dritte durchgeflhrt.
Weiterhin erfolgt die Abholung und Ent-
sorgung von Wertstoffen, wie Pappe,
Papier, Glas und Verkaufsverpackun-
gen, durch hierflr beauftragte

private Entsorger.”

Zusammenfassendesfestgestelltes Er-
gebnis zur Befahrbarkeit mit Abfallsam-
melfahrzeugen:

Unter Berlcksichtigung der 0.g. Vorga-
ben bestehen aus Sicht des Eigenbe-
triebes Abfallwirtschaft Vorpommern-
Rigen grundsatzlich keine Bedenken
zu dem o.g. B-Plan. Zur Befahrbarkeit
sind die vorgenannten Hinweise zu be-
achten und die betroffenen Anlagenent-
sprechend zu dimensionieren.

Ihre Planung beinhaltet die Erstellung




ANLAGE 3 zum Abwagungs- und Satzungsbeschluss B-Plan Nr. 22 Seite 28
Januar 2023
Nr. Stellungnahme Abwigung

von Planstraf’e A und Planstralle B,
ohne geeignete Wendeanlage. Eine
Umfahrung und damit Mindung von
Planstrale A in die Strale ,Am Heiz-
werk® ist nicht erkennbar. Daher kann
einer Befahrung der Planstral’e B und
Planstrae A durch Abfallsammelfahr-
zeuge nicht zugestimmt werden.
Sollte Ihre Planung eine Umfahrungs-
moglichkeit beinhalten, sodass die
Planstrale A in die Strale ,Am Heiz-
werk” mindet, ist eine Befahrung durch
Abfallsammelfahrzeuge nur maoglich,
wenn Planstrale A und Planstralie B
und die Stral3e ,Am Heizwerk® nach
0.g. Vorgaben errichtet werden bzw.
0.g. Normenerfiillen

Sollten die o0.g. Vorgaben nicht erfiillt
werden, kann es dazu kommen, dass
ein Bereitstellungsplatz an der nachs-
ten fur Abfallsammelfahrzeuge befahr-
baren Stral3e fir die jeweiligen Abfall-
behalter angeordnet werden muss.
Beachten Sie bitte bei der Planung,
dass die Entsorgungsfahrzeuge keine
Privatstralen befahren dirfen.

Bodenschutz
Aus Sicht des Bodenschutzes gibt es
keine weiteren Anregungen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men.

Landkreis Vorpommern-Riigen
Stellungnahme vom: 20.12.2022

Artenschutz

Zur Beurteilung lag neben der Begrin-
dung und der Planzeichnung folgenden
Unterlagen vor: artenschutzrechtliche
Fachbeitrag (Buro Jens Berg) vom
17.12.2022

Die hiermit nun vorgelegte Stellung-
nahme bericksichtigt lediglich den der-
zeit aktuellen Planungsstand gemaf
AFB vom 17.12.2022. Spéatere Ande-
rungen in der Planzeichnung (Nur ein
Entwurf lag vor) sind moglicherweise
nicht im AFB bericksichtigt worden.
Sowohl die Stellungnahme als auch die
maogliche Genehmigung verliert in Be-
zug auf den Artenschutz ihre Gultigkeit
bei relevanten Planungsanderungen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men.

In diesem und im weiteren Zusammen-
hang ist zu beachten, dass der beson-
dere Artenschutz durch das Aufstel-
lungsverfahren zum B-Plan lediglich

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men.
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~prognostisch* betrachtet, keinesfalls
aber abschlieRend bearbeitet wird.

Der Artenschutz kann auf der Ebene ei-
nes B-Plans prinzipiell nur prognostisch
betrachtet werden.

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote fin-
den nicht bereits auf der Ebene der Bau-
leitplanung, sondern erst auf der Ebene
der Vorhabenzulassung bzw. Umsetzung
der Baumalinahmen ihre unmittelbare
Anwendung. Zur Gewahrleistung der
Vollzugsfahigkeit muss auf der Ebene
des B-Plans aber prognostiziert werden,
ob sich die Verbote des Artenschutz-
rechts beim Vollzug des Bebauungs-
plans als untiberwindliche Hindernisse
erweisen kdnnen. Daher muss auf
Ebene des B-Plans ermittelt werden, in-
wieweit die Belange des Artenschutzes
durch die beabsichtigten Planungen vo-
raussichtlich betroffen werden bzw. ob
mit artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
stédnden zu rechnen ist. Diesen Anforde-
rungen wurde mit den artenschutzrechtli-
chen Untersuchungen zum B-Plan Ge-
ndge getan. In der artenschutzrechtli-
chen Prifung im Rahmen des B-Plan-
Verfahrens wurde auf der Grundlage der
durchgefuhrten Kartierungen und der auf
B-Plan-Ebene ermittelbaren Wirkfaktoren
kein Genehmigungserfordernis festge-
stellt, da — unter Beachtung der abgelei-
teten Vermeidungsmalinahmen - keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
stande ermittelt wurden.

Sofern bei der Umsetzung dennoch ar-
tenschutzrechtliche Konflikte auftreten
sollten, die zum Zeitpunkt der B-Plan-
Aufstellung nicht bekannt waren, ergibt
sich das erforderliche Handeln unmittel-
bar aus dem Artenschutzrecht. Darauf
wird im B-Plan ausdricklich verwiesen.
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Der besondere Artenschutz muss daher
fachlich qualifiziert rechtzeitig vor Be-
ginn der spateren Umsetzung (ein-
schliellich der Baufeldberdumung, Er-
schliefung, Bau von ErschlieBungsstra-
Ren, etc.) unter Einbeziehung der UNB
abgearbeitet werden.

Im Rahmen der hier verfassten Stel-
lungnahme werden daher lediglich Hin-
weise gegeben, die jedoch aufgrund
der im Nachgang notwendigen arten-
schutzrechtlichen Genehmigung ent-
sprechende Bedeutung haben und da-
her auch als Nachforderungen verstan-
den werden sollten. Um spatere Zeit-
verzogerungen zu vermeiden, wird eine
konstruktive Zusammenarbeit des Pla-
nungsburos und Abstimmung mit der
fir den besonderen Artenschutz zu-
stéandigen UNB fir sehr sinnvoll erach-
tet.

Aus diesem Grund wird folgender Hin-
weis aus Sicht der UNB flr sehr wichtig
erachtet und sollte vorsorglich mit in die
Planzeichnung tGbernommen werden:
.Fur die Baufeldberaumung, die Er-
schlieBung und die weitere Umsetzung
des Bebauungsplanes sind méglicher-
weise Festlegungen und Genehmigun-
gen der unteren Naturschutzbehorde
Vorpommern-Rigen nach § 44 (1) in
Verbindung mit § 44 (5) sowie § 45 (7)
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
erforderlich, da durch die Arbeiten ar-
tenschutzrechtliche Belange betroffen
sein konnen. Moglicherweise sind z. B.
vor Beginn der Arbeiten funktionsfahige
Ersatzhabitate zu schaffen oder be-
stimmte Bauzeiten einzuhalten. Ent-
sprechend frihzeitig sind notwendigen
Abstimmungen mit und Genehmigun-
gen bei der unteren Naturschutzbe-
hérde Vorpommern-Rugen durchzuflih-
ren bzw. zu beantragen. Hierzu ist ein
hdchstens 5 Jahre altes artenschutz-
rechtliches Fachgutachten von qualifi-
zierten Fachkraften vorzulegen.”

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men.

Ein qualifizierter artenschutzrechtlicher
Fachbeitrag wurde bereits im Bebau-
ungsplanverfahren und damit vor Beginn
der Umsetzung erarbeitet und liegt der
UNB vor.

Eine Betroffenheit von artenschutzrechtli-
chen Belangen uber die im AFB prog-
nostizierten hinaus ist nach gutachterli-
cher Einschatzung nicht zu erwarten.
Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher
Verbotstatbestdnde wurden Vermei-
dungsmaflnahmen abgeleitet und als
Hinweise in den B-Plan aufgenommen.
Weiterhin wird im B-Plan darauf hinge-
wiesen, dass die Vorschriften fir beson-
ders geschitzte und bestimmte andere
Tier- und Pflanzenarten nach § 44 ff
BNatSchG unmittelbar zu beachten sind.
Weitergehende Hinweise sind nicht erfor-
derlich.

Sofern bei der Umsetzung artenschutz-
rechtliche Konflikte auftreten sollten, die
zum Zeitpunkt der B-Plan-Aufstellung
nicht bekannt waren, ergibt sich das er-
forderliche Handeln unmittelbar aus dem
Artenschutzrecht (s. Ausfihrungen wei-
ter oben).

Da im vorliegenden Fall mit einer zeit-
nahen Umsetzung des B-Plans gerech-
net werden kann, sollte die Gemeinde
die Vorhabentragerin darauf hinweisen,
sinnvollerweise bereits jetzt parallel
zum Verfahren der Aufstellung des B-
Plans auch eine naturschutzrechtliche

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Alle Belange werden mit dem B-Plan ab-
gearbeitet. Fur das In-Kraft-Treten ist
keine gesonderte naturschutzrechtliche
Genehmigung erforderlich.

Der AFB hat kein Genehmigungserfor-
dernis nach § 44 BNatSchG festgestellt.
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Genehmigung bei der UNB zu beantra-
gen bzw. die konkrete Umsetzung ab-
zustimmen, da ansonsten ein weiterer
Zeitverzug zu beflrchten ist.

Es wird in diesem Zusammenhang
auch vorsorglich darauf hingewiesen,
dass bei einer mangelhaften Abwagung
der artenschutzrechtlichen Belange im
Rahmen des laufenden Verfahrens, der
B-Plan bzw. die Satzung méglicher-
weise nicht vollzugsfahig ist (keine
Planrechtfertigung nach § 1 (3)
BauGB)- in letzter Konsequenz kénnte
dieses zu einem Baustopp flhren. Aus
diesem Grund hat eine Abstimmung mit
der UNB im Hinblick auf die arten-
schutzrechtlichen Belange und die Be-
ricksichtigung der Hinweise der UNB
eine besondere Bedeutung im laufen-
den Verfahren.

Sofern bei der Umsetzung artenschutz-
rechtliche Konflikte auftreten sollten, die
zum Zeitpunkt der B-Plan-Aufstellung
nicht bekannt waren, ergibt sich das er-
forderliche Handeln unmittelbar aus dem
Artenschutzrecht (s. Ausfuhrungen wei-
ter oben).

Gleichzeitig wird auf das Merkblatt ,Ar-
tenschutz in der Bauleitplanung® der
oberen Fachbehdrde des Landes (Lan-
desamt fur Umwelt, Natur und Geolo-
gie, LUNG) verwiesen, in dem sowohl
Angaben zum Untersuchungsumfang
bzw. zur Potenzialanalyse als auch zur
Festsetzung von Malinahmen bzw.
dem Umgang mit moéglicherweise not-
wendigen Ausnahmen nach §45 (7)
BNatSchG gemacht werden. Im ge-
nannten Merkblatt wird explizit auf ent-
sprechende Festsetzungen zum Arten-
schutz im B-Plan und auf die Nach-
sorge (Monitoring zur Uberwachung der
Funktionsfahigkeit der Malhahmen)
abgestellt. Die Notwendigkeit bereits
auf B-Planebene entsprechende Mal3-
nahmen zu konkretisieren und auch die
Umsetzung etwa vertraglich oder ding-
lich zu sichern wird auch gerichtlich be-
statigt. Zum Beispiel wurde ein Ange-
bots B-Plan, der im Urteil des OVG
(Oberverwaltungsgericht NRW, 10 D
97/15.NE) verhandelt wurde, aufgrund
mangelnder Absicherung der geplanten
MafRnahmen und somit einer mangel-
haften Abwagung als nicht vollzugsfa-
hig aufgehoben (OVG Minster/Ober-
verwaltungsgericht NRW, 10 D
97/15.NE, RN 30ff bzw. RN 38ff). Hier-
bei wurde zwar die mangelnde Absi-
cherung von Ausgleichsmalinahmen im
Rahmen der Eingriffsregelung gerigt,

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men, das Merkblatt ist bekannt.

Das herangezogene Urteil ist nicht auf
den vorliegenden Fall tbertragbar.

Fir den B-Plan 22 besteht gemaf den
Ergebnissen des Artenschutzrechtlichen
Fachbeitrags keine Notwendigkeit von
CEF-MalRnahmen oder sonstiger Mal}-
nahmen mit Flachenbezug.

Rein bau(zeiten)bezogene Vermeidungs-
maflinahmen kdénnen erganzend auch als
Auflagen in anschlieRenden Genehmi-
gungsverfahren berlcksichtigt werden.
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es durfte aber bei Ausgleichsmalinah-
men, insbesondere notwendigen vorge-
zogenen Ausgleichsmalinahmen im
Rahmendes besonderen Artenschut-
zes, eine ahnliche Sicht des Gerichts
angenommen werden.

Es ist also rechtlich begriindet, dass
auch MalRnahmen zum Artenschutz als
Festsetzungen im B-Plan festgesetzt
und entsprechend gesichert werden
missen - eine Ubernahme als Hinweis
reicht nicht aus.

S.0.
Dem Hinweis wird nicht gefolgt.
Generell sollen in einem B-Plan v.a.
Maflinahmen festgesetzt werden, die
eine konkreten Flachenbezug haben.
Derartige Malinahmen leiten sich aber
aus dem Artenschutzrechtlichen Fach-
beitrag nicht ab.

Die Ausfuihrungen des AFB sind wei-
testgehend nachvollziehbar und die Er-
gebnisse plausibel, wobei darauf hinge-
wiesen werden muss, dass die Kartier-
arbeiten hinsichtlich der Brutvégel erst
im Mai begannen. Dieser Zeitpunkt ent-
spricht nicht den Vorgaben von Sid-
beck et al. (2005), so dass hier frih mit
dem Brutgeschaft beginnende Arten
moglicherweise nicht erfasst wurden
(z.B. Wiesenpieper, Eulen). Insgesamt
wurde mindestens vier Wochen zu spat
begonnen und statt der geforderten
mindestens 7 Tagesbegehungen, wur-
den lediglich 5 durchgeflihrt.

Dem Hinweis wird teilweise gefolgt.

Die bisherige Bauzeitenregelung bertick-
sichtigte bereits Vogelarten, die zwi-
schen dem 1. Méarz und dem 1. Oktober
bruten.

Im Sinne einer ,worst case“-Annahme
wird das Bauzeitenfenster zur BerUck-
sichtigung friih britender Vogelarten

(z. B. Amsel, Ringeltaube, Eulenarten,
Spechtarten) hdchstvorsorglich noch
weiter auf den Zeitraum 1. Oktober bis
31. Januar eingeschrankt.

Der Hinweis zur Bauzeitenregelung wird
auf dem Plan (Teil B, IV Hinweise, Arten-
schutz) und in der Begrindung (Teil |,
Kap. 10, Artenschutz, erster Anstrich) fol-
gendermalfien umformuliert:

»Zum Schutz von Brutvdgeln missen die
Baufeldfreimachung (inkl. Gehdlzrodun-
gen) und die anschlielenden Bautatig-
keiten aulierhalb der Brutzeit (01.02. bis
30.09.) begonnen und ohne gréRere
Pausen fortgefiihrt werden. Eine Bau-
feldfreimachung/ein Baubeginn in der
Brutzeit ist moglich, sofern durch eine
Okologische Baubegleitung (OBB) nach-
gewiesen wird, dass zum Zeitpunkt des
Baubeginns keine artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestande ausgeldst werden
kénnen.”

Der gesonderte Satz zu den Baumfallun-
gen entfallt.

In Kap. 3.5.1in Teil Il der Begrindung,
Artenschutz, wird der erste Anstrich fol-
gendermalien umformuliert.
.Bauzeitenregelung zur Vermeidung der
Verletzung, Tétung und Stérung von
Brutvogeln: Die Baufeldfreimachung in-
klusive Geholzrodungen sowie die an-
schliefenden Bautatigkeiten missen au-
Rerhalb der Brutzeit (01.02. bis 30.09.)
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begonnen und ohne gréRere Pausen
fortgeflihrt werden. Eine Baufeldfreima-
chung/ein Baubeginn in der Brutzeit ist
moglich, sofern durch eine Okologische
Baubegleitung (OBB) nachgewiesen
wird, dass zum Zeitpunkt des Baube-
ginns keine artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestande ausgeldst werden kén-
nen.*

Ebenfalls zu bemangeln ist die parallel
zur Fledermauserfassung stattfindende
Erfassung von Amphibien: Wahrend
Fledermause bei trockener Witterung
am besten zu erfassen sind, lassen
sich Amphibien am besten in regennas-
sen Nachten erfassen.

Die Belastbarkeit der Kartierergebnisse
ist daher generell zu hinterfragen, wo-
bei in einem stark vorbelasteten Gebiet
maglicherweise auch weniger Bege-
hungen ausreichend sein kénnten - die-
ses ware jedoch im Vorfeld mit der
UNB abzustimmen(vgl. Leitfaden Arten-
schutz im Auftrag des LUNG, S. 3).

Der Hinweis wird nicht berucksichtigt.
Das Gebiet weist keine fir Amphibien
geeigneten Lebensraumstrukturen auf
und auch im Umfeld sind keine Gewas-
ser vorhanden. Weitergehende Kartie-
rungen sind daher nicht erforderlich.

Bei den anlagebedingten Beeintrachti-
gungen sind noch das Kollisionsrisiko
mit groReren Fensterflachen (bereits
kann ab ca. 50 cm Fensterbreite ein
deutlich erhdhtes Risiko bestehen) und
das Toétungs- und Verletzungsrisiko
durch Kleintierfallen (Oberflachenent-
wasserung, Gullys) zu berlcksichtigen:
Die zu erwartenden typischen grof3fla-
chigen Glasflachen (oder &hnliche
Strukturen) bzw. Gullys und Kabel-
schachte (oder ahnliche Strukturen)
fihren zu erheblichen aber auch ver-
meidbaren Steigerungen der Tétungs-
und Verletzungsrisiken. Es sind geeig-
nete MaRnahmen vorhanden, um diese
jeweils zu vermeiden oder wenigstens
deutlich zu reduzieren. Alleine die Ver-
wendung reflexionsarmen Glases reicht
nach den Empfehlungen der LAG-VSW
(2021) nicht als Vermeidungsmal3-
nahme aus.

Hinsichtlich moglicher Vermeidungs-
malnahmen in Bezug auf das Kollisi-
onsrisikos sei auf die Studie des BfN
und der Schweizer Vogelschutzwarte
(Broschure Vogelschlag an Fenstern)
sowie vor allem auf die Empfehlungen
zur Risikoeinschatzung und Vermei-
dungsmalnahmen der Vogelschutz-
warten (LAG VSW 21-01_Bewertungs-

Der Hinweis wird nicht berlcksichtig.
Unter Artenschutz ist im Plan und in der
Begriindung bereits darauf hingewiesen,
dass Gebaude mit einer vogelfreundli-
chen Fenster- und Turverglasung nach
aktuellem Stand der Technik errichtet
werden sollen.

Artenschutzrechtliche Verbotstatbe-
stande durch Kleintierfallen sind nicht zu
erwarten, da im Gebiet keine arten-
schutzrechtlich relevanten Kleintiere
nachgewiesen wurden. Insofern sind
Maflinahmen zur Vermeidung von Klein-
tierfallen artenschutzrechtlich nicht rele-
vant.

Seite 33
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verfahren Vogelschlag Glas.docx (lag-
vsw.de)) verwiesen. Gemal § 44 (5)
Satz 2 Nr. 1 BNatSchG sind hier aner-
kannte Vermeidungsmafnahmenver-
pflichtend.

Hier sind entsprechende Malinahmen
im B-Plan festzusetzen.

Hinweise zur Vermeidung von Kleintier-
fallen finden sich unter

http: //www.karch.ch/karch/Amphi-
bien/Entwaesserung#Amphibienleiter o-
der auch unter:

http://www. unine.ch/files/live/si-
tes/karch/files/Doc_a_telecharser/Am-
phibien_div./Amphibien-
schutz%20vor%20Haust%c3%bcr_v20
13.pdf). Hier sind entsprechende Mal}-
nahmen im B-Plan festzusetzen.

Das im AFB vorgegebene Bauzeiten-
fenster (VM2) ist nicht geeignet, samtli-
che artenschutzrechtliche Konflikte im
Zusammenhang mit Brutvégeln oder
Fledermausen auszuschlie3en:

Der als Begruindung aufgefihrte § 39
(5) Nr. 2 BNatSchG untersagt lediglich
pauschal die Fallungen von Baumen
und Gebuischen (aulterhalb des Waldes
und gartnerisch genutzten Grundfla-
chen) in der Zeit vom 01.03. bis zum
30.09. eines jeden Jahres. Die Rege-
lung gestattet jedoch nicht pauschal
diese Handlungen, sondern hier sind
zusatzlich die artspezifisch unterschied-
lichen Belange der verschiedensten Ar-
ten zu bertcksichtigen. In Bezug auf
europaische Vogelarten sind hier ein-
deutige und artspezifische Festlegun-
gen in den Textteil der Planzeichnung
mit aufzunehmen.

Zahlreiche Brutvdgel fangen bereits
frihzeitig mit dem Brutgeschehen an
und kénnen aufgrund der Habitataus-
stattung auch nicht von vorneherein
ausgeschlossen werden.

Als mogliche Arten, die auch regelma-
Rig in Siedlungen bzw. siedlungsnahem
Umfeld vorkommen, waren beispiels-
weise folgende Arten mit frihem Brut-
beginn zu nennen:

Ringeltaube Anfang Februar
Waldkauz Anfang Februar
Waldohreule Anfang Februar
Amsel Anfang Februar

(Erfassungzeitraume Brutvdgel nach
Sidbecket al. 2005)

Dem Hinweis wird teilweise gefolgt.

Das Bauzeitenfenster wird zur Berlck-
sichtigung friih britender Vogelarten
héchstvorsorglich im Sinne einer worst-
case-Annahme auf den Zeitraum 01. Ok-
tober bis 31. Januar eingeschrankt (s.o.).
Der Hinweis zur Bauzeitenregelung wird
auf dem Plan (Teil B, IV Hinweise, Arten-
schutz) und in der Begrindung (Teil I,
Kap. 10, Artenschutz, erster Anstrich) fol-
gendermalien umformuliert:

»,Zum Schutz von Brutvégeln missen die
Baufeldfreimachung (inkl. Gehdlzrodun-
gen) und die anschlielienden Bautatig-
keiten aulRerhalb der Brutzeit (01.02. bis
30.09.) begonnen und ohne gréRere
Pausen fortgefiihrt werden. Eine Bau-
feldfreimachung/ein Baubeginn in der
Brutzeit ist mdglich, sofern durch eine
Okologische Baubegleitung (OBB) nach-
gewiesen wird, dass zum Zeitpunkt des
Baubeginns keine artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestande ausgeldst werden
kénnen.®

Der gesonderte Satz zu den Baumfallun-
gen entfallt.

In Kap. 3.5.1 in Teil Il der Begriindung,
Artenschutz, wird der erste Anstrich fol-
gendermalien umformuliert.
.Bauzeitenregelung zur Vermeidung der
Verletzung, Tétung und Stérung von
Brutvdgeln: Die Baufeldfreimachung in-
klusive Geholzrodungen sowie die an-
schliefienden Bautatigkeiten missen au-
Rerhalb der Brutzeit (01.02. bis 30.09.)
begonnen und ohne gréere Pausen




ANLAGE 3 zum Abwagungs- und Satzungsbeschluss B-Plan Nr. 22 Seite 35
Januar 2023
Nr. Stellungnahme Abwigung

Die in der Artenschutztabelle Végel des
LUNG gemachten Angaben zu den
Brutzeiten liegen teilweise noch deut-
lich vor den Angaben nach Sidbeck et
al. 2005).

Eine pauschale Zeit fir die Baufeldfrei-
machung im Hinblick auf Brutvogel
musste daher spatestens Ende Januar
enden, wobei zusatzlich noch das
Schadigungsverbot im Hinblick auf Ru-
hestatten (z.B. traditionelle Schlafplatz-
ansammlungen von Waldohreulen im
Winterhalbjahr) zu bertcksichtigen
ware. Sofern durch fachkundige Perso-
nen im Februar eine Kontrolle auf ge-
schitzte Fortpflanzungsstatten erfolgen
soll, muss klargestellt werden, dass der
Schutz eines Nests mit Beginn des
Baus einsetzt (nicht mit Beginn der Ei-
ablage) und dass auch besetzte (Balz-)
Reviere bereits Teil der aktuellen Fort-
pflanzungsstatte sind, da diese Reviere
in der Brutzeit essentiell fur den Bruter-
folg sind (vgl. Leitfaden Artenschutz im
Auftrag des LUNG, S. 9).

fortgefuihrt werden. Eine Baufeldfreima-
chung/ein Baubeginn in der Brutzeit ist
méglich, sofern durch eine Okologische
Baubegleitung (OBB) nachgewiesen
wird, dass zum Zeitpunkt des Baube-
ginns keine artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestande ausgeldst werden kdn-
nen.“

FUr das Vorhandensein von traditionellen
Schlafplatzen von Waldohreulen im Plan-
gebiet gibt es keinerlei Anhaltspunkte.

Hinsichtlich der Malinahme VM5 (bli-
tenreiche Mahwiesen) muss das Pfle-
geregime weiter konkretisiert werden:
Insbesondere muss festgesetzt werden,
dass diese Mahwiesen nicht mit Rotati-
onsmahgeraten (Ansaugeffekt und
hohe Tétungsrate fir Kleintiere) gemaht
werden durfen. Nur Messerbalken duir-
fen eingesetzt werden. Dieses stellt
eine nachgewiesenermallen wirkungs-
volle VermeidungsmalRnahme da. Hier
sind entsprechende MalRnahmen

im B-Plan festzusetzen.

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Die Konkretisierung leitet sich nicht aus
dem AFB ab, artenschutzrechtlich rele-

vante Kleintiere sind im Plangebiet nicht
vorhanden.

Hinsichtlich der Brutvdgel ist festzustel-
len, dass sich in Klein Kedingshagen
ein besetztes Weilistorchennest in we-
niger als 2 km Entfernung zum Gel-
tungsbereich befindet: Weillstorch NVP
207 (2022 Horstpaar ohne fligge Jun-
gen, in den Vorjahren Bruterfolge)

Laut Regelung der oberen Naturschutz-
fachbehorde gilt pauschal jedes Grin-
land innerhalb von 2.000 m Entfernung
zu einem Weil3storchennest als essen-
tielle Nahrungsflache — es wird weder
eine Erheblichkeitsschwelle angegeben
noch gibt es eine sonstige ,Offnungs-
klausel®. Dieses Thema wurde im AFB
bislang nicht thematisiert, so dass die
Unterlage entsprechend uberarbeitet

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Es handelt sich um eine Freiflache auf
einer Siedlungsbrache, die durch die
Hansestadt Stralsund nach Rickbau der
baulichen Anlagen eingesat wurde.

Um durch eine regelmafige Mahd die
Pflege sicherzustellen und eine Sukzes-
sion zu verhindern, war die Flache bis
zum 30.09.2022 an einen Landwirt ver-
pachtet. Somit handelt es sich de facto
nicht um eine landwirtschaftliche Nutzfla-
che, sondern um eine stadtische Freifla-
che, die entsprechend als Griinanlage
durch die Bewohner der angrenzenden
Wohnquartiere genutzt wird, insbeson-
dere durch Spazierganger mit Hunden.
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werden muss - gegebenenfalls sich
weitere Mallnahmen flir den Weil3-
storch zu planen und festzusetzen. Es
ist zumindest unklar, ob der Weil3storch
eine solche immerhin ca. 4 ha grol3e
und extensiv genutzte Grunlandflache
am Stadtrand nutzen wirde oder nicht.

Auch wenn es sich rein formal um Griin-
land im 2 km-Umkreis eines Weilstorch-
horstes handelt und somit die pauschale
Regelung zunachst zutrifft (wobei darauf
hinzuweisen ist, dass die Flache im
Grenzbereich des 2 km-Radius liegt), hat
die Flache de facto nahrungsdkologisch
keine Bedeutung als Nahrungsflache flr
den Weil3storch, schon gar nicht ist von
einer essenziellen Bedeutung auszuge-
hen.

Es handelt sich um eine innerstadtische
Grunflache, die ringsum von Bebauung
bzw. einem Friedhof und einer stark be-
fahrenden Stralde umgeben ist und nicht,
wie in der Stellungnahme angegeben,
um eine extensiv genutzte Grunlandfla-
che am Stadtrand.

Wahrend der Kartierarbeiten wurden zu
keinem Zeitpunkt Weil3stérche auf der
Flache beobachtet. Auch auf ornitho.de
wurden bislang keine Weil3storchsichtun-
gen eingetragen. Aufgrund der menschli-
chen Prasenz, freilaufenden Hunden und
der geringen Nahrungsverfligbarkeit ist
eine Nutzung durch den Weif3storch
auch nicht zu erwarten (s. 0.).

Nach einer GIS-Analyse der Griinland-
ausstattung sind im 2 km-Umkreis von
Klein Kedingshagen aufRerhalb des stad-
tischen Bereichs ca. 110 ha Grinland
und im 3 km-Umkreis 160 ha Grinland
vorhanden, was flr eine Brut des Weil3-
storches ausreichend sein durfte.
Artenschutzrechtliche Verbotstatbe-
stdnde durch den Verlust der innerstadti-
schen Grinflache sind fir den Weil3-
storch nicht zu erwarten.

Aus Sicht der UNB besteht hier noch
ein Uberarbeitungsbedarf bzw. die Not-
wendigkeit die im AFB vorgeschlage-
nen MalRnahmen auch als Festsetzun-
gen mit in den B-Plan zu Gbernehmen
(vgl. Merkblatt Artenschutz in der Bau-
leitplanung).

S.0.

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.
Generell sollen in einem B-Plan v.a.
Maflnahmen festgesetzt werden, die
eine konkreten Flachenbezug haben.
Derartige MaRnahmen leiten sich aber
aus dem Artenschutzrechtlichen Fach-
beitrag nicht ab.

48

Amt 60, Untere StraBenverkehrsbe-
horde
Stellungnahme vom 16.12.2022

Grundsatzlich wird die Bebauung des
brachliegenden Grundstlicks begrift.
Es bestehen jedoch Bedenken hinsicht-
lich der geplanten StralRen, Zufahrten
und Wegflihrung. Aus hiesiger Sicht ist

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen.
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die Zufahrt gegenilber der Tankstelle
im Heinrich-Heine-Ring sehr unglinstig.
Diese warde in raumlicher Nahe zum
Kreisverkehr Hans-Fallada-Strale lie-
gen. Es treten bereits jetzt, ohne Er-
schlieBungsverkehr, nahezu taglich
Stauerscheinungen in diesem Bereich
auf. Diese kdnnten das Ein-und Ausfah-
ren behindern bzw. es muss mit weite-
ren Einschrankungen durch Ruickstau
gerechnet werden. Diese Konstellation
konnte sich dazu negativ auf das Ver-
kehrsgeschehen an der bereits jetzt be-
stehenden UHS KV Hans-Fallada-
Str./Heinrich-Heine-Ring auswirken.
Weiterhin kann erwartet werden, dass
der ein- und ausfahrende Verkehr der
Tankstelle bereits durch den Erschlie-
Rungsverkehr negativ beeintrachtigt
wird.

Weiterhin wird die Einmindung in Be-
zug auf den geplanten Radweg im Be-
reich des Heinrich-Heine-Rings un-
gunstig angesehen, da hier eine Unter-
brechung des Verkehrsflusses des
Radverkehrs stattfindet und ein neuer
Konfliktpunkt entstehen konnte, was ei-
ner sicheren Flhrung von Radfahrern
auf Radwegen entgegenstehen kénnte.
Sollte an dieser Einmindung festgehal-
ten werden, sollte das Befahren aus
Richtung KV auch mit baulichen Mal3-
nahmen unterbunden werden, so dass
lediglich eine Einfahrt aus Richtung
Prohner Stralle méglich ist. In diesem
Zusammenhang sollte naturlich auch
die Ausfahrt ausschlielich in Richtung
KV erlaubt und mdglich sein. Auch die
Radwegeflihrung sollte dringend in der
Planung betrachtet werden, so dass ein
konfliktarmes Passieren aller Verkehrs-
teilnehmer gewahrleistet wird.

Die Einmundung ,,Am Heizwerk® war bis
2013 eine Unfallhaufungsstelle. Diese
konnte nur geschlossen werden, in dem
das Befahren der Einmindung unter-
bunden wurde. Um diesen Zustand bei-
behalten zu kénnen, sollte ein Offnen
der Zufahrt ausschlief3lich unter Inbe-
triebnahme einer LSA oder einer Kreis-
verkehrsanlage erfolgen. Dadurch
wilrde ggf. auch das Verkehrsunfallge-
schehen am KP Heinrich-Heine-
Ring/Heinrich-v.-Stephan-Str. positiv
beeinflusst werden. Diese Einmindung

Langfristiges Ziel ist es, den Heinrich-
Heine-Ring wie in den 6stlich angrenzen-
den Abschnitten in eine ,zivile® innerstad-
tische Hauptverkehrsstralte zu entwi-
ckeln, bei der eine durchgehende Bebau-
ung eine regelmafige Abfolge von Auf-
merksamkeitspunkten schafft und so den
Verkehr generell achtsamer macht.

Weitere bauliche MaRnahmen zur Ver-
kehrsberuhigung, Querungshindernisse,
Abbiegespuren etc. sind erst einmal nicht
geplant und werden derzeit auch nicht
fur notig erachtet. Die Untere Stralien-
verkehrsbehorde war und ist in die Er-
schlieBungsplanung involviert und hat
den ausgelegten Stand des Entwurfs mit-
getragen.

Insbesondere die Entscheidung fir eine
Kiss-and-Go-Zone in Form eines kleinen
separaten Parkplatzes mit Lang- und
Kurzzeitstellplatzen wurde zusammen
mit der Abteilung StralRen- und Verkehrs-
planung vorgenommen. Diese ist nun in
Form eines kleinen separaten Weges pa-
rallel zum Heinrich-Heine-Ring geplant,
um das Ein- und Aussteigen direkt am
Heinrich-Heine-Ring zu verhindern und
somit einen modglichen Unfallschwer-
punkt zu verhindern.

Die Einmindung zu ,Am Heizwerk" ist
nur als Ausfahrt fur Versorgungsfahr-
zeuge, insbesondere Mullfahrzeuge aus
dem Gebiet vorgesehen. Damit kann auf
eine groRdimensionierte Wendeanlage
fur LKW innerhalb des Baugebiets ver-
zichtet werden, was die Aufenthaltsquali-
tat fordert und eine (flachen)sparsame
Erschlielungslésung ermoglicht.

Eine Einbahnregelung widerspringt dem
Wunsch, die Ausfahrten von ,Am Heiz-
werk® auf ein Mindestmal zu reduzieren.
Eine Offnung der Zufahrt ,Am Heizwerk"
bzw. eine Nutzung dieses Knotens flr re-
gelmaRigen Verkehr ist nicht beabsich-
tigt.
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erflllt zwar nicht die Anforderungen an
eine UHS im Sinne des MUKko, jedoch
ereignen sich hier immer wieder Un-
falle. Auch in Hinblick auf den geplan-
ten Radweg am Heinrich-Heine-Ring
sowie die geplanten Einrichtungen im
Bebauungsgebiet ist zu erwarten, dass
neben dem Fahrzeugverkehr auch der
Fullganger und Fahrradverkehr zu-
nimmt und dartber hinaus zukunftig ein
Schulweg entsteht. Insbesondere hier
stellt die 0.g. LSA/KVA eine sehr gute
Lésung dar, um dem Verkehr gerecht
zu werden und alle Verkehrsteilnehmer
sicher zu fuhren.

Aus hiesiger Sicht ware es zielfihrend,
die Zufahrt zu dem geplanten B-Gebiet
Uber die Hans-Fallada-Stral3e zu ge-
stalten. Die neue Stral3e kdnnte eine
geschwindigkeitsreduzierte Einbahn-
stral3e in Richtung ,Am Heizwerk" sein,
so dass die Ausfahrt ausschlief3lich an
der Einmindung ,Am Heizwerk“ erfolgt.
Diese Verkehrsflihrung wiirde sich gut
in die 0.g. LSA/KVA integrieren. Mit ei-
ner EinbahnstralRenregelung kénnte
ggf. ein Schilderwald auf ein Mindest-
mal reduziert werden. Weiterhin
koénnte somit unbefugtes Benutzen von
eingeschrankten Fahrbahnteilen sowie
Wendemandver und damit verbundene
Risiken wie z.B. Unfalle durch Ruck-
wartsfahren/Wenden minimiert werden.

Es sollten im Bereich des Heinrich-
Heine-Rings keine zusatzlichen
Grundstuickszufahrten, Zufahrten zu
Parkflachen oder Einmindungen ent-
stehen, da diese durch die Verkehrs-
menge zu unndtigen Konflikten flhren
konnten.

Stellflachen fur den ruhenden Verkehr
sollten in ausreichender Anzahl geplant
und gréRer dimensioniert sein als das
empfohlene Mindestmal}. So kénnten
Unfalle durch Ein- und Ausparken bzw.
Ein- und Aussteigen minimiert werden.
Insbesondere in neuen Wohngebieten
bzw. Bereich von neuen Kindertages-
einrichtungen und Sportstatten kommt
es immer wieder dazu, dass die ent-
standenen Parkflachen nicht dem tat-
sachlichen Bedarf entsprechen, was
dazu fuhrt, dass neben dem Begehen
von Ordnungswidrigkeiten, der Unmut

Die vorgeschlagene Ldsung wurde erwo-
gen, aber verworfen, da damit aller zu-
satzliche Verkehr auf der bislang beru-
higten Sudseite der bestehenden Wohn-
gebaude geflhrt wirde.

Es sind keine Stellplatze am Heinrich-
Heine-Ring geplant und Zufahrten zu
den Grundstlicken sogar planerisch aus-
geschlossen. (s. Planzeichen Bereich
ohne Ein- und Ausfahrt)

Stellplatze werden im ausreichenden
Maf} geplant und sind durch die Bauher-
ren auf Objektplanungsebene in der von
der Stellplatzsatzung vorgeschriebenen
Grofenordnung nachzuweisen.

Der Geltungsbereich des B-Plans 22 ist
stadtebaulich sehr gut integriert. In ful3-
laufiger Nahe zu den vorgesehenen Kin-
dergarten, moglichen Sportstatten und
dem Schulcampus befinden mehrere
Bushaltestellen. Insbesondere der nun
durch einen direkten FuBweg ange-
schlossene Trelleborger Platz ist ein




ANLAGE 3 zum Abwagungs- und Satzungsbeschluss B-Plan Nr. 22 Seite 39
Januar 2023
Nr. Stellungnahme Abwigung

der Anlieger Uber das Fehlverhalten
von Fahrzeugfiihrern wachst und in die-
sem Zusammenhang zu Beschwerden
fuhrt. Daraus resultierende Anordnun-
gen von Verkehrszeichen bzw. —verbo-
ten fuhren aufgrund fehlender Akzep-
tanz und Uberwachungsdruck nicht im-
mer zum erwarteten Erfolg.

Grundsatzlich sollte die Planung fir die
Verkehrsflachen so erfolgen, dass ge-
plante Geschwindigkeitsreduzierungen
und Verkehrseinschrankungen bereits
durch bauliche Gestaltung realistisch
bzw. selbst erklaren nicht im Nach-
hinein durch zusatzliche Beschilderung
versucht werden muss, planerische o-
der bauliche Unzulanglichkeiten zu kor-
rigieren, was wie oben bereits erwdhnt
nicht immer zum erwarteten Erfolg
fuhrt.

wichtiger Nahverkehrsknoten, so dass
mit weniger Individual-Verkehr zu rech-
nen ist, als in stadtischen Randlagen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und bei der ErschlieBungsplanung
bertcksichtigt.

58

Bund fur Umwelt und Naturschutz
Stellungnahme vom 15.12.2022

Die Stadt Stralsund hat sich ein ehrgei-
ziges Ziel gesetzt: Alle funf Jahre soll
der CO2-Ausstold um 10 % sinken. Auf
dem Weg dorthin ist es wichtig, alle vor-
handenen Mdglichkeiten der Vermei-
dung und der Bindung von CO2 zu nut-
zen. Dem Stadtgriin kommt dabei eine
wesentliche Bedeutung zu. Dabei ist
nicht entscheidend, dass dieses jewei-
lige Stadtgriin einmal einer Planung fol-
gend gepflanzt wurde oder ob es durch
.,Gewahrenlassen entstanden ist. Das
Vorhandensein sollte als Bonus ange-
sehen werden und eine entsprechende
Wertschatzung erhalten.

Im Rahmen der geplanten Bebauung
sollen zunachst zahlreiche Baume und
Geholze (gesetzlich geschitzt nach §
18 bzw. § 19 NatSchAG M-V) gefallt
werden. Dies ist so lange

unnotig, wie noch nicht feststeht, wel-
che genauen Plane die einzelnen Vor-
habentrager auf den Teilflachen haben.
Auch ist festzustellen, dass aul3er den
ca. 60 Baumen auf der Planungsflache
auch die Reihe starker Pappeln (ge-
setzlich geschitzt nach § 18 NatSchAG
M-V), die derzeit den Radweg beglei-
ten, gefallt werden sollen. Unabhangig

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen. Grundsatzlich ist darauf zu ver-
weisen, dass der Bebauungsplan eine
baulich vorgenutzte Flache einer neuen
Nutzung zufihrt, innerhalb des Sied-
lungsbereichs liegt und insofern als
sonstige MalRnahme der Innenentwick-
lung zu verstehen ist, die geeignet ist, ei-
nen sparsamen und schonenden Um-
gang mit Grund, Boden und Flache zu
gewahrleisten.

Der Bebauungsplan schafft Planungs-
recht fir Bauvorhaben und bereitet infol-
gedessen Eingriffe in die belebte Boden-
schicht vor. Die Fallung von Baumen
wird allerdings erst zum Zeitpunkt der
Vorhabensdurchflihrung, also nach dem
B-Planverfahren durch die jeweiligen
Vorhabentrager beantragt. Es ist dabei
moglich, dass je nach tatsachlichem
Bauvorhaben weniger Baume gefallt
werden als der B-Plan ausweist.

Die Eingriffe in den Boden und in den
Baum- und Geholzbestand wurden im
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davon, dass der Neubau des Radwe-
ges und die damit im Zusammenhang
stehende Fallung der Pappelreihe

ein anderes Bauvorhaben ist, so ist
doch die dkologische Leistung der Fla-
che insgesamt zu betrachten. Diese
wird fir Jahrzehnte erheblich ge-
schwacht.

Wir begriRen ausdricklich, dass der
Erhaltung und Neuanpflanzung jegli-
cher Art von Stadtgriin mehr Gewicht
beigemessen werden. Dennoch ist kri-
tisch anzumerken, dass zunachst
zahlreiche Baume geféllt werden sol-
len. Wir sehen aus den oben genann-
ten Griinden nicht, dass dies fiir je-
den einzelnen Baum und Grinstrei-
fen tatsachlich erforderlich ist und
regen eine diesbeziigliche erneute
Priifung an.

Aulerdem ist zu bemangeln, dass kein
Zeitrahmen fur die Neupflanzung von
Geholzen und die Erweiterung des klei-
nen Waldstlckes benannt ist. Unter
dem Aspekt, dass es Jahrzehnte dau-
ert, bis ein neu gepflanzter Baum die
Okologische Leistung eines ausgewach-
senen Exemplares erbringt, fordern wir,
dass die Erweiterung des Waldareals
und der Waldumbau am Rande der Pla-
nungsflache vor der Bebauung der Teil-
flachen durchgefiihrt werden. Dies ist
moglich, da die Waldflache nicht von
Bauarbeiten betroffen sein wird.

Sollten uns Erkenntnisse aus aktuellen
fachlichen Erhebungen zum Naturhaus-
halt vorliegen, die Auswirkungen auf die
vorliegende Planung besitzen kénnen,
behalten wir uns weiteren Vortrag vor.
Wir bitten um weitere Beteiligung am
Verfahren und die Zusendung weiterer
Unterlagen, sobald die Planung weiter
voranschreitet.

Rahmen der Umweltprifung naturschutz-
fachlich bewertet und erfahren an ande-
rer Stelle einen entsprechenden Aus-
gleich.

Die vorgesehene Neupflanzung von Bau-
men und die Erweiterung des Waldstu-
ckes erfolgen vorhabenbezogen. Eine
Festsetzung von konkreten Pflanzzeit-
raumen im Bebauungsplan ist nicht mog-
lich, sondern wird Teil des Genehmi-
gungsvorgangs konkreter Bauvorhaben.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men. Mit Satzungsfassung ist das Bau-
leitplanverfahren jedoch abgeschlossen.
Weitere Beteiligungsverfahren erfolgen
somit nicht.
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Hansestadt Beschlussvorlage Birgerschaft
St ra IS u n d Vorlage Nr.: B 0012/2023
offentlich

Titel: Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sidlich der Ortsumgehung im
Stadtteil Voigdehagen, Abwagungs- und Satzungsbeschluss

Federfuhrung: 60.4 Abt. Planung- und Denkmalpflege Datum: 19.01.2023

Bearbeiter: Raith, Frank-Bertolt, Dr.
Gessert, Kirstin
Gobel, Nicola

Beratungsfolge Termin

OB-Beratung 13.02.2023
Ausschuss fur Bau, Umwelt, 02.03.2023
Klimaschutz und
Stadtentwicklung
Birgerschaft 16.03.2023

Sachverhalt:

Die SWS Natur GmbH beabsichtigt die Errichtung einer weiteren Photovoltaik-
Freiflachenanlage im Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund, um den Anteil der Erneuerbaren
Energien zu steigern und damit die Energiewende umzusetzen.

Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen fur die Errichtung einer Photovoltaik-
Freiflachenanlage zu schaffen, hat die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund in lhrer
Sitzung am 27.01.2022 (Beschluss-Nr. 2022-VII-02-0796) beschlossen, den Bebauungsplan
Nr. 79 aufzustellen und das 26. Anderungsverfahren fiir den rechtswirksamen
Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund einzuleiten. Parallel erfolgt eine Anpassung
des beigeordneten Landschaftsplanes.

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit sowie der Behdrden und sonstigen Trager
Offentlicher Belange zum Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 79 mit Planstand Juni 2022
erfolgte im Juli/August 2022. Fur die anschlieRende Entwurfsfassung wurde der
Geltungsbereich gegentber dem Vorentwurf gedndert, um die Niederung des Grabens 18/5
auszusparen und den dort vorkommenden Wachtelkdnig (Crex crex) als bundesweit stark
gefahrdete Vogelart zu schitzen. Nach dem Entwurfs- und Auslegungsbeschluss der
Burgerschaft vom 17.11.2022 (Beschluss-Nr. 2022-V11-11-0995) lag der
Bebauungsplanentwurf vom 14.12.2022 bis zum 25.01.2023 o6ffentlich aus. Parallel dazu
hatten die Behdrden, Nachbargemeinden und sonstigen Trager offentlicher Belange erneut
Gelegenheit zur Abgabe einer Stellungnahme.

Die zum Entwurf eingegangenen Stellungsnahmen wurden dokumentiert, geprift und ein
Vorschlag fur die Abwagung (ANLAGE 3) sowie die darauf beruhende Satzungsfassung des
Bebauungsplanes (ANLAGE 1) einschlie3lich Begriindung mit Umweltbericht (ANLAGE 2)
erarbeitet. Das Beteiligungsverfahren zum B-Plan-Entwurf nach den 88 3 Abs. 2 und 4 Abs.
2 BauGB fiihrte zu keinen wesentlichen Anderungen des B-Plans. Es wurden nur



erganzende Hinweise in den B-Plan und die Planbegriindung aufgenommen, zuziglich
redaktioneller Anpassungen.

Zur Planung liegt eine positive landesplanerische Stellungnahme des Amtes fir
Raumordnung und Landesplanung Vorpommern vom 20.09.2022 im Rahmen der
Plananzeige vor, die mit Stellungnahme vom 29.11.2022 bestéatigt wurde. Der
Bebauungsplan ist mit den Zielen der Raumordnung vereinbar.

Losungsvorschlag:

Nach Prifung und Auswertung aller im Beteiligungsverfahren eingegangenen
Stellungnahmen der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange wird der
Burgerschaft empfohlen dem Abwéagungsvorschlag (ANLAGE 3) zuzustimmen und den
Bebauungsplan Nr. 79 (ANLAGE 1) mit Begrundung einschlie3lich Umweltbericht
(ANLAGE 2) als Satzung zu beschlieRen, um die Errichtung einer ca. 4,6 ha grofRen
Photovoltaik-Freiflachenanlagen durch die SWS, die mit etwa 4.870.000 kWh jahrlich 3.470
Haushalte versorgen und dadurch jahrlich cal.948t Kohlendioxid einsparen soll,
schnellstméglich umsetzen zu kénnen.

Alternativen:

Wenn an dem Standort eine Photovoltaik-Freiflachenanlage entstehen soll, gibt es zum
Abwagungs- und Satzungsbeschluss keine Alternative. Wenn dem Abwéagungsvorschlag
nicht gefolgt werden sollte, kdnnte der Bebauungsplan Nr. 79 so nicht beschlossen werden,
da er auf der vorgeschlagenen Abwagung beruht. Damit kdnnten die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fur das Vorhaben vorerst nicht geschaffen werden. Aus diesem Grund wird
diese Alternative nicht empfohlen.

Beschlussvorschlag:
Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

1. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 79 Photovoltaikanlage sudlich der
Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen umfasst in der Gemarkung Voigdehagen, Flur
1, ganz das Flurstiick 157/2 und anteilig die Flurstiicke 119/3, 154/6, 155/3, 156/3, 158/1,
158/2, 159, 160 und 161.

2. Die zum Bebauungsplan Nr. 79 ,Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im
Stadtteil Voigdehagen“ wahrend der Beteiligung der Behdrden, Nachbargemeinden und
sonstigen Trager offentlicher Belange sowie der Offentlichkeit gem. den 8§ 3 Abs. 2 und
4 Abs. 2 BauGB eingegangenen Stellungnahmen werden gemal3 Anlage 3 abgewogen.

3. Auf der Grundlage des 8 10 des Baugesetzbuchs in der Fassung der Bekanntmachung
vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 9 des Gesetzes
vom 8. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1726), wird der Bebauungsplan Nr. 79 der Hansestadt
Stralsund ,Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen®,
bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B) in
der Fassung vom Januar 2023 als Satzung beschlossen. Die Begrindung vom Januar
2023 wird gebilligt.

4. Der Beschluss ist gemaf § 10 Abs. 3 BauGB ortsiiblich bekannt zu machen.

Finanzierung:
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Durch den Abwagungs- und Satzungsbeschluss entstehen keine Kosten fur den stadtischen
Haushalt. Umsetzung und Finanzierung der Planung erfolgen vollstandig durch die SWS. Fur
die Finanzierung und Durchfiihrung der erforderlichen Griinordnungs-, Ausgleichs- und
VermeidungsmalRnahmen wird ein stadtebaulicher Vertrag mit der SWS geschlossen.

Termine/ Zustandigkeiten:
Termin: ca. 1 Monat nach dem Burgerschaftsbeschluss
Zustandig:  Amt fir Planung und Bau, Abteilung Planung und Denkmalpflege

ANLAGE 1 B-Plan 79 Satzung
ANLAGE 2 Begrundung B-Plan 79 Satzung
ANLAGE 3 Abwagung B-Plan 79 Satzung

gez. Dr.-Ing. Alexander Badrow
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BEBAUUNGSPLAN NR. 79 DER HANSESTADT STRALSUND
"PHOTOVOLTAIKANLAGE SUDLICH DER ORTSUMGEHUNG IM STADTTEIL VOIGDEHAGEN"

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1726), wird nach Beschlussfassung
durch die Burgerschaft vom .........cccccoooiiiin folgende Satzung Uber den Bebauungsplan Nr. 79 ,Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen®, gelegen im Stadtteil Voigdehagen, bestehend aus der Planzeichnung

(Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B) erlassen.
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Gemeinde Wendorf

Zeichnerische Grundlage der Planzeichnung ist

die digitale Stadtgrundkarte unter Einarbeitung der
Katasterangaben gemafR ALKIS mit Stand 30.09.2022.
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Planzeichenerklarung

Es gilt die Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts

(Planzeichenverordnung - PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), gedndert durch Artikel 3

des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057)

l. Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Sonstiges Sondergebiet
(§ 9 Abs. 1 BauGB und § 11 BauNVO)
Zweckbestimmung: Photovoltaik-Freiflachenanlage

2. MaR der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 16 BauNVO)

SO

OK 3,5 m Oberkante baulicher Anlagen héchstens 3,5 m liber Geliande

GRZ 0,5 Grundflachenzahl

3. Uberbaubare Grundstiicksfliche
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO)

Baugrenze

6. Verkehrsflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs.6 BauGB)

StraBenverkehrsflachen

StraBenbegrenzungslinie

15. Sonstige Planzeichen

-

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten,
oder Abgrenzung des MaRes der Nutzung innerhalb eines Baugebietes
(§ 1 Abs.4, § 16 Abs.5 BauNVO)

Il. Nachrichtliche Ubernahmen

[
L]

Umgrenzung von Flachen mit bekannten Bodendenkmalen
(§ 9 Abs. 6 BauGB)

Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des
Naturschutzrechts, hier: geschitzte Biotope gem. § 20 NatSchAG M-V
(§ 9 Abs. 6 BauGB)

Bei schmalen Flachen nur flachige Darstellung ohne Randsignatur

Stadtgrenze

lll. Plangrundlage

Vorhandene Flursticksgrenze

% Flurstiicksbezeichnung
1% Bemallung in Metern

Textliche Festsetzungen Teil B

1. Art und MaR der baulichen Nutzung
1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Das SO "PV- Freiflachenanlage" dient der Errichtung von Photovoltaikfreiflachenanlagen. Zulassig sind

- Photovoltaikfreiflachenanlagen mit Photovaltaik-Modultischen und unbeweglich installierten
Solarmodulen und den erforderlichen Aufstanderungen sowie inneren Erschlielungswegen,

- Gebaude und Anlagen fiir die technische Infrastruktur, Trafo- und Ubergabestation, Steuerungs- und
Uberwachungseinrichtungen, Kabel und Kabelgraben,

- Einfriedungen mit transparenten Zaunanlagen.

1.2 Mal3 der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB)
1.2.1 Eine Uberschreitung der Grundflache gem. § 19 Abs. 4 BauNVO ist nicht zuléssig

1.2.2 Uberschreitung Oberkante baulicher Anlagen
Die festgesetzte Oberkante der baulichen Anlagen darf mit technisch bedingten Masten um bis
zu 2,0 m Uberschritten werden.

2. GrinordnungsmaRBnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

K1 Kompensationsmindernde MalRnahme: Die Zwischenmodulflachen und die von Modulen Uberschirmten
Flachen werden zur Entwicklung einer extensiven Wiese/ Weide durch Einsaat begriint oder der Selbst-
begriinung Uberlassen. Eine Bodenbearbeitung sowie die Verwendung von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln
sind unzulassig. Im Falle einer Mahd darf diese maximal 2 x jahrlich erfolgen. Das Mahgut ist abzutrans-
portieren. Frihester Mahd-Termin ist der 1. Juli. Im Falle einer Schafbeweidung darf ein Besatz von 1,0 GVE
nicht Uberschritten werden. Die Beweidung darf nicht vor dem 1. Juli beginnen.

Nachrichtliche Ubernahmen

1. Bodendenkmalschutz

Innerhalb der nachrichtlich in die Planzeichnung Gibernommenen Flache mit Bodendenkmalen kann

die Veranderung oder Beseitigung der Bodendenkmale gemaf § 7 DSchG M-V genehmigt werden, sofern vor
Beginn jeglicher Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und Dokumentation dieser Bodendenkmale sicher-
gestellt wird. Alle durch diese MaRnahmen anfallenden Kosten hat der Verursacher des Eingriffs zu tragen

(§ 6 Abs. 5 DSchG M-V).

Uber die in Aussicht genommenen MaRnahmen zur Bergung und Dokumentation der Bodendenkmale ist das
Landesamt fiir Kultur und Denkmalpflege rechtzeitig vor Beginn der Erdarbeiten zu unterrichten. Die zu
erteilenden Genehmigungen sind an die Einhaltung der Bedingung gebunden.

2. Trinkwasserschutzgebiet der Wasserfassung Andershof
Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Trinkwasserschutzzone TWZ Il des Trinkwasserschutzgebietes
der Wasserfassung Andershof | gemaR Verordnung 132/23/77 vom 20.09.1977.

Hinweise

1. Bodendenkmale

Werden bei Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt, ist gemafl § 11 DSchG M-V die
zustandige Untere Denkmalschutzbehérde zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle sind bis zum
Eintreffen des Landesamtes fiir Bodendenkmalpflege oder dessen Vertreter in unverandertem Zustand zu
erhalten. Verantwortlich sind hierfiir die Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundstlickseigentimer

sowie zufallige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt fiinf Tage nach Zugang
der Anzeige.

2. Artenschutz

Auf die Anwendung der unmittelbar geltenden artenschutzrechtlichen Regelungen des Bundesnaturschutz-
gesetzes (BNatSchG) wird hingewiesen. Im Zuge der Umsetzung der Bauvorhaben sind insbesondere folgende
MaRgaben (Vermeidungsmalinahmen) zu beachten:

- Die Arbeiten zur Baufeldfreimachung (inkl. Gehoélzentnahme) und zur Errichtung der Photovoltaik-
anlage sind nur zulassig, wenn sie zwischen dem 10. September und 01. Marz durchgeflihrt oder
zumindest begonnen und ohne gréfRere Pausen fortgefiihrt werden. Weiterhin ist im Baufeld die
Bodenvegetation aufierhalb der Brutzeit zu beseitigen (mittels Pfligen und Abschieben). Im Falle eines
spateren Baubeginns ist das Baufeld bis zum Beginn der Bautatigkeiten offenzuhalten, um eine
Ansiedlung bodenbritender Arten zu verhindern (Herstellung und Aufrechterhalten einer Schwarzbrache).

- Im Zeitraum vom 01. Mai bis 10. September (Brutzeit des Wachtelkdnigs) haben in einem Streifen
von 50 Metern parallel zur Niederung des Grabens 18/5 larmintensive Arbeiten (insbesondere Ramm-
arbeiten) zu unterbleiben. Zur Uberwachung wird eine 6kologische Bauiiberwachung eingesetzt.

- Der Baustellenbereich zwischen dem Graben 18/5 und dem &stlich davon liegenden Kleingewasser
ist durch einen Amphibienschutzzaun abzusperren. Auf der baustellenzugewandten Seite sind
selbstleerende Fangeimer (z.B. Orthab Kleintiertunnel) in Abstanden von 25 m aufzustellen. Der Zaun
ist wahrend der Dauer der Bauarbeiten fangig zu halten.

3. Biotopschutz

Die an das Sondergebiet angrenzende geschiitzte Baumhecke und das an den Geltungsbereich angrenzende
Feuchtbiotop sind vor Beginn der Bautatigkeiten durch entsprechende Malinahmen in Anlehnung an die

DIN 18920 zu schitzen (Abgrenzung mit einem Schutzzaun). Baugerate und Maschinen dirfen nicht im
Wurzelbereich von Gehdlzen abgestellt werden.

4. Bodenschutz
Zum Schutz des Bodens sind insbesondere folgende MalRhahmen (Vermeidungs- und Minderungsmalinahmen)
zu beachten:

- Zur Vermeidung von baubedingten Beeintrachtigungen des Bodens ist der Mutterboden im Bereich der
zu Uberbauenden Flachen und im Bereich von Kabelgraben abzuschieben, in nutzbarem Zustand zu
erhalten, vor Vernichtung zu schiitzen und an geeigneter Stelle wiederzuverwenden.

- Bodenaushub, der im Zuge der Tiefbauarbeiten anfallt, ist getrennt nach Unter- und Oberboden am Ort
in Mieten zwischenzulagern und spater in den entsprechenden Schichtungen wieder einzubauen.

Eine Durchmischung der Bodenschichten oder Beimischung von Fremdstoffen ist zu vermeiden.

- Die wahrend der Bauzeit genutzten Verkehrs- und Montageflachen sind nach Ende der Bauzeit zu
rekultivieren. Dazu sind alle baubedingten Fremdstoffe (Abfalle, Schotter, Vlies, Befestigungsmaterial,
etc.) rickstandsfrei von den Flachen zu entfernen und eine Vermischung von Schotter, Flillsand und dem
naturlichen Unterboden zu vermeiden.

- Durch die Baumalinahmen verursachte nicht natlrliche Verdichtungen sind zu beseitigen. Flr den
Unterboden ist eine geeignete Tiefenlockerung bis zur Untergrenze der Verdichtungszone durchzufihren.
Es ist dafiir zu sorgen, dass der Ober- und Unterboden auf rekultivierten Flachen durchwurzelbar und
wasserdurchlassig ist.

- Nach Ende der Betriebszeit sind die Anlagen und Anlagenteile einschlieRlich der Kabel zurlickzubauen
und ordnungsgemalf zu entsorgen.

5. Drainagen

Sollten bei den Erdarbeiten Drainagen oder auch andere hier nicht erwahnte Entwasserungsleitungen
angetroffen oder beschadigt werden, so sind sie in jedem Falle wieder funktionsttichtig herzustellen,
auch wenn sie zum Zeitpunkt der Bauarbeiten trocken gefallen sind.

6. Kompensationsmindernde MaRnahme K1

Das Beweidungs-/ Pflegekonzept (Kompensationmindernde Mallnahme K 1) ist spatestens vier Wochen
nach Baufertigstellung der Unteren Naturschutzbehérde zur Abstimmung/ Prifung vorzulegen.

Die MalRnahme wird vertraglich fiir den Zeitraum des Betriebs der PV- Anlage gesichert.

7. Externer Ausgleich

Der Kompensationsbedarf von 10.403 m? Eingriffsflachenaquivalenten wird aus dem Uberschuss einer
dem Bebauungsplan Nr. 3.7 "Gewerbegebiet Stralsund Sitid" zugeordneten Kompensationsflache gedeckt
(MalRnahme E2 Anlage von Wald durch Sukzession mit Initialbepflanzung sudlich des NSG Férsterhofer
Heide in der Gemeinde Wendorf).

10.

11.

Verfahrensvermerke

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschluss der Burgerschaft vom 27.01.2022. Die ortsubliche
Bekanntmachung ist durch Abdruck im Amtsblatt Nr. 3 am 30.03.2022 erfolgt.

Die fur die Raumordnung und Landesplanung zustandige Behdrde ist gemal § 17 LPIG M-V
mit Schreiben vom 12.07.2022 beteiligt worden.

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB ist in Form eines
offentlichen Aushangs vom 01.08.2022 bis 17.08.2022 durchgeftihrt worden.

Die von der Planung berlihrten Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange sind mit
Schreiben vom 12.07.2022 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund hat am 17.11.2022 den Entwurf des Bebauungs-
planes Nr. 79 mit Begriindung und Anlagen gebilligt und zur Auslegung bestimmt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 79, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den
textlichen Festsetzungen (Teil B), sowie die Begrindung und Anlagen haben in der Zeit

vom 14.12.2022 bis 25.01.2023 nach § 3 Abs. 2 BauGB 6ffentlich ausgelegen.

Die offentliche Auslegung ist mit Hinweis, dass Anregungen wahrend der Auslegungsfrist von
jedermann vorgebracht werden kénnen und auch Gelegenheit zur Erérterung gegeben wird,
im Amtsblatt Nr. 10 vom 05.12.2022 ortsiblich bekannt gemacht worden.

Wahrend des Auslegungszeitraumes waren die ausgelegten Unterlagen auch im Internet auf
der Homepage der Hansestadt Stralsund unter

www.stralsund.de/oeffentlichkeitsbeteiligung und im Bau und Planungsportal M-V unter
https:\\bplan.geodaten-mv.de/Bauleitplaene einzusehen.

Die Biirgerschaft der Hansestadt Stralsund hat die vorgebrachten Anregungen der Offentlichkeit
sowie die Stellungnahmen der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange

am e, gepruft.

Das Ergebnis der Abwagung ist mit Schreiben vom ......................... mitgeteilt worden.

Der Bebauungsplan Nr. 79, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Fest-

setzungen (Teil B), wurde am ...................... von der Biirgerschaft der Hansestadt Stralsund
als Satzung beschlossen. Die Begriindung zum Bebauungsplan einschliel3lich Anlagen wurde mit
Beschluss der Burgerschaft vom ..................... gebilligt.

Hansestadt Stralsund, den ............coeeeen... Der Oberbirgermeister
Der katastermafige Bestand im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 79 am .....................
wird als lagerichtig dargestellt bescheinigt. Hinsichtlich der Darstellung der Grenzpunkte gilt der
Vorbehalt, dass eine Prifung nur grob erfolgte, da die rechtsverbindliche Liegenschaftskarte
(ALKIS) im Mafstab 1 : 2000 vorliegt. Regressanspriiche kénnen nicht abgeleitet werden.

Hansestadt Stralsund, den ....................... Offentlich bestellter Vermessungsingenieur

Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen
Festsetzungen (Teil B), wird hiermit ausgefertigt.

Hansestadt Stralsund, den ...........c.c.cc..... Der Oberbirgermeister

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf
Dauer wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und tber den Inhalt
Auskunft zu erhalten ist, sind am ........ccoceevvvevneeennn. im Amtsblatt Nr. ...... ortstiblich bekannt gemacht
worden. In der Bekanntmachung ist auf Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und
Formvorschriften und von Mangeln der Abwagung sowie auf die Rechtsfolgen (§§ 214, 215 Abs. 2
BauGB sowie § 5 KV M-V) und weiter auf Falligkeit und Erldschen von Entschadigungsanspriichen
(§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Die Satzung uber den Bebauungsplan Nr. 79 ist mit Ablaufdes .............cccoec..... in Kraft getreten.

Hansestadt Stralsund, den ........................ Der Oberbiirgermeister

BEBAUUNGSPLAN NR. 79

"Photovoltaikanlage stdlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen”

> \\\::L‘

77
‘7\ \ p g hofér
N 9 | o °

Satzungsfassung, Stand Januar 2023

Anders-~

' A Y \F\\ } Teish
A © ’],Q ) / i
YV . 9 .
Q ¢ <2 ’ . /)
3 b g \ o ’ ‘ Q y Voigde-
e / \ @ \
) v RN //AX
&“ — { ® . héger %
S © \
\ 0 o) 3 0
) Y Ne Y 5 Teich Zet
b AN A ’
° o
Q - N
) | N A
e : < NS
o v |
o - 3
Ne —~— .
| 5\ ) =3
(e \
.Y -
) .
at-] \ "
. 122:8' o
B o
] ) i~
o N e 2
- -
o~ a &)
&> :
4 \Qb'\ v | k") Z? [a)’8 .|
3 —— \ £ <
b e \ 12}
, \ ) S
o of ~ T
2 \ Q
t\\ :
o- \
) "
o N\ °
LIEANN )
°
°
o N\ = \ °
v N L
. N
N\
) /
' Gemeinde \
Wendegrf

( /A
{ \ (oAl .
\ \, e
\¢ ay .
' 38 ?\ 7 / N ) \
° f o N / -
° o / ° N
7 Vel 1 / ° \
T\ < Y/
o —— M\ X EN
AN . /
. 7o 80 Y A N
~ / g J D% \ y .
O\ AL XT .
) N7 Ao o f
| {
o o ~ /\ \@?,V o ()
" p rd X . \ . ° \
( \\ \ = — \ Z/ erpenn/ng agen .
| n AL 7 -39 , < \o ;- —
\ /2 / () ] € b\ ) '/
N\ y | o '~ = ) _ \
T b4 \ ° o, ) () °
\ | N q ‘oe
£ OA\Y ° | [e) 3 >
T v 4 S \ )
/yv o p / / {
e, 4 ) - Y . /
T/ G ) A K °
° ik o agile Y oL N \—
2 o I b \ AA/‘J’J °
ol - 0 o _~—kr/J| w
° N W L Vi N\ P ) loam —

Ubsichtsplan unmaBstablich
Auszug aus der digitalen Stadtgrundkarte
der Hansestadt Stralsund

— s Hansestadt W Stralsund



AutoCAD SHX Text
Graben

AutoCAD SHX Text
Graben

AutoCAD SHX Text
Graben

AutoCAD SHX Text
See

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
34A

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
Graben

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
34B

AutoCAD SHX Text
34

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
P

AutoCAD SHX Text
Esche St.U 0,80 Kr. 8,0

AutoCAD SHX Text
Esche St.U 0,65 Kr. 6,0

AutoCAD SHX Text
Birke St.U 1,6 Kr. 12,0

AutoCAD SHX Text
Holunder St.U 0,6 Kr. 4,0

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
32

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
20

AutoCAD SHX Text
21

AutoCAD SHX Text
15

AutoCAD SHX Text
16

AutoCAD SHX Text
18

AutoCAD SHX Text
19

AutoCAD SHX Text
17

AutoCAD SHX Text
3

AutoCAD SHX Text
2A

AutoCAD SHX Text
13

AutoCAD SHX Text
12

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
3A

AutoCAD SHX Text
11

AutoCAD SHX Text
14

AutoCAD SHX Text
8

AutoCAD SHX Text
9

AutoCAD SHX Text
10

AutoCAD SHX Text
7

AutoCAD SHX Text
6

AutoCAD SHX Text
7A

AutoCAD SHX Text
5

AutoCAD SHX Text
5A

AutoCAD SHX Text
4A

AutoCAD SHX Text
34A

AutoCAD SHX Text
34B

AutoCAD SHX Text
34

AutoCAD SHX Text
1,5

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
61K

AutoCAD SHX Text
5A

AutoCAD SHX Text
5

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
7A

AutoCAD SHX Text
7

AutoCAD SHX Text
25

AutoCAD SHX Text
23

AutoCAD SHX Text
21

AutoCAD SHX Text
30

AutoCAD SHX Text
3

AutoCAD SHX Text
27

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
1,5

AutoCAD SHX Text
4.0

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
47

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
73

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
41

AutoCAD SHX Text
4.0

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
49A

AutoCAD SHX Text
49

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
52

AutoCAD SHX Text
53

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
55

AutoCAD SHX Text
14A

AutoCAD SHX Text
16

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
71

AutoCAD SHX Text
73A

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
16A

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
18

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
18A

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
51A

AutoCAD SHX Text
51

AutoCAD SHX Text
45

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
39

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
14

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
61M

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
61F

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
61E

AutoCAD SHX Text
61D

AutoCAD SHX Text
28

AutoCAD SHX Text
5

AutoCAD SHX Text
Am Stausee

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
37

AutoCAD SHX Text
43

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
1,5

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
13

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
6

AutoCAD SHX Text
6A

AutoCAD SHX Text
12A

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
12

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
10

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
4.0

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
3.0

AutoCAD SHX Text
F

AutoCAD SHX Text
75

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
75A

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
69

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
59

AutoCAD SHX Text
29

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
58

AutoCAD SHX Text
58A

AutoCAD SHX Text
57

AutoCAD SHX Text
60

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
17

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
19

AutoCAD SHX Text
21

AutoCAD SHX Text
25

AutoCAD SHX Text
27

AutoCAD SHX Text
11

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
12

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
10

AutoCAD SHX Text
8A

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
8

AutoCAD SHX Text
15

AutoCAD SHX Text
13

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
1.5

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
W

AutoCAD SHX Text
4A

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
6

AutoCAD SHX Text
1.5


TOP O 124

Bebauungsplan Nr. 79
"Photovoltaikanlage sudlich
der Ortsumgehung im Stadtteil
Voigdehagen™

Begrundung

5 ) '—.R )
2 N )
/ @\ /
2 - 9
' P40 j _
O / /
) 4’ '/ ' 2 | {
NI > / 0 2! {f
- e B - A // / /
/ & 37 /
N RN /
e °
L /1
o “ /







Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

Inhalt
TEILT - BEGRUNDUNG........ootiiitiite ettt ettt ete e ete et et e eteeeteeteaneesneesreeeaeas 5
N ] = PR 5
1.1  Anlass und Ziele der PIaNUNG .........uuuuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeeees e sseeseenesnnenennne 5
1.2 Raumlicher GEltUNGSDEIEICN .........cuiiiiii e 5
1.3 PlangrundIage........ccoooeeiiiiiiiii e a e ar 5
2 Ubergeordnete PIANUNGEN .........cc.iiiiiieiiecie ettt ettt te e ere e raeebeeere e 6
2.1 Vorgaben der RAUMOIANUNG........ciiieiiiiieiiiiies ettt s e e e e et e e e e e e e e aarar e eea e 6
2.1.1 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V).......... 6
2.1.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP VP) .........cccc....... 7
2.2 Darstellungen des FI&ChennutzungspIanes...........oooovviiiiiiii e, 8
2.3 Inhalt des LandschaftSplan@s...........coooiiieiiiiiii e 8
2.4 KIMASCNULZ ..o 9
2.5 Begrindung der Inanspruchnahme von Landwirtschaftsflachen ...............cccccoeeeeo 9
3 Stadtebauliche AUSQANGSSItUALION .........ccciiiiiiiiiiis e e 10
3.1 Umgebung des Plangebhietes .......cccoo o e 10
3.2 Bestand und gegenwartige Nutzung des Plangebietes ..........cccveeiiiieeviveeviiciene e, 10
3.3 Planungsrechtliche Situation ... 11
G A €Yol o =T K] U oV [PPSR 11
3.5 Natur und LandSChaft..........ooouuiiiiiiii e 11
G 20 T [0 0 15 (o 1= o T 12
3.7  Baugrund und ARIASTEN.........ooiiiii e 12
4 INNAIEAES PIANES ... 12
4.1 NULZUNGSKONZEPT ..ceiiiiiiiiiiiiiiiiee ettt 12
4.2  Artund Maf3 der baulichen NULZUNG........coiiiiiiiiiicc e 13
4.3 Uberbaubare GrundsticKSHIACNE. ............ccoeeieeeieieeeieeeeee e 14
4.4 IMMISSIONSSCRULZ. ... .cc i e e e e e e e e e ea e s e e e e e e eeannes 14
I €1 U] o] o | o 1F ] o PP P PP PP PPPPPPPPPPPP 15
ST = €Yol o1 11T KU o o PP USUPPPRRRPIN 15
4.6.1 Verkehrliche ErsChli€RBUNG.........ccuviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeeeeeeeee e 15
4.6.2 Ver- UNd ENESOTQUNG ..coeviiiiiiiiiiiiiiiiiiiieee ettt e e e eeees 15
4.7 Nachrichtliche UDernanmen .............c.ooeeoueioeeeee ettt 16
4.7.1 BodendenkmalSCRULZ .......... oo 16
4.7.2 BIOIOPSCRULZ....cooiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeeeee ettt 16
4.7.3 Trinkwasserschutzgebiet der Wasserfassung Andershof............ccccccvvvviiviiiinnnnnn. 16
T 11 Y= L SRS 17
4.8.1 Richtfunkstrecke Siedenbriinzow — LUdershagen.........ccccccvvvvviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnnn, 17
4.8.2 BodendenkKmalSCRULZ ............oiiiiiiiiiece e 17



Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

4.8.3 AMENSCRULZ ... e e et e e 17
4.8.4 BIOIOPSCRULZ.....coiiiiiiiiiiiiiiiiieeeeeee ettt 18
S I = To o (=g Yol o 11 | v PP PPPPPPPPPPPPP 18
I T ST I = 1 =T [T o PSS 18
4.8.7 Kompensationsmindernde MafZnahme KL............oooviviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeeiieeeeeeeeeee 19
4.9 Stadtebauliche VergleiChSWere ...........oovvviiiiiiiiiiiie 19
5 Wesentliche Auswirkungen der PIanuUNQ...........couuuiiiiiiiiiiiiiiiec e 19
5.1  ZUSAMMENTASSUNG ...coieiiiiieieiee et a e e e 19
5.2 Private BeIANGE. ... ..o 19
5.3  Umweltrelevante BEIANGE ..........uiiiiiiiiiiecces et e e 20
6 Malnahmen der Planrealisierung und der Bodenordnung ............cceevvvvviiiiiiiieeeeeeevvninnnnnn. 20
7 Verfahrensablauf ... 21
8 REChISOIUNAIAGEN. ... .o e e e e e r e e e e e e e e aarrea s 21
TEIL I - UMWELTBERICHT MIT EINGRIFFSREGELUNG .......cccooiiiiiiiieieeeeeee, 22
L EINIEIIUNG ..ttt 22
1.1 Anlass und Aufgabenstellung.............uuuueuueiuiiiiiiiiiiiiiii e 22
1.2 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans............ 22
1.2.1 Angaben Zum StANAOI.........coooiieeeeeeeee e 22
1.2.2  Ziel der PIaNUNG ..o 23
1.3 Allgemeinverstandliche ZusammenfasSUNG .......cooieeeeriiiiiiiiiiie e 24
2 Darstellung der festgelegten Ziele des Umweltschutzes ..........ccooooeeiiiiiiiiiiinn e, 25
2.1 Fachgesetze und einschlagige Vorschriften ..........cccooo i, 25
2.1.1 Baugesetzbuch (BAUGB)........ccoiiiiiiiiiiiiiei et 25
2.1.2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in Verbindung mit
Naturschutzausfihrungsgesetz M-V (NatSChAG M-V) .........cccoiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnns 27
2.1.3 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ... 28
2.1.4 Bundesbodenschutzgesetz (BBOASCG)...........ocuviiiiiiiiiiiiiicccen e 28
2.1.5 Européaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)..........cccooviiiiiiiii 28
2.2 Ziele des Umweltschutzes in Fachplanen ..., 30
2.2.1 Regionales Raumentwicklungsprogramm VOrpOMmMErN .........cccceeeeeeeeiveiiiiiieeeeeenns. 30
2.2.2 Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Vorpommern..........ccccoeevieeiiiiiiiiceeneeene, 30
2.2.3 Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund.............ccccccvviiiiiiiii, 31
2.2.4  LandschaftSplan ... 31
2.2.5 Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund...............cccciiiiiiiiiiici e 31
2.3 Schutzgebiete Und -0DJEKIE........cooei i, 32



Bebauung

splan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"

Begriindung, Stand Januar 2023

3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen .............ccccooceeiiniieiiiiiiiiiinnn e, 34
3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes und der
UMWEIMEIKIMAIE ...ttt sneennes 34
BLlL FIACNE oo 34
1 700 0 = T o = o S 34
IR I B V- 1] PP P TP UPPRTR 37
0 I S ¢ - PP PPPPPPPPPPPP 38
R 0 T N 1 PP 39
3.1.6 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt..............ccccoiiiiiiiii e, 39
.17 LANASCRNAT...ciiiiiiiiiiiiiiiiiiieeeeee e 50
3.1.8 Mensch/menschliche Gesundheit/BeVOIKEruNng ............ccevvvvvviiiiiiieeecieiiiiee e 50
3.1.9 Kultur- und sonstige Sachguter, kulturelles Erbe ...........cccoovviviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiie 51
3.2 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Planung
............................................................................................................................... 51
0 A = T PP 52
R J A = T o = o PSS 53
I B VL - L] T PSP UUP PP TUPPRTT 53
72 (1112 - PP 54
720 T U | 1 PP 54
3.2.6 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt.............cccocooeiiiiiiiiiic e, 55
.27 LANASCRNAT....ciiiiiiiiiiiiiiiiieieeeeeeeeeeee e 55
3.2.8 Mensch/menschliche Gesundheit/BeVvOIKErung ............ceevvvevveiiiiiieieiiiiiiiiiieieeieee, 56
3.2.9 Kultur- und sonstige Sachgiiter, kulturelles Erbe ..........cccoooviiiiiiiiciiiiiieeeeeee, 56
3.2.10 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes........................ 56
3.2.11 Anfélligkeit aufgrund der nach der Planéanderung zuléssigen Vorhaben fir schwere
Unfélle oder KatasStrophen ............u i 56
3.3 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung der
PLANMUNG ..ttt 57
3.4 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung............cccoooooiii 57
3.4.1 Ermittlung des Eingriffsflachenaquivalents (EFA) ...........ccoeivveevieeciee e 57
3.4.2  Ermittlung des Kompensationsflachenaquivalents (KFA) und Gesamtbilanzierung
(Gegenuberstellung EFA/KFA) ..o 61
3.5 Malinahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich ............cccceeeiiiinnnnn. 61
3.5.1 Malnahmen zur Vermeidung und MiNderung...........ccoooeeveeeiiiiiinneeeeeieiiiee e 61
3.5.2 Malinahmen zum AUSGIEICN ..o 64
3.6 Anderweitige Planungsmaoglichkeiten ... 64
4 ZUSAtzliche ANQADEN ... .. e 66

4.1 Wichtigste Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprifung/Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der
N g T = 1= o P 66



Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

4.2 Geplante MaRnahmen zur UDErWachUNg............c.ooveeuieeeeeeeeeeeeeeeee e 66
5 QUEIIENVEIZEICNNIS ... e e e e et e e e e e e e e e eanaea s 66
5.1 ReEChtSOIUNAIAGEN .....uei e e e e e e e e et e e e 66
LI - (o o T [ £ 0o | F=To =T o PSS 67



Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

TEIL | - BEGRUNDUNG

1 Anlass

1.1 Anlass und Ziele der Planung

Die SWS Natur GmbH beabsichtigt die Errichtung einer weiteren Photovoltaik-
Freiflachenanlage im Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund mit dem Ziel, den Anteil der Er-
neuerbaren Energien zu steigern und damit die Energiewende umzusetzen. Neben dem Ge-
biet westlich der Bahnstrecke Stralsund-Grimmen, wo die Errichtung einer PV-
Freiflachenanlage durch Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 74 vorbereitet wurde, wurde
als weiterer Vorzugsstandort das etwa 400 m sidlich des B-Plans 74 an derselben Bahn-
strecke gelegene Gebiet identifiziert.

PV-Anlagen wurden im Stadtgebiet bisher nur auf Dachflachen und auf der Deponie in Devin
errichtet. Bei der Anlage in Devin ist von einer jahrlichen Erzeugung von 4.220.000 Kilowatt-
stunden (kWh) auszugehen, womit die privat betriebene Anlage rechnerisch 1.400 Haushalte
mit Strom versorgen kann. Die bisher durch die SWS Natur ausschlie3lich auf Dachflachen
errichteten 21 PV-Anlagen versorgen mit etwa 1.800.000 kwh ca. 600 Haushalte jahrlich mit
Strom. Mit diesem untergeordneten Anteil der Energiegewinnung auf Dachflachen lasst sich
die Energiewende kaum aktiv mitgestalten.

Geplant ist eine etwa 4,6 ha grof3e Photovoltaik-Freiflachenanlage mit ca. 4.458 kWp Gene-
ratorleistung und 3.520 kW Wechselrichterleistung. Mit den ins Netz eingespeisten
4.870.000 kWh kénnen weitere 1.623 Haushalte mit Strom versorgt und ca. 1.948 t CO; ein-
gespart werden. Um die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fir das Vorhaben zu
schaffen, hat die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund am 27. Januar 2022 beschlossen,
den Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sidlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voig-
dehagen" aufzustellen. Mit dem Beschluss wurde gleichzeitig die Einleitung des 26. Ande-
rungsverfahrens fir den rechtswirksamen Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund fr
die Teilflache sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen und die Anpassung des
beigeordneten Landschaftsplanes beschlossen.

1.2 Raumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet befindet sich im Stadtgebiet Sud, Stadtteil Voigdehagen. Der Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes ist ca. 4,6 ha grof3 und umfasst in der Gemarkung Voigdehagen,
Flur 1, ganz das Flurstick 157/2 und anteilig die Flurstiicke 119/3, 154/6, 155/3, 156/3,
158/1, 158/2, 159, 160 und 161. Er wird wie folgt begrenzt:

— im Nordosten durch die Ortsumgehung (B 96),
— im Westen durch die Bahnstrecke Stralsund-Grimmen,
— im Siudwesten durch die Niederung des Grabens 18/5 sowie

— im Sudosten durch Ackerflachen.

1.3 Plangrundlage

Zeichnerische Grundlage der Planzeichnung ist die digitale Stadtgrundkarte unter Einarbei-
tung der Katasterangaben gemal ALKIS mit Stand 30.09.2022. Hinsichtlich méglicher La-
geungenauigkeiten kdnnen keine Regressanspriiche geltend gemacht werden.
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2 Ubergeordnete Planungen

2.1 Vorgaben der Raumordnung

Nach 8 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitplane an die Ziele der Raumordnung anzupassen.
Als Vorgaben der Raumordnung sind fir die Aufstellung des Bebauungsplanes das Landes-
raumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V vom 27. Mai 2016) sowie
das Regionale Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP VP vom 19.08.2010)
malfigeblich.

2.1.1 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V)

Im LEP M-V ist die Hansestadt Stralsund gemeinsam mit der Universitats- und Hansestadt
Greifswald als Oberzentrum der Region ausgewiesen. In Bezug auf die Siedlungsentwick-
lung sind folgende Ziele fur den Bebauungsplan relevant:

Ziel 4.5 (2)

,Die landwirtschaftliche Nutzung von Flachen darf ab der Wertzahl 50 nicht in andere Nut-
zungen umgewandelt werden.”

Die im Planungsbereich gelegenen Flachen haben laut Katasterdaten einen Bodenwert von
31-49 Bodenpunkten. Es sind keine bedeutsamen Béden von dem Flachenentzug betroffen.
Da sich im Geltungsbereich damit keine wertgebenden Béden mit einer Wertzahl von = 50
befinden, wird das Ziel beachtet.

Grundsatz 5.3 (1)

,In allen TeilrAumen soll eine sichere, preiswerte und umweltvertragliche Energieversorgung
gewabhrleistet werden. Um einen substantiellen Beitrag zur Energiewende in Deutschland zu
leisten, soll der Anteil erneuerbarer Energien dabei deutlich zunehmen.

Die Planung tragt dazu bei, den Anteil der erneuerbaren Energien zu steigern und entspricht
damit dem Grundsatz.

Ziel 5.3 (2)

,Bei Planungen und MalBhahmen zum Ausbau erneuerbarer Energien, die zu erheblichen
Beeintrachtigungen naturschutzfachlicher Belange fiihren, ist zu prifen, ob rechtliche Aus-
nahmeregelungen aus zwingenden Grinden des Uberwiegenden oOffentlichen Interesses
angewendet werden kénnen.

Im Verfahren wurden die Umweltauswirkungen der Planung untersucht (vgl. Umweltbericht in
Teil 11 der Begriuindung). Erhebliche Beeintrachtigungen naturschutzfachlicher Belange, wel-
che einer rechtlichen Ausnahmeregelung beddrfen, sind nicht zu erwarten.

Grundsatz 5.3 (3)

,Der Ausbau der erneuerbaren Energien tragt zur Steigerung der regionalen Wertschopfung
und regionaler Wertschdpfungsketten bei. Die zusatzliche Wertschdpfung soll méglichst vor
Ort realisiert werden und der heimischen Bevélkerung zugutekommen.”

Betreiber der Anlage ist die SWS Natur GmbH als Tochtergesellschaft der Hansestadt
Stralsund. Durch den Betrieb entstehen Arbeitsplatze vor Ort. Zuséatzliche Einnahmen fur
den stadtischen Haushalt werden lber die Gewerbesteuer und die Gewinnabfuhrung der
Stadtwerke als stadtische Tochtergesellschaft generiert.

Ziel 5.3 (3)

LLandwirtschaftlich genutzte Flachen dirfen nur in einem Streifen von 110 Metern beiderseits
von Autobahnen, Bundesstralen und Schienenwegen fir Freiflachenphotovoltaikanlagen in
Anspruch genommen werden.”

Das Ziel wird nicht beachtet. Gegeniiber dem Vorentwurf vom Juni 2022 umfasst der Gel-
tungsbereich nun einen Streifen von etwa 200 m parallel zur Bahnstrecke. Die Anpassung
des Geltungsbereiches und die Aussparung der Griinlandflache innerhalb der Niederung des
Grabens 18/5 erfolgte zum Schutz des dort vorkommenden Wachtelkdnigs (Crex crex) als
streng geschitzte und bundesweit stark gefahrdete Vogelart. Um auch unter Beriicksichti-
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gung der erforderlichen Bau- und ErschlieBungsaufwendungen weiterhin eine Wirtschaftlich-
keit der Anlage zu gewahrleisten, ist eine Kompensation der aus artenschutzrechtlichen
Grinden entfallenden Flache notwendig. Diese erfolgt Gber eine Verbreiterung des Gel-
tungsbereiches auf etwa 200 m parallel zur Bahnstrecke, sodass weiterhin eine Bewirtschaf-
tung der Ackerflache zwischen PV-Anlage und Voigdehager Weg moglich ist. Da die geplan-
te PV-Anlage mit 4,6 ha unter dem Schwellenwert der Raumbedeutsamkeit von 5 ha bleibt,
ist die Nichtbeachtung des Ziels nach Abstimmung mit dem Amt fir Raumordnung und Lan-
desplanung Vorpommern landesplanerisch vertretbar.

Gleichzeitig ist darauf hinzuweisen, dass die Forderbedingungen mit dem Gesetz zu Sofort-
mafinahmen fur einen beschleunigten Ausbau der erneuerbaren Energien und weiteren
Mafnahmen im Stromsektor vom 20. Juli 2022 (BGBI. | S. 1237) geandert wurden: Statt bis-
lang 200 m Randstreifen steht nun die Nutzung von 500 m zur Verfugung.

2.1.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP VP)

Auch nach dem Regionalen Raumentwicklungsprogramm Vorpommern bildet die Hansestadt
Stralsund gemeinsam mit der Universitats- und Hansestadt Greifswald das Oberzentrum der
Planungsregion Vorpommern. Das Plangebiet befindet sich gemafl Planungskarte Blatt 1
des RREP innerhalb einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. In den Vorbehaltsgebieten
Landwirtschaft soll dem Erhalt und der Entwicklung landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren
und -statten ein besonderes Gewicht beigemessen werden. Die landwirtschaftliche Nut-
zungsfahigkeit des Bodens bleibt grundsatzlich erhalten, es findet jedoch eine Nutzungsex-
tensivierung statt. Die Wahl des Standortes beschrankt sich auf durch unmittelbar angren-
zende Verkehrsinfrastruktur vorbelastete Béden. Wertgebende Bdden im Sinne des Ziels 4.5
(2) des Landesraumentwicklungsprogrammes werden nicht in Anspruch genommen.

Die sudlich an das B-Plan-Gebiet angrenzende vermoorte Niederung des Grabens 18/5 ist
als ,Vorbehaltsgebiet fir Naturschutz und Landschaftspflege® ausgewiesen. Dementspre-
chend ist den Funktionen von Natur und Landschaft ein besonderes Gewicht beizumessen.
Die Planung ist mit diesem Grundsatz vereinbar. Die Vorbehaltsausweisung der Niede-
rungsbereiche erfolgte nach fachlicher Vorgabe des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplans
aufgrund der dort ausgebildeten entwéasserten Moorbéden (vgl. Kap. 2.2.2 in Teil Il der Be-
grindung). Die Planung ist mit diesem Grundsatz vereinbar, da die Niederungen von dem
Vorhaben nicht berihrt werden.

Fur die Aufstellung des Bebauungsplanes ist vor allem der folgende Grundsatz relevant:

Grundsatz 6.5 (6)

LAn geeigneten Standorten sollen die Voraussetzungen fir den weiteren Ausbau regenerati-
ver Energietrager bzw. die energetische Nutzung von nachwachsenden Rohstoffen und Ab-
féllen geschaffen werden.*”

Der Standort entspricht den Eignungskriterien des EEG und ist damit grundséatzlich als ge-
eignet anzusehen. Die Planung entspricht daher dem Grundsatz. GemafR der Begriindung im
RREP bestehen durch die hohe jahrliche Sonnenscheindauer gute Moglichkeiten flr die
Nutzung der Solarenergie. Diese Potenziale sollen mit der Planung genutzt werden.

Damit folgt die Planung den vorgenannten Zielen und Grundséatzen der Raumordnung. Das
Amt fir Raumordnung und Landesplanung Vorpommern hat am 20.09.2022 eine positive
landesplanerische Stellungnahme im Rahmen der Plananzeige abgegeben, welche mit Stel-
lungnahme vom 29.11.2022 bestéatigt wurde.
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2.2 Darstellungen des Flachennutzungsplanes

Der rechtswirksame Flachennutzungsplan der Han-
sestadt Stralsund, genehmigt mit Bescheid der ho-
heren Verwaltungsbehérde vom 08.05.1999, Az.
512.111-05.000, stellt das Plangebiet als Flache fur
die Landwirtschaft dar. Die angrenzende Bahnstre-
cke ist als Bahnanlage verzeichnet. Der Voigdeha-
ger Weg und die Ortsumgehung sind als sonstige
Uberdrtliche und Ortliche HauptverkehrsstrafRen
dargestellt, wobei die Ortsumgehung in der Lage
abweichend von den Darstellungen des Flachen-
nutzungsplanes errichtet wurde (vgl. Abbildung 1).

Gemall § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungsplane
aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln. Da-
mit der Bebauungsplan aus dem Flachennutzungs-
plan entwickelt werden kann, wird der Flachennut-
zungsplan geandert. Das Anderungsverfahren wur-
de mit dem Beschluss der Blrgerschaft vom 27.

Januar 2022 eingeleitet. Ziel der 26. Flachennut-
zungsplananderung ist es, den Geltungsbereich des
Bebauungsplanes als Sonderbauflache mit der
Zweckbestimmung “Regenerative Energie — Solar” darzustellen. Weiterhin erfolgt mit der 26.
Anderung des Flachennutzungsplanes eine nachrichtliche Korrektur der Trassenfiihrung der
Ortsumgehung (B 96) durch eine Anpassung der Flachendarstellungen an die planfestge-
stellte und gebaute Trasse. Der Anderungsbereich wird daher deutlich Gber die geplante
Photovoltaikanlage hin ausgeweitet und umfasst auBerhalb der geplanten Sonderbauflache
unveréndert Flachen fur die Landwirtschaft sowie die nachrichtlich iGbernommenen Darstel-
lungen der Bahnanlage und der Gberortlichen Verkehrstrasse der B 96.

Abbildung 1: Auszug aus der 26. Ande-
rung des Flachennutzungsplanes.

2.3 Inhalt des Landschaftsplanes

Der dem Flachennutzungsplan beigeordnete Land- 2]
schaftsplan der Hansestadt Stralsund stellt den
uberwiegenden Teil des Anderungsbereichs als
,Landwirtschaftliche Nutzflache mit eingeschrank-
ter Nutzung“ sowie als ,Freiflachen mit Land- ,
schaftspflegerischer Zielstellung“ dar. Sudwestli- |/ | |
chen angrenzend verlauft der als FlieRgewasser .
dargestellte Graben 18/5. Der Voigdehager Weg ¢
und die Ortsumgehung sind als Hauptverkehrs-
straRen dargestellt, wobei die Ortsumgehung in der :
Lage abweichend von den Darstellungen des =
Landschaftsplanes errichtet wurde. Ein schmaler
Streifen parallel zur Ortsumgehung ist als ,Waldar-
tige Geholzstrukturen ausgewiesen und umfasst
die geplante StralR3enbegleitpflanzung der spéter
mit abweichendem Verlauf realisierten Ortsumge-
hung. Tats&chlich sind in diesem Bereich keine
Gehoblzpflanzungen vorhanden.

. AL N

[B)Elr tSLahrgSCha];ItSFIan ;NGIKL gaCh §9f ﬁbs' f"4 Abbildung 2: Auszug aus dem Land-
atschts parallel zum 2. Anderungsvertanren fur schaftsplan mit Darstellung des Ande-

den Flachgnnutzungsplgn der Hansestz_zldt rungsbereiches.

Stralsund geé&ndert, wobei der Anderungsbereich

der Landschaftsplananderung nicht mit dem Anderungsbereich des Flachennutzungsplans
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Ubereinstimmt. Wahrend in der 26. Anderung des Flachennutzungsplans auch eine nach-
richtliche Korrektur der Trassenfihrung der Ortsumgehung (B 96) durch eine Anpassung der
Flachendarstellungen an die planfestgestelite und gebaute Trasse erfolgt und der Ande-
rungsbereich dementsprechend weiter gefasst ist, beschrankt sich die Anderung des Land-
schaftsplans auf die zukinftige Flache der Photovoltaikanlage. Der Anderungsbereich wird
zukUnftig als ,Bauflache gem. § 5 BauGB, Bahnanlagen und Flachen fir Ver- und Entsor-
gungsanlagen® ausgewiesen. Die Ubrigen Bereiche bleiben in ihrer Darstellung unverandert.

Durch die mit Photovoltaikanlagen einhergehende Nutzung des Bodens als extensives Griin-
land entspricht die geplante Nutzungséanderung, trotz der geénderten Darstellung, den natur-
schutzfachlichen Zielen des Landschaftsplanes auf den bisher intensiv genutzten Acker- und
Grunlandflachen.

2.4 Klimaschutz

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen soll gemafl? 8§ 1a Abs. 5 BauGB den Erfordernissen
des Klimaschutzes sowohl durch MaRnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als
auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen
werden. Dieser Grundsatz ist in der Abwégung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berlcksichtigen.

Als Grundlage hierfir dient u. a. das Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund (Oktober
2010), das darauf abzielt, den CO,-Ausstol3 alle funf Jahre um 10 % zu vermindern. Dazu
wird ein Paket von 36 KlimaschutzmalRnahmen benannt, von denen durch den B-Plan die
Umsetzung der MalRBnahme E-5 ,Photovoltaik® unterstiitzt wird.

Das geplante Vorhaben unterstiitzt als MalBhahme der CO-neutralen Stromproduktion den
Klimaschutz.

2.5 Begrindung der Inanspruchnahme von Landwirtschaftsflachen

Gemald § 1 Abs. 2 BauGB soll die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich oder als
Wald genutzter Flachen begriindet werden; dabei sollen Ermittlungen zu den Moglichkeiten
der Innenentwicklung zugrunde gelegt werden, zu denen insbesondere Brachflachen, Ge-
baudeleerstand, Bauliicken und andere Nachverdichtungsmoglichkeiten zahlen kénnen.

Freiflachensolaranlagen kdnnen aufgrund ihres grofRen Platzbedarfes nur auf3erhalb des
geschlossenen Siedlungszusammenhangs errichtet werden und sind aufgrund der EEG-
Forderung an bestimmte Standortvoraussetzungen gebunden. Zu den Voraussetzungen
gehoren u. a.:

— Flachen, die langs von Autobahnen oder Schienenwegen liegen, und die Anlage in
einer Entfernung von bis zu 500 Metern, gemessen vom aufieren Rand der Fahr-
bahn,

— Flachen, die zum Zeitpunkt des Beschlusses uber die Aufstellung oder Anderung des
Bebauungsplans bereits versiegelt waren, oder

— Konversionsflachen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder mili-
tarischer Nutzung

Im Stadtgebiet sind keine Konversionsflachen oder bereits versiegelten Flachen in der ge-
planten GroRRenordnung vorhanden. Die einzige schon bestehende Freiflachensolaranlage
befindet sich auf der Deponie in Devin. Die Errichtung einer weiteren PV-Freiflachenanlage
wurde durch Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 74 vorbereitet. Die bestehenden Anlagen
auf Dachern leisten nur einen untergeordneten Beitrag (vgl. Pkt. 1.1). Um eine Freiflachen-
anlage in der geplanten GréRenordnung umzusetzen, ist die Inanspruchnahme von landwirt-
schaftlichen Flachen notwendig. Die Wahl des Standortes beschrankt sich auf durch unmit-
telbar angrenzende Verkehrsinfrastruktur vorbelastete Boden. Wertgebende Bbéden im Sinne
des Ziels 4.5 (2) des Landesraumentwicklungsprogrammes werden nicht in Anspruch ge-
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nommen. Bedeutsame Boden mit Bodenwertzahlen von > 50 sind von dem Flachenentzug
nicht betroffen. Es wurden verschiedene Standortalternativen geprft, wobei die gegenstand-
liche Flache neben dem Bereich des Bebauungsplanes Nr. 74 als weiterer Vorzugsstandort
identifiziert wurde (vgl. Kap. 3.6 des Umweltberichtes).

3 Stadtebauliche Ausgangssituation

3.1 Umgebung des Plangebietes

Die Umgebung des Plangebietes wird durch landwirtschaftliche Flachen und Uberértlich be-
deutsame Verkehrswege gepragt. Die geplante Freiflachensolaranlage befindet sich zwi-
schen der Ortsumgehung (B 96) im Nordosten, der Bahnstrecke Berlin Gesundbrunnen —
Neubrandenburg — Stralsund (Streckennummer 6088) im Westen und dem Voigdehager
Weg im Sudosten. Der Voigdehager Weg verbindet die Ortslage Voigdehagen mit dem zu-
sammenhangend bebauten Stadtgebiet Stralsunds. Voigdehagen liegt nordéstlich des Plan-
gebietes und stellt mit 86 Einwohnern?! den viertkleinsten Stadtteil Stralsunds dar.

3.2 Bestand und gegenwartige Nutzung des Plangebietes

Das B-Plangebiet ist Teil einer zu-
sammenhangenden Ackerflache
(DEMVLIO63AA40056 gem. Feld-
blockkataster M-V), die sich zwischen
der Ortsumgehung, dem Voigdehéager
Weg und der Bahnstrecke Stralsund-
Grimmen erstreckt. Die Ackerflache ist
uberwiegend strukturarm. Ostlich an
den Geltungsbereich angrenzend be-
findet sich ein mit Geholzen bestande-
nes Kleingewasser (Soll). Nordwestlich
angrenzend verlauft eine Baumhecke.

Die angrenzende vermoorte Niederung
des Grabens 18/5 wird als Grunland

bewirtschaftet. S UVIRAARES

Nordostlich grenzt die Ortsumgehung
(B 96) an das Plangebiet an, deren
Bdschung Gehdlzsukzession aufweist.
Im Westen verlauft die Bahnstrecke
Stralsund-Grimmen mit begleitenden
Gehdlzstrukturen.

‘/

© GeoBasis-DEM-V ; ,

Sudwestlich verlauft in einer Entfer-
nung von rd. 100 m der Voigdehager <
Weg, der von Zarrendorf Uber Wen- Abbildung 3: Feldblocke im Plangebiet und seiner
dorf auRerhalb des Stadtgebiets Uber Umgebung

den Stralsunder Ortsteil Voigdehagen

bis zum Stralsunder Umspannwerk fuhrt.

1 Stand 31.12.2021, Quelle Einwohnermeldeamt (MESO)
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3.3 Planungsrechtliche Situation

Die Flachen im Geltungsbereich der Planung befinden sich auf3erhalb der geschlossenen
Ortslage und sind damit dem Auf3enbereich nach 8 35 BauGB zuzuordnen. PV-Anlagen sind
im AuRenbereich nicht privilegiert und kénnen auch nicht als sonstiges Vorhaben nach § 35
Abs. 2 BauGB zugelassen werden. Die bauplanungsrechtliche Zulassigkeit von PV-Anlagen,
die im AulRenbereich als selbststdndige Anlagen errichtet werden sollen, erfordert somit
grundsatzlich die Aufstellung eines Bebauungsplanes?.

3.4 Erschlielung

Das Plangebiet ist Gber den Voigdehager Weg erreichbar. Von hier aus kann eine Zufahrt
zur Anlage erfolgen. Der produzierte Strom wird tber eine Kabeltrasse aus dem Plangebiet
in die Mittelspannungsleitung der SWS Netze GmbH in der Koppelstral3e eingespeist.

3.5 Natur und Landschaft

Der Geltungsbereich des B-Plans wird fast ausschlief3lich von intensiv genutztem Acker ein-
genommen. Im nordwestlichen Randgebiet des Geltungsbereichs sind eine Baumhecke und
Ruderalvegetation ausgepragt. Die stidwestlich angrenzende vermoorte Niederung des Gra-
bens 18/5, die zum System der Voigdehdger Niederung gehort, wird als Grinland intensiv
bewirtschaftet. Im Geltungsbereich herrschen lehmiger Sand und stark lehmiger Sand vor. In
den Randbereichen des Plangebiets herrscht Grundnasse zwischen 0 und 0,6 m unter Flur
vor, die hoher gelegenen Bereiche, und damit der grof3te Teil des Geltungsbereichs, sind
vernassungsfrei.

Im Zuge des B-Planverfahrens wurden im Jahr 2022 faunistische Kartierungen der Arten-
gruppen Brutvogel, Amphibien und Reptilien durchgefuhrt. Die Erfassung der Brutvogel
ergab fir das Untersuchungsgebiet neben dem ublichen Artenspektrum auch Nachweise der
Arten Bluthanfling, Feldlerche und Wachtelkénig, die in Deutschland bzw. Mecklenburg-
Vorpommern gefahrdet sind. Der Wachtelkdnig ist landesweit sogar vom Aussterben be-
droht. Um Beeintrachtigungen des Wachtelkdnigs zu vermeiden, wurde der Geltungsbereich
des B-Plans im Laufe des Verfahrens geéndert. Von den ermittelten Vogelarten wurde nur
die Feldlerche innerhalb des aktuellen Geltungsbereichs nachgewiesen.

Wahrend des Untersuchungszeitraums wurden die Reptilienarten Waldeidechse und Zau-
neidechse im Untersuchungsraum, aber auf3erhalb des Geltungsbereichs erfasst. Mit Teich-
molch und Knoblauchkréte wurden im angrenzenden Kleingewasser weiterhin zwei Amphi-
bienarten nachgewiesen. Das Plangebiet selbst hat keine Bedeutung als Lebensraum fir
Amphibien und Reptilien, diffuse Wanderungsbewegungen von Amphibien kénnen jedoch
nicht ausgeschlossen werden.

Im Plangebiet, aber auRerhalb des Sondergebietes, befindet sich mit einer Baumhecke im
nordwestlichen Randbereich ein nach § 20 NatSchAG M-V geschiitztes Biotop. Ostlich des
Geltungsbereichs liegt unmittelbar angrenzende ein dem Biotopschutz unterliegendes Klein-
gewasser (Soll). Weitere geschitzte Biotope in Form von Baumhecken liegen au3erhalb des
Plangebiets (vgl. Kap. 2.3 in Teil Il Umweltbericht). Naturschutzrechtliche Schutzgebiete sind
im Plangebiet und seinem Umfeld nicht vorhanden.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich vollstandig in der Wasserschutzzo-
ne Ill des Trinkwasserschutzgebietes der Wasserfassung Andershof I, gemaR der Verord-
nung 132-23/77 vom 20.09.1977.

2 GrofR¥flachige Photovoltaikanlagen im Auf3enbereich, Hinweise fir die raumordnerische Bewertung
und die baurechtliche Beurteilung.
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3.6 Immissionen

Auf das Plangebiet wirken mehrere Immissionen ein: Aus der intensiven landwirtschaftlichen
Nutzung sind u. a. Gerausch-, Staub- und Geruchsimmissionen zu erwarten, die durch den
Einsatz von Maschinen bzw. durch Dingung hervorgerufen werden. Durch die Néhe zur
Ortsumgehung, dem Voigdehager Weg und zur Bahnstrecke wirken auRerdem Schienen-
und StralRenverkehrslarm auf das Plangebiet ein. Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhal-
tung der Bahnanlagen entstehen Emissionen (insbesondere Luft- und Kérperschall, Erschut-
terungen, Abgase, Funkenflug, Abriebe z.B. durch Bremsstaube, elektrische Beeinflussun-
gen durch magnetische Felder etc.), die zu Immissionen im Bereich der Planung fiihren kon-
nen. Anspriiche gegen den Infrastrukturbetreiber wegen der vom Betrieb ausgehenden Wir-
kungen bestehen nicht.

Im Plangebiet und im unmittelbaren Umfeld befinden sich keine nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) genehmigungsbediirftigen Anlagen. Genehmigungsbe-
durftige Anlagen liegen in mindestens 1 km Entfernung: Etwa 1.4 km nordéstlich des B-
Plangebietes befindet sich eine nach BImSchG genehmigte Abfallentsorgungsanlage, die
von der Nehlsen MV GmbH & Co. KG, Standort Stralsund, betrieben wird. In einer Entfer-
nung von ca. 1.000 m westlich des Plangebietes befindet sich eine Drucker- und Kaschieran-
lage der folian GmbH, in ca. 1.500 m nordwestlich das Umspannwerk der 50Hertz Transmis-
sion und ca. 1.700 m nordlich eine Anlage zur Aufbereitung von Biogas der SWS Natur
GmbH.

Die in Betrieb befindlichen Anlagen der folian GmbH und der SWS Natur GmbH verursachen
jeweils Luftschadstoffemissionen, Geruchsemissionen und Schallemissionen. Die von
50Hertz Transmission betriebene Anlage verursacht Schallemissionen. Zusatzlich bilden sich
elektrische und magnetische Felder. Da die Anlage aber niederfrequente Felder hervorruft,
bleiben diese (im Gegensatz zu hochfrequenten Feldern) an die Quelle gebunden.

Da mit der Planung nicht die Zulassigkeit schutzbedurftiger Nutzungen vorbereitet wird, sind
keine Konflikte zu erkennen.

3.7 Baugrund und Altlasten

Im B-Plangebiet herrschen sandig-lehmige Substrate der Geschiebmergel vor. Die Boden-
wertzahlen liegen zwischen 24 und 43. In den Randbereichen herrscht Grundnésse zwi-
schen 0 und 0,6 m unter Flur vor. Die hdher gelegenen Bereiche, und damit der gré3te Teil
des Geltungsbereichs, sind vernassungsfrei (vgl. Ausfiihrungen in Kap. 3.1.2 in Teil Il Um-
weltbericht). Torfige Boden kommen ausschlief3lich randlich des ¢stlichen Feuchtbiotops vor.
Grund- oder Sickerwasser wurde im Rahmen der Baugrunduntersuchungen nur in den
Randbereichen des 6stlichen Feuchtbiotops und in der Niederung des Grabens 18/5 (auler-
halb des aktuellen Geltungsbereichs) registriert. Nach Ergebnissen der Probebelastungen
stehen die Baugrundverhéltnisse dem Vorhaben nicht entgegen.

Ein Altlastenvorkommen ist im Plangebiet nicht bekannt.

4 Inhalt des Planes

4.1 Nutzungskonzept

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz fordert in Deutschland Freiflachensolaranlagen bis zu 20
Megawatt Peak (MWp) Leistung mit einer auf 20 Jahre angelegten garantierten Einspeise-
vergutung. Die Vergutung ist an bestimmte Standortvoraussetzungen gebunden (s. Abschnitt
2.5), welche mit dem Gesetz zu SofortmafRnahmen fiir einen beschleunigten Ausbau der
erneuerbaren Energien und weiteren Maf3nahmen im Stromsektor vom 20. Juli 2022 (BGBI. |
S. 1237) modifiziert wurden. So wurde der Grenzwert fur die Anlagenleistung von 10 MWp
auf 20 MWp erhoht und die Flachenkulisse zu linearen Verkehrswegen von 200 m auf 500 m
verbreitert.
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Entsprechend den Vorgaben des EEG plant die SWS Natur GmbH eine Freiflachensolaran-
lage in einem Abstand von rund 200 m zur Bahntrasse in aufgestéanderter Modulbauweise
mit einer Leistung von ca. 4,45 MWp und einer Laufzeit von 20 Jahren. Mit der Anlage kénn-
ten ca. 1.623 Haushalte mit Strom versorgt und ca. 1.948 t CO; eingespart werden. Die An-
lage bleibt damit gezielt hinter der geltenden Foérderkulisse zurtick und nutzt das Vergu-
tungspotenzial aufgrund der landesplanerischen Zielstellung (Ziel 5.3 (3), s. Kap. 2.1.1) somit
nicht voll aus.

Gegeniber dem Vorentwurf der Planung vom Juli 2022 umfasst die geplante Photovoltaikan-
lage nun einen Streifen von etwa 200 m parallel zur Bahnstrecke. Die Anderung des Gel-
tungsbereiches und die Aussparung der sudlich gelegenen Grinlandflache innerhalb der
Niederung erfolgte zum Schutz des dort vorkommenden Wachtelkonigs (Crex crex) als
streng geschiitzte und bundesweit stark gefahrdete Vogelart. Um auch unter Berlcksichti-
gung der erforderlichen Bau- und ErschlieBungsaufwendungen weiterhin eine Wirtschaftlich-
keit der Anlage zu gewabhrleisten, ist eine Kompensation der aus artenschutzrechtlichen
Grinden entfallenden Flache notwendig. Diese erfolgt tGber eine Verbreiterung des Gel-
tungsbereiches auf etwa 200 m parallel zur Bahnstrecke, sodass weiterhin eine zweckmafii-
ge Bewirtschaftung der Ackerflache zwischen PV-Anlage und Voigdehager Weg mdoglich ist.

4.2 Artund Mal3 der baulichen Nutzung

PV-Freiflachenanlagen stellen Anlagen dar, die sich in ihren Eigenschaften wesentlich von
den Nutzungen und Vorhaben unterscheiden, die in den Baugebieten nach 8§ 2 bis 10
BauNVO aufgefiihrt sind. Es bedarf deshalb regelmaRig der Festsetzung eines Sondergebie-
tes nach 8 11 Abs. 2 BauNVO, in dem Gebiete fur Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie
beispielhaft aufgezahlt sind?.

Festgesetzt wird daher ein Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,PV-
Freiflachenanlage®. Zulassig sind

— Photovoltaikfreiflachenanlagen mit Photovoltaik-Modultischen und unbeweglich instal-
lierten Solarmodulen und den erforderlichen Aufstdnderungen sowie inneren Er-
schlieBungswegen,

- C_;ebéude und Anlagen fir die technische Infrastruktur Wig_a Wechselrichter, Trafo- und
Ubergabestation, Batteriespeicher, Steuerungs- und Uberwachungseinrichtungen,
Kabel- und Kabelgrében,

— Einfriedungen mit transparenten Zaunanlagen.

Die Festsetzung der zuléassigen Nutzungsarten beriicksichtigt sowohl die Solarmodule mit
den Verankerungen im Erdboden als auch die erforderlichen technischen Einrichtungen zur
Einspeisung des Stroms und zur Uberwachung der Anlage. Zum Schutz vor unbefugtem
Zutreten (Gefahrenabwehr vor Hochspannung) sowie aus Griinden des Diebstahlschutzes
ist die Errichtung einer Zaunanlage mit Uberwachungsanlage erforderlich.

Bei der Festsetzung des MalRes der baulichen Nutzung ist geman § 16 Abs. 3 BauNVO stets
die Grundflachenzahl (GRZ) oder die GroRRe der Grundflachen der baulichen Anlagen sowie
die Zahl der Vollgeschosse oder die Hohe baulicher Anlagen festzusetzen, wenn ohne ihre
Festsetzung offentliche Belange, insbesondere das Orts- und Landschaftshild, beeintrachtigt
werden kbénnen.

Unter Bertcksichtigung der maximal zulassigen Bauhdhe und der technischen Anforderun-
gen einer PV-Anlage in Bezug auf Anstellwinkel und Verschattungswirkungen wird im Be-
bauungsplan eine Grundflachenzahl von 0,5 festgesetzt. Als Grundflache der PV-Anlage
i.S.d. 8§19 BauNVO ist dabei die Flache der Vertikalprojektion der Modultische (und aller

8 GroR¥flachige Photovoltaikanlagen im Auf3enbereich, Hinweise fir die raumordnerische Bewertung
und die baurechtliche Beurteilung, S. 8.
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sonstigen zugehdrigen Anlagen) zu verstehen. Mit der GRZ von 0,5 bleibt die Planung hinter
der Obergrenze von 0,8 fuir Sonstige Sondergebiete gem. § 17 BauNVO zurick.

Die festgesetzte Grundflachenzahl ist ausreichend, um in der Praxis gelaufige Anlagenkonfi-
gurationen bei Ausnutzung der zugelassenen Bauhdhe verschattungsfrei aufzustellen. Die
Festsetzung lasst gleichzeitig den Raum fur eine Optimierung der Anlagenparameter mit
dem Ziel eines optimalen Stromertrags.

Angesichts der festgesetzten Obergrenze der GRZ ist eine Uberbauung/Versiegelung von
maximal 50 % des Sondergebietes moglich. Die Grundflache ist dabei auf Grund der Beson-
derheit der Anlagenkonstruktion weitgehend ohne Bezug zur tatsachlichen Flachenversiege-
lung. Die Gesamtflache wird zur Verhinderung von Verbuschung regelméaRig gemaht oder
beweidet werden missen und wird insgesamt den Charakter einer extensiv genutzten Wei-
de- bzw. Wiesenflache annehmen.

Die maximale Hohe der Oberkante der baulichen Anlagen wird mit 3,5 m tber Gelande fest-
gelegt. Durch die Hohenbeschrankung werden die Auswirkungen auf das Landschaftsbild
reduziert.

4.3 Uberbaubare Grundstiicksflache

Die Festsetzung der Uberbaubaren Grundstiicksflache erfolgt durch Baugrenzen nach § 23
Abs. 3 BauNVO. Die gstliche Baugrenze verlauft in einem Abstand von rund 200 m parallel
zu der dem Plangebiet zugewandten Bahnschiene. Die Uberbaubare Grundsticksflache halt
einen Abstand von 5 m zum Rand des Plangebiets ein, so dass eine Befahrbarkeit entlang
des Zauns mit Fahrzeugen im Rahmen der Bautatigkeit und fir spatere Wartungszwecke
gegeben ist. Die Detailplanung der Aufstellflachen und Zuwegungen erfolgt im Rahmen der
technischen Anlagenplanung (Modulbelegungsplanung) und im nachgeordneten Zulas-
sungsverfahren.

Auf den nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen kdnnen Nebenanlagen, wie Anlagen zur
Einfriedung und zur Befahrbarkeit, zugelassen werden.

4.4 |Immissionsschutz

Angesichts des grundsatzlich immissionsfreien Betriebs der Anlage bestehen mdogliche Aus-
wirkungen v. a. in einer Blendwirkung. Daher wurde durch die SolPEG GmbH ein Blendgut-
achten* erarbeitet. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass potentielle Blendwirkungen
der hier betrachteten PV-Anlage aufgrund der Dauer und Leuchtdichte als geringfiigig klassi-
fiziert werden konnen. Im Vergleich zur Blendwirkung durch direktes Sonnenlicht oder durch
Spiegelungen von Wasserflachen, Gewachsh&usern o.4. ist diese vernachléassigbar. Unter
Bertlicksichtigung von weiteren Einflussfaktoren wie z. B. lokalen Wetterbedingungen (Friih-
nebel, etc.) kann die Wahrscheinlichkeit fir das Auftreten derartiger Reflexionen als auferst
gering eingestuft werden. Eine Beeintrachtigung von Zugfuhrern, Verkehrsteilnehmern und
Anwohnern durch Reflexionen der geplanten PV-Anlage kann mit hinreichender Wahrschein-
lichkeit ausgeschlossen werden.

Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse sind keine Sichtschutzmaflinahmen erforderlich.

4 SolPEG/Solar Power Expert Group (2022): SolPEG Blendgutachten Solarpark Voigdehagen II. Ana-
lyse der potentiellen Blendwirkung einer geplanten PV Anlage in der Nahe von Voigdehagen in Meck-
lenburg-Vorpommern. Hamburg 16.09.2022.
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4.5 Grinordnung

Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz

Bei der Aufstellung von Bebauungsplanen ist gemafl § la Abs. 3 BauGB in der Abwégung
die Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz zu bertcksichtigen, nach der er-
hebliche Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfa-
higkeit des Naturhaushaltes zu vermeiden bzw. auszugleichen sind. Die Eingriffs-Ausgleichs-
Bilanzierung erfolgt in Kap. 3.4 des Umweltberichtes.

Der Kompensationsbedarf von 10.403 m2 Eingriffsflachenaquivalenten wird aus dem Uber-
schuss einer dem B-Plan Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet Stralsund Sud“ zugeordneten Kompensati-
onsflache gedeckt (Malihahme E 2 Anlage von Wald durch Sukzession mit Initialbepflanzung
sudlich des NSG Fdrsterhofer Heide in der Gemeinde Wendorf, vgl. Abbildung 16 in Kap.
3.5.2 Teil Il Umweltbericht).

Kompensationsmindernde MaRnahme K 1

Die Zwischenmodulflachen und die von Modulen Uberschirmten Flachen werden zur Ent-
wicklung einer extensiven Wiese/Weide durch Einsaat begrint oder der Selbstbegrinung
Uberlassen. Eine Bodenbearbeitung sowie die Verwendung von Dinge- und Pflanzen-
schutzmitteln sind unzuléssig. Im Falle einer Mahd darf diese maximal 2 x jahrlich erfolgen.
Das Mahgut ist abzutransportieren. Friihester Mahd-Termin ist der 1. Juli. Im Falle einer
Schafbeweidung darf ein Besatz von 1,0 GVE nicht Uberschritten werden. Die Beweidung
darf nicht vor dem 1. Juli beginnen.

4.6 Erschliellung
4.6.1 Verkehrliche ErschlieBung

Die verkehrliche Erreichbarkeit ist Gber den Voigdehéager Weg (6ffentliche StralBenverkehrs-
flache) gesichert. Ausgehend von diesem wird parallel zur B 96 eine dauerhafte, teilversie-
gelte (geschotterte) Feuerwehrzufahrt errichtet (private Stral3enverkehrsflaiche). Der weitere
Verlauf innerhalb des Sondergebietes zur Gewahrleistung des Brandschutzes wird mit der
Feuerwehr abgestimmt und in den Bauunterlagen nachgewiesen. Die geschotterte Feuer-
wehrzufahrt dient gleichzeitig zu Wartungs- und Reparaturzwecken sowie in der Bauphase
als Baustral3e.

4.6.2 Ver-und Entsorgung

Die Anforderungen an die medientechnische ErschlieRung sind nutzungsbedingt gering. Der
produzierte Strom wird Uber eine Kabeltrasse aus dem Plangebiet in die Mittelspannungslei-
tung der SWS Netze GmbH in der Koppelstral3e eingespeist.

Eine Versorgung des Plangebietes mit Trink-/ Abwasser ist nicht notwendig. Anfallendes
Niederschlagswasser kann zukinftig weiterhin vor Ort versickern. Die versickerungsfahige
Flache unter den Solarmodulen bleibt trotz anteiliger Uberschattung mit der Vegetation erhal-
ten, so dass die Versickerungseigenschaften des Bodens nicht gestort werden. Es werden
vergleichsweise wenige Quadratmeter durch die Modulpfosten selbst und durch die techni-
schen Anlagen (Stromspeicher, Wechselrichter) vollversiegelt.

Zur Gewahrleistung des Brandschutzes ist von der festgesetzten 6ffentlichen Verkehrsflache
(Voigdehéger Weg) die Zufahrt fur Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr standig zu gewahrleis-
ten. Die Zuganglichkeit Gber geplante Toranlagen sind mit einem Schllsselrohrdepot mit
einer FeuerwehrschlieBung zu versehen. Einzelheiten zur Art der Ausfiihrung und Beantra-
gung der SchlieBung sind mit der Brandschutzdienststelle abzustimmen.

Im Plangebiet ist zur Gewahrleistung des Brandschutzes eine geschotterte Zuwegung mit
einer Befahrbarkeit in 5 m Breite vorgesehen. Der genaue Verlauf wird mit der Feuerwehr
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abgestimmt und in den Bauunterlagen nachgewiesen (vgl. Kap. 4.6.1). Zur Befahrbarkeit der
Feuerwehr ist die Mindestbreite der Kurven nach der DIN 14090 — Richtlinie Gber Flachen fir
die Feuerwehr - einzuhalten. Verkehrswege mussen fur die Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr
geeignet sein und den Anforderungen der DIN 14090 entsprechen.

Auf Grund der extensiven gewerblichen Nutzung (ausschlie3lich PV-Anlagen) ist eine Ldsch-
wasserversorgung von 24 m3/h ausreichend. Das Loschwasser muss fur die Ldschzeit von
zwei Stunden innerhalb eines Radius von 300 m bereitgestellt werden.

4.7 Nachrichtliche Ubernahmen
4.7.1 Bodendenkmalschutz

Innerhalb der nachrichtlich in die Planzeichnung tbernommenen Flache mit Bodendenkma-
len kann die Veranderung oder Beseitigung der Bodendenkmale gemalRl § 7 DSchG M-V
genehmigt werden, sofern vor Beginn jeglicher Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und
Dokumentation dieser Bodendenkmale sichergestellt wird. Alle durch diese Malihahmen
anfallenden Kosten hat der Verursacher des Eingriffs zu tragen (8 6 Abs. 5 DSchG M-V).

Uber die in Aussicht genommenen MalRnahmen zur Bergung und Dokumentation der Bo-
dendenkmale ist das Landesamt fur Kultur und Denkmalpflege rechtzeitig vor Beginn der
Erdarbeiten zu unterrichten. Die zu erteilenden Genehmigungen sind an die Einhaltung die-
ser Bedingung gebunden.

4.7.2 Biotopschutz

Im ostlichen Randbereich des Plangebiets liegt eine nach § 20 NatSchAG M-V gesetzlich
geschitzte Baumhecke. Unmittelbar angrenzend befindet sich ein dem Biotopschutz unter-
liegendes Kleingewéasser mit Ufervegetation. Die geschiitzten Biotope werden entsprechend
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB nachrichtlich in den B-Plan Gbernommen. MalRhahmen,
die zu einer Zerstorung, Beschadigung, Verénderung des charakteristischen Zustandes oder
sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeintrachtigung der gesetzlich geschitzten Bioto-
pe fihren kdnnen, sind unzulassig.

4.7.3 Trinkwasserschutzgebiet der Wasserfassung Andershof

Das Plangebiet befindet sich vollstandig innerhalb der Trinkwasserschutzzone TWZ Il des
Trinkwasserschutzgebietes der Wasserfassung Andershof | gemaR der Verordnung
132/23/77 vom 20.09.1977.

Es ist nicht davon auszugehen, dass mit der Errichtung der Photovoltaikanlage VerstdRRe
gegen die Verbote oder Nutzungsbeschrankungen der Verordnung verbunden sind.

Die aufgrund der Lage innerhalb der Wasserschutzzone 1l geltenden besonderen Anforde-
rungen an den Bau (u. a. Betankung der Baufahrzeuge mit biologisch abbaubaren Hydrau-
likdlen, Betankung von Baumaschinen und/oder -fahrzeugen auf ausgewiesenen, gesicher-
ten und befestigten Flachen aul3erhalb der Wasserschutzzone) werden beachtet.

Die fur die Grindung der Photovoltaikanlage verwendeten verzinkten Rammprofile reichen
nicht bis in die gesattigte Zone. Die Verwendung von Farbanstrichen oder Farbbeschichtun-
gen ist nicht vorgesehen. Ein Eindringen in den héchsten Grundwasserstand ist, ausgehend
von der Ublichen Bauart und den vorzufindenden Grundwasserverhéltnissen, nicht zu be-
furchten.

Die fur Trinkwasserschutzgebiete geltenden Anwendungsbeschrankungen gemafd Pflanzen-
schutz-Anwendungsverordnung werden eingehalten, da aufgrund der vorgesehenen kom-
pensationsmindernden MaRnahme (K 1) der Anlage einer extensiven Wiese/Weide zwischen
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und unter den Modulflachen (vgl. Kap. 4.9.6) der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nicht
erlaubt ist.

Soweit eine Reinigung der Solarmodule erforderlich wird, ist das Waschwasser aufzufangen
und vollstandig dem Abwasserbeseitigungspflichtigen (Hansestadt Stralsund) zu Ubergeben.
Die Versickerung des Reinigungswassers im Wasserschutzgebiet ist grundsatzlich nicht er-
laubnisféahig.

Das auf den Modulen und den versiegelten Flachen (auch Zuwegungen) anfallende Nieder-
schlagswasser gilt gemal § 54 Abs. 1 Nr. 2 WHG als Abwasser und soll flachenhaft versi-
ckert werden. Dies stellt eine Gewasserbenutzung nach § 9 Abst. 1 Nr. 4 WHG dar und be-
darf einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Dem Antrag ist eine Beurteilung des Behandlungser-
fordernisses in Anlehnung an das Merkblatt DWA-M 153 beizufligen.

Die Eingriffe in die schitzenden Bodenschichten fir die Modultréger sind auf ein Minimum zu
reduzieren. Fiur die geschotterte Zuwegung sind ausschlie3lich unbelastete Materialien zu
verwenden.

4.8 Hinweise
4.8.1 Richtfunkstrecke Siedenbrinzow — Lidershagen

Das Plangebiet quert die Richtfunkstrecke Siedenbrinzow — Lidershagen der 50Hertz
Transmission GmbH in einer Hohe von etwa 20 m. Um die Richtfunktrasse ist ein Schutzbe-
reich von 30 m radial um die Trassenachse zu beachten. Aufgrund der ublichen H6he von
PV-Freiflachenanlagen von etwa 2,5 m sind der Schutzbereich und der Leitungsverlauf nach
Rucksprache mit dem Leitungsbetreiber fur den Bebauungsplan Nr. 79 nicht relevant.

4.8.2 Bodendenkmalschutz

Werden wahrend der Erdarbeiten Funde oder aufféllige Bodenverfarbungen entdeckt, ist
gemal § 11 DSchG M-V die zustandige Untere Denkmalschutzbehérde zu benachrichtigen
und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragen des
Landesamtes fir Bodendenkmalpflege in unverandertem Zustand zu erhalten. Die Verpflich-
tung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige, doch kann die Frist fir eine fachgerechte
Untersuchung im Rahmen des Zumutbaren verlangert werden (8 11 Abs. 3 DSchG M-V).

4.8.3 Artenschutz

Auf die Anwendung der unmittelbar geltenden artenschutzrechtlichen Regelungen des Bun-
desnaturschutzgesetzes (BNatSchG) wird hingewiesen. Im Zuge der Umsetzung der Bau-
vorhaben sind insbesondere folgende MaRRgaben (Vermeidungsmalnahmen) zu beachten:

— Die Arbeiten zur Baufeldfreimachung (inkl. Gehdlzenthahme) und zur Errichtung der
Photovoltaikanlage sind nur zulassig, wenn sie zwischen dem 10. September und 01.
Marz durchgefihrt oder zumindest begonnen und ohne gréRere Pause fortgefiihrt
werden. Weiterhin ist im Baufeld die Bodenvegetation aul3erhalb der Brutzeit zu be-
seitigen (mittels Pfligen oder Abschieben). Im Falle eines spéteren Baubeginns ist
das Baufeld bis zum Beginn der Bautatigkeiten offenzuhalten, um eine Ansiedlung
bodenbriutender Arten zu verhindern (Herstellung und Aufrechterhalten einer
Schwarzbrache).

— Im Zeitraum vom 1. Mai bis 10. September (Brutzeit des Wachtelkénigs) haben in ei-
nem Streifen von 50 Metern parallel zu Niederung des Grabens 18/5 larmintensive
Arbeiten (insbesondere Rammarbeiten) zu unterbleiben. Zur Uberwachung wird eine
Okologische Bauuiberwachung eingesetzt.
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— Der Baustellenbereich zwischen dem Graben 18/5 und dem &stlich davon liegenden
Kleingewasser ist durch einen Amphibienschutzzaun abzusperren. Auf der baustel-
lenzugewandten Seite sind selbstentleerende Fangeimer (z.B. Orthab Kleintiertunnel)
in Abstanden von 25 m aufzustellen. Der Zaun ist wahrend der Dauer der Bauarbei-
ten fangig zu halten.®

4.8.4 Biotopschutz

Die an das Sondergebiet angrenzende geschitzte Baumhecke und das an den Geltungsbe-
reich angrenzende Feuchtbiotop sind vor Beginn der Bautétigkeiten durch entsprechende
Mafnahmen in Anlehnung an die DIN 18920 zu schitzen (Abgrenzung mit einem Schutz-
zaun). Baugerate und Maschinen dirfen nicht im Wurzelbereich von Gehdlzen abgestellt
werden.

4.8.5 Bodenschutz

Zum Schutz des Bodens sind insbesondere folgende Maf3gaben (Vermeidungs- und Minde-
rungsmalfinahmen) zu beachten:

— Zur Vermeidung von baubedingten Beeintrachtigungen des Bodens ist der Mutterbo-
den im Bereich der zu Uberbauenden Flachen und im Bereich von Kabelgraben ab-
zuschieben, in nutzbarem Zustand zu erhalten, vor Vernichtung zu schiitzen und an
geeigneter Stelle wiederzuverwenden.

— Bodenaushub, der im Zuge der Tiefbauarbeiten anfallt, ist getrennt nach unter Unter-
und Oberboden am Ort in Mieten zwischenzulagern und spater in den entsprechen-
den Schichtungen wieder einzubauen. Eine Durchmischung der Bodenschichten oder
Beimischung von Fremdstoffen ist zu vermeiden.

— Die wahrend der Bauzeit genutzten Verkehrs- und Montageflachen sind nach Ende
der Bauzeit zu rekultivieren. Dazu sind alle baubedingten Fremdstoffe (Abfalle, Schot-
ter, Vlies, Befestigungsmaterial etc.) riickstandsfrei von den Flachen zu entfernen.
Ebenso sind eingebaute Tragschichten riickstandsfrei zu entfernen und eine Vermi-
schung von Schotter, Fillsand und dem nattrlichen Unterboden zu vermeiden.

— Durch die Baumaflinahmen verursachte nicht natirliche Verdichtungen sind zu besei-
tigen. Fir den Unterboden ist eine geeignete Tiefenlockerung bis zur Untergrenze der
Verdichtungszone durchzuftihren. Es ist dafiir zu sorgen, dass der Ober- und Unter-
boden auf rekultivierten Flachen durchwurzelbar und wasserdurchléssig ist.

— Nach Ende der Betriebszeit sind die Anlagen und Anlagenteile einschlief3lich der Ka-
bel zuriickzubauen und ordnungsgemal’ zu entsorgen.

4.8.6 Drainagen

Sollten bei den Erdarbeiten Dréanagen oder auch andere hier nicht erwéhnte Entwésserungs-
leitungen angetroffen und beschadigt werden, so sind sie in jedem Falle wieder funktions-
tlchtig herzustellen, auch wenn sie zum Zeitpunkt der Bauarbeiten trockengefallen sind.

5 Zur Lage des Schutzzaunes vgl. Abbildung 15 in Teil II Umweltbericht.
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4.8.7 Kompensationsmindernde Mal3Bhahme K1

Das Beweidungs-/ Pflegekonzept (Kompensationsmindernde Mafnahme K 1) ist spatestens
vier Wochen nach Baufertigstellung der Unteren Naturschutzbehérde zur Abstimmung / Pri-
fung vorzulegen. Die MaRRnahme wird vertraglich fir den Zeitraum des Betriebs der PV-
Anlage gesichert.

4.9 Stadtebauliche Vergleichswerte
Die nachfolgende Flachenbilanz wurde grafisch ermittelt.

Sonstiges Sondergebiet ,,Photovoltaik-Freiflachenanlage® 4,54 ha
Private Verkehrsflache 0,03 ha
Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Natur-

0 . . ) 0,02 ha
schutzrechts, hier: gesetzlich geschiitztes Biotop
Geltungsbereich 4,60 ha
Eingriffsflachenaquivalent: 10.403 m2 KFA
Anteil Ausgleich intern/extern: intern 0/ extern 10.403 m2 KFA
5 Wesentliche Auswirkungen der Planung

5.1 Zusammenfassung

Die Solaranlage entspricht als Beitrag zu einer CO;-neutralen Energieerzeugung den kurz-
und mittelfristigen Zielen des nationalen/globalen Klimaschutzes. Nach § 1a Abs. 5 BauGB
sind die Erfordernisse des Klimaschutzes in der Abwégung gesondert zu bertcksichtigen.
Auf Grund der Anforderungen an die Lage des Plangebiets nach EEG und der vorherr-
schenden Naturraumlichkeit (ausgeraumte Agrarflur, akustische Belastung am Standort)
bestehen innerhalb des Stadtgebietes nur wenige Alternativflachen fir die Ansiedlung einer
Freiflachensolaranlage (s. Kap. 3.6 des Umweltberichtes).

Die Planung bewirkt einen Flachenverlust fur die Landwirtschaft, der jedoch bezogen auf die
FlachengroRe der Ackerflachen insgesamt vergleichsweise gering ausfallt. Schon aufgrund
der raumlich steuernden Vorgaben des EEG sowie die Vorgaben der Landesplanung (siehe
Abschnitt 2.1.1) ist der regenerativen Energieerzeugung an dieser Stelle Vorrang gegentiber
den Belangen der Landwirtschaft einzurdumen.

Mit dem Betrieb der Solaranlage werden Beschéaftigungsmdglichkeiten geschaffen (Wartung
und Pflege) und vor allem die Einnahmemaoglichkeiten auch fiir die 6ffentlichen Haushalte
verbessert (Gewerbesteuern, Gewinnabfiihrung des stadtischen Tochterunternehmens).

5.2 Private Belange

Angesichts der Inanspruchnahme einer landwirtschaftlichen Flache ist den Belangen des
derzeitigen Flachenpéachters und den Belangen der Eigentimer der Grundstiicke ein beson-
deres Gewicht beizumessen. Im Rahmen einer Angebotsplanung besteht jedoch kein
Zwang, die bisherige landwirtschaftliche Nutzung aufzugeben. Der Landwirtschaftsbetrieb
wird im Planaufstellungsverfahren beteiligt. Die Eigentimer haben ihre Bereitschaft zum
Verkauf/Verpachtung ihrer Flachen erklart.
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5.3 Umweltrelevante Belange

Die planbedingten Auswirkungen auf den Naturhaushalt und die einzelnen Schutzguter der
Umwelt werden im weiteren Verfahren detailliert im Umweltbericht (Teil 1l der Begriindung)
behandelt. Dieser stellt die Auswirkungen der Planung auf die bei der Umweltprifung zu be-
trachtenden Schutzgtter allgemeinverstandlich dar.

Angesichts der Lage im AulRenbereich werden durch die Planung neue Eingriffe zugelassen,
deren Folgen nach § 1a BauGB zu bewerten und zu kompensieren sind. Dabei sind die Vor-
pragung und Vorbelastung durch die benachbarte Bahntrasse sowie die intensive landwirt-
schaftliche Nutzung zu beachten. Schutzgebiete nach internationalem oder nationalem
Recht befinden sich erst in einer grof3en Entfernung und werden nicht betroffen.

Aufgrund des geringen Versiegelungsgrades sowie der Nutzungsextensivierung im Bereich
des Sondergebietes kommt es nur zu sehr geringen Verlusten von Bodenfunktionen. Erheb-
liche Umweltauswirkungen sind nicht zu erwarten. Beeintrdchtigungen durch potenzielle Re-
flexionen (Blendwirkungen, Lichtreflexionen) sind im Ergebnis des erstellten Blendgutach-
tens aufgrund von Entfernung und/oder Einfallswinkel zu Immissionsquellen ebenfalls nicht
Zu erwarten.

Mit der Errichtung der Photovoltaikanlage ist der Verlust von intensiv genutzten Ackerflachen
verbunden. Durch die Nutzungsextensivierung innerhalb des Sondergebietes kommt es nach
der Bauphase zu einer Aufwertung der Biotopfunktion. Hochwertige und geschiitzte Biotope
sind von dem Vorhaben nicht betroffen. Eine im Randbereich befindliche geschitzte Baum-
hecke wird von den Baumal3nahmen ausgenommen. Angrenzende geschitzte Biotope wer-
den durch SchutzmaBnahmen vor baubedingten Beeintrachtigungen geschiitzt.

Nachteilige Auswirkungen auf den stdwestlich des Geltungsbereichs in einem Abstand von
rd. 22 Metern verlaufenden Graben 18/5 sind nicht zu erwarten. Stoffliche Freisetzungen, die
das Gewasser schadigen konnten, sind mit dem Betrieb der Solaranlage nicht verbunden.
Hausliches Schmutzwasser fallt mit dem vorgesehenen Betrieb der Photovoltaikanlage nicht
an. Sofern eine Reinigung der Solarmodule erfolgt, wird das Waschwasser aufgefangen und
als Abwasser entsorgt.

Zur Berucksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange nach 8§ 44 Abs. 1 und Abs. 5
BNatSchG wurde ein Artenschutzfachbeitrag erarbeitet. Als Grundlage erfolgten im Jahr
2022 faunistische Kartierungen der Artengruppen Brutvogel, Amphibien und Reptilien. Zur
Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnden wurden zwei Vermeidungs-
maflnahmen (Bauzeitenregelung fir Brutvogel, bauzeitlicher Amphibienschutzzaun) festge-
legt. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestande sind somit nicht zu erwarten.

Baubedingte Auswirkungen, d. h. Larmbelastigungen aus Baustellenlarm und Baustellenver-
kehr, die im Zuge des Vollzugs des Bebauungsplans auftreten, sind grundsatzlich nicht in die
Abwagung einzubeziehen. Derartige Immissionen, die sich mit fortschreitendem Vollzug des
Bebauungsplans reduzieren und mit der Planverwirklichung enden, sind keine durch den
Bebauungsplan bewirkten dauerhaften Nachteile.

6 MalRnahmen der Planrealisierung und der Bodenordnung

Umfangreiche MaRRnahmen der Baufeldfreimachung sowie MalRnahmen der Bodenordnung
sind nicht erforderlich.

Aufgrund der Nahe zur angrenzenden Bahnstrecke Berlin Gesundbrunnen — Neubranden-
burg — Stralsund (Streckennummer 6088) ist der Baubeginn mindestens vier Wochen zuvor
bei der DB Netz AG anzuzeigen. Die Bezirksleiter werden, falls erforderlich, eine Einweisung
vor Ort vornehmen.

Kontakt: DB Netz AG, Netzbezirk Neustrelitz, Thurower LandstralRe, 17235 Neustrelitz

Bezirksleiter Fahrbahn: Herr Peter Nehls; peter.nehls@deutschebahn.com
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Bahngelédnde darf weder im noch Uber dem Erdboden iberbaut werden. Grenzsteine sind
vor Baubeginn zu sichern. Sie dirfen nicht Gberschuttet oder beseitigt werden. Erforderli-
chenfalls sind sie zu Lasten des Bauherrn neu einzumessen und zu setzen.

Es wird darauf hingewiesen, dass auf oder im unmittelbaren Bereich von DB Liegenschaften
jederzeit mit dem Vorhandensein betriebsnotwendiger Kabel, Leitungen oder Verrohrungen
gerechnet werden muss. Eine Kabel- und Leitungsermittlung im Grenzbereich bzw. auf dem
Baugrundstick wurde seitens der DB Netz AG nicht durchgefiihrt. Diese ist rechtzeitig vor
Baubeginn (ca. 6 Wochen) bei der DB Kommunikationstechnik GmbH einzuholen.

Kontakt: DB.KT.Dokumentationsservices-Hannover@deutschebahn.com

Auf eine ggf. notwendige ortliche Einweisung wird verwiesen. Die erfolgte Einweisung ist zu
protokollieren.

7 Verfahrensablauf

— Aufstellungsbeschluss 27. Januar 2022
— Erste Beteiligung der Offentlichkeit 01.08. - 17.08.2022
— Erste Beteiligung der Behdrden Juli/August 2022
- Offentliche Auslegung 14.12.2022 - 25.01.2023
— 2. Beteiligung der Behdrden und

sonstiger Trager offentlicher Belange Dez. 22 / Jan. 2023
— Satzungsbeschluss, Rechtskraft vor. 1. HJ 2023

8 Rechtsgrundlagen

— Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI.
| S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022
(BGBI. | S. 1726).

— Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November
2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni
2021 (BGBI. | S. 1802).

— Planzeichenverordnung (PlanzZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zu-
letzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802).
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TEIL I - UMWELTBERICHT MIT EINGRIFFSREGELUNG

1 Einleitung

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die SWS Natur GmbH beabsichtigt die Errichtung einer weiteren Photovoltaik-
Freiflachenanlage im Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund mit dem Ziel, den Anteil der Er-
neuerbaren Energien zu steigern und damit die Energiewende umzusetzen. Neben dem Ge-
biet westlich der Bahnstrecke Stralsund-Grimmen, wo die Errichtung einer PV-
Freiflachenanlage durch Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 74 vorbereitet wurde, wurde
als weiterer Vorzugsstandort das etwa 400 m sidlich des B-Plans 74 an derselben Bahn-
strecke gelegene Gebiet identifiziert.

Geplant ist eine etwa 4,6 ha grof3e Photovoltaik-Freiflachenanlage mit ca. 4.458 kWp Gene-
ratorleistung und 3.520 kW Wechselrichterleistung. Mit den ins Netz eingespeisten 4.870.000
kWh kénnen weitere 1.623 Haushalte mit Strom versorgt und ca. 1.948 t CO2 eingespart
werden. Um die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fur das Vorhaben zu schaffen, hat
die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund am 27. Januar 2022 beschlossen, einen Bebau-
ungsplan aufzustellen. Mit dem Beschluss wurde gleichzeitig die Einleitung des 26. Ande-
rungsverfahrens fur den Flachennutzungsplan und die Anpassung des beigeordneten Land-
schaftsplanes eingeleitet.

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplanen fir die Belange des Um-
weltschutzes nach 81 Abs. 6 Nr. 7 und 8 1a eine Umweltprifung durchzufihren und ein
Umweltbericht zu erstellen. Der Umweltbericht dient der Dokumentation des Vorgehens bei
der Umweltprifung und fasst alle Informationen zusammen, die als Belange des Umwelt-
und Naturschutzes und der erganzenden Vorschriften zum Umweltschutz (§ 1a BauGB) in
der Abwagung nach 8 1 Abs. 7 BauGB zu bertcksichtigen sind. Gemal § 2a BauGB stellt
der Umweltbericht einen gesonderten Teil der Begriindung dar.

Die Priufung der Auswirkungen auf Natur und Umwelt griindet auf den Zielen und Inhalten
der Planung, wie sie insbesondere in dem Punkt 4 der Begriindung (Teil 1) dargestellt sind,
und konzentriert sich somit auf das unmittelbare B-Plangebiet sowie die moglicherweise von
ihm ausgehenden Wirkungen auf das Umfeld. Betrachtet werden die Auswirkungen des Vor-
habens auf die Schutzgiter des Naturhaushaltes (Flache, Boden, Wasser, Klima einschl.
Anfélligkeit gegentber Folgen des Klimawandels, Luft, Tiere, Pflanzen und biologische Viel-
falt, Landschaft), die Schutzgliter Mensch/Gesundheit/Bevolkerung und  Kultur-/
Sachguter/kulturelles Erbe sowie deren Wechselwirkungen untereinander.

Der vorliegende Umweltbericht ist Bestandteil der Begriindung zum B-Plan Nr. 79 ,Photovol-
taikanlage stdlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen®.

1.2 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bebauungs-
plans

1.2.1 Angaben zum Standort

Das B-Plangebiet befindet sich im Stadtgebiet Sid und hier im Stadtteil Voigdehagen sud-
westlich der Ortsumgehung (s. Abbildung 4). Das B-Plangebiet wird aktuell ackerbaulich ge-
nutzt.
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Abbildung 4: Lage des Geltungsbereichs.

Der Geltungsbereich des B-Plans wird wie folgt begrenzt:
— im Nordosten durch die Ortsumgehung (B 96),
— im Westen durch die Bahnstrecke Stralsund-Grimmen,
— im Siudwesten durch die Niederung des Grabens 18/5sowie

— im Siudosten durch Ackerflachen.

1.2.2 Ziel der Planung

Die SWS Natur GmbH plant stdlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen eine Frei-
flachensolaranlage in einer Breite von 200 m parallel zur Bahntrasse in aufgestanderter mit
ca. 4.458 kWp Generatorleistung und 3.520 kW Wechselrichterleistung. Mit den ins Netz
eingespeisten 4.870.000 kWh kénnen 1.623 Haushalte mit Strom versorgt und ca. 1.948 t
CO; eingespart werden.

PV-Freiflachenanlagen stellen Anlagen dar, die sich in ihren Eigenschaften wesentlich von
den Nutzungen und Vorhaben unterscheiden, die in den Baugebieten nach 88§ 2 bis 10
BauNVO aufgefihrt sind. Festgesetzt wird daher ein Sonstiges Sondergebiet mit der Zweck-
bestimmung ,PV-Freiflachenanlage®.

Unter Berlcksichtigung der maximal zulassigen Bauhdhe und der technischen Anforderun-
gen einer PV-Anlage in Bezug auf Anstellwinkel und Verschattungswirkungen wird im Be-
bauungsplan eine Grundflachenzahl von 0,5 festgesetzt. Als Grundflache der PV-Anlage
i.S.d. 819 BauNVO ist dabei die Flache der Vertikalprojektion der Modultische (und aller
sonstigen zugehdrigen Anlagen) zu verstehen. Mit der GRZ von 0,5 bleibt die Planung hinter
der Obergrenze von 0,8 flr Sonstige Sondergebiete gem. § 17 BauNVO zurtick.

Angesichts der festgesetzten Obergrenze der GRZ ist eine Uberbauung/Versiegelung von
maximal 50 % des Sondergebietes moéglich. Die Grundflache ist dabei auf Grund der Beson-
derheit der Anlagenkonstruktion weitgehend ohne Bezug zur tatsachlichen Flachenversiege-
lung. Die Gesamtflache wird zur Verhinderung von Verbuschung regelmaf3ig geméaht oder
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beweidet werden missen und wird insgesamt den Charakter einer extensiv genutzten Wei-
de- bzw. Wiesenflache annehmen.

Die maximale Hohe der Oberkante der baulichen Anlagen wird mit 3,5 m tber Gelande fest-
gelegt.

1.3 Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Die SWS Natur GmbH beabsichtigt die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage im
Stadtgebiet der Hansestadt Stralsund mit dem Ziel, den Anteil der Erneuerbaren Energien zu
steigern und damit die Energiewende umzusetzen. Neben dem Gebiet westlich der Bahn-
strecke Stralsund-Grimmen, wo die Errichtung einer PV-Freiflachenanlage durch Aufstellung
des Bebauungsplanes Nr. 74 vorbereitet wurde, wurde als weiterer Vorzugsstandort das
etwa 400 m sudlich des B-Plans 74 an derselben Bahnstrecke gelegene Gebiet identifiziert.

Um die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fir das Vorhaben zu schaffen, hat die
Burgerschaft der Hansestadt Stralsund am 27. Januar 2022 beschlossen, einen Bebauungs-
plan aufzustellen. Mit dem Beschluss wurde gleichzeitig die Einleitung des 26. Anderungs-
verfahrens flr den Flachennutzungsplan und die Anpassung des beigeordneten Land-
schaftsplanes beschlossen.

Der Geltungsbereich des B-Plans hat einen Umfang von etwa 4,6 ha.

Zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 79 der Hansestadt Stralsund wurde fir die Belange
des Umweltschutzes eine Umweltpriifung durchgefihrt, deren Ergebnisse im vorliegenden
Umweltbericht dargelegt werden.

Mit der Errichtung der Photovoltaikanlage ist der Verlust von intensiv genutzten Ackerflachen
verbunden. Durch die Nutzungsextensivierung innerhalb des Sondergebietes kommt es nach
der Bauphase zu einer Aufwertung der Biotopfunktion. Hochwertige und geschiitzte Biotope
sowie Oberflachengewdasser sind von dem Vorhaben nicht betroffen. Zur Vermeidung der
Beeintrachtigung hochwertiger Biotopstrukturen sind bauzeitliche Geh6lz- und Bio-
topschutzmalRnahmen vorgesehen.

Aufgrund des geringen Versiegelungsgrades sowie der Nutzungsextensivierung im Bereich
des Sondergebietes kommt es nur zu sehr geringen Verlusten von Bodenfunktionen. Erheb-
liche Umweltauswirkungen auf Schutzgiter des Umweltrechts sind nicht zu erwarten. Beein-
trachtigungen durch potenzielle Reflexionen (Blendwirkungen, Lichtreflexionen) sind auf-
grund von Entfernung und/oder Einfallswinkel zu Immissionsquellen ebenfalls nicht zu erwar-
ten.

Zur Berucksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange nach § 44 Abs. 1 und Abs. 5
BNatSchG wurde ein Artenschutzfachbeitrag erarbeitet. Als Grundlage erfolgten im Jahr
2022 faunistische Kartierungen der Artengruppen Brutvogel, Amphibien und Reptilien. Zur
Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestanden wurden zwei Vermeidungs-
mafinahmen (Bauzeitenregelung Brutvigel, bauzeitlicher Amphibienschutzzaun) festgelegt.
Aulerdem wird die Einzaunung wird Anlage so gestaltet, dass sie fiir Kleintiere keine Barrie-
rewirkung entfaltet. Erhebliche Beeintrachtigungen von Tierarten sind somit nicht zu erwar-
ten.

Bei der Aufstellung von Bebauungsplanen ist gemafR § 1a Abs. 3 BauGB in der Abwéagung
die Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz zu beriicksichtigen, nach der er-
hebliche Beeintrdchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfa-
higkeit des Naturhaushaltes zu vermeiden bzw. auszugleichen sind.

Der Kompensationsbedarf betrdgt 10.403 m? Eingriffsflachendquivalente. Der Kompensati-
onsbedarf wird aus dem Uberschuss einer dem B-Plan Nr. B-Plan Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet
Stralsund Sid“ zugeordneten Kompensationsflache gedeckt (Anlage von Wald durch Suk-
zession mit Initialbepflanzung sidlich des NSG Forsterhofer Heide in der Gemeinde Wen-
dorf).
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Im Ergebnis der Umweltprifung wird festgestellt, dass bei vollstdndiger Umsetzung der ge-
planten Mal3nahmen zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich keine erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen verbleiben.

2 Darstellung der festgelegten Ziele des Umweltschutzes

2.1 Fachgesetze und einschléagige Vorschriften
2.1.1 Baugesetzbuch (BauGB)

Die folgenden Umweltbelange sind bei der Abwagung zu beachten.
Bodenschutzklausel nach 8§ 1a Abs. 2 BauGB

»,Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Ver-
ringerung der zusétzlichen Inanspruchnahme von Flachen fir bauliche Nutzungen die M0og-
lichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von
Flachen, Nachverdichtungen und andere Malnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie
Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal3 zu begrenzen”,

Die Planung beschrénkt sich auf tGberwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzte Flachen
und damit auf vorbelastete Bereiche, dreiseitig umgeben von Uberortlich bedeutsamen Ver-
kehrstrassen. Mit dem Bebauungsplan wird kein unberihrter Landschaftsraum in Anspruch
genommen. Die Umnutzung von Ackerflachen zur Erzeugung von erneuerbarer Energie ent-
spricht den Bedingungen des Regionalen Raumentwicklungsprogramms Vorpommern (RPV
VP 2010), des Landesraumentwicklungsprogramms (EM M-V 2016) und des Erneuerbaren-
Energien-Gesetzes (EEG). Es wird die Umnutzung von wertvolleren Flachen, welche derzeit
als unberihrte bzw. anthropogen nahezu unbeeinflusste Naturbereiche gelten, vermieden,
sodass der Vergabe der Ressourcenschonung im Sinne des BauGB entsprochen wird.

Mit der Planung ist keine flachige Versiegelung von Boden verbunden.

Umwidmungssperrklausel nach § 1a Abs. 2 BauGB

LLandwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im notwen-
digen Umfang umgenutzt werden. (...). Die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaft-
lich oder als Wald genutzter Flachen soll begriindet werden; dabei sollen Ermittlungen zu
den Mdglichkeiten der Innenentwicklung zugrunde gelegt werden, zu denen insbesondere
Brachflachen, Gebaudeleerstand, Baulicken und andere Nachverdichtungsmdoglichkeiten
zahlen kbénnen.”

Freiflachensolaranlagen kénnen aufgrund ihres groen Platzbedarfes nur aufl3erhalb des
geschlossenen Siedlungszusammenhangs errichtet werden und sind aufgrund der EEG-
Foérderung an bestimmte Standortvoraussetzungen gebunden. Die Standorte missen ent-
weder langs von Autobahnen oder Schienenwegen liegen oder versiegelt sein oder Konver-
sionsflachen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militdrischer Nut-
zung darstellen.

Im Stadtgebiet sind keine Konversionsflachen oder bereits versiegelten Flachen in der ge-
planten GrélRenordnung vorhanden. Die einzige bereits umgesetzte Freiflachensolaranlage
befindet sich auf der Deponie in Devin. Die Errichtung einer weiterer Freiflachensolaranlage
wurde mit der Aufstellung des B-Plans Nr. 74 nordlich des Geltungsbereichs des B-Plans Nr.
79 vorbereitet. Um eine Freiflachenanlage in der geplanten GréRenordnung umzusetzen, ist
die Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Flachen notwendig. Es wurden verschiedene
Standortalternativen gepruft, wobei die gegenstandliche Flache als Vorzugsstandort identifi-
ziert wurde (vgl. Kap. 3.6).

Zum Schutz des in der Niederung des Grabens 18/5 nachgewiesenen Wachtelkdnigs (Crex
crex) wurde der Flachenzuschnitt des Geltungsbereichs gegeniber den Darstellungen im
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Vorentwurf verandert. Insgesamt wird damit gegeniber der urspriinglichen Ausdehnung
(6,3 ha) mit 4,6 ha weniger Landwirtschaftsflache Uberplant. Gegeniber dem Vorentwurf
vom Mai 2022 umfasst der Geltungsbereich nun einen Streifen von etwa 200 m parallel zur
Bahnstrecke. Eine Bewirtschaftung der Ackerflache zwischen der zuklnftigen PV-Anlage
und dem Voigdehager Weg wird so weiter moglich sein.

Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB

,Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen des
Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts in seinen
in 8 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach
dem Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwégung nach § 1 Absatz 7 zu bertcksichtigen.
Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstellungen und Festsetzungen nach den 88 5 und
9 als Flachen oder Malinahmen zum Ausgleich.”

Die Abgrenzung des Geltungsbereichs erfolgte so, dass Eingriffe in Geholze und geschitzte
Biotope vermieden werden. Es wird ausschlief3lich intensiv genutzter Acker beansprucht. Die
durch den B-Plan Nr. 79 zulassigen Eingriffe in Natur und Landschaft werden bilanziert und
ausgeglichen. Es werden entsprechende Vermeidungs- und KompensationsmalRhahmen
konzipiert (vgl. Kap. 3.1). Im Bereich der Photovoltaikanlage ist als kompensationsmindernde
MalRnahme eine extensive Grunlandnutzung vorgesehen.

Erfordernisse des Klimaschutzes nach 8 1a Abs. 5 BauGB

,Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Mainahmen, die dem Klimawan-
del entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen,
Rechnung getragen werden.“

Als Grundlage fir die Berticksichtigung der Planungsbelange des Klimaschutzes dient u. a.
das Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund (Oktober 2010), das darauf abzielt, den
COz-Ausstol? alle funf Jahre um 10 % zu vermindern.

Die Photovoltaikanlage soll mit etwa 4.870.000 kWh jahrlich 1.623 Haushalte versorgen und
dadurch jahrlich 1.948 t CO; einsparen. Hierdurch wird der Beitrag Stralsunds an der Ener-
giewende und zur Reduzierung klimaschadlicher Emissionen deutlich erhéht.

Folgende Belange unterliegen nicht der Abwagung:
Gebietsschutz Natura 2000 nach 8§ 1a Abs. 4 BauGB

~Soweit ein Gebiet im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b [Natura 2000] in seinen fir die
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maRgeblichen Bestandteilen erheblich beeintréchtigt
werden kann, sind die Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes lber die Zulassigkeit
und Durchflihrung von derartigen Eingriffen einschlielich der Einholung der Stellungnahme
der Européischen Kommission anzuwenden.

Im B-Plan-Gebiet und seinem Umfeld sind keine Natura 2000-Gebiete vorhanden. Das
nachstgelegene Natura 2000-Gebiete befindet sich in einer Entfernung von rd. 1 km vom B-
Plan-Gebiet (vgl. Kap 2.3). Eine erhebliche Beeintrachtigung ist somit von vornherein ausge-
schlossen.
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2.1.2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in Verbindung mit Naturschutzausfih-
rungsgesetz M-V (NatSchAG M-V)

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung ist gemaf 8§ 18 BNatSchG den Vorschriften des
BauGB unterstellt (vgl. Ausfihrungen in Kap. 2.1.1) und wird daher an dieser Stelle nicht
behandelt.

Geschutzte Teile von Natur und Landschaft gemaf 8§ 23ff BNatSchG in Verbindung mit
den 88 18-20 NatSchAG M-V

Die Beseitigung oder Schadigung von geschutzten Teilen von Natur und Landschaft ist
grundsétzlich verboten. Eine Darstellung der vom Geltungsbereich berihrten Schutzgebiete
und -objekte und der Beachtung der jeweiligen Schutzziele sowie Verbote erfolgt in Kap. 2.3.

Gebietsschutz Natura 2000 nach den §8 33 und 34 BNatSchG

LAlle Veranderungen und Stérungen, die zu einer erheblichen Beeintrachtigung eines Natura
2000-Gebiets in seinen fir die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maf3geblichen Be-
standteilen fihren kdnnen, sind unzuldssig. Die fur Naturschutz und Landschaftspflege zu-
stédndige Behérde kann (...) Ausnahmen (...) zulassen. (...) Projekte sind vor ihrer Zulassung
oder Durchfihrung auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-
Gebiets zu lberpriifen (...).“

Im Plangebiet und seinem Umfeld sind keine Natura 2000-Gebiete vorhanden. Das nachst-
gelegene Natura 2000-Gebiet befindet sich in einer Entfernung von 1 km (vgl. Kap. 2.3). Eine
erhebliche Beeintrachtigung ist somit von vornherein ausgeschlossen.

Besonderer Artenschutz gemalR § 44 Abs.1 BNatSchG
,Es ist verboten,

1. wildlebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, zu beschadigen oder zu zerstéren,

2. wildlebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europaischen Vogelarten
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wande-
rungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stdérung liegt vor, wenn sich durch
die Stdrung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

4. wildlebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerst6-
ren

(Zugriffsverbote).

Bebauungsplane sind grundséatzlich nicht geeignet, artenschutzrechtliche Verbotstatbestan-
de nach § 44 Abs.1 BNatSchG auszulésen. Bei der Aufstellung bzw. Anderung von Bebau-
ungsplanen muss jedoch beachtet werden, dass diese Handlungen vorbereiten, die arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestdnde ausldsen kénnen.

Die Prifung hinsichtlich artenschutzrechtlicher Verbotstatbestéande erfolgt in einem geson-
derten Artenschutzfachbeitrag (BSTF 2022d). Als Grundlage erfolgen im Jahr 2022 Kartie-
rungen der Artengruppen Brutvogel, Amphibien und Reptilien (BSTF 2022b+c).

Bei Umsetzung der empfohlenen VermeidungsmafRnahmen (vgl. Kap. 3.5) ist das Eintreten
artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde auszuschlief3en.
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2.1.3 Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
Besondere Anforderungen in Wasserschutzgebieten nach § 52 Abs. 1 WHG

»In der Rechtsverordnung nach § 51 Absatz 1 oder durch behérdliche Entscheidung kénnen
in Wasserschutzgebieten, soweit der Schutzzweck dies erfordert,

1. bestimmte Handlungen verboten oder fir nur eingeschrankt zulédssig erklart werden
(...)%

Das B-Plangebiet befindet sich vollstandig in der Wasserschutzzone 1ll des Trinkwasser-
schutzgebietes der Wasserfassung Andershof |, gemald der Verordnung 132-23/77 vom
20.09.1977.

Die Bestimmungen der Verordnung werden eingehalten. Eine Gefahrdung des Grundwas-
sers ist mit dem Vorhaben nicht gegeben (vgl. hierzu Ausfihrungen zu Auswirkungen auf
das Schutzgut Wasser in Kap. 3.2.3).

2.1.4 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)
Vorsorgepflicht nach § 7 BBodSchG

LDer Grundstlickseigentiimer, der Inhaber der tatsachlichen Gewalt Giber ein Grundstuck und
derjenige, der Verrichtungen auf einem Grundstiick durchfiihrt oder durchfiihren lasst, die zu
Veréanderungen der Bodenbeschaffenheit fiihren kdnnen, sind verpflichtet, Vorsorge gegen
das Entstehen schadlicher Bodenverdnderungen zu treffen, die durch ihre Nutzung auf dem
Grundstlick oder in dessen Einwirkungsbereich hervorgerufen werden kénnen. (...)."

Mit der Planung werden nur geringe Beanspruchungen von Bdden vorbereitet, da vorhaben-
bedingt nur eine punktuelle/kleinflachige Versiegelung zu erwarten ist. Gegentiber der vorhe-
rigen intensiven Ackernutzung wird die Bodennutzung im Plangebiet extensiviert.

Es werden entsprechende Vermeidungs- und Minderungsmaflnahmen zum Bodenschutz
festgelegt (vgl. Kap. 3.5.1).

Mit der Beachtung der Vorsorgepflicht nach 8 7 BBodSchG werden gleichzeitig die Vorsor-
gegrundatze nach § 1 Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG M-V) beriicksichtigt.

2.1.5 Europaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Die WRRL dient dem Schutz der Oberflachengewasser und des Grundwassers zur Vermei-
dung einer weiteren Verschlechterung sowie zum Schutz und zur Verbesserung des Zustan-
des der aquatischen Okosysteme. Gemal Artikel 4 Abs. 1 a) lit. i) der WRRL sind die Mit-
gliedsstaaten verpflichtet, die notwendigen Maflinahmen durchzufihren, um eine Verschlech-
terung des Zustandes aller Oberflachenwasserkorper zu verhindern, sie zu schiitzen, zu ver-
bessern und zu sanieren. Gleiches gilt geman Artikel 4 Abs. 1 b) lit. i) auch fir Grundwas-
serkdrper.

Bauleitplane dirfen den Bewirtschaftungszielen der Europaischen Wasserrichtlinie (WRRL)
nicht entgegenstehen und nicht zu einer Verschlechterung der beriihrten Wasserkorper fiih-
ren.

Im B-Plangebiet sind keine nach WRRL berichtspflichtigen Oberflachengewésser vorhanden.
Das néachstgelegene berichtspflichtige Gewéasser (NVPK-0700 ,Graben aus Voigdehager
Teich®) befindet sich in einer Entfernung von rd. 40 m. Der sudwestlich des B-Plangebiets
verlaufende Meliorationsgraben 18/5 (Gewasser 2. Ordnung) ist Bestandteil des FlieRge-
wassersystems des berichtspflichtigen Gewassers.

Im dritten Bewirtschaftungsplan (Bewirtschaftungszeitraum 2021-2027) fur die Flussgebiets-
einheit Warnow-Peene wird der ,Graben aus Voigdehager Teich® als erheblich verandertes
Gewasser bzw. der Wasserkdrper NVPK-0700 als kinstlich eingestuft. Die Zielerreichung
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eines guten ©6kologischen Potenzials wird bis 2033 angestrebt. MalRnahmen nach Bewirt-
schaftungsplan am ,Graben aus Voigdehéager Teich® sind durch das Vorhaben nicht betrof-
fen, die Zielerreichung wird durch das Vorhaben nicht gefahrdet. Eine nachteilige mittelbare
Betroffenheit des berichtspflichtigen Gewassers NVPK-0700 Uber Beeintrachtigungen des
zum FlieRgewdassersystem gehérenden Grabens 18/5, ist nicht zu erwarten, da dieser in ei-
nem Abstand von rund 22 m vom Geltungsbereich entfernt liegt. Mit dem Vorhaben sind kei-
ne Schadstoffeintrdge verbunden. Mit der beabsichtigten extensiven Grinlandnutzung im
Bereich der Solarmodule ist vielmehr eine Reduzierung von stofflichen Eintrdgen gegentber
der aktuellen intensiven landwirtschaftlichen Nutzung verbunden.

Der mengenmafige und chemische Zustand des vom Plangebiet berlhrten groRraumigen
Grundwasserkorpers (DEGB_DEMV_WP_KO_4 16) ist schlecht. Die Zielerreichung eines
guten mengenmaRigen und chemischen Zustands bis 2033 wird angestrebt (LUNG-WRRL-
Mafnahmeninformationsportal).

Nachteilige Auswirkungen auf den mengenmafiigen Zustand des Grundwasserkdrpers sind
nicht zu erwarten. Mit dem Vorhaben sind keine flachenhaften Vollversiegelungen von
Grundwasserneubildungsflachen verbunden. Insbesondere im Bereich der Modulzwischen-
flachen kann das Niederschlagswasser weiterhin versickern (vgl. hierzu Ausfihrungen zu
Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser in Kap. 3.2.3).

Auswirkungen auf den chemischen Zustand des Grundwasserkoérpers sind ebenfalls nicht zu
erwarten, da mit dem Vorhaben keine Schadstoffeintrage verbunden sind. Mit der beabsich-
tigten extensiven Griunlandnutzung im Bereich der Solarmodule ist vielmehr eine Reduzie-
rung von stofflichen Eintragen gegeniber der aktuellen intensiven landwirtschaftlichen Nut-
zung verbunden.

© GeoBasis-DEM-V

Quelle: LUNG-Kartenportal Umwelt (berichtspflichtige Gewasser), Hansestadt Stralsund 2019 (Grében 2. Ordnung)

Abbildung 5: Berichtspflichtige FlieRgewasser im Umfeld des Plangebiets
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2.2 Ziele des Umweltschutzes in Fachplanen
2.2.1 Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern

Das B-Plan-Gebiet liegt gemafld Regionalem Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RP
VP 2010) innerhalb eines Vorbehaltsgebietes Trinkwasserschutz. Die Belange des Trink-
wasserschutzes werden beachtet. Eine Gefahrdung des Grundwassers ist mit dem durch
den B-Plan zulassigen Vorhaben nicht verbunden (vgl. auch Ausfihrungen in Kap. 2.1.3).

Weiterhin liegt das B-Plan-Gebiet innerhalb eines Vorbehaltsgebietes Landwirtschaft. In den
Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft soll dem Erhalt und der Entwicklung landwirtschaftlicher
Produktionsfaktoren und -stétten ein besonderes Gewicht beigemessen werden. Die land-
wirtschaftliche Nutzungsfahigkeit des Bodens bleibt grundséatzlich erhalten, es findet jedoch
eine Nutzungsextensivierung statt. Wertgebende Béden im Sinne des Ziels 4.5 (2) des Lan-
desraumentwicklungsprogrammes werden nicht in Anspruch genommen.

Die vermoorten Niederungsbereiche des stdwestlich an das B-Plan-Gebiet angrenzenden
Grabens 18/5 und des sudlich verlaufenden Grabens 18 (,Graben aus Voigdehager Teich®,
berichtspflichtiges Gewasser nach WRRL, vgl. Kap. 2.1.5) sind als ,Vorbehaltsgebiet fiir Na-
turschutz und Landschaftspflege® ausgewiesen. Dementsprechend ist den Funktionen von
Natur und Landschaft ein besonderes Gewicht beizumessen. Die Vorbehaltsausweisung der
Niederungsbereiche erfolgte nach fachlicher Vorgabe des Gutachtlichen Landschaftsrah-
menplans aufgrund der dort ausgebildeten entwasserten Moorbdden (vgl. Kap. 2.2.2). Die
Planung ist mit diesem Grundsatz vereinbar, da die Niederung von dem Vorhaben nicht be-
rahrt wird.

Die Planung ist mit den Zielen und Grundséatzen der Raumordnung vereinbar. Das Amt fir
Raumordnung und Landesplanung hat am 20.09.2022 eine positive landesplanerische Stel-
lungnahme im Rahmen der Plananzeige abgegeben, welche mit Stellungnahme vom
29.11.2022 bestatigt wurde.

2.2.2 Gutachterlicher Landschaftsrahnmenplan Vorpommern

Siudwestlich grenzt an das B-Plangebiet der Zielbereich ,2.4 Regeneration entwasserter
Moore“ gemalR Karte Il des Gutachtliche Landschaftsrahmenplan (GLRP) Vorpommern an.
Diesem Zielbereich sind stark entwasserte, degradierte Moore zugeordnet, in denen eine
langfristige Regeneration angestrebt wird. Als Zwischenziel ist eine moorschonende Nutzung
vorgesehen. Der B-Plan widerspricht dieser Zielstellung nicht, da die Niederung von dem
Vorhaben nicht berthrt wird.

Nach der naturraumlichen Gliederung des Landes Mecklenburg-Vorpommern liegt die Han-
sestadt Stralsund in der Landschaftszone 2 ,Vorpommersches Flachland® und hier in der
GrolBYlandschaft 20 ,Vorpommersche Lehmplatten® und in der Landschaftseinheit 200
,Lehmplatten noérdlich der Peene®.

Von dem im GLRP (Kap. II.1.2) formulierten schutzgutbezogenen Umweltqualitéatszielen fur
die GroRlandschaft 20 sind flir das Plangebiet aufgrund der Landschafts- und Naturausstat-
tung folgende Ziele fur das Schutzgut Landschaft relevant:

,Erhalt des charakteristischen Offenlandcharakters der Gro3landschaft bei mal3voller Anrei-
cherung strukturarmer Ackerflachen mit natiirlichen Landschaftselementen*”

Der Offenlandcharakter wird aufgrund der parallelen Anordnung zu einer bestehenden
Bahntrasse bzw. BundesstralRe (Bundelung) nicht grundséatzlich verandert. Unter den Modu-
len erfolgt eine Offenhaltung der Flache durch Mahd oder Beweidung. Nach Betriebseinstel-
lung wird die Anlage zurtickgebaut werden. Die Ausweisung der Sonderbauflache steht dem
Ziel somit nicht entgegen.

yErhalt und Erganzung von Strukturelementen der Landschaft wie z. B. Alleen, Baumreihen,
Feldgeholzen und Hecken*

Die Abgrenzung des Geltungsbereichs erfolgte so, dass keine Gehdlzstrukturen betroffen
sind.
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2.2.3 Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund

Der rechtswirksame Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund, genehmigt mit Be-
scheid der hdheren Verwaltungsbehérde vom 08.05.1999, Az. 512.111-05.000, stellt das
Plangebiet als Flache fur die Landwirtschaft dar. Die angrenzende Bahnstrecke ist als Bahn-
anlage verzeichnet. Der nahegelegene Voigdehédger Weg und die Ortsumgehung sind als
sonstige uberdrtliche und Ortliche Hauptverkehrsstral3en dargestellt, wobei die Ortsumge-
hung in der Lage abweichend von den Darstellungen des Flachennutzungsplanes errichtet
wurde (vgl. Abbildung 1 in Teil | der Begriindung).

Damit der Bebauungsplan aus dem Flachennutzungsplan entwickelt werden kann, wird der
Flachennutzungsplan geandert. Ziel der 26. Flachennutzungsplananderung ist es, die Teil-
flache einheitlich als Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung “Regenerative Energie —
Solar* darzustellen. Weiterhin erfolgt mit der 26. Anderung des Flachennutzungsplanes eine
nachrichtliche Korrektur der Trassenfilhrung der Ortsumgehung (B 96) durch eine Anpas-
sung der Flachendarstellungen an die planfestgestellte und gebaute Trasse. Der Ande-
rungsbereich der FNP-Anderung wird daher deutlich tiber die geplante Photovoltaikanlage
hin ausgeweitet und umfasst aul3erhalb der geplanten Sonderbauflache unveréndert Flachen
fur die Landwirtschaft sowie die nachrichtlich tbernommenen Darstellungen der Bahnanlage
und der uberdrtlichen Verkehrstrasse der B 96.

2.2.4 Landschaftsplan

Der dem Flachennutzungsplan beigeordnete Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund stellt
den (iberwiegenden Teil des Anderungsbereichs als ,Landwirtschaftliche Nutzflache mit ein-
geschrankter Nutzung“ sowie als ,Freiflachen mit Landschaftspflegerischer Zielstellung” dar.
Sudwestlich angrenzend verlauft der als FlieBgewasser dargestellte Graben 18/5. Der Voig-
dehager Weg und die Ortsumgehung sind als Hauptverkehrsstraf3en dargestellt, wobei die
Ortsumgehung in der Lage abweichend von den Darstellungen des Landschaftsplanes er-
richtet wurde. Ein schmaler Streifen parallel zur Ortsumgehung ist als ,Waldartige Gehdlz-
strukturen® ausgewiesen und umfasst die geplante Stralienbegleitpflanzung der spater mit
abweichendem Verlauf realisierten Ortsumgehung. Tatséchlich sind in diesem Bereich keine
Gehdlzpflanzungen vorhanden.

Der Landschaftsplan wird nach § 9 Abs. 4 BNatSchG parallel zum 26. Anderungsverfahren
fur den Flachennutzungsplan der Hansestadt Stralsund geandert, wobei der Anderungsbe-
reich der Landschaftsplananderung nicht mit dem Anderungsbereich des Flachennutzungs-
plans ubereinstimmt. Wahrend in der 26. Anderung des Flachennutzungsplans auch eine
nachrichtliche Korrektur der Trassenfihrung der Ortsumgehung (B 96) durch eine Anpas-
sung der Flachendarstellungen an die planfestgestellte und gebaute Trasse erfolgt und der
Anderungsbereich dementsprechend weiter gefasst ist, beschrankt sich die Anderung des
Landschaftsplans auf die zukiinftige Flache der Photovoltaikanlage. Der Anderungsbereich
wird zuklnftig als ,Bauflache gem. § 5 BauGB, Bahnanlagen und Flachen fur Ver- und Ent-
sorgungsanlagen“ ausgewiesen. Die Ubrigen Bereiche bleiben in ihrer Darstellung unveran-
dert.

Durch die mit Photovoltaikanlagen einhergehende Nutzung des Bodens als extensives Grin-
land entspricht die geplante Nutzungséanderung, trotz der geédnderten Darstellung, den natur-
schutzfachlichen Zielen des Landschaftsplanes auf den bisher intensiv genutzten Acker- und
Grunlandflachen.

2.2.5 Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund

Das Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund (2010), zielt darauf ab, den CO,-Ausstol}
alle funf Jahre um 10 % zu vermindern. Dazu wird ein Paket von 36 KlimaschutzmalRnahmen
benannt.

Das durch den B-Plan Nr. 79 ermdglichte Vorhaben leistet einen Beitrag zur CO»-neutralen
Stromproduktion und somit zum Klimaschutz. Konkret wird mit dem B-Plan die Umsetzung
der Mallnahme E-5 ,Photovoltaik® unterstutzt.
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2.3 Schutzgebiete und -objekte
Naturschutzrechtliche Schutzgebiete

Im Plangebiet und seinem naheren Umfeld befinden sich keine Schutzgebiete nach dem
Naturschutzrecht. Das nachstgelegenen Schutzgebiet ist die als Gebiet Gemeinschaftlicher
Bedeutung (GGB) und Naturschutzgebiet (NSG) ausgewiesene Forsterhofer Heide in einer
Entfernung von rd. 1 Kilometer sudlich des B-Plangebiets. Eine Beeintrachtigung von
Schutzgebieten kann angesichts der Entfernung und der lokal begrenzten Vorhabenswirkun-
gen von vornherein ausgeschlossen werden.

Naturschutzrechtliche Schutzobjekte

Folgende naturschutzrechtlichen Schutzobjekte liegen im B-Plangebiet und seinem unmittel-
baren Umfeld (50 Meter):

Nach 8§ 18 NatSchAG M-V geschitzte Baume

§ 18 des NatSchAG M-V stellt Baume mit einem Stammumfang von mindestens 100 Zenti-
metern, gemessen in einer Hohe von 1,30 Metern Uber dem Erdboden, unter gesetzlichem
Schutz.

Im Plangebiet und seinem Umfeld gibt es keine geschiitzten Baume.

Nach 8 19 NatSchAG M-V geschiitzte Alleen
§ 19 des Naturschutzausfihrungsgesetzes M-V stellt Alleen und einseitige Baumreihen an
Offentlichen oder privaten Verkehrsflachen und Feldwegen unter gesetzlichem Schutz.

Westlich der Bahntrasse befindet auf3erhalb des B-Plan-Gebietes eine Baumreihe. Sie wird
durch die Planung nicht berihrt.

Nach 8 20 NatSchAG M-V geschitzte Biotope

Maflnahmen, die zu einer Zerstdérung, Beschadigung, Veranderung des charakteristischen
Zustandes oder sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeintrachtigung der nach § 20
NatSchAG M-V gesetzlich geschitzten Biotope fuhren kdnnen, sind unzulassig.

Im Plangebiet selber, aber auRerhalb des Sondergebietes, befindet sich mit einer Baumhe-
cke im nordwestlichen Randbereich ein nach § 20 NatSchAG M-V geschitztes Biotop. Zwi-
schen der westlichen Grenze und dem Bahndamm befinden sich im nérdlichen Bereich wei-
tere lineare Geholzstrukturen, welche dem Biotopschutz unterliegen.

Ostlich angrenzend an den Geltungsbereich liegt ein dem Biotopschutz unterliegendes
Kleingewasser (Soll) mit Ufervegetation. Die kartografische Uberlagerung It. Datenbestand
des LUNG M-V (vgl. Abbildung 6) mit dem Geltungsbereich entspricht nicht den tatsachli-
chen Gegebenheiten entsprechend der aktuellen Biotoptypenkartierung (vgl. Abbildung 10).
Das geschiitzte Biotop Uberlagert sich nicht mit dem Geltungsbereich.

Eine Inanspruchnahme der gesetzlich geschiitzten Biotope durch PV-Module ist mit der Er-
richtung der Photovoltaikanlage nicht vorgesehen. Die im Geltungsbereich liegende Baum-
hecke und das unmittelbar angrenzende Kleingewasser werden nachrichtlich in den B-Plan
Ubernommen. Zum Schutz vor Beeintrachtigungen durch Bautatigkeiten in rdumlicher Nahe
sind bauzeitliche SchutzmafRnahmen vorgesehen (vgl. Kap. 3.5.1).
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© GeoBasis-DEM-V

Hinweis: Die kartografische Uberlagerung It. Datenbestand des LUNG M-V mit dem Geltungsbereich entspricht
nicht den tatsachlichen Gegebenheiten entsprechend der aktuellen Biotoptypenkartierung (vgl. Abbildung 10).

Abbildung 6: Geschitzte Biotope nach LUNG-Kartenportal Umwelt im Umfeld des B-Plan-
Gebiets (grun: Gehdlzbiotope, blau: Gewasserbiotope).

Trinkwasserschutzgebiet

Das B-Plan-Gebiet befindet sich in der Wasserschutzzone 11l des Trinkwasserschutzgebietes
der Wasserfassung Andershof I. Die gemaf3 der Verordnung 132/23/77 vom 20.09.1977 gel-
tenden Verbote und Nutzungsbeschrankungen werden eingehalten (vgl. auch Ausfiihrungen
zu Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser in Kap. 3.2.3).
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3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes

und der Umweltmerkmale

Nach der Naturrdumlichen Gliederung Mecklenburg-Vorpommern (LUNG M-V 2009a, Text-
karte 1) ist der Geltungsbereich des B-Plans wie folgt einzuordnen:

Landschaftszone:
Grol3landschaft:
Landschaftseinheit:

,vorpommersches Flachland“ (Nr. 2)
»,vorpommersche Lehmplatten® (Nr. 20)
,Lehmplatten nérdlich der Peene® (Nr. 200)

3.1.1 Flache

Das Plangebiet umfasst eine Flache von etwa 4,6 ha, welche aktuell landwirtschaftlich ge-
nutzt wird und damit unversiegelt ist. Die 6kologischen Funktionen der Flache sind aufgrund
der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und Entwasserung anthropogen uberpragt. Die
unversiegelten Flachen haben grundsétzlich eine besondere Bedeutung fur das Schutzgut
Flache.

3.1.2 Boden
Bestand

Das Relief im Plangebiet ist eben bis leicht wellig und fallt Richtung Niederung des Grabens
18/5 ab. Die Gelandehdhen liegen zwischen rd. 17 und 13 m.

Der umgebende Landschaftsraum ist durch pleistozane Bildungen wéhrend der Weichsel-
Kaltzeit (Mecklenburger Vorsto3, W3) entstanden. Nach den geologischen Karten M-V ist
das Plangebiet geologisch (obere Schicht, vereinfacht) lberwiegend den ,Geschiebemergeln
der Hochflachen® und im sudwestlichen und sudodstlichen Randbereich den ,Flachgriindigen
Versumpfungsmoortorfen der Niederungen® zuzuordnen (LUNG-Kartenportal Umwelt).

Die in Tabelle 1 aufgefiihrten Bodentypengesellschaften nach Konzeptbodenkarte (KBK25)
M-V (LUNG M-V 2021) treten im Plangebiet auf (vgl. Darstellung in Abbildung 7).

Tabelle 1: Bodentypengesellschaften nach Konzeptbodenkarte (KBK25) (LUNG M-V 2021)

Einheit | Bodentypengesellschaften KBK25 Substratgesellschaft, | Bereich im Plangebiet
Hydromorphie

16.1 Vorherrschend Braunerden; gering verbreitet Sand, sickerwasser- kleiner Bereich 6stlich
Banderparabraunerden aus (Decksand) tber bestimmt der Niederung, Zufahrt
Sandersand uber Geschiebelehm

18 Verbreitet Braunerden, verbreitet Banderpa- Sand, sickerwasser- Bereich nordwestlich
rabraunerden, selten Regosole, selten Gleye aus | bestimmt des Feuchtbiotops
Decksand, selten Kolluvisole aus Sand, selten
Niedermoore

28.1 Verbreitet Parabraunerde-Pseudogleye, verbrei- lehmiger Sand bis ndrdlicher Randbereich
tet Parabraunerden, gering verbreitet Braunerde- | sandiger Lehm,
Gleye, selten Pseudogleye aus (Geschiebedeck- | grundwasserbestimmt
sand) oder Geschiebesand lUiber Geschiebelehm | und/oder staunass
oder aus (Decklehm) tber Geschiebelehm

5.4 Verbreitet Kolluvisole, verbreitet Kolluvisol-Gleye, | Torf (kolluvial tiber- stidwestlicher und 06stli-
gering verbreitet Kolluvisol-Anmoorgleye aus deckt), grund- oder cher Bereich, Zufahrt
Sand uber tiefem Niedermoor, selten Niedermoor | stauwasserbestimmt
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16

© GeoBasjé"DEM-V

Quelle: LUNG M-V (2021)
Abbildung 7: Bodentypengesellschaften Konzeptbodenkarte (KBK25) im B-Plangebiet

Nach den Daten der Reichsbodenschatzung herrschen im Plangebiet grof3flachig lehmiger
Sand (I1S4) und kleinflachig anlehmiger Sand (Sl4) vor (Hansestadt Stralsund 2005). Die Bo-
denwertzahlen liegen zwischen 28 und 43 (ebd.). In den Randbereichen des Plangebiets
herrscht Grundnasse zwischen 0 und 0,6 m unter Flur vor (G3). Die hoher gelegenen Berei-
che, und damit der groR3te Teil des Geltungsbereichs, sind vernassungsfrei (Hansestadt
Stralsund 2004, Abbildung 9).

Im Rahmen der Baugrunduntersuchung (Frauscher Geologie 2022), bezogen auf die Ab-
grenzung des Vorentwurfs, wurde als Bodenart fir den Oberboden ,Schluff, humos, tonig,
stark sandig®, fur torfige/anmoorige Bdden ,Schiuff, torfig bis Torf, schluffig und das Ge-
schiebe ,Sand, schluffig, lagig Schluff, stark feinsandig, vereinzelt kiesig, mit Steinen* ermit-
telt. Innerhalb des aktuellen Geltungsbereichs kommen torfige Béden nur randlich des 6stli-
chen Feuchtbiotops vor. Grund- oder Sickerwasser wurde nur in den Randbereichen des
Ostlichen Feuchtbiotops und in der Niederung des Grabens 18/5 (aufRerhalb des aktuellen
Geltungsbereichs) registriert. Innerhalb des Oberbodens und den gering durchlassigen Bo6-
den kdnnen Niederschlage zum Aufweichen der ersten 0,3 m fuhren.
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Quelle: Frauscher Geologie (2022, Anlage 1)

Abbildung 8: Lage der Aufschlusspunkte (Probebelastungen) bezogen auf die Abgrenzung
des Vorentwurfs

Geschitzte Geotope sind im Plangebiet nicht vorhanden (LUNG-Kartenportal Umwelt).

Die Boden im Plangebiet sind durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung vorbelastet
(stoffliche und mechanische Belastungen, Entwasserung).

Bewertung

Die Bdden sind durch die landwirtschaftliche Bewirtschaftung und Entwasserung stark anth-
ropogen beeinflusst. Funktionen besonderer Bedeutung fir das Schutzgut Boden sind im
Plangebiet nicht vorhanden. Den Bodenverhéltnissen wird daher eine allgemeine Bedeutung
beigemessen.

36



Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sidlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

3.1.3 Wasser
Bestand

Grundwasser
Die Grundwasserverhdltnisse im Plangebiet lassen sich wie folgt charakterisieren:

— Grundwasserneubildung (mit Berlcksichtigung eines Direktabflusses): 38,5 mm/a im
sudostlichen und 281 mm/a im nordwestlichen Bereich (LUNG M-V 2009b)

— Grundwasserhthengleichen des oberen zusammenhéngenden Grundwasserleiters: zwi-
schen 14,8 m und 15,5 m (LUNG M-V 2016a)

— Grundwasserflurabstand: > 10 m im gro3ten Teil des Plangebiets, > 2 bis 5 m im sudli-
chen Randbereich (LUNG-Kartenportal Umwelt)

— Schutzfunktion der Deckschichten: von hoch (Gesamtmachtigkeit der bindigen Deck-
schichten > 10 m) im groéRten Teil der Sonderbauflache, tUber mittel (Gesamtmachtigkeit
der bindigen Deckschichten 5-10 m) in einem schmalen Streifen bis gering (Gesamt-
machtigkeit der bindigen Deckschichten <5 m) im sidlichen Randbereich (LUNG-
Kartenportal Umwelt)

© GeoBasis-DEM-V

Quelle: LUNG M-V 2021
Abbildung 9: Schutzfunktion der Deckschichten im B-Plangebiet(

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Trinkwasserschutzzone TWZ Il des Trinkwasser-
schutzgebietes der Wasserfassung Andershof | gemald der Verordnung 132/23/77 vom
20.09.1977.
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Oberflachengewésser

Im Plangebiet selbst befinden sich keine Oberflachengewdasser. Sidwestlich des Plangebiets
verlauft der Graben 18/5 (Gewasser 2. Ordnung), bei dem es sich um einen tief eingeschnit-
tenen, naturfern ausgepragten Meliorationsgraben handelt , welcher studlich des Geltungsbe-
reichs in den nach WRRL berichtspflichtigen Graben 18 (,Graben aus Voigdehager Teich®,
vgl. Kap. 2.1.5) einmiundet. Ostlich des Geltungsbereichs befindet sich ein Kleingewasser
(Soll).

Bewertung

Aufgrund der Lage in einem Trinkwasserschutzgebiet hat das Plangebiet eine besondere
Bedeutung fiir das Grundwasser. In den Bereichen mit einer geringen Schutzwirkung der
Deckschichten (unbedeckter Grundwasserleiter) besteht eine hohe Empfindlichkeit gegen-
Uber Schadstoffeintragen.

3.1.4 Klima
Bestand

Der Geltungsbereich des B-Plans befindet sich im niederschlagsbegunstigten Raum des
dstlichen Kustenklimas. Das Klima dieses Raums ist durch den temperaturstabilisierenden
Einfluss der Ostsee, eine hohere Luftfeuchtigkeit und eine starkere Windexposition gepragt
(LUNG M-V 2009a). Der mittlere jahrliche Niederschlag liegt bei etwa 726 mm, die mittlere
Jahrestemperatur bei 9,5°C. Im Durchschnitt gibt es 79,56 Sonnenstunden pro Monat (AM
Online Projects 2021).

Vegetationsauspragung, Wasserverhaltnisse, Relief- und Bodenverhaltnisse modifizieren
diese makroklimatischen Verhaltnisse zum ortlich herrschenden Lokal- bzw. Geldndeklima.
Die offenen Ackerflachen im Plangebiet sind dem Klimatopgefiige ,Freilandklima® zuzuord-
nen. Freilandklimatope weisen einen ungestorten starken Tagesgang von Temperatur und
Feuchte auf und sind windoffen. Sie sind wichtig flr die Frisch- und Kaltluftproduktion.

Aufgrund der kustennahen Lage liegt das Plangebiet im Einflussbereich der Land-Seewind-
Zirkulation, welche das Lokalklima von Anfang April bis Anfang Oktober Uberpragen kann
(vgl. ausfiihrlich LUNG M-V 2009a, Kap. 11.2.4.1, Hansestadt Stralsund 2010).

Entsprechend dem globalen Klimawandel ist auch im Raum Stralsund von einer langfristigen
Anderung des Klimas auszugehen. GemalR den Ergebnissen von Klimaprojektionen werden
als Konsequenzen die Erhdhung der Temperatur, Veranderungen der innerjahrlichen Nie-
derschlagsverteilung und eine Zunahme von Extremwetterereignissen, besonders in der
zweiten Halfte des 21. Jhd. vermutet (vgl. ausfihrlich LUNG M-V 2009a, Kap. 11.2.4.2, Han-
sestadt Stralsund 2010).

Bewertung

Die klimatischen Verhaltnisse im Plangebiet sind von allgemeiner Bedeutung. Das Freiland-
klimatop besitzt aufgrund seiner raumlichen Lage keine besondere Bedeutung als klimati-
scher Ausgleichsraum fiir belastete Gebiete, wie z. B. Uberwarmte Siedlungskerne. Zudem
Uberpragt der nahe gelegene Strelasund die klimatischen Wirkungen.
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3.1.5 Luft
Bestand

Die Luftgite im Plangebiet wird durch die Kistennahe positiv beeinflusst, da die héheren
Windgeschwindigkeiten den Luftaustausch beginstigen. Konkrete Angaben zur Luftgite im
Plangebiet liegen nicht vor. Der einzige im Stadtgebiet lokalisierte Messstandort des Luft-
messnetzes und Luftgiteinformationssystem M-V befindet sich am Knieperdamm. Fir die
einschlagigen Luftschadstoffe kam es dort im Jahr 2020 zu keinerlei Grenzwerttberschrei-
tungen (LUNG M-V 2021). Es ist davon auszugehen, dass dies auch fur das gut durchlifte-
ten Plangebiet zutrifft.

Geringe Vorbelastungen durch Schadstoffe ergeben sich durch den KFzZ-Verkehr der an-
grenzenden Ortsumgehung und des nahe gelegenen Voigdehager Wegs sowie durch die in
einer Entfernung von rd. 1,2 km nordwestlich befindliche Drucker- und Kaschieranlage der
folian GmbH und die ca. 2 km ndérdlich gelegene Biogasanlage der SWS.

Bewertung

Das Plangebiet hat keine Funktionsbeziehungen zu Gebieten mit einer beeintrachtigten Luft-
gute. Es hat eine allgemeine Bedeutung fur das Schutzgut Luft.

3.1.6 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
3.1.6.1Biotope/Pflanzen

Bestand
Zur Ermittlung der Biotopstrukturen erfolgt wahrend der Vegetationsperiode im Jahr 2022
eine Biotopkartierung entsprechend den Vorgaben der Kartieranleitung Mecklenburg-
Vorpommern (LUNG 2013) fur das Plangebiet® und sein 50 m-Umfeld (vgl. ausfuhrlich BSTF
2022a).

Der Geltungsbereich selbst wird fast ausschlief3lich von intensiv genutztem Acker (ACL) ein-
genommen, welcher zum Zeitpunkt der Kartierung mit Mais bestellt war. Im nordwestlichen
Randgebiet des Geltungsbereichs sind eine Baumhecke (BHF), welche dem Biotopschutz
unterliegt und Ruderalvegetation (RHU) ausgepragt.

Weitere Geholzstrukturen, die teilweise dem gesetzlichen Biotopschutz unterliegen, befinden
sich im westlichen Untersuchungsraum (auf3erhalb des Plangebiets). Hierzu gehéren eine
Baumhecke (BHF) zwischen der westlichen Grenze und dem Bahndamm sowie eine
Strauchhecke (BHS) und ein mesophiles Laubgebiisch (BLM) westlich des Bahndamms.
Westlich des Bahndamms stockt weiterhin eine begleitende Baumreihe (BRR). Die nord-
westlich angrenzende Bodschung der B 96 wird von Ruderalvegetation (RHU, RHK) und
durch Sukzession entstandene Laubholzbestande (WXS, BBG) eingenommen.

Ostlich des Geltungsbereichs liegt ein dem Biotopschutz unterliegendes, mit Gehélzen und
Rohricht umséaumtes, nur zeitweilig wasserfihrendes Kleingewasser (Soll) (SEV, VSX,
VRR). Die sudwestlich angrenzende Niederung des naturfernen Meliorationsgrabens 18/5
wird als Grinland intensiv bewirtschaftet (GIO).

Fur jeden Biotoptyp im Untersuchungsraum wurden zur ndheren Kennzeichnung der Merk-
malsauspragung die dominanten und wertbestimmenden Pflanzenarten aufgenommen. Ge-
schitzte oder gefahrdete Arten bzw. Arten der Vorwarnliste wurden im Plangeltungsbereich
nicht nachgewiesen. Die Vegetation der Biotope des Untersuchungsgebietes besteht haupt-

6 Der Bereich der geplanten Zufahrt ist im Kartierbericht nicht dargestellt. Der Bereich wird von Inten-
sivacker (ACL) eingenommen.
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sachlich aus ungefahrdeten standorttypischen und allgemein verbreiteten ruderalen Arten.
(vgl. ausfihrlich BSTF 2022a).

Abbildung 10 zeigt die Biotoptypenausstattung des Geltungsbereichs und des 50 m-
Umfeldes.

D

[ Plangeltungsbereich neu
50 m-Umfeld
| Biotope

VRR
VSX
GIO
GIM
RHU
RHK
ACL
OVE
OovB

© GeoBasis-DEM-V

Abbildung 10: Biotoptypen im Untersuchungsgebiet (BSTF 2022a), ohne Darstellung der
geplanten Zufahrt (ACL)
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Bewertung
Tabelle 2 gibt einen Uberblick tber die ermittelten Biotoptypen im Untersuchungsraum und

ihre Bewertung nach MLU MV (2018). Die jeweiligen Biotopbdgen sind dem Kartierbericht
(BSTF 2022a) zu entnehmen.

Im Geltungsbereich liegen ausschlief3lich die Biotope Nr. 3 (ACL), 2 (RHU) und 1 (BHF). Der
im Geltungsbereich liegende Biotop Nr. 1 liegt auRerhalb des Sondergebiets.

Tabelle 2: Bestand und Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsraum

Nr.” |Biotop- |Bezeichnung floristische Ausstat- | §8 Bewertung Lage in
code (Hauptcode, Ne- |tung (dt. Artname) PGb_= Plan-
9 10 ebiet
(HC, NC) | bencode) Reg.? | Gef.}? | Gesamt 3\/2 ~ 50 m-
Wirkzone
1 BHF Strauchhecke Gemeine Schlehe, 8§20 2 3 3 PG
Brombeere, WeiRdorn
2 RHU Ruderale Stauden- | Gewo6hnlicher - 2 1 2 PG
flur frischer bis Giersch, Knoblauchs-
trockener Mineral- | rauke, Gewohnliche
standorte Glatthafer, Gemeiner
Beiful3, Wiesen-
Knaulgras, Grol3e
Brennnessel
3 ACL Lehm- bzw. Ton- Mais - 0 0 0 PGt
acker
4-6 |WXS Sonstiger Laub- Weidenarten, Sand- - 1-2 1 1-2 wz
holzbestand hei- Birke, Spitz-Ahorn,
mischer Arten Traubenkirsche
7 BLM Mesophiles Laub- | Gew6hnliches Knau- | 8§ 20 2 2 2 wz
gebisch elgras, Kriech-
8,9 Quecke, Gemeine 12 2 2 2 W2Z
Schlehe, Brombeere,
Weildorn
10 |BHF Strauchhecke Gemeine Schlehe, § 20 2 3 3 wz
Brombeere, WeiRdorn
11 |BHS, Strauchhecke mit | Gemeine Schlehe, § 20 3 3 3 Wz
RHU Uberschirmung, Brombeere
Ruderale Stauden-
flur frischer bis
trockener Mineral-
standorte
12 |BRR, Baumreihe, verschiedene Laub- §19| 1-2 2-3 2-3 Wz
RHU Ruderale Stauden- | baumarten
flur frischer bis
trockener Mineral-
standort
13-15 |BBG Baumgruppe verschiedene Laub- - 1-2 2-3 2-3 wz
baumarten

7 gemaR Kartierbericht (BSTF 2022a)
8 Schutzstatus nach NatSchAG MV

9 Regenerationsfahigkeit
10 Gefahrdung
11 einschl. geplante Zufahrt (in Abbildung 10 nicht dargestellt)

12 aufgrund GroRRe < 100 m2 nicht nach § 20 NatSchAG M-V geschiitzt
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Nr.” |Biotop- |Bezeichnung floristische Ausstat- | §® Bewertung Lagein
code (Hauptcode, Ne- |tung (dt. Artname) PGb_= Plan-
9 10 ebiet
(HC, NC) | bencode) Reg.? | Gef.20 | Gesamt 3VZ= 50 m.
Wirkzone
16 |FGB Graben mit inten- |- - 0 1 1 Wz
siver Instandhal-
tung
17 |SEV Vegetationsfreier |- 8§20 | 1-2 3 3 wz
Bereich nahrstoff-
reicher Stillgewas-
ser
18 |VRR Rohrglanzgrasroh- | Schlank-Segge, Was- | 8 20 1 1 1 wz
richt ser-Minze, Rohr-
glanzgras, BitterstiBer
Nachtschatten
19 |VvsX Standorttypischer | Weidenart § 20 2 2 2 wz
Gehoélzsaum an
stehenden Ge-
wassern
20 |GIO, Intensivgrinland Gemeine Schafgarbe, - 0 1 1 wz
GIM auf Moorstandor- | Wiesen-
ten, Fuchsschwanz, Wie-
Intensivgrinland sen-Knaulgras, Wel-
auf Mineralstand- | sches Weidelgras,
orten Kriechender Hahnen-
ful3, Lowenzahn-Art
21 |GIO, Intensivgrinland Gemeine Schafgarbe, - 0 1 1 wz
GIM auf Moorstandor- | Wiesen-
ten, Fuchsschwanz, Ge-
Intensivgrinland wohnliche Glatthafer,
auf Mineralstand- | Wiesen-Knaulgras,
orten Welsches Weidelgras,
Kriechender Hahnen-
fu3, Lowenzahn-Art,
Wiesen-Bocksbart
22 |RHU Ruderale Stauden- | Gewdhnlicher - 2 1 2 wz
flur frischer bis Giersch, Knoblauchs-
trockener Mineral- |rauke, Gewdhnliche
standorte Glatthafer, Gemeiner
Beiful3, Wiesen-
Knaulgras, Grol3e
Brennnessel
23 | RHK, Ruderaler Kriech- | Land-Reitgras, Acker- - 2 1 2 wz
BBJ, rasen, Kratzdistel, Kanadi-
BLM, Jungerer Einzel- sches Berufskraut,
RHU baum, Mesophiles | Gewdhnliches Knau-
Laubgebisch, elgras, Kriech-
Ruderale Stauden- | Quecke, Kriechendes
flur frischer bis Fingerkraut, Gewohn-
trockener Mineral- | liches Seifenkraut
standorte
24 | ACL Lehm- bzw. Ton- Mais - 0 0 0 Wz
acker
25 |0OVB Bundesstralie - - 0 0 0
26 |OVE Bahn / Gleisanlage | - - 0 0 0 wz
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3.1.6.2Tiere
Bestand

Auf Grund der zu erwartenden Wirkungen und des hinsichtlich der vorhandenen Lebens-
raumstrukturen zu vermutenden Artenspektrums wurden im Jahr 2022 faunistische Kartie-
rungen zu den Artengruppen Brutvigel, Amphibien und Reptilien durchgefihrt (vgl. ausfuhr-
lich BSTF 2022b). Im Ergebnis der Kartierungen wurde der Geltungsbereich angepasst, um
eine vorhabensbedingte Beeintrachtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten des Wach-
telkdnigs in der Niederung des Grabens 18/5 vermieden. Dementsprechend wurde auch der
Kartierbericht an den neuen Geltungsbereich angepasst (BSTF 2022c). Der neue Geltungs-
bereich nimmt Flachen ein, die aulerhalb des urspringlichen Kartierbereichs liegen
(Abbildung 11). In den Kartierungen des Jahres 2022 wurden diese angrenzenden Bereiche
fast vollstandig mitbericksichtigt. Fir den restlichen Bereich der Ackerflache, einschlieflich
der geplanten Zufahrt, ist von einem vergleichbaren Artenspektrum auszugehen, wie fur die
kartierte Ackerflache.

Eine relevante Funktion fur Rastvogel ist fur die betroffenen Ackerflachen aufgrund der anth-
ropogenen Uberpragung, Zerschneidung und Storwirkungen nicht anzunehmen. Dement-
sprechend wird dem Bereich nach der Analyse und Bewertung der Lebensraumfunktion fr
rastende und uUberwinternde Wat- und Wasservogel (ILN 2007/2009 in LUNG-Kartenportal
Umwelt) keine Rastgebietsfunktion beigemessen. Die nachstgelegenen bewerteten Land-
Rastgebiete liegen in einer Entfernung zum Plangebiet von 1,6 km (Ackerflachen bei Negast)
stdwestlich bzw. 2,6 km sldostlich (Ackerflichen am Deviner See) (Umweltkartenportal
LUNG). Potenziell betroffenen Rastvogeln stehen im raumlichen Zusammenhang qualitativ
gleichwertige Rast- und Nahrungsflachen in ausreichendem Umfang zur Verfligung, auf die
ausgewichen werden konnte. Eine weitere Betrachtung entfallt daher.
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alter Plangeltungsbereich
50 m-Umfeld des alten Geltungsbereichs

P23 neuer Plangeltungsbereich

0 50 100 150 200 m

Abbildung 11: Alter und neuer Geltungsbereich des B-Plans Nr. 79 (BSTF 2022c), ohne
Darstellung der geplanten Zufahrt
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Im Folgenden werden die fir das vorliegende Planungsvorhaben relevanten Kartierungser-
gebnisse zusammenfassend dargestellt. Detailinformationen sowie die Erfassungsmethoden
sind dem Kartierbericht (BSTF 2022b) um dem Nachtrag zum Kartierbericht (BSTF 2022c)
zu entnehmen. Eine fur den friheren Geltungsbereich durchgefuhrte Erfassung potenziell
nutzbarer Quartierstrukturen fir Fledermause im Gehdlzbestand am Voigdehager Weg ist fur
den aktuellen Geltungsbereich nicht mehr relevant, da die Gehdlzstrukturen nunmehr auf3er-
halb des Wirkbereichs des Vorhabens liegen. Eine Darstellung der Ergebnisse entfallt daher.

Brutvdgel
Bestand

Im Verlauf der Brutvogelkartierung wurden insgesamt 11 Vogelarten als Brutvégel innerhalb
des Geltungsbereichs und des 50 m-Umfeld festgestellt (vgl. Abbildung 12). Nur die Feldler-
che wurde im Plangebiet selbst nhachgewiesen, allerdings mit einer geringen Dichte. Die ge-
ringe Dichte an Brutpaaren in der Flache ergibt sich wahrscheinlich aus der Bewirtschaftung
(Feldfrucht Mais im Untersuchungsjahr). Daraus ergab sich eine Rohbodenflache auf dem
Acker wahrend der Brutsaison, die auch von keiner anderen Brutvogelart besiedelt wurde
(BSTF 2022d).

Als Nahrungsgéaste und Durchztigler traten die Arten Fitis, Grunfink, Blaumeise, Haussper-
ling, Silbermbéwe, Lachméwe, Nebelkrédhe, Saatkrahe und Stockente wahrend der Untersu-
chungen im Gebiet auf.
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Abbildung 12: Ergebnisse der Brutvogelerfassung im Untersuchungsgebiet (BSTF 2022c),

ohne Darstellung der geplanten Zufahrt.
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Bewertung

Von den beobachteten Vogelarten unterliegen die Arten Bluthanfling, Feldlerche und Wach-
telkénig in Deutschland bzw. Mecklenburg-Vorpommern einer Gefahrdung. Der Wachtelk6-
nig ist landesweit sogar vom Aussterben bedroht. Die Arten Grauammer, Goldammer und
Neuntoter wurde in Mecklenburg-Vorpommern bzw. Deutschland auf Grund von deutlichen
Bestandseinbuf3en in die Vorwarnliste aufgenommen.

Von den Brutvogelarten werden in Anlehnung an Froelich & Sporbeck (2010) solche Arten
als ,wertgebend” betrachtet, die mindestens eines der folgenden Kriterien erfullen:

— gefahrdete Arten (Rote Liste M-V bzw. der D: Kategorie 0-3),

— streng geschutzte Vogelarten nach Anlage 1 der Bundesartenschutzverordnung,
— Arten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie,

— in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 gelistete Vogelarten,

— Arten mit besonderen Habitatansprichen (Horstbriter, Gebaudebriter, Héhlenbriter,
Kolonienbrter, grof3e Lebensraumausdehnung),

— Arten, fir die das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern eine besondere Verantwor-
tung tragt (mindestens 40 % des gesamtdeutschen Bestandes oder mit weniger als
1.000 Brutpaaren in M-V).

Von den kartierten Brutvogelarten (mit Brutnachweis/-verdacht) sind die funf Arten Feldler-
che, Wachtelkdnig, Grauammer, Neuntoter und Bluthénfling den wertgebenden Arten zuzu-
ordnen (vgl. Tabelle 3). Nur die wertgebende Art Feldlerche wurde im Frihjahr unmittelbar
im Plangebiet nachgewiesen. Die anderen Arten wurden in den Geholzstrukturen im Umfeld
und in der angrenzenden Niederung des Grabens 18/5 (Wachtelkdnig) nachgewiesen (vgl.
ausfiihrlich BSTF 2022b+c).

Tabelle 3: Gesamtartenliste der Brutvdgel im Untersuchungsgebiet. Wertgebende Arten sind
fett hervorgehoben (Quelle: BSTF 2022c)

\Iilv;ns:nschaftllcher Deutscher Name zzz:th/lieJ?hrdung/ Status* | Brutzeit*

Alauda arvensis Feldlerche MV 3,D 3 BV A 03-M 08
Crex crex Wachtelkonig MV 3,D 1, VSRL, 88§ BV A05-A09
Emberiza calandra Grauammer MVV,DV, 8§, > BV A 03-EO08
Emberiza citrinella Goldammer MV V BV EO03-EO08
Lanius collurio Neuntoter MV V, VSRL BV EO4-EO08
Linaria cannabina Bluthénfling MV V,D3 BV A04-A09
Motacilla alba Bachstelze - BV A04-MO08
Parus major Kohlmeise - BV M 03 -A08
Prunella modularis Heckenbraunelle - BV A04-A09
Sylvia atricapilla Moénchsgrasmicke | - BV EO03-AO09
Sylvia communis Dorngrasmucke - BV E 04 -E08

*  Schutz

88: nach Bundesartenschutzverordnung und BNatSchG streng geschutzte Art

VSRL: Nach der Richtlinie 2009/147/EG (EU-Vogelschutzrichtlinie) sind fur diese Vogelarten
besondere SchutzmafRnahmen hinsichtlich ihrer Lebensrdume anzuwenden, um ihr Uberleben
und ihre Vermehrung in ihrem Verbreitungsgebiet sicherzustellen.
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Gef.

Bed.

Status
Brutzeit:

Amphibien
Bestand

EG: Nach der Richtlinie 2009/147/EG (EU-Vogelschutzrichtlinie) sind fur diese Vogelarten be-
sondere SchutzmaRnahmen hinsichtlich ihrer Lebensraume anzuwenden, um ihr Uberleben
und ihre Vermehrung in ihrem Verbreitungsgebiet sicherzustellen.

Rote Liste der Brutvogel Mecklenburg-Vorpommerns (Vokler et al. 2014) und Deutschlands
(Ryslavy et al. 2020): 1: vom Aussterben bedroht, 2: stark geféhrdet 3: gefahrdet, V: potenziell
gefahrdet (Vorwarnliste).

<: weniger als 1.000 Brutpaare in MV, >: > 40% des Gesamtbestandes in Deutschland (hach
LUNG 2016b)

BV — Brutverdacht, BN — Brutnachweis.

A=1.,M=2, E =3. Monatsdekade (Dekaden = 1.-10., 11.-20. u. 21.-30./31. eines Monats,
nach LUNG 2016b)

Innerhalb des Untersuchungsraums wurden mit Knoblauchkréte und Teichmolch zwei Am-
phibienarten nachgewiesen. Die Fundorte beider Arten liegen innerhalb des 6stlich an den
Geltungsbereich angrenzenden temporaren Kleingewassers (vgl. Tabelle 4 und Abbildung

13).

Tabelle 4: Im Untersuchungsraum nachgewiesene Amphibienarten(Quelle: BSTF 2021a)
Wissenschaftlicher Name |Deutscher Name Schutz/Gefahrdung/Bedeutung*
Lissotriton vulgaris Teichmolch MV 3, §

Pelobates fuscus Knoblauchkréte MV 3,D 3, §, FFH IV

*  Rote Liste Mecklenburg-Vorpommerns (Bast 1991), Rote Liste Deutschland (Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien
2020a): 2: stark gefahrdet, 3 - gefahrdet, V: potenziell gefahrdet (Vorwarnliste).

§ - nach Bundesartenschutzverordnung besonders geschiitzte Art.
FFH 11, IV - Art des Anhangs Il bzw. IV der FFH-Richtlinie: streng zu schiitzende Art von gemeinschaftlicher Bedeutung.

Wahrend der Kartierungen des Untersuchungsraums des friiheren Geltungsbereichs wurde
zudem ermittelt, dass der nahegelegene Graben 18/5 von der Art Kammolch (Triturus crista-
tus MV 2, D 3, §, FFH Il 1IV) als Wanderkorridor genutzt wird (vgl. Abbildung 15 in Kap.

3.5.1).
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© GeoBasis-DEM-V
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Abbildung 13: Lage der Fallenstandorte und Amphibiennachweise im neuen Untersu-
chungsgebiet (BSTF 2022c), ohne Darstellung der geplanten Zufahrt.

Bewertung

Das unmittelbare Plangebiet hat keine Funktion als Amphibienlebensraum. Allerdings be-
steht die Mdoglichkeit, dass die Eingriffsbereiche von als Wanderkorridor und Landhabitat
durch Amphibien genutzt werden. Hinweise auf eine konzentrierte Wanderbewegung im Sin-
ne von Wanderungstrassen an- bzw. abwandernder Tiere zwischen den einzelnen Teille-
bensraumen bzw. den angrenzenden Gewassern konnten im Verlauf der Nachtbegehungen
zwar nicht gewonnen werden. Es kénnen aber diffuse Wanderungsbewegungen nicht aus-
geschlossen werden.

Von artenschutzrechtlicher Relevanz ist die Anhang-I1V-Art Knoblauchkrote.

Reptilien
Bestand

Im Untersuchungsraum, aul’erhalb des Plangebiets, wurden die Reptilienarten
Waldeidechse und Zauneidechse im westlichen Bereich des Untersuchungsraums durch
kunstliche Verstecke nachgewiesen.
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Tabelle 5: Im Untersuchungsraum nachgewiesene Reptilienarten (Quelle: BSTF 2021a)

Wissenschaftlicher Name |Deutscher Name Schutz/Gefahrdung/Bedeutung*
Zootoca vivipara Waldeidechse MV 3, §
Lacerta agilis Zauneidechse DV, MV 3, § FFH IV

Bast (1991): MV 3 - in Mecklenburg-Vorpommern geféhrdet
Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien (2020b): D V - in Deutschland in der Vorwarnliste gefhrt.
FFH IV - Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie: streng zu schiitzende Art von gemeinschaftlicher Bedeutung.

Plangeltungsbereich
50 m-Umfeld
2 kiinstliche Verstecke

° Reptiliennachweise

We Waldeidechse
Ze Zauneidechse
A [ o 70 140 210m
1 We 2 e T—

Abbildung 14: Lage der kUnstllchn Verstecke und Reptiliennachweise im neuen Untersu-
chungsgebiet (Quelle: BSTF 2022c), ohne Darstellung der geplanten Zufahrt.

Bewertung
Das unmittelbare Plangebiet hat aufgrund der intensiven Ackernutzung keine Funktion als

Reptilienlebensraum. Reptilienhabitate sind somit im Bereich der geplanten Baufelder nicht
vorhanden. Nachweise gelangen lediglich in den westlichen Randbereichen in Richtung
Bahndamm. Es ist davon auszugehen, dass es sich um von dem nahegelegenen Bahn-
damm einwandernde Tiere handelt.

Von artenschutzrechtlicher Relevanz ist die Anhang-IV-Art Zauneidechse.
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3.1.6.3Biologische Vielfalt

Die Erfassung der Biologischen Vielfalt mit ihren drei Ebenen (vgl. Beschluss der Vertrags-
parteien des Ubereinkommens Uber die Biologische Vielfalt 2002)

— der genetischen Vielfalt — Vielfalt innerhalb der Art (intraspezifische Biodiversitat, z. B.
Rassen bei Nutztieren, Unterarten/Varietaten wildlebender Tier- und Pflanzenarten),

— der Artenvielfalt — Anzahl von Tier- und Pflanzenarten innerhalb des zu betrachten-
den Raumes (interspezifische Biodiversitat) und

— der Okosystemvielfalt — Vielfalt der Okosysteme und Landnutzungsarten innerhalb
des zu betrachtenden Raumes

erfolgt Uber die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Tiere (vgl. Kap. 3.1.6.2) und Pflan-
zen/Biotoptypen (vgl. Kap. 3.1.6.1). Auf Grundlage der Bestandserfassungen von Tieren und
Pflanzen (Biotoptypen) lasst sich keine besondere Bedeutung des durch ackerbauliche Nut-
zung gepragten Gebiets fir die Biologische Vielfalt ableiten. Es ist damit von allgemeiner
Bedeutung fur die biologische Vielfalt.

3.1.7 Landschaft
Bestand

Das Plangebiet liegt gemal der ,Landesweiten Analyse der Landschaftspotenziale“ (LAUN
M-V 1996 in LUNG-Kartenportal Umwelt) innerhalb des groRRrdumigen Landschaftsbildrau-
mes Il 6-12 ,Heckenlandschaft von Voigdehagen und Ackerlandschaft noérdlich von Brands-
hagen®.

Das Landschaftsbild im B-Plangebiet wird durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung
sowie die Lage zwischen Ortsumgehung und Bahntrasse gepragt, leitet aber mit der angren-
zenden Niederung des Grabens 18/5 und den umgebenden Gehdélzstrukturen in die umlie-
genden, strukturreicheren Landschaftsbereiche tber.

Bewertung

Dem Landschaftshildraum 11l 6-12 ,Heckenlandschaft von Voigdehagen und Ackerlandschaft
nordlich von Brandshagen® wird eine mittlere bis hohe Schutzwirdigkeit zugewiesen (ebd.).
Das Landschaftsbild im Plangebiet ist jedoch vergleichsweise strukturarm und durch intensi-
ve ackerbauliche Nutzung gepragt. Auch die angrenzende Niederung des Grabens 18/5 ist
strukturarm, der begradigte Graben hat einen naturfernen Charakter. Zudem wird das Land-
schaftserleben durch die Lage zwischen Ortsumgehung und Bahntrasse beeintrachtigt. Es
hat dementsprechend nur eine allgemeine Bedeutung.

Als Wert- und Funktionselemente mit besonderer Bedeutung fiir das Landschaftsbild sind die
angrenzenden Geholzstrukturen anzusehen.

3.1.8 Mensch/menschliche Gesundheit/Bevdlkerung
Bestand

Die nachstgelegene Wohnbebauung befindet sich in Voigdehagen in einer Entfernung von
rd. 400 m nordostlich des Plangebiets (vom B-Plan-Gebiet durch die Ortsumgehung ge-
trennt) sowie in einer Splittersiedlung am Voigdehéger Weg rd. 125 m sudwestlich des Gel-
tungsbereichs.

Aufgrund der Lage innerhalb von intensiv genutzten Landwirtschaftsflachen zwischen Orts-
umgehung und Bahntrasse hat das Plangebiet keine ausgemachte Funktion als Erholungs-
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gebiet. Nachstgelegene Bereiche mit Bedeutung fir die Erholung ist der Bauernteich rund
400 m norddstlich.

Vorbelastungen durch Schall ergeben sich durch die nahegelegene Ortsumgehung, den
Voigdehager Weg und den Bahnverkehr sowie das in einer Entfernung von rd. 2 km ndérdlich
liegende Umspannwerk der 50Hertz Transmission. Geringe Vorbelastungen durch Schall
und Geruchsbelastungen ergeben sich weiterhin durch die in einer Entfernung von rd. 1,2 km
nordwestlich befindliche Drucker- und Kaschieranlage der folian GmbH und die ca. 2 km
nordlich gelegene Biogasanlage der SWS.

Bewertung

Das Plangebiet ist flr das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevélkerung von
allgemeiner Bedeutung. Funktionsauspragungen der Wohn- und Erholungsfunktion mit be-
sonderer Bedeutung liegen nicht vor.

3.1.9 Kultur- und sonstige Sachguter, kulturelles Erbe
Bestand

Baudenkmale und andere Zeugnisse des kulturellen Erbes sind im Plangebiet nicht vorhan-
den.

Im Geltungsbereich des B-Plans ist eine Flache mit Bodendenkmalen bekannt. Es handelt
sich dabei um Bodendenkmale, bei denen einer Uberbauung oder Nutzungsanderung — auch
der Umgebung — zugestimmt werden kann, sofern sichergestellt wird, dass vor Beginn jegli-
cher Erdarbeiten eine fachgerechte Bergung und Dokumentation durchgefihrt wird (Boden-
denkmale der Kategorie ,blau®). Der Bodendenkmalbereich wird nachrichtlich in den B-Plan
Ubernommen.

Bewertung

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine Kultur- und Sachgiter mit beson-
derer Bedeutung vorhanden (keine Bodendenkmale der Kategorie ,rot‘, deren Uberbauung
oder einer Nutzungsanderung — auch der Umgebung — angesichts ihrer wissenschaftlichen
und kulturgeschichtlichen Bedeutung grundsatzlich zugestimmt werden kann).

3.2 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung
der Planung

Ausgangspunkt fir die Auswirkungsprognose sind die potenziellen Wirkungen der mit der
Aufstellung des B-Plans zuldssigen Errichtung einer Photovoltaikanlage. Hierzu werden die
unmittelbar durch dieses Vorhaben zu erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten
direkten und indirekten Wirkungen auf die Schutzgiter untersucht.

Die Umsetzung der Planung ist mit folgenden Wirkfaktoren verbunden, welche Ausgangs-
punkt fir die Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfihrung der Pla-
nung sind:
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baubedingte Wirkfaktoren (zeitlich begrenzt wahrend der Bauzeit)

— Flacheninanspruchnahme (Material- und Lagerflachen, Baustelleneinrichtungen,
BaustralRe, Baufeldfreimachung, Bodenumlagerungen, Bodenaushub)

— Bodenverdichtung, Bodenabtrag

— optische, akustische und stoffliche Emissionen durch Baustellenverkehr und Bauta-
tigkeiten

anlagebedingte Wirkfaktoren (dauerhaft)

— Uberschirmung von Flachen durch PV-Module (funktionaler Flacheninanspruchnah-
me, Verschattung, Veranderung der Bodenwasserverhaltnisse)

— punktuelle/kleinflachige Versiegelung (Aufstanderungen, Gebaude und Anlagen fir
die technische Infrastruktur)

— Teilversiegelung (geschotterte Feuerwehrzufahrt)

— optische Wirkungen (Silhouetten Effekt, Lichtreflexe, Spiegelungen)

— technische Uberpragung der Landschaft

— Nutzungsextensivierung

— Einfriedung (Zaunanlage mit Uberwachungsanlage)
betriebsbedingte Wirkfaktoren (dauerhaft)

— Flachenbewirtschaftung (Mahd/Beweidung)

— Instandhaltungs- und Wartungstétigkeiten

3.2.1 Flache

Im Zuge der baubedingten Tatigkeiten wie Baufeldfreimachung, Errichtung von Baustral3en
sowie Bodenab- und -auftrag werden die Flachen innerhalb des Sondergebiets temporar
beansprucht. Die bauzeitliche Flacheninanspruchnahme wird aufgrund ihrer nur voriiberge-
henden Wirkung (Rickbau der Lagerflachen, Baunebenflachen etc.) als gering bewertet.

Anlagebedingt werden durch Uberdeckung des Bodens mit Modulflachen sowie punktuel-
le/kleinflachige Versiegelung Flachen dauerhaft beansprucht. Mit einer GRZ von 0,5 liegt der
Anteil der die Horizontale Uberdeckende Flache des Sondergebietes einschlielich der Fla-
cheninanspruchnahme fir Gebaude und Anlagen fur die technische Infrastruktur bei max.
50 %. Kleinflachig kommt es durch die Rammfundamente, die Zaunpfosten sowie Nebenan-
lagen (u. a. Batteriespeicher, Ubergabestation, Transformatoren) zu einer Flachenneuinan-
spruchnahme durch Vollversiegelung.

Vom Voigdehager Weg aus wird parallel zur B 96 und im weiteren Verlauf durch das Son-
dergebiet eine dauerhafte, teilversiegelte (geschotterte) Feuerwehrzufahrt errichtet. Nach der
Errichtung wird sich hier eine Begriinung einstellen.

Der grofdte Teil der Flache des Sondergebiets (ca. 95 %) bleibt unversiegelt und wird einer
extensiven Grunlandbewirtschaftung zugefihrt.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Flache werden aufgrund des geringen Versiegelungs-
grades als gering bewertet.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind fur das Schutzgut Flache nicht zu erwarten.

52



Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

3.2.2 Boden

Durch die baubedingte Beanspruchung in Form von Baufeldfreimachung, Verkehr, Trans-
port, Lager-/ Baunebenflachen sowie Bodenab- und -auftrag sind Funktionsbeeintrachtigun-
gen von Bdden gegeben. Die Bbéden sind durch die regelmalige mechanische Belastung
(Befahren mit schwerem Gerat) im Bereich der Ackerflachen bereits vorverdichtet. Aufgrund
der bereits anthropogen beeintrachtigten Bdden sind die baubedingten Auswirkungen unter
Beachtung entsprechender Vermeidungs- und MinderungsmafRhahmen zum Bodenschutz
(vgl. Kap. 3.5.1) als mittel einzustufen. Eine Veranderung des Reliefs erfolgt nicht.

Potenzielle Auswirkungen durch bauzeitliche Schadstoff- und Staubemissionen, die infolge
des Baustellenverkehrs/-betriebs sowie mdglicher Unfalle oder Havarien auftreten kénnen,
werden angesichts der geringen Fahrgeschwindigkeiten im Baubetrieb, der sehr kleinrdumi-
gen Ausbreitung und der schnellen Behebbarkeit als geringfligig bzw. zu vernachlassigen
eingestuft.

Anlagebedingt fuhrt das Vorhaben zu punktuellen Bodenversiegelungen im Bereich der
Aufstanderungen der Modultische sowie zu kleinflachigen Bodenversiegelungen im Bereich
der Nebenanlagen. Bei dieser neu entstehenden Vollversiegelung handelt es sich um gering-
flgige Bodenverluste.

Fur einen sparsamen und schonenden Umgang mit Grund und Boden im Sinne der Boden-
schutzklausel des § 1a BauGB dient die Mal3festsetzung der GRZ von 0,5 (optimale Ausnut-
zung des Sondergebiets fur die Errichtung der Photovoltaik-Freiflachenanlage). Durch das
minimalinvasive Aufstellen der Module auf Stahlstiitzen, welche in den Boden gerammt wer-
den, ist der Versiegelungsanteil minimal und zudem reversibel.

In den Bereichen, die von einer Uberdeckung mit Solarmodulen (Beschattung) betroffen
sind, kann es zu Anderungen im Bodenwasserhaushalt kommen (geringere Verdunstung,
erhohte Bodenfeuchte etc.). Anfallendes Niederschlagswasser kann jedoch trotz der Uber-
dachung weiterhin ungehindert im Boden versickern. Nach Aussagen des Baugrundgutach-
tens (Frauscher Geologie 2022, S. 8) werden Niederschlage auf der Flache innerhalb der
Reihen in ahnlicher Weise versickern und teilweise wie bisher abflieen bzw. verdunsten.
Auf Grund der dann dauerhaft mit Gras bewachsenen Flache werden Niederschlage gleich-
mafiger versickern, abflieRen und verdunsten. Die hydrologischen Verhaltnisse werden mit
der Anlage nicht verschlechtert. Die Auswirkungen werden als gering eingestuft.

Die Umwandlung von Intensivacker in Grinland mit extensiver Bewirtschaftung auf dem
groRten Teil des Sondergebietes fuhrt zu einer Verbesserung von Bodenfunktionen (u. a.
Verbesserung des Bodengefiiges durch Vermeidung weiterer Verdichtung, Erhalten der Ho-
rizontabfolge durch entfallenden Umbruch des Bodens). Zudem wird durch die ganzjahrig
geschlossene Vegetationsdecke die Gefahr der Bodenerosion durch Wind herabgesetzt.
Hierdurch entstehen Positivwirkungen fiir das Schutzgut Boden.

Die Verbesserung einzelner Bodenfunktionen fiihrt insgesamt zu einer Aufwertung des Bo-
dens beziglich seiner Funktion als Standort/ Habitat fir Tiere und Bodenorganismen (Le-
bensraumfunktion).

Betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu prognostizieren.

3.2.3 Wasser

Im Zuge der baubedingten Flacheninanspruchnahmen, ggf. mit partiellen Teilversiegelun-
gen, wird voribergehend die zur Versickerung von Niederschlagen zur Verfligung stehende
Flache eingeschrankt. Die temporar beanspruchten Flachen stehen nach Beendigung der
BaumafRnahmen wieder als Versickerungsflache zur Verfugung. Nachteilige Auswirkungen
auf den Bodenwasserhaushalt sind daher auszuschlief3en.

Bauzeitliche Flachenbeanspruchungen im Bereich des Entwéasserungsgraben 18/5 kdnnen
ausgeschlossen werden, da der gemalR Wasserhaushaltsgesetz (8 38 Abs. 3 Satz 2 Nr. 3
WHG) vorgeschriebene Gewasserrandstreifen von 5 m von BaumalRnahmen ausgenommen
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wird. Linksseitig (westlich) wird er zur Gewahrleistung der ordnungsgeméfien Gewasserun-
terhaltung sogar auf 8 m ausgeweitet.

Wahrend der Bauphase besteht die Gefahr von Schadstoffeintragen in Grund- und Oberfla-
chenwasser als Folge von baustellenbedingten Emissionen, Unféallen oder Havarien. Dabei
kann es kleinraumig zu einem kurzfristigen Schadstoffeintrag kommen. Aufgrund der gege-
benenfalls punktuell zu erwartenden Kontaminationsquellen, der Verwendung biologisch
abbaubarer Ole und Schmierstoffe sowie der geringen Fahrgeschwindigkeiten im Baustel-
lenbereich werden die Auswirkungen, trotz des in Teilbereichen unbedeckten Grundwasser-
leiters, als gering beurteilt.

Durch die anlagebedingte Uberdachung sowie die kleinflachige/punktuelle Versiegelung, ist
die Versickerungsfahigkeit des Bodens im Bereich der Aufstanderungen und Nebenanlagen
nicht mehr und im Bereich unterhalb der Modultische nur noch eingeschrankt wirksam. Je-
doch handelt es sich lediglich um punktuelle/kleinflachige Versiegelungen. Zudem kann das
Wasser von den schrag gestellten Flachen der Modultische ablaufen und in den Zwischen-
raumen versickern. Im direkten Umfeld stehen ausreichend Versickerungsflachen gleicher
Qualitat zur Verfigung. Die Auswirkungen auf den Bodenwasserhaushalt sind daher als ge-
ring zu bewerten (vgl. Ausfiihrungen zum Schutzgut Boden).

Die Errichtung einer PV-Anlage steht dem Schutzzweck der Trinkwasserschutzzone Il der
Wasserfassung Andershof |, in welcher sich das Plangebiet befindet, nicht grundsatzlich ent-
gegen. Allerdings gilt das auf den Modulen und versiegelten Flachen, einschlie3lich Zuwe-
gungen, anfallende Niederschlagswasser gemaR § 54 WHG Abs. 1 Nr. 2 als Abwasser. Dies
stellt eine Gewasserbenutzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG dar und bedarf daher einer was-
serrechtlichen Erlaubnis. Die Beantragung erfolgt in den nachgelagerten Verfahren.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu prognostizieren. Stoffliche Freisetzungen, die
das Gewasser schadigen konnten, sind mit dem Betrieb der Solaranlage nicht verbunden.
Hausliches Schmutzwasser fallt mit dem vorgesehenen Betrieb der Photovoltaikanlage nicht
an. Sofern eine Reinigung der Solarmodule erfolgt, wird das Waschwasser aufgefangen und
als Abwasser entsorgt.

Nachteilige Auswirkungen auf den stidwestlich des Geltungsbereichs in einem Abstand von
rd. 22 Metern verlaufenden Graben 18/5 sind nicht zu erwarten. Auswirkungen auf die Vor-
gaben der WRRL sind nicht zu erwarten (vgl. Kap. 2.1.5).

3.2.4 Klima

Baubedingte Auswirkungen sind fiir das Schutzgut Klima nicht zu prognostizieren.

Aufgrund der nur punktuellen bzw. kleinflachigen Versiegelung sind anlagebedingt keine
nachteiligen Auswirkungen fur das Schutzgut Klima zu erwarten. Der Flachenverlust im Of-
fenland (Kaltluftentstehung) durch (Teil-)Versiegelungen erfolgt nur sehr kleinflachig. Die mit
der Umsetzung des B-Plans verbundene Umwandlung von Acker in extensives Grlinland
beglnstigt die Kaltluftentstehung.

Auch betriebsbedingt entstehen keine nachteiligen Auswirkungen fir das Klima. PV-
Anlagen sind keine nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigungsbedurftigen
Anlagen. Vielmehr leisten sie einen Beitrag zur Reduzierung klimaschadlicher Emissionen.
3.2.5 Luft

Baubedingte Schadstoffemissionen und Staubentwicklung des baubedingten Verkehrs und
der Bautatigkeiten treten nur punktuell und temporar auf. Sie fallen gegeniber der bestehen-
den Vorbelastung (StralRenverkehr) nicht ins Gewicht.

Anlagebedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Luft sind nicht zu erwarten.
Mit dem Betrieb einer Photovoltaikanlage sind keine Schadstoffemissionen und somit keine
Auswirkungen auf die Luftglte verbunden.
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3.2.6 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Mit der Errichtung der Photovoltaikanlage kommt es baubedingt im Zuge der Baufeldfreima-
chung zu einem Verlust von intensiv genutzten Ackerflachen und in einem sehr geringen
Umfang von Ruderalvegetation mit einer geringen naturschutzfachlicheren Bedeutung.

Bauzeitliche Flachenbeanspruchungen der im westlich Randbereich des Plangebiets liegen-
den Baumhecke (Lage aul3erhalb des Sondergebiets) kdnnen ausgeschlossen werden, da
diese von den Baumalinahmen ausgenommen wird.

Baubedingte Beschéadigungen der angrenzenden Gehdlzbiotope und des westlich angren-
zenden Feuchtbiotops werden durch bauzeitliche SchutzmaRnahmen vermieden (vgl. Kap.
3.5.1).

Zum Zeitpunkt der Kartierungen konnte im Plangebiet mit einer geringen Dichte die boden-
britende Feldlerche nachgewiesen werden. Weiterhin wurden mehrere Brutvogelarten im
Umfeld des Plangebiets festgestellt. Das im Zuge der Baufeldfreimachung bestehende Risi-
ko einer Zerstérung von Vogelnestern und -gelegen sowie der Tétung von Jungvégeln von
Bodenbritern wird durch die Mal3nahme zur Bauzeitenregelung vermieden (Baubeginn vor
dem 1. Marz, keine larmintensiven Arbeiten wéhrend der Brutzeit des Wachtelkonigs vgl.
Kap. 3.5.1). Auch die Gefahr, dass es im Zuge der Baufeldfreimachung und der anschlie-
Renden Bauarbeiten zu einer stérungsbedingten Brutaufgabe und damit zum Tod der Jung-
tiere von im Umfeld des Plangebiets britenden Vogelarten kann durch die Bauzeitenrege-
lung vermieden werden.

Amphibien wurden ausschlielich au3erhalb des Plangebiets nachgewiesen. Es konnen
aber diffuse Wanderungsbewegungen nicht ausgeschlossen werden. Zur Vermeidung bau-
bedingter Tétungen wird daher der Baustellenbereich zwischen dem Graben 18/5 und dem
Ostlich davon liegenden Kleingewésser durch einen Amphibienschutzzaun abgesperrt (vgl.
ebd.).

Anlagebedingt gehen zuvor intensiv genutzte Ackerflachen und in geringem Umfang Ru-
deralvegetation mit geringer naturschutzfachlicher Wertigkeit verloren. Die Einzaunung der
Anlage erfolgt unter Beachtung einer Bodenfreiheit von mind. 15 cm, um die Durchlassigkeit
fur Kleintiere zu gewéahrleisten. Fur flugfahige Tiere tbt die Photovoltaikanlage grundsétzlich
keine Barrierewirkung aus. Da mit der Errichtung der Photovoltaikanlage bislang intensiv
bewirtschaftete Ackerflachen in extensive Griinlandflachen umgewandelt werden, ist davon
auszugehen, dass sich das Nahrungsangebot von Insekten insgesamt erhéhen wird, so dass
auch insektenfressende Tierarten, welche die Geholzstrukturen als Lebensraum nutzen, von
der Errichtung der Photovoltaikanlage profitieren werden.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind unter der Voraussetzung brutzeitenangepasster Mahd
Termine bzw. einer angepassten Beweidung nicht zu prognostizieren.

Erheblich nachteilige Auswirkungen auf die biologische Vielfalt sind nicht zu erwarten.

3.2.7 Landschaft

Baubedingt kommt es zu einer temporaren Uberpragung der Landschaft durch visuelle Un-
ruhe und L&rm. Sie betreffen einen durch die intensive ackerbauliche Nutzung sowie die La-
ge zwischen Ortsumgehung und Bahntrasse vorbelasteten Raum. Die Auswirkungen werden
daher als gering bewertet.

Anlagebedingt wird das Landschaftsbild durch die aufgestellten Solarmodule im betreffen-
den Bereich Uberpragt. Die visuelle Reichweite der Anlagen ist jedoch begrenzt und betrifft
einen durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung sowie die Lage zwischen Ortsumge-
hung und Bahntrasse vorbelasteten Raum. Die Auswirkungen werden daher als gering be-
wertet.

Betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu prognostizieren.
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3.2.8 Mensch/menschliche Gesundheit/Bevélkerung

Punktuell und temporar sind durch die Errichtung einer Photovoltaikanlage baubedingte
Wirkungen durch Schadstoffe, Larm und Licht durch Baufahrzeuge und Bautatigkeiten zu
erwarten. Sie betreffen einen durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung sowie die Lage
zwischen Ortsumgehung und Bahntrasse vorbelasteten Raum, welcher fur die Erholungs-
und Wohnfunktion keine Bedeutung hat. Die Reichweite der baubedingten Auswirkungen ist
nicht so grof3, dass es zu einer Beeintrachtigung der Wohnfunktion von Voigdehagen sowie
der Erholungsfunktion des norddstlich gelegenen Bauernteichs kommen kann. Die Beein-
trachtigungen werden als gering bewertet.

Mogliche anlagebedingte Beeintréchtigungen durch potenzielle Reflexionen (Blendwirkun-
gen, Lichtreflexionen) sind aufgrund von Entfernung und/oder Einfallswinkel zu Immissions-
guellen im Ergebnis des fir die Anlage erstellten Blendgutachtens nicht zu erwarten. Dies gilt
sowohl flr die Verkehrswege im Umfeld der Anlage als auch Anwohner der Ortslage Voig-
dehagen. Eine Beeintrachtigung fir Anwohner bzw. flr schutzwirdige Raume im Sinne der
LAI Lichtleitlinie ist nicht gegeben (vgl. ausfihrlich SolPEG 2022).

Eine betriebsbedingte Beeintrachtigung der Ortslage Voigdehagen sowie des Bauernteichs
ist aufgrund des schadstoff- und larmfreien Betriebs von Photovoltaikanlagen nicht zu erwar-
ten.

3.2.9 Kultur- und sonstige Sachguter, kulturelles Erbe

Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf Kultur- und Sachgiter sowie das
kulturelle Erbe sind nicht zu erwarten.

Mit der Umsetzung des Vorhabens wird eine Flache mit Bodendenkmalen Uberbaut. Es han-
delt sich dabei um Bodendenkmale, bei denen einer Uberbauung oder Nutzungséanderung —
auch der Umgebung — zugestimmt werden kann, sofern sichergestellt wird, dass vor Beginn
jeglicher Erdarbeiten eine fachgerechte Bergung und Dokumentation durchgefiihrt wird (Bo-
dendenkmale der Kategorie ,blau®).

Zudem besteht das Risiko, dass bislang unentdeckte Bodendenkmale zerstort werden. So-
fern wahrend der Bautatigkeiten Funde oder auffélligen Bodenverfarbungen festgestellt wer-
den, werden zur Vermeidung von Veranderungen oder Zerstérungen bisher unbekannter
Bodendenkmale Bergungs- und Dokumentationsschritte eingeleitet.

3.2.10 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes

Die Verbesserung einzelner Bodenfunktionen durch die Nutzungsextensivierung unter den
Modultischen fuhrt insgesamt zu einer Aufwertung des Bodens bezuglich seiner Funktion als
Standort/ Habitat fur Tiere und Bodenorganismen (Lebensraumfunktion).

Weitere erhebliche Umweltauswirkungen durch Wechselwirkungen zwischen den Schutzgu-
tern, Uber die bereits dargestellten Umweltauswirkungen hinaus, sind nicht zu erwarten.

3.2.11 Anfalligkeit aufgrund der nach der Plan&dnderung zuldssigen Vorhaben fur
schwere Unfélle oder Katastrophen

Eine Anfalligkeit der Photovoltaikanlage fir schwere Unfalle oder Katastrophen ist nach der-
zeitigem Kenntnisstand nicht gegeben. Der nachstgelegene Storfallbetrieb befindet sich mit
der Biogasanlage der Stadtwerke Stralsund in Gber 2 km Entfernung zum Plangebiet. Erheb-
liche nachteilige Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima,
Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevolkerung
sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter durch schwere Unfalle oder Katastrophen
sind nicht zu erwarten.
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3.3 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfih-
rung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wiirde die Flache zunéachst weiterhin intensiv landwirt-

schaftlich genutzt werden und der Zustand der Schutzgiter wirde dem aktuellen Zustand

entsprechen. Die Flache wirde voraussichtlich dauerhaft intensiv landwirtschaftlich genutzt

werden.

3.4 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Die methodische Herangehensweise richtet sich nach den Hinweisen zur Eingriffsregelung
(HzE) Mecklenburg-Vorpommern (MLU 2018).

3.4.1 Ermittlung des Eingriffsflachenaquivalents (EFA)
3.4.1.1Ermittlung des Biotopwerts der Biotope im Geltungsbereich

Fur jeden Biotoptyp wird aus der Anlage 3 der HzE (MLU 2018) die naturschutzfachliche
Wertstufe entnommen. Diese wird Uber die Kriterien ,Regenerationsfahigkeit und ,Gefahr-
dung® bestimmt. MalR3geblich ist der jeweils héchste Wert fir die Einstufung. Jeder Wertstufe
wird, mit Ausnahme der Wertstufe 0, ein durchschnittlicher Biotopwert nach den in Tabelle 6
dargestellten Vorgaben zugeordnet. Bei Biotoptypen mit der Wertstufe 0 héngt der durch-
schnittliche Biotopwert vom Versiegelungsgrad ab und wird in Dezimalstellen angegeben.

Tabelle 6: Ermittlung des durchschnittlichen Biotopwerts nach MLU (2018, Kap. 2.1)

Wertstufe Durchschnittlicher Biotopwert
0 1 — Versiegelungsgrad (in Dezimalstellen)
1 1,5
2 3
3 6
4 10

Der durchschnittliche Biotopwert reprasentiert die durchschnittliche Auspragung des jeweili-
gen Biotoptyps und ist Grundlage fiir die Ermittlung des Kompensationsbedarfs. Wenn meh-
rere Biotoptypen vom Eingriff betroffen sind, sind die Biotopwerte fir jeden einzelnen Bio-
toptyp zu ermitteln. Fur gesetzlich geschitzte Biotope erfolgt eine ausflihrliche Biotopwer-
termittlung gem. Anlage 4 der HzE (MLU 2018). In Tabelle 7 sind die ermittelten Biotopwerte
dargestellt.

Auf eine Ausweisung von Wirkzonen um das Plangebiet und eine Ermittlung von mittelbaren
Wirkungen/Beeintrachtigungen wird in Anlehnung an MLUV (2011) verzichtet (vgl. Kap.
3.4.1.4).

Tabelle 7: Ermittlung des durchschnittlichen Biotopwerts der Biotope im Geltungsbereich
nach MLU (2018, Kap. 2.1)

Hauptcode/ Flache (m2) des be- .
N Nebencode troffenen Biotoptyps wentstufc Biotopwert
2 RHU 164 2 3
3 ACL 45.119 0 1
3+ ACL 396 0 1
*Zufahrt
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3.4.1.2 Ermittlung des Lagefaktors

Als Korrekturfaktor wird die Lage der Biotope in wertvollen und ungestdrten sowie in Bezug
auf Vorbelastungen (Storquellen) durch Zu- und Abschlage berticksichtigt. Der Lagefaktor
weist nach MLU (2018, Kap. 2.2) eine Spanne von 0,75 bis 1,50 m auf. Zu den Stdérquellen
gehdren z.B. Siedlungsbereiche, Stral3en, vollversiegelte Wege und Bebauungsplane.

Schutzgebiete und qualifizierte landschaftliche Freiraume der Wertstufe 3 und 4 sind im Um-
feld des Vorhabens nicht vorhanden. Fir das vorliegende Vorhaben wurden als Stérquellen
die Ortsumgehung, der Voigdehager Weg und die Bahntrasse bertcksichtigt.

Fur die Bilanzierung werden aufgrund der mit den genannten Stérquellen verbundenen Vor-
belastungen die folgenden Lagefaktoren angesetzt:

— Faktor 0,75: Abstand < 100 m zu den genannten Storquellen

— Faktor 1,00: Abstand 100 m bis 625 m zu den genannten Stérquellen

3.4.1.3Berechnung des Eingriffsflachendquivalents fur die Biotopbeseitigung bzw.
Biotopveranderung (unmittelbare Wirkungen/Beeintrachtigungen)

Die Berechnung der Eingriffsflachenaquivalente (EFA) fur unmittelbare  Wirkun-
gen/Beeintrachtigungen erfolgt in Abhangigkeit der FlachengréRe, dem durchschnittlichen
Biotopwert sowie dem Lagefaktor.

Fur das Sondergebiet und die Zufahrt wird eine vollstandige Biotopbeseitigung bilanziert. In
Tabelle 8 ist die Ableitung des Eingriffsflachenaquivalents fur die 0. g. Biotopbeseitigungen
bzw. Biotopveranderungen dargestellt.

Tabelle 8: Ermittlung des Eingriffsflachenéquivalents fiir die Biotopbeseitigung mit Funkti-
onsverlust (unmittelbare Wirkungen/Beeintrachtigungen)

Nr. Biotoptyp t::cl)?'fcer:'lir('lm;i)o(ig?)t?/z_s Biotopwert LF EFA
RHU 164 3,00 0,75 369
ACL 9.554 1,00 1,00 9.554
ACL 35.565 1,00 0,75 26.674
3* ACL 396 1,00 0,75 297
Summe 45.679 36.894

Berechnungsformel: Flache des betroffenen Biotops x Biotopwert des betroffenen Biotoptyps x Lagefaktor = Ein-
griffsflachenéquivalent [m2 EFA]

*Zufahrt

3.4.1.4Berechnung des Eingriffsflachenaquivalents fur die Funktionsbeeintrachtigung
von Biotopen im Wirkraum der Planung (mittelbare Wirkungen/ Beeintrachti-
gungen)

Funktionsbeeintrachtigungen bzw. mittelbare Eingriffswirkungen aufgrund negativer Rand-
einflisse des Vorhabens betreffen gemafl? Hz (MLU 2018) Biotoptypen mit einer Wertein-
stufung =3 innerhalb projektspezifisch zu definierender Wirkzonen. Entsprechend der Wirk-
zone wird ein Wirkfaktor auf die betroffene Biotoptypflache sowie auf den jeweiligen Bio-
topwert aufgeschlagen.

Durch den Betrieb der Photovoltaikanlage werden keine erheblichen Storwirkungen verur-
sacht. Mit PV-Anlagen sind weder negative Wirkungen wie Larm, Staub oder Geriiche ver-
bunden, noch halten sich dort dauerhaft Menschen auf, von denen eine Beunruhigung aus-
gehen konnte. Auch motorisierter Verkehr wird durch PV-Anlagen nicht induziert. Zudem ist
auch keine néchtliche Beleuchtung der Anlage geplant. Der Eingriffstyp Photovoltaikanlagen
ist dementsprechend auch nicht explizit in Anlage 5 der HzE aufgefihrt.
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Aufgrund der bestehenden Storwirkungen durch die intensive ackerbauliche Nutzung und die
Bahntrasse besteht eine deutliche anthropogene Vorpragung. Im Sondergebiet selbst befin-
den sich keine Biotoptypen mit der Wertstufe 23. Alle aulRerhalb liegenden Biotoptypen mit
einer entsprechenden oder htéheren Wertstufe sind durch die vorhandenen Stdrwirkungen
bereits vorbelastet.

Auf eine Ermittlung von mittelbaren Wirkungen/Beeintrachtigungen wird aus den genannten
Grinden in Anlehnung an MLUV (2011) verzichtet.

3.4.1.5Berechnung des Eingriffsflachenaquivalents fur die Versiegelung

Durch Versiegelung und Uberbauung erhéht sich der Kompensationsbedarf. Unabhéngig
vom Biotoptyp wurden daher die versiegelten bzw. Uberbauten Flachen ermittelt und mit ei-
nem Zuschlag von 0,5 bei Vollversiegelung und 0,2 bei Teilversiegelung eingestellt.

Folgende Flachenversiegelungen werden bilanziert:
— Teilversiegelung: 5 % des Geltungsbereichs
— Vollversiegelung: 1 % des Geltungsbereichs

In Tabelle 9 wird das additive Kompensationserfordernis fur die geplante Flachenversiege-
lung im Sondergebiet ermittelt.

Tabelle 9: Bestimmung des Eingriffsflachenaquivalents fur die Versiegelung

Flache (m2) | Teil-/Vollversiegelte Zuschlag ~-
- - EFA
gesamt Flache (m?) Versiegelung
zulassige Versiegelung GRZ 0,5 ohne Uber-
schreitung, 1% der Sondergebietsflache 45.283 453 0,50 226
zuléssige Versiegelung GRZ 0,5 ohne Uber-
schreitung, 5% der Sondergebietsflache 45.283 2.264 0,20 453
Versiegelung gesamt 2.717 679

3.4.1.6Bilanzierung der Begriunung der Zwischenmodulflachen und der Gberschirmten
Flachen als kompensationsmindernde Malinahme

Die Begriunung der Zwischenmodulflachen und der tberschirmten Flachen kann bei einer
GRZ < 0,75 als kompensationsmindernde MafRBnahme bilanziert wird. Voraussetzung fiir die
Anerkennung als kompensationsmindernde MafRBnahme ist die Beachtung folgender Maf3ga-
ben:

— Einsaat oder Selbstbegriinung

— keine Bodenbearbeitung

— keine Verwendung von Dinge- oder Pflanzenschutzmittel
— maximal 2 x jahrlich Mahd, Abtrandsport des Méhgutes

— frihester Mahd Termin 1. Juli

— anstelle der Mahd kann auch eine Schafbeweidung vorgesehen werden mit einem
Besatz von max. 1,0 GVE

Es ist eine GRZ von 0,5 festgesetzt. Der Wert der Eingriffsminderung betréagt gemaf Metho-
dik (MLU 2018, Kap. 2.2):

— for die Zwischenmodulflachen bei einer GRZ bis zu 0,5: Faktor 0,8

— fiOr die Uberschirmten Flachen bei einer GRZ bis zu 0,5: Faktor 0,4
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Die nachfolgende Tabelle enthalt die Bilanzierung der Begriinung der Zwischenmodulflachen
und der tUberschirmten Flachen als kompensationsmindernde MalRhahmen.

Tabelle 10: Bilanzierung der Begriinung der Zwischenmodulflachen und der tberschirmten
Flachen als kompensationsmindernde MaRhahmen

Wert der Flachen&quivalent

= 2
EHDEImE ALene () Kompensationsminderung (m2 FA)

Begriinung der Zwischenmodulflachen und der Gberschirmten Flachen

Zwischenmodulflachen (50% der

Sondergebietsflache) 22.642 0,80 18.113

Uberschirmte Flachen (50% der

Sondergebietsflache) 22.642 0,40 9.057

Summe 45.283 27.170
Berechnungsformel:

Flache x Wert der kompensationsmindernden MalRnahme = Flachenaquivalent der kompensationsmindernden
MafRnahme [m?2 FA]

3.4.1.7Berechnung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs

Der multifunktionale Kompensationsbedarf ergibt sich aus den EFA fir die unmittelbaren
Wirkungen und der Versiegelung bzw. Uberbauung sowie der Berucksichtigung der Kom-
pensationsminderung

Tabelle 11: Multifunktionaler Kompensationsbedarf

- Eingriffsflachenaquivalent
Position A
BezugsgrofRe = m2
Eingriffsflachendquivalent Biotopbeseitigung 36.894
Eingriffsflachenaquivalent Versiegelung/ Uberbauung 679
Zwischensumme 37.573
abziglich Kompensationsminderung 27.170
Summe 10.403

3.4.1.8 Ermittlung des additiven Kompensationsbedarfs

Bei betroffenen Funktionen von besonderer Bedeutung entsprechend MLU (2018, Anlage 1)
sind die damit verbundenen Beeintrachtigungen und die daraus resultierenden Kompensati-
onsmaflinahmen gesondert zu ermitteln. Dies bedeutet, dass eine additive Kompensation
notwendig wird, sofern dies aufgrund der Multifunktionalitat der tbrigen Kompensationsmalfi-
nahmen nicht bereits gegeben ist.

Funktionen besonderer Bedeutung der Schutzgiiter Boden, Flache, Klima, Luft, Pflanzen,
biologische Vielfalt und Landschaft liegen am Standort des Vorhabens nicht vor. Es besteht
damit kein additiver Kompensationsbedarf fir Sonderfunktionen dieser Schutzgiter. Mit der
Lage in einem Trinkwasserschutzgebiet besteht zwar eine besondere Funktion des Teil-
schutzguts Grundwasser, jedoch ist mit dem Vorhaben keine Beeintréchtigung der Grund-
wasserfunktionen verbunden (vgl. Kap. 3.2.2 und 3.2.3).

Mogliche artenschutzrechtliche Konflikte (T6tung bzw. Verletzung von Tieren und Zerstérung
von Nestern und Gelegen) werden durch entsprechende VermeidungsmalRhahmen (Bau-
zeitenregelung fur Brutvogel, bauzeitlicher Amphibienschutzzaun) (siehe Kapitel 3.5.1). Es
ergibt sich somit kein additiver Kompensationsbedarf fir artenschutzrechtliche Konflikte. Ei-
ne detaillierte Behandlung der artenschutzrechtlichen Belange erfolgt im Artenschutzfachbei-
trag (BSTF 2022d).
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3.4.2 Ermittlung des Kompensationsflachenaquivalents (KFA) und Gesamtbilanzie-
rung (Gegenuberstellung EFA/KFA)

Der multifunktionale Kompensationsbedarf betragt unter Berlcksichtigung der kompensati-
onsmindernden MalRhahme K 1 10.403 m2 Eingriffsflachenaquivalente. Der Kompensations-
bedarf wird aus dem Uberschuss einer dem B-Plan Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet Stralsund Std*
zugeordneten Kompensationsflache (Mal3nahme E 2) gedeckt.

Der Ausgleich erfolgt durch Anlage von Wald auf Teilen der Flurstiicke 91/1, 98/2, 100/2,
101/2, 102/2, 103/2 und 104/2, Flur 1, Gemarkung Zitterpenningshagen der Gemeinde Wen-
dorf, auf einer Gesamtflache von 86.408 m? (vgl. Abbildung 16 in Kap. 3.5.2). Die Auffors-
tung wird im Reihenweitverband (4 m oder 5 m Reihenabstand) erfolgen. Zwischen den Rei-
hen kann die Sukzession natirlich ankommender Mischbaumarten und -straucher erméglicht
werden. Alternativ kann die Anlage von Wald durch truppweise Initialpflanzung (16 m x 7 m,
versetzte Anordnung) auf ca. 30 % der Flache erfolgen. Zur Forderung des Sukzessionser-
folges sind bei Bedarf weitere forstbauliche MaBhahmen und weitere Bepflanzungen zulds-
sig. Die Aufforstungsflachen stehen im Eigentum der Hansestadt Stralsund.

Von den 216.020 m? Kompensationsflachenaquivalenten (KFA) der MaBnahme E2 wurden
den Eingriffen durch den B-Plan Nr. 3.7 und weiteren Vorhaben bereits 195.760 m2 KFA zu-
geordnet. Abzuglich der benétigten 10.403 KFA fur das vorliegende Planverfahren stehen
noch weitere 9.857 KFA flr kinftige Eingriffsvorhaben zur Verfligung.

Tabelle 12: Bilanzierung der Kompensationsmaf3nahme

Kompen- Leistungs-
Kompensationsmalinahme Flache (m?) | sationswert faktor KFA (m?2)
E2: Anlage von Wald durch Sukzes-
sion mit Initialbepflanzung 4.161 2,5 1 10.403

Der Eingriff wird mit dieser MalBnahme vollstandig ausgeglichen.
Tabelle 13: Gegentberstellung der Eingriffs- und Kompensationsflachenaquivalenten

Eingriffsflachendquivalent Kompensationsflachenaquivalent
Bedarf 37573 EFA (m?) intern 0 KFA (m2)
abzlglich Kompensations- ) )
minderung 27.170 EFA (m?) extern 10.403 KFA (m?)
Summe 10.403 EFA (m?) Summe 10.403  KFA (m?)

3.5 Malnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich
3.5.1 MalRnahmen zur Vermeidung und Minderung

Zur Vermeidung und Minderung von Eingriffsfolgen werden die nachfolgend genannten
Mafnahmen durchgeftihrt:

— Die Zwischenmodulflachen und die von Modulen uberschirmten Flachen werden zur
Entwicklung einer extensiven Wiese/Weide durch Einsaat begrint oder der Selbstbe-
grinung Uberlassen. Eine Bodenbearbeitung sowie die Verwendung von Dinge- und
Pflanzenschutzmitteln sind unzuldssig. Im Falle einer Mahd darf diese maximal 2 x
jahrlich erfolgen. Das Méahgut ist abzutransportieren. Frihester Mahd Termin ist der
1. Juli. Im Falle einer Schafbeweidung darf ein Besatz von 1,0 GVE nicht Gberschrit-
ten werden. Die Beweidung darf nicht vor dem 1. Juli beginnen (Kompensationsmin-
dernde Malinahme K 1)

— Die Einzaunung der Anlage wird so gestaltet, dass sie fur Kleintiere keine Barriere-
wirkung entfaltet. Dies kann durch einen Mindestabstand der unteren Kante der Ein-
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friedung vom Erdboden von 15 cm oder ausreichende Maschengréf3en im bodenna-
hen Bereich gewdahrleistet werden.

Die Befestigung von Wegen, Zufahrten und Stellplatzflachen werden nur in wasser-
und luftdurchlassiger Bauart erfolgen.

Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder aufféllige Bodenverfarbungen entdeckt
werden, ist gemafl} § 11 DSchG M-V die zustandige Untere Denkmalschutzbehdrde
zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbei-
tern oder Beauftragen des Landesamtes flr Bodendenkmalpflege in unveréandertem
Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige,
doch kann die Frist fiir eine fachgerechte Untersuchung im Rahmen des Zumutbaren
verlangert werden (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V).

Zur Vermeidung von baubedingten Beeintrachtigungen des Bodens wird der Mutter-
boden im Bereich der zu Uberbauenden Flachen und im Bereich von Kabelgraben
abgeschoben, in nutzbarem Zustand erhalten, vor Vernichtung geschiitzt und an ge-
eigneter Stelle wiederverwendet.

Bodenaushub, der im Zuge der Tiefbauarbeiten anfallt, wird getrennt nach unter Un-
ter- und Oberboden am Ort in Mieten zwischengelagert und spéter in den entspre-
chenden Schichtungen wieder eingebaut. Eine Durchmischung der Bodenschichten
oder Beimischung von Fremdstoffen wird vermieden.

Die wahrend der Bauzeit genutzten Verkehrs- und Montageflachen werden nach En-
de der Bauzeit rekultiviert. Dazu werden alle baubedingten Fremdstoffe (Abfélle,
Schotter, Vlies, Befestigungsmaterial etc.) riickstandsfrei von den Flachen entfernt.
Ebenso werden eingebaute Tragschichten riickstandsfrei entfernt und eine Vermi-
schung von Schotter, Fillsand und dem natirlichen Unterboden vermieden.

Durch die Baumal3nahmen verursachte nicht natirliche Verdichtungen werden besei-
tigt. Fir den Unterboden wird eine geeignete Tiefenlockerung bis zur Untergrenze der
Verdichtungszone durchgefihrt. Es wird dafir gesorgt, dass der Ober- und Unterbo-
den auf rekultivierten Flachen durchwurzelbar und wasserdurchlassig ist.

Nach Ende der Betriebszeit werden die Anlagen und Anlagenteile einschlie3lich der
Kabel zurlickgebaut und ordnungsgemaf entsorgt.

Wahrend der Bauphase unterliegen an die BaumalRnahme angrenzende geschiitzte Biotope
(Hecken am westlichen Rand des Geltungsbereichs) einer Gefahrdung durch den Baube-
trieb. Daher sind folgende Vermeidungsmafnahmen vorgesehen:

Die Geholzbestande werden vor Beginn der Bautatigkeiten durch entsprechende
MalRRnahmen in Anlehnung an die DIN 18920 geschitzt (Abgrenzung mit einem
Schutzzaun). Bei entsprechender Entfernung und somit geringerer Gefahrdung ist
ggf. auch eine Verwendung von Absperrband ausreichend.

Baugerate und Maschinen durfen nicht im Wurzelbereich von Geholzen abgestellt
werden.

Um eine Einschlagigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1
BNatSchG zu vermeiden, sind folgenden MafRnahmen vorgesehen:

Zum Schutz von Brutvogeln sind die Arbeiten zur Baufeldfreimachung (inkl. Gehdl-
zentnahme) und zur Errichtung der Photovoltaikanlage nur zul&ssig, wenn sie zwi-
schen dem 10. September und 01. Februar durchgefiihrt oder zumindest begonnen
und ohne groéRere Pause fortgefuhrt werden. Weiterhin ist im Baufeld die Bodenvege-
tation aul3erhalb der Brutzeit zu beseitigen (mittels Pfligen oder Abschieben). Das
Baufeld ist bis zum Beginn der Bautétigkeiten offenzuhalten (Schwarzbrache), um ei-
ne Ansiedlung bodenbritender Arten zu verhindern.
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— Im Zeitraum vom 1. Mai bis 10. September (Brutzeit des Wachtelkdnigs) haben in ei-
nem Streifen von 50 Metern parallel zu Niederung des Grabens 18/5 larmintensive
Arbeiten (insbesondere Rammarbeiten) zu unterbleiben. Zur Uberwachung wird eine
Okologische Bautberwachung eingesetzt.

— Der Baustellenbereich zwischen dem Graben 18/5 und dem &stlich davon liegenden
Kleingewasser ist durch einen Amphibienschutzzaun abzusperren. Auf der baustel-
lenzugewandten Seite sind selbstentleerende Fangeimer (z.B. Orthab Kleintiertunnel)
in Abstanden von 25 m aufzustellen. Der Zaun ist wahrend der Dauer der Bauarbei-
ten fangig zu halten.

Plangeltungsbereich

Amphibienschutzzaun

Amphibien- und
Reptiliennachweise

Kk Knoblauchkréte
Km Kammmolch
Ze Zauneidechse

© GeoBasis-DEM-V 0 50 100 150 m
N

Abbildung 15: Nachweise der Amphibien und Reptilien in der Umgebung des Plangel-
tungsbereichs sowie des Amphibienschutzzauns (BSTF 2022d), ohne Dar-
stellung der Zufahrt

63



Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

3.5.2 Malnahmen zum Ausgleich

Der Kompensationsbedarf von 10.403 m2 Eingriffsflachenaquivalenten wird aus dem Uber-
schuss einer dem B-Plan Nr. 3.7 ,Gewerbegebiet Stralsund Std“ zugeordneten Kompensati-
onsflache gedeckt (Mallnahme E 2 Anlage von Wald durch Sukzession mit Initialbepflanzung
sudlich des NSG Forsterhofer Heide in der Gemeinde Wendorf).

Legendse Flur 1, N
MaRnahme E2 Gemarkung Zitterpenningshagen A
— Flurstiicke 1
P
== Flurgrenze 2l

102/2 103/24\104/2

- / / b of / ‘
/ 4 | / / /
| f / / / / ! /
/ / ”V, / /r"
| f 7o y / N /
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A S k. / / / / s f !
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Abbildung 16: externe KompensationsmalRnahme E 2

3.6 Anderweitige Planungsmdéglichkeiten

Fur das Vorhaben wurden mehrere Standortalternativen gepruft (s. Abbildung 17 auf der
Folgeseite). Die Flachen entlang der Bahnlinien nach Greifswald und Grimmen liegen samt-
lich auf Landwirtschaftsflachen, so dass die Belange der Landwirtschaft berall &hnlich be-
troffen sind.

Das landesplanerische Gebot, Flachen mit Bodenpunkten tber 50 nicht in Anspruch zu
nehmen, bezieht sich zwar nur eng auf die tatséchlich wertvollen Teilflachen, dient aber dem
Schutz landwirtschaftlicher Nutzung generell. Daher sollten nicht nur die jeweiligen Teilfla-
chen von der Umwandlung verschont bleiben, sondern immer eine insgesamt noch bewirt-
schaftungsfahige Ackerflache erhalten bleiben. Vor diesem Hintergrund sollten die Flachen
Ostlich der Bahn nach Grimmen (nordlicher Abschnitt) sowie allgemein westlich der Bahn
nach Greifswald zum Schutz der Landwirtschaft nicht weiterverfolgt werden (Ausschluss der
Flachen 7, 102, 103, 20 und 23 zumindest im nérdlichen Abschnitt).

Die Flachen dstlich der Bahn nach Greifswald (nordlicher Abschnitt) kollidieren mit der Er-
schlieBung des hier geplanten Haltepunkts Stralsund-Sid. Der Haltepunkt muss mit einer
OPNV-tauglichen neuen StraRRe erschlossen werden, zudem ware die Anlage eines PR-
Parkplatzes im direkten Anschluss erstrebenswert, so dass die Verkehrsbelastung am Bahn-
hof verringert werden kann. Angesichts der zuklnftigen Lagegunst (fuB3laufige Bahnanbin-
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dung) sollte diese Flache fur Siedlungsentwicklung freigehalten werden (Ausschluss Flache
25).

Grundsatzlich als moglich erscheinen damit nach einer ersten Sichtung die Flachen G9, 6,
31, 33 und 26. Hinsichtlich der Betroffenheit der Belange der Landwirtschaft sind keine we-
sentlichen Unterschiede erkennbar, nur bei den Flachen sudlich des Autobahnzubringers
liegen etwas schlechtere Boden vor als bei den anderen Standorten. Bei der weiteren Aus-
wahl wurde daher die siedlungsstrukturelle Einordnung bericksichtigt:

Der Bereich zwischen den beiden Bahnlinien ist bereits im Flachennutzungsplan als Erho-
lungsflache gekennzeichnet. Im Landschaftsplan ist der Bereich um den Voigdehager Teich
als ,Flache zur Entwicklung von Erho- :

lungswald“ ausgewiesen. Nach LUNG-
Kartenportal Umwelt sind der Voigde-
hager Teich und die ihn umgebenden
Bereiche als ,sonstiges Gebiet mit
hohem Naturwert” ausgewiesen. Hier
konzentrieren sich zudem mehrere
Flachen fir Ausgleichsmalinahmen.
Die Entwicklung als Naherholungsge-
biet wird mit dem weiteren Ausbau des Eﬁ&f it
Stadtgebiets Sud zunehmend dring-

lich. Im Rahmen der Planungen zur
StadtNatur ist z. B. die Anlage einer
doppelten Obstbaumreihe mit Verbin-
dungsweg zwischen Andershof und
Voigdehagen geplant, mit Anschluss-
wegen in Richtung Stden nach Zitter-
penningshagen (und weiter bis zur
Forsterhofer Heide) sowie nach Nor-
den entlang des Voigdehager Teichs
nach Franken. Im Rahmen der Ent-
wicklung als Naherholungsgebiet soll-
ten grof3flachige bauliche Nutzungen

(Sondergebiete) im gesamten Bereich Apbildung 17: Standortalternativen im sidlichen

moglichst vermieden werden (Verzicht Stadtgebiet mit farblicher Darstellung der Eigen-
auf Flachen 31, B und 23). tumsverhaltnisse.

Die Flachen sudlich des Autobahnzubringers liegen in der offenen Landschaft, so dass hier
die Beeintrdchtigung des Landschaftsbilds entsprechend mehr ins Gewicht féllt. Dies gilt
auch fiur die Flache 26, die von der Stadteinfahrt aus prominent sichtbar wére. Die Flache G9
wurde bereits mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 74 als Vorzugsvariante (grol3e,
zusammenhangende, vergleichsweise siedlungsstrukturell gut eingebundene Flache) identi-
fiziert und fur die Errichtung einer PV-Anlage im Rahmen der Bauleitplanung qualifiziert. Zur
Abdeckung des Bedarfes und Forderung der Energiewende ist eine weitere PV-Anlage vor-
gesehen, die nach Abwagung der in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmaoglich-
keiten am Standort 33 errichtet werden soll.

65



Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

4 Zusatzliche Angaben

4.1 Wichtigste Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprufung/Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung
der Angaben

Bei der Zusammenstellung der Unterlagen sind keine Schwierigkeiten aufgetreten.

Fur die Bestandserfassung und -bewertung der Schutzguter wurden Daten des LUNG M-V,
faunistische Kartierungen und die Biotopkartierung genutzt. Weiterhin wurde das fur das
Vorhaben erstellte Blendgutachten und das Baugrundgutachten (Probelastungen) herange-
zogen. Daneben wurden die in Kap. 5.2 benannten Fachgrundlagen herangezogen.

Es traten im Zusammenhang mit der Datenerhebung keine Schwierigkeiten auf.

4.2  Geplante MaBnahmen zur Uberwachung

Gemall § 4c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen, die aufgrund
der Durchfihrung der Bauleitplane eintreten kdnnen, zu tberwachen (Monitoring). Ziel einer
routineméaRigen Uberwachung durch die Fachbehérden ist es, eventuelle unvorhergesehene,
nachteilige Auswirkungen zu erkennen, deren Ursachen zu ermitteln und gegebenenfalls
geeignete MaRnahmen zu deren Abhilfe zu ergreifen.

Zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen werden folgende MaRnahmen ge-
troffen:

— stichprobenartige Uberpriifung der Einhaltung von Vorgaben zur Pflege der geplanten
extensiven Weide/Wiese (z. B. Einhaltung der Beweidungszeiten oder Mahd-
Termine)

5 Quellenverzeichnis

5.1 Rechtsgrundlagen

BauGB — Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. |
S. 3634), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1726) ge-
andert worden ist.

BBodSchG — Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. | S. 306) geédndert worden ist

BNatSchG — Gesetz Uber Naturschutz und der Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz)
vom 29. Juli 2009 (BGBI. Teil I Nr. 51, S.2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
20. Juli 2022 (BGBI. | S. 1362, 1436) geandert worden ist.

DSchG M-V - Denkmalschutzgesetz Mecklenburg-Vorpommern. In der Fassung der Bekannt-
machung vom 6. Januar 1998 (GVOBI. M-V S. 12, 247; GS Meckl.-Vorp. Gl. Nr. 224-2). Zuletzt
geadndert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 12. Juli 2010 (GVOBI. M-V S. 383)

EEG — Erneuerbare-Energien-Gesetz vom 21. Juli 2014 (BGBI. | S. 1066), das zuletzt durch
Artikel 7 und 8 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1726) geandert worden ist.

LBodSchG M-V — Gesetz uber den Schutz des Bodens im Land Mecklenburg-Vorpommern
(Landesbodenschutzgesetz) vom 4. Juli 2011 (GVOBI. M-V S. 759), das zuletzt durch Artikel 1
des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBI. M-V S. 219) geandert worden ist.

NatSchAG M-V — Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfihrung des Bun-
desnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfiihrungsgesetz) vom 23. Februar 2010, geandert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBI. M-V S. 221, 228).

Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung — Verordnung tber Anwendungsverbote fur Pflanzen-
schutzmittel vom 10. November 1992 (BGBI. | S. 1887), die zuletzt durch Artikel 2 der Verord-
nung vom 1. Juni 2022 (BGBI. | S. 867) geandert worden ist.
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WHG — Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Artikel
12 des Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBI. | S. 1237) geandert worden ist.

WRRL - Richtlinie 2000/60/EG des Européischen Parlamentes und des Rates vom 23. Oktober
2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fur Malnhahmen der Gemeinschaft im Bereich der
Wasserpolitik.
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Vorpommern.

BSTF Biologische Studien Thomas Frase (2022a): Kartierbericht Biotope fur den Bebauungsplan
Nr. 79 "Photovoltaikanlage sidlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen". Hansestadt
Stralsund. Erarbeitet im Auftrag der SWS Natur GmbH.

BSTF Biologische Studien Thomas Frase (2022b): Faunistischer Kartierbericht Bebauungsplan
Nr. 79 "Photovoltaikanlage sidlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen". Hansestadt
Stralsund. Erarbeitet im Auftrag der SWS Natur GmbH.

BSTF Biologische Studien Thomas Frase (2022c): zum faunistischen Kartierbericht Bebauungs-
plan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sidlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen". Hanse-
stadt Stralsund. Erarbeitet im Auftrag der SWS Natur GmbH.

BSTF Biologische Studien Thomas Frase (2022d): Artenschutzfachbeitrag (AFB) fur den Bebau-
ungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen". Han-
sestadt Stralsund. Erarbeitet im Auftrag der SWS Natur GmbH.

BfN-Bundesamt fir Naturschutz (2017) Rote Liste der gefahrdeten Biotoptypen Deutschlands.
Dritte fortgeschriebene Fassung 2017. Erarbeitet durch Finck, P.; Heinze, S.; Raths, U. & A.
Ssymank. Naturschutz und Biologische Vielfalt 156.

EM M-V/Ministerium fur Energie, Landesentwicklung und Verkehr (2016): Landesraumentwick-
lungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern, Schwerin.

Frauscher Geologie Ingenieurgeologie/Geotechnik (2022): SP G33 — FS6H Duo R-15 — 13, Do-
kumentation der Probelbelastungen. Datum: 17.09.2022. Erarbeitet im Auftrag von Dr. Metje
Consulting GmbH. Hamburg.

Froelich & Sporbeck (2010): Leitfaden Artenschutz in Mecklenburg-Vorpommern. Hauptmodul
Planfeststellung / Genehmigung. Gutachten im Auftrag des Landesamtes fur Umwelt, Naturschutz
und Geologie M-V, Stand: 20.9.2010.

Hansestadt Stralsund (1993): Landschaftsplan der Hansestadt Stralsund.

Hansestadt Stralsund (2004): Kompensationsflachenpool der Hansestadt Stralsund — Teilflache
7/8. Erarbeitet durch UmweltPlan GmbH Stralsund.

Hansestadt Stralsund (2005): Digitalisierung der Reichsbodenschatzung auf dem Gebiet der
Hansestadt Stralsund. Erarbeitet durch UmweltPlan GmbH Stralsund.

Hansestadt Stralsund (2010): Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund.

LUNG-Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpommern, Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und
Geologie. www.umweltkarten.mv-regierung.de/atla/script/ (letzter Zugriff: 15.02.2022).

LUNG-WRRL-Maflnahmeninformationsportal Mecklenburg-Vorpommern, Landesamt fur Umwelt,
Naturschutz und Geologie. fis-wasser-mv.de/kvwmap/index.php (letzter Zugriff: 15.02.2022).

LUNG M-V/ Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern
(2009a): Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan Vorpommern — Erste Fortschreibung. Gistrow

LUNG-MV/Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2009b):
67


https://de.climate-data.org/europa/deutschland/mecklenburg-vorpommern/
https://de.climate-data.org/europa/deutschland/mecklenburg-vorpommern/

Bebauungsplan Nr. 79 "Photovoltaikanlage sudlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen"
Begriindung, Stand Januar 2023

Ermittlung der Grundwasserneubildung fir Mecklenburg-Vorpommern. Download unter:
www.lung.mv-regierung.de/dateien/2009-2007_gwn.zip am 4.6.2021.

LUNG-MV/Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2016a):
Regionalisierung der landesweiten Grundwasserdynamik. Download unter:
https://www.umweltkarten.mv-regierung.de/files/dynamik.zip am 4.6.2021.

LUNG-MV/Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2016b):
Angaben zu den in Mecklenburg-Vorpommern heimischen Vogelarten. In der Fassung vom 08.
November 2016

LUNG-MV/Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2021):
Jahresbericht zur Luftgute 2020. Schriftenreihe des Landesamtes fir Umwelt, Naturschutz und
Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Heft 2. Gustrow.

LUNG M-V/ Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2021):
Konzeptbodenkarte (BK25), Entwurfsstand. Datenherausgabe LUNG M-V vom 14.7.2021.

MLU M-V/ Ministerium fur Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern (2018): Hinwei-
se zur Eingriffsregelung Mecklenburg-Vorpommern (HzE) — Neufassung 2018. Schwerin.

MLUV M-V/Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz Mecklenburg-
Vorpommern (2011): Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen
(PVF). Schwerin.

Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien (2020b): Rote Liste und Gesamtartenliste der Am-
phibien (Amphibia) Deutschlands. — Naturschutz und Biologische Vielfalt 170 (3): 64 S.

Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien (2020b): Rote Liste und Gesamtartenliste der Rep-
tilien (Reptilia) Deutschlands. — Naturschutz und Biologische Vielfalt 170 (3): 64 S.

RP VP/Regionaler Planungsverband Vorpommern (2010): Regionales Raumentwicklungspro-
gramm Vorpommern. Greifswald.

RyYsLAVY, T., H.-G. BAUER, B. GERLACH, O. HUPPOP, J. STAHMER, P. SUDBECK & C. SUDFELDT
(2020): Rote Liste der Brutvogel Deutschlands — 6. Fassung, 30. September 2020. Berichten zum
Vogelschutz 57: 13 - 112.

SUDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRODER & C. SUDFELDT
(Hrsg., 2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvégel in Deutschland. Radolfzell.

VOKLER, F. (2014): Zweiter Brutvogelatlas des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Hrsg. von der
Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Mecklenburg-Vorpommern e.V.

SolPEG/Solar Power Expert Group (2022): SolPEG Blendgutachten Solarpark Voigdehagen II.
Analyse der potentiellen Blendwirkung einer geplanten PV Anlage in der Nahe von Voigdehagen
in Mecklenburg-Vorpommern. Erarbeitet im Auftrag der SWS Natur GmbH.

Hansestadt Stralsund, den ...............

Dr.-Ing. Alexander Badrow
Oberblrgermeister

68


http://www.lung.mv-regierung.de/dateien/2009-2007_gwn.zip

TO P QA&EZ .24'{1 Abwagungs- und Satzungsbeschluss B-Plan Nr. 79

Stand: Januar 2023

Bebauungsplan Nr. 79 der Hansestadt Stralsund
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»Photovoltaikanlage stdlich der Ortsumgehung im Stadtteil Voigdehagen*

Prifung und Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen der Trager 6ffentlicher
Belange und der Behdrden sowie der Offentlichkeit

Ubersichtstabelle der Stellungnahmen

Nr. | Name Datum der Zustimmung abwagungs-
Stellungnahme | oder ohne ab- relevante Hin-
wagungsrele- weise und
vante Hinweise | Anregungen
und Anregungen
1 | Amtfir Raumordnung und 07.12.2022 X
la | Landesplanung Vorpommern | 20.09.2022* X
2 | Staatliches Amt fur Landwirt- | 19.12.2022 X
schaft und Umwelt Vorpom-
mern
3 | Landesamt fir Umwelt, Natur- | 20.12.2022 X
schutz und Geologie M-V
4 Bundesamt fur Infrastruktur, -
Umweltschutz und Dienstleis-
tungen der Bundeswehr
5 | Landesamt fur Kultur und -
Denkmalpflege
6 | Eisenbahn-Bundesamt 06.12.2022 X
7 | Bundeseisenbahnvermdgen 05.12.2022 X
8 | DB AG DB Immobilien Region | 19.12.2022 X
Ost
9 | StralRenbauamt Stralsund 07.12.2022 X
11 | Bergamt Stralsund 30.12.2022 X
13 | Landesamt fir Gesundheit 19.12.2022 X
und Soziales M-V
14 | Bundesanstalt fur Immobilien- | -
aufgaben
15 | Staatliches Bau- und Liegen- | -
schaftsamt Greifswald
16 | Hauptzollamt Stralsund 01.12.2022 X
17 | Landesforst M-V 05.01.2023 X
18 | Landesamt fir innere Verwal- | 29.11.2022 X
tung M-V — Amt fiir Geoinfor-
mation
19 | Amt Niepars -
Gemeinde Steinhagen
20 | Amt Niepars -
Gemeinde Lissow
21 | Amt Niepars -
Gemeinde Wendorf
22 | Amt Niepars -
Gemeinde Pantelitz
23 | Gemeinde Sundhagen -
24 | Amt West - Rigen -
25 | Amt Bergen auf Rigen -
26 | Amt Altenpleen -
27 | Universitats- und Hansestadt | -
Greifswald
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Nr. | Name Datum der Zustimmung abwagungs-
Stellungnahme | oder ohne ab- relevante Hin-
wagungsrele- weise und
vante Hinweise | Anregungen
und Anregungen
28 | Deutsche Telekom Technik 07.12.2022 X
GmbH
29 | Vodafone Kabel Deutschland -
GmbH
30 | 50Hertz Transmission GmbH | 12.12.2022 X
30a 14.07.2022* X
31 | e.dis AG 02.12.2022 X
33 SWS Energie GmbH, Fach-
bereich Strom/Gas 05.12.2022 X
34 | GDMcom mbH 21.12.2022 X
35 | SWS Telnet GmbH 29.11.2022 X
36 | REWA GmbH Stralsund 10.01.2023 X
41 | Wasser- und Bodenverband 22.12.2022 X
.Barthe/Kiiste*
45 | Landkreis Vorpommern- 03.01.2023 X
Rigen
45a | Landkreis Vorpommern- 16.08.2022* X
Rugen - Artenschutz
46 | Amt 60/ Abt.60.3 -
Untere Bauaufsichtsbehorde
47 | Amt 60/ Abt.60.3 14.12.2022 X
Untere Immissionsschutzbe-
horde
48 | Amt 60/ Abt.60.4 29.11.2022 X
Untere Denkmalschutzbe-
hoérde
49 | Amt 60/ Abt. 60.5 -
Untere StraRenverkehrsbe-
horde
59 | LWB Aurel Hagen -
60 | SWS Natur GmbH -

- Von den Beteiligten ist keine Stellungnahme zum Entwurf des B-Plans eingegangen.

* Von den Beteiligten wurde mitgeteilt, dass die Stellungnahme zum Vorentwurf aus der friihzeitigen

Beteiligung weiterhin ihre Giiltigkeit behalt.

Die Stellungnahmen der Behodrden, welche sich zustimmend zur Planung geduRRert haben und/oder
allgemeine und keine projektspezifischen Hinweise vorgebracht haben (Spalte 1), werden zur Kenntnis
genommen. Die gegebenen Hinweise beriihren die Belange des B-Plans nicht und stehen den geplan-
ten Darstellungen nicht entgegen. Sie sind daher in der Abwéagungstabelle nicht aufgefihrt.
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Abwé&gung der abwéagungsrelevanten Hinweise und Anregungen

Nr.

Stellungnahme

Abwagung

6

Eisenbahn- Bundesamt
Stellungnahme vom 06.12.2022

Das im Betreff bezeichnete Gebiet des
Bebauungsplanes 79 ,Photovoltaikan-
lage sudlich der Ortsumgehung im
Stadtteil Voigdehagen® erstreckt sich
entlang der Eisenbahnstrecke Nr. 6088
(Berlin Gesundbrunnen — Neubranden-
burg — Stralsund). Infrastrukturbetreibe-
rin fir diese Strecke ist die DB Netz
AG, eine Eisenbahn des Bundes. Be-
lange des Eisen-bahn-Bundesamtes
sind insoweit berihrt.

Gegen den B-Plan bestehen seitens

des Eisenbahn-Bundesamtes aus plan-

rechtlicher Sicht keine Bedenken.

Die Forderungen/Hinweise sind zu be-

achten:

Grundsatzliche Forderung:

Fur das der Bauleitung zugrundelie-

gende Vorhaben gilt:

» dass die baulichen Anlagen nicht
die offentliche Sicherheit und Ord-
nung, insbesondere Leben und Ge-
sundheit gefahrden dirfen

» die Sicherheit des offentlichen Ver-
kehrs zu wahren ist.

Dieser Grundsatz gilt sowonhl fiir den

Betrieb, als auch fir die Phase der Er-

richtung von Anlagen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen. Die grundséatzliche Forderung
wird durch das Vorhaben erfullt.

Allgemeine Hinweise:

Generell sind die Abstandsflachen gem.
LBauO einzuhalten. Das bedeutet aller-
dings nicht, dass die aufgrund der kon-
kreten technischen Gestalt einer Eisen-
bahnstrecke sowie der fiir den Bahnbe-
trieb zu fordernde Sicherheit nicht ein
anderer Abstand vorzusehen ist.

Der Abstand zu den Anlagen der Eisen-
bahnstrecke bedarf darum grundsétz-
lich der Abstimmung mit dem anlage-
verantwortlichen Eisenbahninfrastruk-
turbetreiber.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen. Die Einhaltung der Abstands-
flachen nach § 6 LBauO ist in den bau-
ordnungsrechtlichen Verfahren nachzu-
weisen.

Die DB AG wurde im Verfahren beteiligt.
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Nr.

Stellungnahme

Abwégung

Das Eisenbahn-Bundesamt fordert ge-
nerell, dass von der geplanten Anlage
(den Modulen) keine Blendwirkungen
auf den Eisenbahnverkehr und den am
Eisenbahnverkehr beteiligten Perso-
nen, wie z.B. Triebfahrzeugfihrer, aus-
gehen. Rein vorsorglich wird diese For-
derung hinweisend gelistet.

Die Forderung ist bereits berticksichtigt
worden.

Fir das Vorhaben wurde ein Blendgut-
achten erstellt. Das Gutachten kommt zu
dem Ergebnis, dass potentielle Blendwir-
kungen der hier betrachteten PV-Anlage
aufgrund der Dauer und Leuchtdichte als
geringfugig klassifiziert werden kénnen.
Im Vergleich zur Blendwirkung durch di-
rektes Sonnenlicht oder durch Spiege-
lungen von Wasserflachen, Gewdachs-
hausern o.4. ist diese vernachlassigbar.
Unter Berlicksichtigung von weiteren
Einflussfaktoren wie z.B. lokalen Wetter-
bedingungen (Frihnebel, etc.) kann die
Wahrscheinlichkeit fur das Auftreten der-
artiger Reflexion als &uf3erst gering ein-
gestuft werden. Eine Beeintrachtigung
von Zugfuhrern, Verkehrsteilnehmern
und Anwohnern durch Reflexionen der
geplanten PV-Anlage kann mit hinrei-
chender Wahrscheinlichkeit ausge-
schlossen werden.

vgl. Solar Power Expert Group (2022):
SolPEG Blendgutachten Solarpark Voig-
dehagen Il. Analyse der potentiellen
Blendwirkung einer geplanten PV Anlage
in der Nahe von Voigdehagen in Meck-
lenburg-Vorpommern. Erarbeitet im Auf-
trag der SWS Natur GmbH.

Die von der benachbarten Bahnanlage
auf das Plangebiet einwirkenden Im-
missionen (auch Erschitterungen) und
Emissionen sind zu berticksichtigen.
Anspriiche gegen den Infrastrukturbe-
treiber wegen der vom Betrieb ausge-
henden Wirkungen bestehen nicht. Der
Plan hat sich damit auseinander zu set-
zen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und sind bereits beriicksichtigt
worden.

Auf die von der Bahnstrecke ausgehen-
den Emissionen wird bereits im Kapitel
3.6 von Teil | der Begriindung hingewie-
sen. Nutzungskonflikte sind nicht zu er-
kennen.

Planrechtsverfahren nach § 18 Allge-
meines Eisenbahngesetz, die zu be-
achten oder zu berlicksichtigen waren,
sind beim Eisenbahn-Bundesamt nicht
anhangig.

Bitte beachten Sie, dass das EBA nicht
die Vereinbarkeit aus Sicht der Betrei-
ber der Eisenbahnbetriebsanlagen oder
der Bahnstromfernleitungen prift. Die
Betreiber dieser Anlagen sind méglich-
erweise betroffen. Sofern dies nicht oh-
nehin veranlasst worden ist, wird die
Beteiligung als Tragerin offentlicher Be-
lange und als Grundsttickseigentiimerin
Uber die DB AG (koordinierende Stelle
DB Immobilien Region Ost Caroline-Mi-
chaelis-Str. 5-11, 10115 Berlin E-Maill

Die Hinweise werden wird zur Kenntnis
genommen.

Eine Beteiligung der DB Immobilien ist
erfolgt (s. folgende Stellungnahme Nr. 8).
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Stellungnahme vom 19.12.2022

1. Immobilienrechtliche Belange

Bei den angrenzenden Flachen der DB
Netz AG handelt es sich um gewidmete
Eisenbahnbetriebsanlagen, die dem
Fachplanungsvorbehalt des Eisenbahn-
Bundesamtes (EBA) unterliegen.

Aus diesem Grund ist auch das EBA im
Rahmen der Fachanhérung am Verfah-
ren zu beteiligen.

Nr. Stellungnahme Abwégung
DB.DBIMM.baurecht-Ost@Deutsche-
bahn.com) empfohlen.

8 DB AG DB Immobilien Region Ost

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men.

Eine Beteiligung des DBA ist erfolgt (s.
Stellungnahme Nr. 6 weiter oben).

2. Infrastrukturelle Belange

Durch den Eisenbahnbetrieb und die
Erhaltung der Bahnanlagen entstehen
Emissionen (insbesondere Luft- und
Kdrperschall, Abgase, Funkenflug, Ab-
riebe z.B. durch Bremsstaube, elektri-
sche Beeinflussungen durch magneti-
sche Felder etc.), die zu Immissionen
an benachbarter Bebauung fihren kon-
nen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und ist bereits entsprechend be-
ricksichtigt.

Auf die von der Bahnstrecke ausgehen-
den Emissionen wird bereits im Kapitel
3.6 der Begrundung hingewiesen. Nut-
zungskonflikte sind nicht zu erkennen.

Gegen die aus dem Eisenbahnbetrieb
ausgehenden Emissionen sind erfor-
derlichenfalls von der Gemeinde oder
dem Bauherrn auf eigene Kosten ge-
eignete SchutzmalRnahmen vorzusehen
bzw. vorzunehmen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men

Ein widerrechtliches Betreten und Be-
fahren des Bahnbetriebsgeléandes so-
wie sonstiges Hineingelangen in den
Gefahrenbereich der Bahnanlagen ist
geman § 62 EBO unzulassig und durch
geeignete und wirksame MalRhahmen
grundsétzlich und dauerhaft auszu-
schliel3en.

Es wird hiermit auf 8§ 64 EBO hingewie-
sen, wonach es verboten ist, Bahnanla-
gen zu beschadigen oder zu verunreini-
gen, Sicherungseinrichtungen unerlaubt
zu 6ffnen oder andere betriebsstérende
sowie betriebsgefahrdende Handlungen
vorzunehmen.

Der Geltungsbereich des Bebauungs-
plans befinden sich in der Nahe zu un-
seren Oberleitungsanlagen. Wir weisen
hiermit ausdricklich auf die Gefahren
durch die 15.000 V Spannung der
Oberleitung hin und die hiergegen ein-
zuhaltenden einschlagigen Bestimmun-
gen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen.
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Nr.

Stellungnahme

Abwégung

Photovoltaik- bzw. Solaranlagen sind
blendfrei zum Bahnbetriebsgelande hin
zu gestalten. Sie sind so anzuordnen,
dass jegliche Blendwirkung ausge-
schlossen ist. Sollte sich nach der
Inbetriebnahme eine Blendung heraus-
stellen, so sind vom Bauherrn entspre-
chende Abschirmungen anzubringen.
Es ist jederzeit zu gewahrleisten, dass
durch Bau, Bestand und Betrieb der ge-
planten Photovoltaikanlage keinerlei
negativen Auswirkungen auf die Sicher-
heit des Eisenbahnbetriebs entstehen
konnen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und sind bereits entsprechend
bertcksichtigt worden.

Fur das Vorhaben wurde ein Blendgut-
achten erstellt. Das Gutachten kommt zu
dem Ergebnis, dass potentielle Blendwir-
kungen der hier betrachteten PV-Anlage
aufgrund der Dauer und Leuchtdichte als
geringfugig klassifiziert werden kdénnen.
Im Vergleich zur Blendwirkung durch di-
rektes Sonnenlicht oder durch Spiege-
lungen von Wasserflachen, Gewachs-
hausern o.4. ist diese vernachlassigbar.
Unter Berilicksichtigung von weiteren
Einflussfaktoren wie z.B. lokalen Wetter-
bedingungen (Frihnebel, etc.) kann die
Wahrscheinlichkeit fur das Auftreten der-
artiger Reflexion als auf3erst gering ein-
gestuft werden. Eine Beeintrachtigung
von Zugfuhrern, Verkehrsteilnehmern
und Anwohnern durch Reflexionen der
geplanten PV-Anlage kann mit hinrei-
chender Wahrscheinlichkeit ausge-
schlossen werden.

vgl. Solar Power Expert Group (2022):
SolPEG Blendgutachten Solarpark Voig-
dehagen Il. Analyse der potentiellen
Blendwirkung einer geplanten PV Anlage
in der Nahe von Voigdehagen in Meck-
lenburg-Vorpommern. Erarbeitet im Auf-
trag der SWS Natur GmbH.

Es wird darauf hingewiesen, dass auf
oder im unmittelbaren Bereich von DB
Liegenschaften jederzeit mit dem Vor-
handensein betriebsnotwendiger Kabel,
Leitungen oder Verrohrungen gerech-
net werden muss.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und ist bereits entsprechend be-
ricksichtigt worden.

Der Hinweis ist bereits in Kap. 6 Mali3-
nahmen der Planrealisierung und der Bo-
denordnung in Teil | der Begrindung ent-
halten.

Bei allen MalRBnahmen ist zu beachten,
dass die vorgegebenen Vorflutverhalt-
nisse der Bahnkorper-Entwasserungs-
anlagen nicht beeintrachtigt werden
durfen. Oberflachen- und sonstige Ab-
wasser durfen nicht auf oder tber
Bahngrund abgeleitet werden.

Die Standsicherheit und Funktionstiich-
tigkeit aller durch die Errichtung und die
geplante MalRnahme betroffenen oder
beanspruchten Betriebsanlagen der Ei-
senbahn ist sténdig und ohne Ein-
schrankungen, auch insbesondere
wahrend der Baudurchfiihrung, zu ge-
wahrleisten.

Die Erreichbarkeit der Bahnbetriebsan-
lagen muss fur das Instandhaltungsper-
sonal sowie das Notfallmanagement zu

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen.

Eine weitere Beteiligung wird zugesi-
chert.
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Stellungnahme

Abwégung

jederzeit gewahrleistet sein. Flucht-
bzw. Rettungswege sind freizuhalten,
um die Sicherheitspflichten nach § 4
AEG erflllen zu kdnnen.

Bei Planungs- und Bauvorhaben in
raumlicher Néhe zu Bahnbetriebsanla-
gen ist zum Schutz der Baumal3nahme
und zur Sicherung des Eisenbahnbe-
triebs das Einhalten von Sicherheitsab-
stédnden zwingend vorgeschrieben.
Werden durch die Planungen Kreuzun-
gen von Bahnstrecken mit Leitungen
erforderlich, so sind hierfur entspre-
chende kostenpflichtige Kreuzungs-
bzw. Gestattungsantrage bei DB AG,
DB Immobilien zu stellen.

Kinftige Aus- und UmbaumafRnahmen
sowie notwendige MalRBhahmen zur In-
standhaltung und dem Unterhalt, in Zu-
sammenhang mit dem Eisenbahnbe-
trieb, sind der Deutschen Bahn weiter-
hin zweifelsfrei und ohne Einschrénkun-
gen zu gewahren.

Fur alle zu Schadensersatz ver-
pflichtenden Ereignisse, welche aus der
Vorbereitung, der Bauausfiihrung und
dem Betrieb des Bauvorhabens abge-
leitet werden kdnnen und sich auf Be-
triebsanlagen der Eisenbahn auswir-
ken, kann sich eine Haftung des Bau-
herrn ergeben.

Wir bitten Sie, uns an dem weiteren
Verfahren zu beteiligen und uns zu ge-
gebener Zeit den Satzungsbeschluss
zu Ubersenden.

Strallenbauamt Stralsund
Stellungnahme vom 07.12.2022

Ziel der Bauleitplanung:

Der Bebauungsplan Nr. 79 "Photovolta-
ikanlage sudlich der Ortsumgehung im
Stadtteil Voigdehagen" der Hansestadt
Stralsund hat zum Ziel, die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen fir die
Entwicklung einer weiteren Photovol-
taik-Freiflachenanlage im Stadtgebiet
der Hansestadt Stralsund zu schaffen.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen, die Sachdarstellung ist richtig.

Entscheidung
Dem Bebauungsplan Nr. 79 "Photovol-

taikanlage sudlich der Ortsumgehung
im Stadtteil Voigdehagen" der Hanse-
stadt Stralsund wird aus Sicht der Stra-
Renbauverwaltung in der vorliegenden
Fassung zugestimmt.

Es sind die nachfolgend aufgefuhrten
Hinweise und Auflagen zu beachten.

Die Zustimmung wird zur Kenntnis ge-
nommen.
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Hinweise und Auflagen

Das Vorhaben grenzt nordéstlich an die
BundesstralRe 96, im Abschnitt 516. Die
BundesstralRe befindet sich in der Bau-
last des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern und wird durch das Strafl3enbau-
amt Stralsund verwaltet.

Die B 96 unterliegt an dieser Stelle den
stralRenrechtlich relevanten Be-stim-
mungen der freien Strecke.

Gemal 8§ 9 Abs. 1 BundesfernstralR3en-
gesetz (FStrG) durfen langs der Bun-
desfernstraf3en Hochbauten jeder Art
bis zu 20 m aufRerhalb der zur Erschlie-
Bung der anliegenden Grundstlicke be-
stimmten Teile der Ortsdurchfahrten, je-
weils gemessen vom &auf3eren Rand der
befestigten Fahrbahn, nicht errichtet
werden (Anbauverbotszone).

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen, sind aber hier nicht relevant,
da die B-Plan-Grenze in einem Abstand
von rd. 20 m zur aufReren Rand der be-
festigten Fahrbahn verlauft.

Die Bemal3ung ist in der Planzeichnung
Teil A darzustellen. In der Begriindung
zum Bebauungsplan Nr. 79 "Photovol-
taikanlage sudlich der Ortsumgehung
im Stadtteil Voigdehagen" der Hanse-
stadt Stralsund ist eine entsprechende
Festsetzung vorzunehmen.

Die Forderungen werden nicht berick-
sichtigt. da sie fur den B-Plan nicht rele-
vant sind.

Eine Bemal3ung sowie eine Festsetzung
eribrigen sich, da die B-Plan-Grenze in
einem Abstand von rd. 20 m zur aul3eren
Rand der befestigten Fahrbahn verlauft.
Die Begriindung hat grundsatzlich keine
Rechtswirkung, so dass diese auch
keine Festsetzungen enthalten kann.

Diese Stellungnahme bezieht sich auf
den stralRenbaulichen und verkehrli-
chen Bereich der Stral3en des tberortli-
chen Verkehrs, die in der Verwaltung
des StralRenbauamtes stehen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men

36

REWA GmbH Stralsund
Stellungnahme vom 10.01.2023

Allgemeines
Neben der Abwasserbeseitigungssat-

zung der Hansestadt Stralsund gelten
die Allgemeinen Bedingungen zur Ent-
sorgung von Abwasser (AEB) in der
Hansestadt Stralsund / im Versor-
gungsgebiet der REWA.

Wir verweisen darauf, dass wir Trink-
wasser entsprechend der Verordnung
Uber Allgemeine Bedingungen fur die
Versorgung mit Wasser (AVBWasserV)
vom 20. Juni 1980 (BGBI. I S. 750,
1067), zuletzt geandert durch Artikel 8
der Verordnung vom 11.12.2014 (BGBI.
I S. 2010), liefern.
(http://www.gesetze-im-internet.de/avb-
wasserv).

Es gelten weiterhin die Wasserlieferbe-
dingungen der REWA als ergdnzende

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen.



http://www.gesetze-im-internet.de/avbwasserv
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Vertragsbestimmungen zur AVBWas-
serv.

Die ErschlieBungsplanung fir die Me-
dien Trink-, Regen und Schmutzwasser
ist der REWA zur Bestatigung vorzule-
gen.

Loschwasser

Gemal § 2 Kommunalverfassung des
Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV
M-V) ist die Gemeinde fir den Brand-
schutz zustandig.

Zwischen der Hansestadt Stralsund
und unserem Unternehmen besteht ein
Ldschwasservertrag, der die Loschwas-
serbereitstellung aus dem offentlichen
Trinkwassernetz regelt.

In einem Brandfall stehen wir einer Nut-
zung der umliegenden Hydranten fir
Loschzwecke nicht entgegen.

Ubertragung
Die spatere Ubertragung der Leitungen

an die REWA hat kosten- und lastenfrei
zu erfolgen (Eintragung von beschrankt
personlichen Dienstbarkeiten zuguns-
ten der REWA fir neue und bestehend
bleibende Leitungen).

Finanzierung

Die REWA als Konzessionar der Han-
sestadt Stralsund fir Trink-, Regen-
und Schmutzwasser (TW/RW/SW)
Ubernimmt grundsatzlich weder eine in-
nere, noch aufl3ere Erschieldungsfinan-
zierung hinsichtlich der erforderlichen,
neu zu errichtenden, auszubauenden
Ver-/ Entsorgungsanlagen oder etwai-
ger Umverlegungen von Bestandssys-
temen fur TW/RW/SW.

Abweichungen hiervon bediirfen
zwingend einer vertraglichen Vereinba-
rung zwischen dem ErschlieBungstra-
ger und der REWA. Die Rechte aus
Beitragen bleiben unberthrt.
Grundlegende technische Anforderun-
gen

Eine Uberbauung vorhandener Ver-
und Entsorgungstrassen oder Bepflan-
zung mit Ba&umen und aufwendigen Ge-
hélzen wird untersagt.

Bei notwendigen Umverlegungen ist
insbesondere darauf zu achten, dass
die Trinkwasserversorgung stabil gehal-
ten werden muss, respektive sind die
entsprechenden Ringsysteme wieder-
herzustellen.

Bei Anschluss an Regenwasserbe-
standssysteme der REWA ist ein hyd-
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raulischer Nachweis gem. den Pla-
nungsvorgaben der REWA zu fihren,
um eine schadlose Ableitung des Re-
genwassers zu belegen.
Bestandsunterlagen

Im dargestellten Plangebiet befinden
sich Anlagen unseres Unternehmens.
In der Anlage libersenden wir Ihnen
Planausschnitte mit eingetragenen Lei-
tungen und Anlagen.

Bitte prufen Sie durch Einsichtnahme in
unsere Unterlagen, ob unter Einhaltung
der Richtlinien tber Sicherheitsab-
stande zwischen den geplanten Mal3-
nahmen und unseren Leitungen und
Anlagen noch der entsprechende freie
Raum vorhanden ist.

Wir weisen darauf hin, dass diese Ein-
tragungen nur zu lhrer Information be-
stimmt sind und keine Einweisung dar-
stellen. Fir die Richtigkeit der Lage der
Leitungen geben wir keine Garantie ab.

Teil A — Planzeichnung

Es sind keine Bedenken anzumelden
und daher wird seitens der REWA eine
Freigabe erteilt.

Teil B — Textteil

Es sind keine Bedenken anzumelden
und daher wird seitens der REWA eine
Freigabe erteilt.

Die Freigabe wird zur Kenntnis genom-
men.

Begrindung zum Entwurf

4.6 Erschliel3ung

4.6.2 Ver- und Entsorgung

Im Feuerldschvertrag zwischen der
Hansestadt Stralsund und der REWA
besteht aktuell in dem Bereich des B-
Plans Nr. 79 kein Loschwasserbedarf.
Dieser konnte jedoch Auf dieser Grund-
lage ist dort auch keine Léschwasser-
bereitstellung aus dem Wassernetz der
REWA vorhanden. Der nachste Hyd-
rant befindet sich in ca. 400 m Luftlinie
entfernt.

Als Moglichkeit fur die Loschwasserbe-
reitstellung verweise ich auf das Ar-
beitsblatt W 405 Kapitel 8.

In Bezug auf diese Moglichkeiten ver-
weise ich noch auf den oben aufgefihr-
ten Punkt ,Finanzierung®“ in dieser Stel-
lungnahme, dass die REWA die daftir
anfallenden Kosten nicht Gibernimmt.
Weiterhin kénnte in einem Brand-
schutzkonzept die zukinftige Behand-
lung des Themas Ldschwasserbereit-
stellung und der Umsetzung beschrie-
ben werden.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen.

Die Ldoschwasserversorgung wird mit der
REWA durch die Vorhabentragerin abge-
stimmt und in den Bauunterlagen nach-
gewiesen.
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Anlagen
Lageplan - Hydrant

41

Wasser- und Bodenverband
,Barthe/Kiiste*
Stellungnahme vom 22.12.2022

durch die Veranderung des Plangebie-
tes befindet sich der Graben 18/5 zu-
kunftig nicht mehr im Bereich der ge-
planten Photovolaikanlage sondern nur
noch am sudwestlichen Rand.

Belange unseres Verbandes werden
somit nicht weiter durch das Vorhaben
berthrt.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen, die Sachdarstellung ist zutref-
fend.

Hinweis:

Die Errichtung eines Amphibienschutz-
zaunes (Pkt. 4.8.3 der Begriindung)
konnte Belange unseres Verbandes be-
zuglich einer eingeschréankten Befahr-
barkeit des Gewassers betreffen.

Hier bedarf es einer Abstimmung mit
unserem Verband vor Errichtung einer
solchen Anlage, die ggf. gemanR § 82
LWaG bei der zustandigen unteren
Wasserbehdrde anzeigepflichtig ware

Die Hinweise werden bei der Umsetzung
bertcksichtigt.

45

Landkreis Vorpommern-Rigen
Stellungnahme vom: 03.01.2023

Stadtebauliche und planungsrechtli-
che Belange

Auf einem rund 4,6 ha groRRen Flache
nordwestlich von Zitterpenningshagen,
die im Norden an die Ortsumgehung
sowie im Westen an die Bahnstrecke
Stralsund- Grimmen angrenzt, soll eine
Photovoltaik-Freiflachenanlage errichtet
werden. Im Vergleich zur friihzeitigen
Beteiligung ist die Flache des vorliegen-
den Plangebietes fast 2 ha kleiner. Be-
griindet wird der Verzicht auf die Uber-
bauung einer Griinflichenniederung mit
Artenschutzgriinden (Lebensraum des
Wachtelkdnigs). Daflr wird der bisher
110 m breite (bisher landwirtschaftlich
genutzte) Streifen neben der Bahnstre-
cke auf 200 m verbreitert.

Der wirksame Flachennutzungsplan
stellt im Geltungsbereich des B-Planes
»Flache fur die Landwirtschaft" dar. Im
Parallelverfahren wird derzeit die 26.
Anderung des wirksamen Flachennut-
zungsplans fur diese Flache durchge-
fuhrt, sowie der beigeordnete Land-
schaftsplan angepasst.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen, die Sachdarstellung ist zutref-
fend.
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Die Vorgabe aus dem Landesraument-
wicklungsprogramm, dass landwirt-
schaftlich genutzte Flachen nur in ei-
nem Streifen von 110 Metern beider-
seits von Autobahnen, BundesstrafRen
und Schienenwegen fur Freiflachen-
photovoltaikanlagen in Anspruch ge-
nommen werden, wird ausdricklich
nicht beachtet. Dies war beim vorange-
henden Entwurf fur die friihzeitige Be-
teiligung noch anders. Ob diese Abwei-
chung aus raumordnerischer Sicht zu-
l&ssig ist, muss mit dem Amt flir Raum-
ordnung und Landesplanung Vorpom-
mern abgeklart werden. Aus stadtebau-
licher und planungsrechtlicher Sicht gibt
es keine Bedenken.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen.

Das Amt fir Raumordnung und Landes-
planung Vorpommern wurde im Verfah-
ren beteiligt und hat mit Schreiben vom
20.09.2022 eine positive landesplaneri-
sche Stellungnahme im Rahmen der
Plananzeige abgegeben, welche mit
Schreiben vom 29.11.2022 bestatigt
wurde.

Wasserwirtschaft

Das Vorhaben liegt in der Wasser-
schutzzone Ill der Wasserfassung An-
dershof I. Verbote und Nutzungsbe-
schrankungen ergeben sich aus dem
Beschluss und der Verordnung
132/23/77 vom 20.09.1977. In diesem
sind keine Verbote oder Beschrankun-
gen fur die Wasserschutzzone lll in Be-
zug auf Hoch- und Tiefbauarbeiten so-
wie Verkehrswege vorgesehen. Somit
steht die Errichtung einer Photovoltaik-
anlage dem Schutzzweck nicht entge-
gen. Die Eingriffe in die schiitzende Bo-
denschicht fiir die Modultrager sind so-
wohl zeitlich als auch raumlich auf ein
Minimum zu reduzieren.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und ist in Kap. 4.7.3 in Teil | der
Begriindung bereits entsprechend be-
ricksichtigt worden.

Aufgrund der Lage innerhalb des Was-
serschutzgebietes sind besondere An-
forderungen an den Bau zu stellen. Die
Baufahrzeuge sind ausschlief3lich mit
biologisch abbaubaren Hydraulikélen
zu betanken. Eine Betankung von Bau-
maschinen und/oder -fahrzeugen darf
lediglich auf ausgewiesenen, gesicher-
ten (Auffangwanne, Aufkantung) und
befestigten Flachen aul3erhalb der
Wasserschutzzone stattfinden. Die La-
gerung von Treibstoffen oder anderen
Betriebsmitteln hat ebenfalls aus-
schlieBlich auf ausreichend gesicherten
und befestigten Flachen aul3erhalb der
Wasserschutzzone zu erfolgen. Ein
Eintrag von Treibstoffen in den Boden
sowie in Gewasser und in das Grund-
wasser ist in jedem Fall zu verhindern.
Fur den Havariefall sind geeignete Ver-
meidungs- und Minderungsmaf3nah-

Die Hinweise werden im Rahmen der
Umsetzung beachtet. In Kap. 4.7.3 wird
als dritter Absatz folgender Satz aufge-
nommen:

,Die aufgrund der Lage innerhalb der
Wasserschutzzone Il geltenden beson-
deren Anforderungen an den Bau (u. a.
Betankung der Baufahrzeuge mit biolo-
gisch abbaubaren Hydraulikdlen, Betan-
kung von Baumaschinen und/oder -fahr-
zeugen auf ausgewiesenen, gesicherten
und befestigten Flachen aufRerhalb der
Wasserschutzzone) werden beachtet.”
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men (beispielsweise Bindemittel) vorzu-
halten und bei Bedarf unverztiglich ein-
zusetzen.

Die Grundung der Photovoltaikanlage
soll mittels Rammprofilen vorgenom-
men werden. Diese dirfen nicht bis in
die gesattigte Zone reichen. Farbanstri-
che oder Farbbeschichtungen der
Rammprofile sind nicht zulassig. Ver-
zinkte Rammprofile durfen nur einge-
bracht werden, insofern die Eindring-
tiefe Uber dem hdchsten Grundwasser-
stand liegt.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und in Kap. 4.7.3 in Teil | der Be-
grundung als vierter Absatz folgender-
malfien erganzt:

,Die fur die Grindung der Photovoltaik-
anlage verwendeten verzinkten Ramm-
profile reichen nicht bis in die geséttigte
Zone. Die Verwendung von Farbanstri-
chen oder Farbbeschichtungen ist nicht
vorgesehen. Ein Eindringen in den
hochsten Grundwasserstand ist, ausge-
hend von der Ublichen Bauart und den
vorzufindenden Grundwasserverhaltnis-
sen, nicht zu befurchten.”

Fur die geschotterte Zuwegung sind
ausschlieRRlich unbelastete Materialien
zu verwenden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und ist in Kap. 4.7.3 in Teil | der Be-
grindung bereits entsprechend beriick-
sichtigt worden.

Das Vorhaben liegt im Grundwasser-
korper Stralsund (WP_KO_A 16). Die
Grundwasserneubildung wird geringfu-
gig durch die kleinflachigen Versiege-
lungen sowie die Uberdachung redu-
ziert. Von den schraggestellten Modulti-
schen der Photovoltaikanlage kann das
Niederschlagswasser ablaufen und in
den Zwischenrdumen versickern, so
dass es ortsnah der Grundwasserneu-
bildung zugefihrt wird. Somit wird das
Grundwasserdargebot nicht maf3geb-
lich reduziert wird.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen, die Sachdarstellung ist zutref-
fend.

H&usliches Schmutzwasser fallt nicht
an. Soweit jedoch eine Reinigung der
Solarmodule erforderlich wird, ist das
Waschwasser aufzufangen und, wie
vorgesehen, vollstédndig dem Abwas-
serbeseitigungspflichtigen, hier der
Hansestadt Stralsund zu Gibergeben.
Die Versickerung des Reinigungswas-
sers im Wasserschutzgebiet ist grund-
satzlich nicht erlaubnisféahig. Der Ein-
satz von Reinigungsmitteln ist nicht zu-
1assig.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen und ist in Kap. 4.7.3 in Teil | der
Begriindung bereits entsprechend be-
ricksichtigt worden.

Durch den B-Plan Nr. 79 sind keine
FlieRgewasser betroffen. Der Graben
18/5 (Gewasser Il. Ordnung) verlauft im
Abstand von rund 22 m. Der nach
WRRL-berichtspflichtige Graben Voig-
dehéger Teich (NVPK-0700) flie3t in ei-
nem Abstand von etwa 40 m. Auswir-
kungen auf diese beiden Wasserkorper
sowie den Gewasserentwicklungsraum
des berichtspflichtigen FlieRgewéassers

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen, die Sachdarstellung ist zutref-
fend.
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sind nicht zu erwarten. Im 6stlichen
Randbereich des B-Plangebietes ist ein
nach 8§ 20 NatSchAG M-V geschiitztes
Kleingewasser (Soll) ausgewiesen. Die-
ses ist wie in dem Entwurf der Begrin-
dung zum B-Plan Nr. 79 beschrieben,
von jeglicher Bebauung frei zu halten.

Sollten im Zusammenhang mit der Bau-
mafinahme Wasserhaltungsmafinah-
men erforderlich werden, sind sie ge-
sondert auszuweisen und bei der Was-
serbehorde nach 8§ 8 WHG mindestens
einen Monat vor Baubeginn zu beantra-
gen. Der Verbleib des anfallenden
Wassers ist im Vorfeld mit der unteren
Wasserbehdrde abzustimmen.

Arbeiten (z.B. Bohrungen zur Baugrun-
derkundung), die so tief in den Boden
eindringen, dass sie sich unmittelbar
oder mittelbar auf die Bewegung, die
Hohe oder die Beschaffenheit des
Grundwassers auswirken kénnen sind
gemaf § 49 Abs. 1 WHG bei der zu-
standigen Behorde mindestens einen
Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzei-
gen. FUr den Umgang mit wasserge-
fahrdenden Stoffen gelten insbeson-
dere die Vorgaben und Belange des
WHG und der AwSV. Auf das Sorgfalts-
gebot gem. 8 5 WHG wird hingewiesen.
Die Lagerung und der Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen ist gem.
AwSV u.U. prifung anzeigepflichtig
(notwendige Trafos).

Die Hinweise werden bei der Umsetzung
bertcksichtigt.
Wasserhaltungsmal3nahmen sind nicht
vorgesehen.

Wasserwirtschaftliche Belange stehen
dem Vorhaben nicht grundsatzlich ent-
gegen. Bezogen auf den Umweltbericht
wird den Ausfilhrungen zum Schutzgut
Wasser gefolgt. Durch die Kompensati-
onsmafinahmen werden keine Beein-
trachtigungen auf das Schutzgut Was-
Ser prognostiziert.

Die Zustimmung wird zur Kenntnis ge-
nommen.

Seite 14
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Naturschutz

Zur Beurteilung lagen neben den Ent-
wurfen der Planzeichnung und der Be-
grindung die folgenden Unterlagen vor:
Biotoptypenkartierung vom 4.10.2022

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen, die Sachdarstellung ist zutref-
fend.

Zu den nachfolgend abgewogenen Hin-
weisen und Anregungen wird auf folgen-
des verwiesen:

Nach § 2 des Gesetzes fur den Ausbau
erneuerbarer Energien (Erneuerbare-
Energien-Gesetz - EEG 2023) ist den Er-
neuerbaren Energien eine besondere
Bedeutung zuzuweisen:

,Die Errichtung und der Betrieb von Anla-
gen sowie den dazugehdorigen Nebenan-
lagen liegen im Gberragenden o6ffentli-
chen Interesse und dienen der offentli-
chen Sicherheit. Bis die Stromerzeugung
im Bundesgebiet nahezu treibhausgas-
neutral ist, sollen die erneuerbaren Ener-
gien als vorrangiger Belang in die jeweils
durchzufiihrenden Schutzgiuterabwéagun-
gen eingebracht werden.*

Dies ist somit auch bei der Abwagung
ausdrcklich zu beachten.

Biotopschutz:

Im Gegensatz zum Planungsentwurf,
der zur 1. Beteiligung vorlag, ist in der
neuen Planzeichnung das Biotop 0308-
1145002 (Kleingewasser) zur Halfte in
die Vorhabenflache integriert, die
Grenze des Geltungsbereiches reicht
bis an das Biotop und grenzt es halb-
seitig vollstandig ab, wenn entlang der
Grenze ein Zaun gezogen wird.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men, die daraus abgeleiteten Darstellun-
gen und Forderungen sind aber nicht
korrekt, da der Zaun durchlassig gestal-
tet wird (s.u.).

Hier wird von Seiten der UNB ein Puf-
ferstreifen gefordert und der Vorschlag
erbracht, einen umlaufenden Puffer-
streifen (mind. 10 m um das Biotop} als
Grunlandsaum anzulegen, welcher
nicht eingezaunt wird. Diese Mal3-
nahme kann bei entsprechender Fla-
chengrof3e als Vorortkompensation
nach MalRhahme 2.31 der HzE ange-
rechnet werden und ware durch eine
Dienstbarkeit zu sichern.

Der Forderung wird nicht gefolgt.

Da der Zaun durchldssig gestaltet wird
(Mindestabstand der unteren Kante der
Einfriedung vom Erdboden von 15 cm o-
der ausreichende Maschengréf3en im bo-
dennahen Bereich, s. Begrindung Teil Il
Umweltbericht, Kap. 3.5.1 MaBhahmen
zur Vermeidung und Minderung), bleibt
das Biotop fuir Amphibien, Reptilien und
Kleinsauger.

Mit dem Vorhaben sind keine stofflichen
Eintréage verbunden. Vielmehr bedeutet
die extensive Grunlandnutzung innerhalb
der PV-Anlage (siehe Festsetzung 2. K1)
gegenuber der bisherigen intensiven
ackerbaulichen Nutzung eine Verbesse-
rung fur das Geschiitzte Biotop. Ein zu-
satzlicher Puffersteifen erubrigt sich so-
mit und wirde zu einem unnétigen Fla-
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chenverlust der Modulflachen fuihren so-
wie der Forderung aus 8§ 2 EEG wider-
sprechen.

Nach 8 15 Bundesnaturschutzgesetz ist
ein Eingriffsverursacher verpflichtet,
Eingriffe durch MaRnahmen des Natur-
schutzes zu vermeiden oder auszuglei-
chen bzw. zu ersetzen. Es gilt das Ver-
meidungsgebot. Es sollten daher mog-
lichst am selben Ort MalRhahmen um-
gesetzt werden, die die Eingriffe in die
Biotope und fir die Tierwelt vermindern
und ausgleichen. Der Nutzung von
Uiberschiissigen Punkten einer Auffors-
tung wird von Seiten der Unteren Natur-
schutzbehérde (UNB) nicht zugestimmt.
Die Aufforstung vermindert nicht die ne-
gativen Auswirkungen im und am Plan-
gebiet.

Den Forderungen wird nicht gefolgt.

Die naturschutzrechtliche Eingriffsrege-
lung ist gemaf § 18 BNatSchG den Vor-
schriften des BauGB unterstellt. Somit ist
§ 15 BNatSchG im Rahmen der Aufstel-
lung des Bauleitplanes nicht unmittelbar
anwendbar. 8 200a BauGB verzichtet
ausdrucklich auf den raumlich-funktiona-
len Zusammenhang von Eingriff und
Ausgleich. Eine Zustimmung der Natur-
schutzbehérde ist nicht erforderlich.

Des Weiteren muss entlang der Bahn-
gleise und entlang der Umgehungs-
stral3e ein Schutzabstand (Pufferstrei-
fen) zu den Gehdlzen eingerichtet wer-
den. Der Zaun sollte um 15 m abge-
rickt werden. Die Gehdlzstruktur ent-
lang der Gleise ist als gesetzlich ge-
schitztes Biotop (BHF) kartiert worden.
Um dem gesetzlichen Schutz des Bio-
tops und des Artenschutzes Genlige zu
tun, ist ein Pufferstreifen notwendig und
gerechtfertigt.

Den Forderungen wird nicht gefolgt.

Die Baugrenze ist bereits von den Ge-
holzstrukturen abgertckt. Durch die
Festsetzung 2. K1 wird bereits ein Puffer
geschaffen, der im Vergleich zur vorheri-
gen Ackernutzung zur Aufwertung auch
der Geholzbestande an der Bahntrasse
und Ortsumgehung fuhren kann. Der
Zaun wird auf3erdem durchlassig gestal-
tet (s.0.). Fur die Bauzeit sind bereits Ge-
holzschutzmalinahmen vorgesehen.

Ein Abriicken des Zaunes wiirde zu einer
Verkleinerung der Modulflachen fiihren
und ist naturschutzfachlich fraglich, da
von dem Vorhaben an sich keine Gefah-
ren fur die Gehdlzbestande ausgehen,
die durch ein Versetzen des Zaunes ge-
mindert werden kdnnten. Zudem greift
die Deutsche Bahn regelmafig in die
Geholze ein, da diese sich im Praven-
tions- bzw. Stabilisierungsbereich der
Bahntrasse befinden.

MalRnahmen zum Ausgleich:

Der berechnete Kompensationsbedarf
soll laut Begriindung aus dem Uber-
schuss einer dem B-Plan Nr. 3.7 ,Ge-
werbegebiet Stralsund Sid" zugeordne-
ten Kompensationsflache (Mal3-
nahme E 2 Anlage von Wald durch
Sukzession mit Initialbepflanzung sud-
lich des NSG Forsterhofer Heide in der
Gemeinde Wendorf) gedeckt werden.
Die UNB stimmt dem nicht zu und for-
dert eine Kompensation in unmittelba-
rer Nahe des beplanten Gebietes um
Biotopschutz- und Artenschutzmaf3-

Der Forderung wird nicht gefolgt.

Es besteht keine Verpflichtung zur Kom-
pensation innerhalb des B-Plangebiets
oder dessen unmittelbarer Nahe, ein un-
mittelbarer raumlicher Zusammenhang
zwischen Eingriff und Ausgleich ist ge-
mal § 200a BauGB weder geboten noch
erforderlich (siehe oben). Mit der Ver-
pflichtung, den Ausgleich innerhalb der
gleichen Landschaftszone zu realisieren,
in der auch der Eingriff stattgefunden
hat, wurde durch das Land der raumliche
Rahmen vorgegeben, innerhalb dessen
sich die Planung bewegen kann.
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nahmen umzusetzen: Pufferstreifen um
das Soll, Pufferstreifen entlang der
Hecken, Wachtelkdnig-gerechte Bewirt-
schaftung des Grabens und des umge-
benen Griinlandes (stdlich des Plange-
bietes), um eine Beeintrachtigung durch
das Vorhaben auszugleichen.

Die Malinahmen kdnnen eingriffsmin-
dernd angerechnet werden und sind
durch Dienstbarkeiten zu sichern.

Eine Wachtelkdnig-gerechte Nutzung
des sudlich angrenzenden Griunlandes
ware als Artenschutzmaflinahme anzu-
rechnen (spate einmalige Mahd, nach
Mitte September, auf Teilflache aller
zwei Jahre), eine Optimierung des
Wasserregimes des Grinlands durch
Wasserstands-anhebungen des Gra-
bens ist zu prifen und zu planen.

Die Bereitstellung von komplexen Kom-
pensationsmalRnahmen, wie hier die
MalRnahme E 2, bietet zudem die M6g-
lichkeit einer naturschutzfachlich zu be-
grilenden Bindelung, was vor allem
hinsichtlich der Wirksamkeit der Kom-
pensation generell der Anlage von ver-
streuten Einzelmaflinahmen vorzuziehen
ist.

Durch das Vorhaben wird der Wachtelko-
nig nicht beeintrachtig (s.u.). Der Gel-
tungsbereich wurde mit der Entwurfsfas-
sung gegeniber dem Vorentwurf ange-
passt, um Beeintrachtigungen des Wach-
telkonigs zu vermeiden. Baubedingte Be-
eintrachtigungen werden durch entspre-
chende MalRnahmen vermieden. Anlage-
bedingte Beeintrachtigungen sind nicht
zu erwarten (s.u.).

Mit der Errichtung der PV-Anlage wird
sich bei einem entsprechenden Pflegere-
gime die Situation flr zahlreiche Tier-
und Pflanzenarten gegentber der derzei-
tigen intensiven Ackernutzung verbes-
sern. Das zuklnftige Beweidungs-/ Pfle-
gekonzept wird mit der UNB abgestimmt.
Richtig ist, dass die Planung einer Opti-
mierung des Wasserregimes des aul3er-
halb des Geltungsbereichs liegenden
Grinlands nicht entgegensteht. Sie ist je-
doch nicht Planungsziel. Nach Anlage 1
zu den 88 2, 2a und 4c BauGB ist bei der
Prufung anderweitiger Planungsmaglich-
keiten der rdumliche Geltungsbereich
des Bebauungsplans zugrunde zu legen.

Hinweis: Die Verlegung von Leitungen
(Anbindung ins Stromnetz) ist nach

§ 12 NatSchAG MV genehmigungs-
pflichtig.

Ein Antrag ist an die UNB zu richten.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men und bei der Umsetzung beachtet.

Artenschutz:
Zur Beurteilung lagen neben den Ent-
wurfen der Planzeichnung und der Be-
grindung die folgenden Unterlagen vor:
¢ artenschutzrechtliche Fachbeitrag
(AFB, Biro Frase) vom 09.09.2021
o Neuer Kartierbericht (Buro Frase)
vom 05.09.2022 und Ergénzung
vom 27.09.2022
Die hiermit nun vorgelegte Stellung-
nahme bertcksichtigt lediglich den der-
zeit aktuellen Planungsstand. Die Stel-
lungnahme verliert in Bezug auf den Ar-
tenschutz ihre Glltigkeit bei relevanten
Planungsanderungen.

Die Sachdarstellung ist korrekt.
Allerdings wird der Kartierbericht vom
5.9.2022 nicht ,Neuer Kartierbericht“ ge-
nannt, sondern bezieht sich auf die Ab-
grenzung des Vorentwurfs, wohingegen
die Erganzung vom 27.09.2022 sich auf
die geanderte Abgrenzung bezieht.
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Im Textteil der Planzeichnung wurden
zumindest nicht alle Hinweise der letz-
ten Stellungnahme bericksichtigt, so
dass auf die letzte Stellungnahme be-
zuglich des Artenschutzes grundsatz-
lich weiterhin verwiesen wird.

Der Hinweis kann nicht nachvollzogen
werden.

Die Stellungnahme zum Vorentwurf vom
16. August 2022 enthielt in Bezug auf
den Artenschutz lediglich generelle Hin-
weise, die Berlcksichtigung fanden.
Hinweise zum Textteil der Planzeichnung
sind nicht eingegangen (s. Stellung-
nahme Nr. 46a weiter unten).

Gleichzeitig wird auf das Merkblatt ,Ar-
tenschutz in der Bauleitplanung® der
oberen Fachbehdrde des Landes (Lan-
desamt fir Umwelt, Natur und Geolo-
gie, LUNG) verwiesen, in dem sowohl
Angaben zum Untersuchungsumfang
bzw. zur Potenzialanalyse als auch zur
Festsetzung von Malihahmen bzw.
dem Umgang mit méglicherweise not-
wendigen Ausnahmen nach § 45 Abs. 7
BNatSchG gemacht werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men. Das Merkblatt ist bekannt.

Im genannten Merkblatt wird explizit auf
entsprechende Festsetzungen zum Ar-
tenschutz im B-Plan und auf die Nach-
sorge (Monitoring zur Uberwachung der
Funktionsfahigkeit der MaRnahmen)
abgestellt. Die Notwendigkeit bereits
auf B-Planebene entsprechende Mal3-
nahmen zu konkretisieren und auch die
Umsetzung etwa vertraglich oder ding-
lich zu sichern wird auch gerichtlich be-
statigt. Zum Beispiel wurde ein Ange-
bots B-Plan, der im Urteil des OVG
(Oberverwaltungsgericht NRW, 10 D
97/15.NE) verhandelt wurde, aufgrund
mangelnder Absicherung der geplanten
Mafnahmen und somit einer mangel-
haften Abwégung als nicht vollzugsfa-
hig aufgehoben (OVG Munster/Ober-
verwaltungsgericht NRW, 10 D
97/15.NE, RN 30ff bzw. RN 38ff).
Hierbei wurde zwar die mangelnde Ab-
sicherung von Ausgleichsmalinahmen
im Rahmen der Eingriffsregelung ge-
rugt, es durfte aber bei Ausgleichsmal3-
nahmen, insbesondere notwendigen
vorgezogenen AusgleichsmalRnahmen
im Rahmen des besonderen Arten-
schutzes, eine dhnliche Sicht des Ge-
richts angenommen werden.

Die Hinweise werden zur Kenntnis ge-
nommen. Allerdings ist das herangezo-
gene Urteil nicht auf den vorliegenden
Fall Ubertragbar.

Fur den B-Plan 79 besteht gemaf3 den
Ergebnissen des AFB keine Notwendig-
keit von CEF-MalRnhahmen oder sonstiger
MalRnahmen mit Flachenbezug.

Das naturschutz- und artenschutzrechtli-
che Vermeidungsgebot wurde im B-Plan
Nr. 79 soweit wie mdglich ausgeschopft.
Insbesondere wurde die Abgrenzung des
B-Plan-Gebiets geandert und deutlich
verkleinert, um Beeintrachtigungen eines
Wachtelkdnig-Habitats zu vermeiden.
Rein bau(zeiten)bezogene Vermeidungs-
maflnahmen kdénnen erganzend auch als
Auflagen in anschlieBenden Genehmi-
gungsverfahren beriicksichtigt werden.

Es ist also rechtlich begriindet, dass
auch MalRnahmen zum Artenschutz als
Festsetzungen im B-Plan festgesetzt
und entsprechend gesichert werden
miissen- eine Ubernahme als Hinweis,
wie in der jetzigen Planzeichnung,
reicht nicht aus.

s.0.
Dem Hinweis wird nicht gefolgt.
Generell sollen in einem B-Plan v.a.
Malnahmen festgesetzt werden, die
eine konkreten Flachenbezug haben.
Derartige Malinahmen leiten sich aber
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aus dem Artenschutzrechtlichen Fach-
beitrag nicht ab.

Hinsichtlich der Bewertung der baube-
dingten Wirkungen ist nicht nachvoll-
ziehbar, dass hier nur die Baufeldfrei-
machung auf einen Zeitraum auf3erhalb
der Brutzeiten festgelegt wurde. Das
bedeutet jedoch, dass in der Brutzeit
auch von erheblichen Larmemissionen,
visueller Beunruhigung und Bodener-
schitterungen (Rammen der Modul-
stander) auszugehen ist: Die Betrach-
tungen hinsichtlich des Stérungs- und
auch des Schadigungsverbotes fiihren
dann als einzige MalRhahme die Bau-
feldberaumung an und betrachten die
eigentliche Bauphase nicht.

Der Hinweis kann nicht nachvollzogen
werden.

Die Bauphase wird explizit betrachtet.
Die Bauzeitenregelung soll auch dazu
dienen, die Gefahr, dass es im Zuge der
Baufeldfreimachung und der anschlie-
Renden Bauarbeiten zu einer stérungs-
bedingten Brutaufgabe und damit zum
Tod der Jungtiere von im Umfeld des
Plangebiets britenden Vogelarten kann,
zu vermeiden.

Generell kann diese Argumentation flr
die verschiedenen Vogelarten nicht
nachvollzogen werden - sowohl fur die
wertgebenden als auch die ubiquitaren
Arten kann nicht ausgeschlossen wer-
den, dass es hier zum Ausldsen des
Schadigungsverbotes kommen kann:
Sollte z. B. der Neuntoter wahrend der
Bauarbeiten in sein letztjghriges und
ganzjahrig geschitztes Revier zurtick-
kehren, ist fraglich, ob er die dann lau-
fenden Beeintrachtigungen tatsachlich
tolerieren wird.

Den Hinweisen wird nicht gefolgt.

Der Neuntéter (mit einer Fluchtdistanz
von 10-30 Metern) wurde aul3erhalb des
Untersuchungsraums auf der B-Plan-ab-
gewandten Seite der Bahngleise in einer
Entfernung von rd. 45 Metern zum B-
Plan-Gebiet nachgewiesen und ist somit
durch das Vorhaben baubedingt nicht
betroffen. Dies wird im AFB eindeutig
dargestellt.

Perspektivisch verbessern sich durch die
Nutzungsextensivierung die Lebens-
raumbedingungen fir den Neuntéter an-
lage- und betriebsbedingt.

Hinsichtlich des Wachtelkdnigs ist
ebenfalls dann wéhrend der Balz- bzw.
sonstigen Fortpflanzungszeit mit erheb-
lichen Stérungen zu rechnen. Hier wa-
ren weitere MaRnahmen nétig, die die
Flachen fur den Wachtelkdnig weiter
aufwerten, da auch betriebsbedingt ein
gewisses Meideverhalten gegentber
dem Zaun und den Modultischen zu-
mindest temporar zu erwarten ist. Mit-
telfristig sollte eine Wachtelkdnig-ge-
rechte Bewirtschaftung des Grabens
und des umgebenen Grinlandes statt-
finden, um eine Beeintrachtigung durch
das Vorhaben auszugleichen.

Den Anregungen wird in Bezug auf die
baubedingten Wirkungen tlw. gefolgt.
Das B-Plan-Gebiet grenzt auf einer
Lange von rd. 180 m an die Niederung
an. Sofern wahrend seiner Brutzeit inner-
halb eines Abstandes von 50 m (Flucht-
distanz des Wachtelkonigs) gebaut wer-
den wirde (Anfang Mai bis Anfang Sep-
tember), waren temporare Beeintréachti-
gungen der Art nicht ausgeschlossen.
Daher werden die Bautatigkeiten zeitlich
so gestaffelt, dass in einem Streifen von
50 m parallel zur Niederung von Anfang
Mai bis Anfang September larmintensive
Arbeiten nicht erfolgen. Zur Uberwa-
chung wird eine dkologische Bauliberwa-
chung eingerichtet und mit der Vorha-
bentragerin tGber einen stadtebaulichen
Vertrag vereinbart.

In Kap. 4.8.3 Artenschutz in Teil | der Be-
grindung und auf der Planzeichnung
wird folgender Hinweis erganzt:

,Im Zeitraum vom 1. Mai bis 10. Septem-
ber (Brutzeit des Wachtelkonigs) haben
in einem Streifen von 50 Metern parallel
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zu Niederung des Grabens 18/5 larmin-
tensive Arbeiten (insbesondere Rammar-
beiten) zu unterbleiben. Zur Uberwa-
chung wird eine 6kologische Baulberwa-
chung eingesetzt.*

Hinsichtlich der betriebs- bzw. anlagebe-
dingten Wirkungen wird der Forderung
nicht gefolgt.

In der Fachliteratur gibt es unterschiedli-
che Angaben zum Meideverhalten bzw.
zu der Wirkung von Photovoltaikanlagen
auf den Wachtelkdnig und andere bo-
denbritende Brutvogelarten. Ein be-
triebsbedingtes Meideverhalten ist somit
keineswegs vorauszusetzen. Beispiels-
weise werden in
https://www.naturschutz-energie-
wende.de/fragenundantworten/318-aus-
wirkungen-von-solarparken-auf-boden-
bruetende-offenlandarten/ Ergebnisse
aus Einzeluntersuchungen zusammen-
getragen, die aussagen, dass Wachtel-
konige wahrscheinlich briten kdnnen
und die Flachen als Nahrungshabitate
dienen kénnen.

Zudem ist die Planung nach Feststellung
des Vorkommens der Art Wachtelkénig
dahingehend geandert worden, dass die
Modultische das potenzielle Habitat des
Wachtelkdnigs nicht mehr berthren.
Selbst wenn also von einem potenziellen
Meideverhalten ausgegangen werden
wuirde, ware es fir das geplante Vorha-
ben nicht relevant.

In Bezug auf die Feldlerche musste der | Der Anregung wird nicht gefolgt.
Abstand der Modultische entsprechend | Die Feldlerche wurde zwar in geringer

der zitierten Ergebnisse (AFB, S. 20) Dichte nachgewiesen, aufgrund der in-
festgesetzt werden, um das Auslésen tensiven Bewirtschaftung und der Anbau-
des Stérungsverbotes dann auch mit frucht Mais ergab sich kein pradestinier-

ausreichender Sicherheit ausschlie3en | ter Lebensraum.

zu konnen. Das Gutachten definiert in Von einem dauerhaften Verlust der bei-
diesem Zusammenhang keine lokale den Brutpaare, die voraussichtlich nur
Population, so dass der zu erwartende | ihre Erstbrut im Gebiet vornahmen und
dauerhafte Verlust von mind. zwei Brut- | danach aufgrund des Maisanbaus dort
paaren moglicherweise bereits eine er- | nicht mehr gebritet haben, ist nicht aus-
hebliche Storung darstellen kénnte und | zugehen. Zudem finden sich im Umfeld
ein groerer Abstand, der offensichtlich | des Vorhabens &hnlich oder besser aus-

bei anderen Vorhaben durchaus reali- gestatte Lebensraume fur die Feldlerche,
siert wurde und daher zumutbar sein so dass eine erhebliche Beeintrachtigung
sollte, hier den Verlust der zwei Brut- der lokalen Population ebenfalls nicht
paare moglicherweise mittelfristig ver- wabhrscheinlich ist. Vielmehr verbessern
hindern konnte. sich durch die Nutzungsextensivierung

die Lebensraumbedingungen.
In 0.g. Auswertung von Einzeluntersu-
chungen wird ausgesagt, dass Feldler-
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chen mehrfach als Brutvogel kartiert wur-
den. Die im AFB zitierten Quellen kom-
men zu einem ahnlichen Ergebnis.
Untersuchungen aus Brandenburg an
verschiedenen Solaranlagen haben ge-
zeigt, dass Bodenbriter wie z.B. die
Feldlerche diese Anlagen besiedeln,
wenn der Abstand zwischen den Modul-
reihen und die Hohe der Tische so ange-
legt werden, dass in der Zeit zwischen
Mitte April und Mitte September von ca.
9:00 Uhr morgens bis ca. 17:00 Uhr ein
besonnter Streifen von mindestens 2,5 m
ermdglicht wird (Peschel, R., Peschel, T.,
Marchand, M. & Hauke, J. (2019): Solar-
parks - Gewinne fur die Biodiversitat.
Hrsg.: Bundesverband Neue Energiewirt-
schaft (bne) e.V.).

Unter Beriicksichtigung der maximal zu-
lassigen Bauhdhe und der technischen
Anforderungen einer PV-Anlage in Be-
zug auf Anstellwinkel und Verschattungs-
wirkungen wird im Bebauungsplan eine
Grundflachenzahl von 0,5 festgesetzt.
Somit ist eine Uberbauung von maximal
50 % des Sondergebietes moglich, so
dass ausreichend Freiflachen vorhanden
sein werden, auf denen sich die Feldler-
che ansiedeln kann.

Mit der GRZ von 0,5 bleibt die Planung
hinter der Obergrenze von 0,8 fir Sons-
tige Sondergebiete gem. § 17 BauNVO
zurick.

Hinsichtlich der Nachweise der Amphi-
bien muss festgestellt werden, dass
sich die Nachweise zwar aul3erhalb der
Arbeitsbereiche befinden, aber die
Landlebensraume sich auf jeden Fall
mit den Arbeitsbereichen Gberschnei-
den - Acker wurden im Gutachten expli-
zit als Landlebensraum der Knoblauch-
krote aufgefiihrt. Hier sind unter ande-
rem baubedingte Tétungen und Verlet-
zungen nicht ausschlie3en und die
Mafnahme V2 soll hier das Tétungsri-
siko entsprechend vermeiden- es ist al-
lerdings fraglich, warum eine Baufeld-
berdumung im Winterhalbjahr nicht
auch bereits zum Auslésen des T6-
tungs- und Verletzungsverbotes fiihren
konnte- moglicherweise konnte dieses
durch ein noch friihzeitigeres Aufstellen
von Amphibienzaunen vermieden wer-
den (bereits im Herbst vor der Baufeld-
beraumung). Im Umfeld des Solls soll-

Den Anregungen wird nicht gefolgt.
Amphibien wurden ausschlief3lich auRer-
halb des Plangebiets nachgewiesen. Es
kénnen aber diffuse Wanderungsbewe-
gungen nicht ausgeschlossen werden.
Zur Vermeidung baubedingter Tétungen
wird daher hdchstvorsorglich der
Baustellenbereich zwischen dem Graben
18/5 und dem 6stlich davon liegenden
Kleingewasser durch einen Amphibien-
schutzzaun abgesperrt.

Die Knoblauchkréte wurde trotz intensi-
ver Untersuchungen mit nur einem adul-
ten Individuum in dem auf3erhalb des
Plangebiets liegenden Ackersoll nachge-
wiesen. Reproduktion wurde dort eben-
falls nicht beobachtet. Es ist sehr wahr-
scheinlich, dass es sich bei der Knob-
lauchkréte um ein zugewandertes Tier
handelt.

Der Lehmacker im Plangebiet ist kein
pradestinierter Lebensraum fir Knob-
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ten ebenfalls durch einen entsprechen-
den Pufferstreifen die Beeintrachtigun-
gen minimiert werden.

lauchkrote, welche eine deutliche Prafe-
renz fur leicht grabbare, sandige Sub-
strate zeigt.

Selbst wenn vereinzelt Tiere im Acker
vorkommen und davon einige eventuell
baubedingt zu Schaden kommen sollten,
entspricht dies dem allgemeinen Lebens-
risiko, das auch bei der landwirtschatftli-
chen Nutzung anzunehmen ist.

Nach Abschluss der Arbeiten ist davon
auszugehen, dass das Toétungsrisiko auf
der Flache aufgrund der extensiven Nut-
zung gegenuber der aktuellen ackerbau-
lichen Nutzung sinken wird. Ein Puffer-
streifen ist somit nicht erforderlich.

Mit der Errichtung der PV-Anlage wird
sich ansonsten bei einem entsprechen-
den Pflegeregime die Situation fur zahl-
reiche Tier- und Pflanzenarten gegen-
Uber der derzeitigen Ackernutzung si-
cherlich verbessern- unter anderem ist
entscheidend, dass entweder nur ex-
tensiv beweidet werden darf oder im
Falle der Mahd nur Messerbalken bzw.
Balkenmaher und keine Rotationsmah-
werke einschlie3lich Mulcher eingesetzt
werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genom-
men.

Es ist eine extensive Beweidung oder
Mahd vorgesehen. Dies wird im Umwelt-
bericht naher ausgefuhrt.

Zudem enthélt der B-Plan dazu in Teil |
der Begriindung in Kap. 4.8.7 sowie auf
der Planzeichnung folgenden Hinweis:
,Das Beweidungs-/ Pflegekonzept (Kom-
pensationsmindernde MalBhahme K 1) ist
spatestens vier Wochen nach Baufertig-
stellung der Unteren Naturschutzbehdrde
zur Abstimmung / Prifung vorzulegen.
Die Malinahme wird vertraglich flr den
Zeitraum des Betriebs der PV-Anlage ge-
sichert.”

Als weitere Vermeidungsmaf3nahmen
sollte geprift werden, ob die Flachen
(moglicherweise auch das Soll) Uber
den Graben weiter in gleicher Weise
entwassert werden missen und ob eine
Grabenraumung notwendig ist. Dieses
muss nochmal geprift werden, um wei-
tere negative Auswirkungen durch das
Vorhaben weiter zu minimieren oder
auszugleichen. Hierbei spielt auch die
Errichtung eines Puffers um das Soll
eine wichtige Rolle, der sowohl arten-
schutzrechtlich begriindet ist, aber auch
als eingriffsminimierende MaRhahme
gewertet werden kann.

werden.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die benannten MalRnahmen leiten sich
nicht aus den ermittelten vorhabenbe-
dingten Auswirkungen ab, weder in Be-
zug auf die Eingriffe und schutzgutbezo-
genen Umweltauswirkungen noch in Be-
zug auf den Artenschutz.

Das Zeitfenster fir die Baufeldfreima-
chung ist aufgrund bereits ab Ende Ja-
nuar moglicher Bruten (z. Amsel, Rin-
geltaube, Mausebussard) nicht geeig-
net, das Schadigungsverbot auszu-
schlieRen in diesem Punkt kann den
Ausfuhrungen des Gutachters nicht ge-
folgt

Dem Hinweis wird nicht gefolgt.

Die benannten Arten wurden im Untersu-
chungsraum nicht nachgewiesen. Es
wurden nur Arten nachgewiesen, die zwi-
schen Anfang Méarz und Anfang Septem-
ber briaten.

Das gewahlte Zeitfenster orientiert sich
an der Brutzeitentabelle des LUNG
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Stellungnahme zum Vorentwurf vom:
16. August 2022:

Stellungnahme Gesetzlicher Arten-
schutz

Die eingereichten Unterlagen beinhal-
ten derzeit noch keine beurteilungsfa-
hige Betrachtungen im Hinblick auf
mogliche mit dem Vorhaben verbun-
dene artenschutzrechtliche Konflikte.
Die Erarbeitung eines geeigneten AFB
einschlieB3lich artenschutzrechtlicher
Kartierungen oder Potenzialabschat-
zungen unter Zuhilfenahme von Worst
Case Betrachtungen ist fir die Beriick-
sichtigung relevanter artenschutzrechtli-
cher Belange im Rahmender gemeindli-
chen Abwégung aus Sicht der UNB not-
wendig. Dieser ist ebenfalls fur die fur

Nr. Stellungnahme Abwégung

(2016) und folgt damit den Empfehlun-
gen von FROELICH & SPORBECK (2010).
Es berucksichtigt die tatséchlich im B-
Plangebiet und seinem Umfeld nachge-
wiesenen Vogelarten.

Kataster und Vermessung

Die Prifung des o. g. B-Planes bezlg-

lich der Angaben aus dem Liegen-

schaftskataster hat ergeben:

Planzeichnung Teil A

Die hier vorliegende Ausfertigung der Der Anregung wird teilweise gefolgt.

Planzeichnung bedarf noch einer Uber- | Flurstiicksgrenzen und -nummern wer-

arbeitung und ist dann zur Bestéatigung | den deutlich dargestellt und Gemarkung

der Richtigkeit des katastermafiigen und Flur bezeichnet.

Bestandes geeignet. Die Bezeichnung der Planungsrundlage

Vermarkte und unvermarkte Grenz- wird erganzt.

punkte werden nicht unterschieden. Den ubrigen Hinweisen wird nicht ge-

Planzeichen verdecken teilweise Flur- folgt. Die Lage und die Begrenzung des

stiicksgrenzen und -nummern. Gemein- | Plangebietes wurden ausreichend durch

degrenzen sind dargestellt, die jewei- die Darstellung in der Planzeichnung und

lige Gemeinde, Gemarkung und Flur durch Benennung in der Begriindung

nicht bezeichnet. dargelegt. Eine Differenzierung der

Eine Angabe des raumlichen Geltungs- | Grenzpunkte ist nicht erforderlich.

bereiches fehlt. Die Plangrundlage ist

nicht bezeichnet.

Begriindung:

Unter Punkt 1.2 ,Raumlicher Geltungs- | Der Anregung wird gefolgt.

bereich" ist zu priufen, ob die Flurstiicke | Das Flurstiick 119/3 gehort tiw. zum Gel-

119/2 und 119/3 der Gemeinde tungsbereich und wird aufgenommen.

Stralsund, Gemarkung Voigdehagen,

Flur 1 teilweise zum Geltungsbereich

gehoren.

Aus Sicht des Bodenschutzes gibt es Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-

keine weiteren Anregungen. nommen.

45a | Landkreis Vorpommern-Rlgen

Die Hinweise wurden bei der Erarbeitung
des Entwurfs beachtet. Es wurde durch
einen fachkundigen Gutachter ein AFB
erarbeitet, der die Artengruppen Européi-
sche Vogelarten, Reptilien, Amphibien
und Flederm&use behandelt.
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die Umsetzung notwendige natur-
schutzrechtliche Genehmigung Voraus-
setzung.

Vorsorglich wird darauf hingewiesen,
dass sich diese Betrachtungen nicht
nur auf den unmittelbaren Geltungsbe-
reich beschréanken dirfen, sondern
auch die jeweils artspezifisch unter-
schiedlichen Wirkbereiche des Vorha-
bens (baubedingt, anlagebedingt und
betriebsbedingt) umfassen missen. Als
relevante Artengruppensind auf jeden
Fall die europaischen Vogelarten, Rep-
tilien und Amphibien zu betrachten.
Mdglicherweise sind auch noch weitere
Arten bzw. Artengruppen zu betrachte.
Dieses ist bei dem derzeitigen Pla-
nungsstand nicht einzuschatzen
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Hansestadt Beschlussvorlage Birgerschaft
St ra IS u n d Vorlage Nr.: B 0019/2023
offentlich

Titel: Bebauungsplan Nr. 83 ,,Stadteingang Griinhufe,, der Hansestadt
Stralsund - Aufstellungsbeschluss

Federfuhrung: 60.4 Abt. Planung- und Denkmalpflege Datum: 15.02.2023

Bearbeiter: Raith, Frank-Bertolt, Dr.
Wunderlich, Antje

Beratungsfolge Termin

OB-Beratung 20.02.2023
Ausschuss fur Bau, Umwelt, 02.03.2023
Klimaschutz und
Stadtentwicklung
Birgerschaft 16.03.2023

Sachverhalt:

Mit dem Bebauungsplan Nr. 83 ,Stadteingang Grunhufe® wird ein baulicher Auftakt
geschaffen, der von der Umgehungsstralle kommend den Kreuzungsbereich markiert an der
Stelle, wo die Lindenallee westlich des Grunhufer Bogens in das Wohngebiet und
Stadtteilzentrum von Grinhufe fuhrt und dstlich das Gewerbegebiet ,Stadtkoppel” angrenzt.
Die neue Bebauung wird dem Stadtgebiet Griinhufe am Griinhufer Bogen ein Gesicht geben.
Der Standort eignet sich angesichts der guten Sichtbarkeit fir kundenstarke
Dienstleistungsangebote, so dass zusatzlich die Angebotsvielfalt und damit die
Nutzungsmischung in Griinhufe gestéarkt werden. Die neuen Bauflachen sind verkehrs- und
medientechnisch erschlossen, aus dem Stadtteil fuBlaufig erreichbar und gut an das ortliche
OPNV-Netz angeschlossen.

Die Entwicklung stellt als Nachverdichtung innerhalb des Siedlungsbereichs eine Malinahme
der Innenentwicklung dar, die einen sparsamen und schonenden Umgang mit Grund und
Boden befordert.

Das 9.096 m2 grol3e Plangebiet befindet sich im Stadtgebiet Grinhufe im Schnittbereich der
Stadtteile Grunthal-Viermorgen, Vogelsang und Stadtkoppel beidseits des Griinhufer Bogens
und gliedert sich in 3 Teilgebiete (siehe Anlage 1). Der westliche Teil Uberlagert einen
kleinen Ausschnitt des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 27 ,Grinanlagen Vogelsang am
Grunhufer Bogen® aus dem Jahr 1997. Die ostlichen zwei Teile Uberlagern den
rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 8 ,Gewerbegebiet Stadtkoppel“ aus dem Jahr 1994.

Das Areal umfasst in der Gemarkung Grunhufe Flur 1 die Flursticke 133/100, 133/183 und
anteilig die Flurstiicke 133/118, 140/7, 140/10, 143/49, 143/50. Alle Flachen gehotren der
Hansestadt Stralsund.

Geplante Festsetzungen fur den B 27 Uberlagernden westlichen Teilbereich




Der als Urbanes Gebiet neu auszuweisende westliche Teil ist gem. B 27 jetzt in seiner
westlichen Hélfte als Allgemeines Wohngebiet festgesetzt mit der Zulassigkeit von maximal 3
Vollgeschossen. Das Nutzungsspektrum soll aufgrund der pradestinierten Lage am
Stadtteilzentrum auf Gewerbe und Dienstleistungen konzentriert und das Mal3 &hnlich der
Umgebungsbebauung auf 5 Vollgeschosse erhéht werden. Eine Wohnnutzung bleibt in den
Obergeschossen erganzend zulassig.

Die oOstliche Halfte dieses Teilbereichs ist bisher als eine o6ffentliche Grinflache mit der
Zweckbestimmung Parkanlage festgesetzt. Allerdings hat diese Grunflache aufgrund der
unmittelbaren Nahe zum stark verlarmten Kreuzungsbereich Lindenallee — Griinhufer Bogen
kaum Aufenthaltsqualitat. Die Okologische Bedeutung ist aus demselben Grund stark
eingeschrankt - es handelt sich letztlich nur um eine immissionsschutzrechtlich begriindete
Abstandsflache. Die angestrebte bauliche Nutzung der Flache fuhrt die angrenzende
Bebauung fort und erganzt das Gebiet um stadtteilbelebende Funktionen, wie z.B. ein
Arztehaus mit zugehorigen Dienstleistungsunternehmen, kleineren Gewerbebetrieben und
ebenfalls erganzendes Wohnen in den Obergeschossen.

Urbane Gebiete nach 8§ 6a BauNVO dienen dem Wohnen sowie der Unterbringung von
Gewerbebetrieben und sozialen, kulturellen und anderen Einrichtungen, die die
Wohnnutzung nicht wesentlich stéren. Die Nutzungsmischung muss nicht gleichgewichtig
sein. Zulassig sind Wohngebdude, Geschéfts- und Birogebaude, Einzelhandelsbetriebe,
Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige
Gewerbebetriebe, Anlagen fir Verwaltungen sowie fir kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke. Vergnigungsstatten und Tankstellen sollen auch
nicht ausnahmsweise zugelassen werden.

Geplante Festsetzungen fir die den B 8 uberlagernden dstlichen Teilbereiche

Die beiden 6stlichen Teilbereiche des Bebauungsplan Nr. 83 sind gem. B 8 als 6ffentliche
Parkanlage festgesetzt. Sie befinden sich in den Ecken zwischen der ErschlieBungsstral3e
Handwerkerring um das Gewerbegebiet ,Stadtkoppel® und den Grunhufer Bogen. Das
nordliche der beiden Eckgrundstiicke bildet mit der westlichen Flache den Auftakt ins
Stadtgebiet von Siden kommend. Das sidliche Teilstlick schlie3t eine Liicke zwischen
baulich genutzten Grundstiicken und ist daher als baulicher Liickenschluss zu verstehen.

Die angestrebte Nutzung auf diesen Teilflachen ist &hnlich des vorhandenen angrenzenden
Gewerbegebietes eine gewerbliche Nutzung.

Moglicherweise sind aufgrund von Wildaufwuchs auf Teilen der 6ffentlichen Parkanlage
Waldflachen entstanden. Das ist im Zuge der Bauleitplanung zu prifen und ggf. ein Antrag
auf Waldumwandlung zu stellen.

Ldsungsvorschlag:

Es wird vorgeschlagen einen Bebauungsplan gemafld § 2 Abs. 1 BauGB aufzustellen. Das
Planverfahren soll mit dem Aufstellungsbeschluss eingeleitet werden.

Die VerkehrserschlieBung und technische ErschlieBung ist Uber die bestehenden Stral3en
Grunhufer Bogen, Lindenallee und Handwerkerring gegeben.

Fur das Planverfahren soll 8§ 13 a BauGB angewendet werden, d.h. der Plan kann als
Bebauungsplan der Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren ohne Umweltprifung
aufgestellt werden. Die Uberbaubare Grundflache wird weniger als 20.000 m? betragen und
mit der Uberplanung einer baulich groRteils vorgepragten, allseitig umschlossenen Flache ist
hier eine MaRnahme der Innenentwicklung vorgesehen.
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Zum Abprifen der artenschutzrechtlichen Belange ist ein entsprechender Fachbeitrag zu
erarbeiten. Die erforderlichen artenschutzrechtlichen Kartierungen sollen kurzfristig
beginnen.

Alternativen:

Die Flachen sind jetzt Grinflachen und daher ohne Bebauungsplanverfahren nicht in der
gewilnschten Form bebaubar.

Beschlussvorschlag:
Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

1. Fur das im Stadtgebiet Griinhufe gelegene Areal, bestehend aus 3 Teilbereichen, gelegen
in den Kreuzungsbereichen Lindenallee, Grinhufer Bogen und Handwerkerring soll ein
Bebauungsplan gemal3 § 2 Abs. 1 BauGB aufgestellt werden. Das 9.096 m2 grol3e
Plangebiet umfasst in der Gemarkung Griinhufe Flur 1 die Flurstiicke 133/100, 133/183 und
anteilig die Flursticke 133/118, 140/7, 140/10, 143/49, 143/50.

2. Ziel der Planung ist die Ausweisung eines Urbanen Gebietes und 2 Kleiner
Gewerbegebiete.

3. Der Bebauungsplan Nr. 83 ,Stadteingang Grinhufe“ der Hansestadt Stralsund soll im
beschleunigten Verfahren ohne Umweltprifung gemalR 8 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt
werden. Der Bebauungsplan dient der Innenentwicklung Uber Nachverdichtung. Die
Uberbaubare Grundflache wird weniger als 20.000 m2 sein, es sind keine
umweltvertraglichkeitspflichtigen Vorhaben oder Beeintrachtigung von Natura 2000-Gebiete
zu erwarten und bei der Planung werden auch keine Pflichten zur Vermeidung oder
Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unféllen nach § 50 Satz 1 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes zu beachten sein.

4. Der Beschluss ist ortstiblich bekannt zu machen.

Finanzierung:
Der Bebauungsplan wird durch die Abt. Planung- und Denkmalpflege erarbeitet. Kosten fir
externe Fachgutachten werden durch die Hansestadt Stralsund finanziert und desses Kosten

bei derm Verkauf der Grundstticke auf die neuen Eigentimer umgelegt. Nach Abschluss des
Verfahrens kdnnen die stadtischen Grundstiicke als Bauland verkauft werden.

Termine/ Zustandigkeiten:

Offentliche Bekanntmachung: ca. 8 Wochen nach dem Biirgerschaftsbeschluss
Zusténdig: Amt fir Planung und Bau, Abt. Planung und Denkmalpflege

Anlage 1_Geltungsbereich
Anlage 2_stadtebauliches Konzept
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gez. Dr.-Ing. Alexander Badrow
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fansestadt Beschlussvorlage Birgerschaft
St ra IS u n d Vorlage Nr.: B 0075/2022
offentlich

Titel: Zuarbeit zur Schuleinzugsbereichssatzung des Landkreises
Vorpommern-Rugen

Federfihrung: 70.9 Abt. Schule und Sport Datum: 04.10.2022
Bearbeiter: Gelinek, Sonja, Dr.

Beratungsfolge Termin

OB-Beratung 24.10.2022

Ausschuss fiir Bildung, 29.11.2022

Hochschule und Digitalisierung

Sachverhalt:
In der Schultrégerschaft der Hansestadt Stralsund werden folgende Schulen betreut:
Grundschulen

LAndershof*,

,Hermann Burmeister®,

,Ferdinand von Schill“,

,Gerhart Hauptmann®,

»~Juri Gagarin®,

,Karsten Sarnow und die

Montessori Grundschule ,Lambert Steinwich,

Regionale Schulen
e ,Marie Curie”
»2Adolf Diesterweg“ und
e _Hermann Burmeister®,
Integrierte Gesamtschule ,,Grunthal (IGS)
Kooperative Gesamtschule ,Schulzentrum am Sund® (KGS)
,Hansa“ Gymnasium

Forderschulen

e ,Astrid Lindgren®



e Ernst von Haselberg“ und das
e Sonderpadagogische Forderzentrum.

Alle staatlichen Schulformen sind jeweils einander gleichgestellt. Die Abschlisse der IGS
und der KGS sind, bezogen auf den Realschulabschluss, denen der Regionalen Schulen
gleichgestellt.

§ 15 SchulG M-V normiert die sogenannte Orientierungsstufe: ,An den Regionalen Schulen
und den Integrierten und Kooperativen Gesamtschulen bilden die Jahrgangsstufen 5 und 6
die schulartenunabhangige Orientierungsstufe.“ Diese Orientierungsstufe soll die Wabhl
zwischen den nachfolgenden Bildungsgangen ab der Jahrgangsstufe 7 erleichtern.

Gemall § 107 SchulG M-V sind die Landkreise und kreisfreien Stadte fir die
Schulentwicklungsplanung der Schulen in eigener Tragerschaft und, im Benehmen mit den
Gemeinden, die Schultrdger sind, fir die Schulen im Landkreis zustandig. Nach Absatz 5
werden ,in den Planen ... der gegenwartige und zuklnftige Schulbedarf sowie die
Schulstandorte  ausgewiesen.” Fir den Schulstandort ist anzugeben, welche
Bildungsangebote dort vorhanden sind und fir welche Einzugsbereiche sie gelten sollen. Die
Hansestadt Stralsund als gro3e kreisangehoérige Gemeinde hat diesbezliglich kein eigenes
Satzungsrecht.

Die Abteilung Schule und Sport hat fur alle Schulen in der Tragerschaft der Hansestadt eine
Kapazitatsfeststellung vorgenommen, durch die jeweiligen Schulkonferenzen bestatigen
lassen und als Zuarbeit an den Landrat, als Trager der Schulentwicklungsplanung,
weitergeleitet. Damit konnten fur alle Schulstandorte die zukinftige Bestandssicherheit
nachgewiesen werden. Mit den beiden Schulen in freier Tragerschaft sind die bestehenden
Kapazitaten fir die Schilerinnen und Schiler in allen Schulformen ausreichend vorhanden.

Neben der Festschreibung der Kapazitaten sind auch die Einzugsbereiche durch den
Landkreis festzulegen. Laut 8 107 Abs. 3 SchulG M-V soll die Schulentwicklungsplanung ein
Lunter zumutbaren Bedingungen erreichbares Bildungsangebot sichern und gewahrleisten.”

Bisher war das gesamte Stadtgebiet Einzugsbereich. Daher galten alle Schulen in der
Hansestadt Stralsund als ortlich zustéandige Schule im Sinne des 8§ 46 SchulG M-V.
Gleichzeitig gilt das allgemeine Wahlrecht der Schiilerinnen und Schiiler sowie ihrer Eltern,
welches lediglich durch die Kapazitat der Schule begrenzt ist. Besonders relevant ist die
Zuordnung einer Ortlich zustandigen Schule fur die erstmalige Einschulung in die
Klassenstufe 1 und der Schule fir die Orientierungsstufe fur die Klassenstufen 5 und 6.

Das bedeutet in der Praxis, dass jedes Jahr eine Haufung von Anmeldungen auf spezielle
Schulen zu verzeichnen waren und andere Schulen kaum ihre Kapazitaten auslasteten. Die
Wunschschulen kénnen nur bis zur Kapazitatsgrenze Kinder aufnehmen. Die Aufnahme der
Kinder erfolgt nach dem Entfernungsprinzip. Die Kinder, deren Einschulungswunsch nicht
erfullt werden kann, miussen auf eine wohnortnahe oder — wenn die Kapazitaten dort
ebenfalls ausgeschopft sind — an eine Schule mit freien Kapazitaten umgelenkt werden. So
missten Schilerinnen und Schiler aus dem Bereich Parower Chaussee aufgrund der
Entfernung die GS Juri Gagarin als nachstgelegene Schule wahlen, obwohl die verkehrliche
Anbindung zur Montessori-Grundschule fur Erstklassler besser zu bewaltigen ist. An beiden
Schulen ware aber eine Annahme aufgrund der Entfernung zweifelhaft.

Fur die Kinder aus dem Stadtteilen Franken, Andershof und Devin bedeutete dies, dass sie
aufgrund der teilweise hohen Entfernung zur nachstgelegenen Schule (Schulzentrum am
Sund und Regionale Schule ,Hermann Burmeister®) keine Chance haben, diese Schulen
tatsachlich zu besuchen, weil die Kapazitat mit Kindern aus anderen Stadtgebieten erschopft
ist. So ist die Entfernung aus den Stadtteilen Tribseer oder Knieper Vorstadt zum
Schulzentrum kirzer als aus Devin oder Andershof. Dies hatte zur Konsequenz, dass
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Letztere teilweise durch die ganze Stadt fahren missen um die zugewiesenen Schulen zu
erreichen. Oftmals gibt es keine direkte Busverbindung. Damit sind aus Sicht der Abteilung
Schule und Sport die Schulungsangebote nicht mehr unter zumutbaren Bedingungen
erreichbar.

Ldsungsvorschlag:

Um diese Konflikte kiinftig zu reduzieren und insbesondere dem Schutzbedtirfnis der
Schilerinnen und Schiiler zu entsprechen, sollen Schuleinzugsbereiche fur die
Grundschulen und die Orientierungsstufe (Klassenstufen 5 und 6) in der Hansestadt
Stralsund gebildet werden. Im Bereich der Férderschulen und die weiterfihrenden Schulen
ab Klassenstufe 7 sollen weiterhin alle entsprechenden Schulen 6rtlich zustandige Schule
sein. Die Orientierungsstufe ist schulartenunabhangig. Dem Anspruch, dass jede Schulform
grundsétzlichen allen zugénglich sein soll, werden wir ab Klassenstufe 7 gerecht. Das
weiterhin geltende allgemeine Wahlrecht wird nach wie vor durch die Kapazitatsgrenzen der
jeweiligen Schule begrenzt.

Alternativen:

Das Schulgesetz fordert verpflichtend die Bildung von Schuleinzugsbereichen (§ 46 Abs.2,
S.1 SchulG M-V). Bei der jetzigen Regelung bleiben jedoch die jetzigen unhaltbaren
Zustande fur die Betroffenen bestehen, die der Gesetzgeber vermeiden will.

Beschlussvorschlag:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Die Burgerschaft empfiehlt die Bildung von Schuleinzugsbereichen fir die Hansestadt
Stralsund gemarf der Anlagen. Diese Schuleinzugsbereiche sollen im Rahmen der
Schuleinzugsbereichssatzung des Landkreises Vorpommern-Rigen verankert werden.

Finanzierung:
Aus der Umsetzung ergeben sich fir die Hansestadt Stralsund keine direkten finanziellen
Verpflichtungen.

Termine/ Zustandigkeiten:

Anlage Grafik Einzugsbereiche GS

Anlage Grafik Einzugsbereiche OS

Anlage Ubersicht Schuleinzugsbereiche
Anlage ZuarbeitLK-Schuleinzugsbereiche HST

gez. Dr.-Ing. Alexander Badrow
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Hansestadt B Stralsund

Einzugsgebiete der Grundschulen Amt fur Schule und Sport
Abt, Schule und Sport
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Anlage 1
Grundschulen

Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Einzugsgebiet Schule

Altstadt

Altstadt

Alter Markt Montessori
Am Fischmarkt Hauptmann
Am Johanniskloster Montessori
Am Katertor Hauptmann
Am Langenwall Hauptmann
Apollonienmarkt Hauptmann
Auf dem St. Nikolaikirchhof Montessori
Badenstralle Montessori
Badstlberstralle Hauptmann
Bechermacherstralle Hauptmann
Bei der Heilgeistkirche Hauptmann
Bielkenhagen Hauptmann
Blauturmstralle Hauptmann
Bleistralte Hauptmann
Bottcherstralle Hauptmann
Fahrstralle Montessori
Fahrwall Montessori
Filterstralie Hauptmann
Fischergang Hauptmann
Frankenstralle Hauptmann
Frankenwall Hauptmann
Heilgeistkloster Hauptmann
Heilgeiststralle Hauptmann
Henning-Morder-Stralde Hauptmann
Im Gange Hauptmann
Jacobichorstralle Hauptmann
JacobiturmstralRe Hauptmann
Judenstralie Hauptmann
Katharinenberg Hauptmann
Kiebenhieberstralle Hauptmann
Kleinschmiedstralle Montessori
Klosterstralte Hauptmann
Knieperstralle Montessori
Knieperwall Montessori
Kronswinkel Hauptmann
Kilpstrale Montessori
Langenstralle Hauptmann
Lobshagen Hauptmann
Marienchorstralte Hauptmann
Marienstralte Hauptmann
Mauerstralle Montessori
Méoénchstralle Montessori
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Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Einzugsgebiet Schule
Muhlenstralde Montessori
Neuer Markt Hauptmann
Ossenreyerstralte Montessori
Papenstralie Hauptmann
Poststralle Hauptmann
Ravensbergerstr. Montessori
Schillstrafl3e Montessori
Semlower Str. Montessori
Tribseer Stralte Hauptmann
Unnutze Stralie Hauptmann
Wasserstralle Hauptmann
Wichmannsgang Hauptmann
Zipollenhagen Hauptmann
Hafeninsel
Am Fahrkanal Hauptmann
Am Langenkanal Hauptmann
Am Querkanal Hauptmann
Am Semlowerkanal Hauptmann
An der Fahrbricke Hauptmann
Hafenstralie Hauptmann
Neue Badenstralle Hauptmann
Neue Semlowerstralie Hauptmann
Seestralte Hauptmann
Bastionengurtel
Am Flotthafen Hauptmann
Fahrwall Hauptmann
Frankendamm Hauptmann
Frankenhof Hauptmann
Frankenwall Hauptmann
Johannischorstralie Montessori
Olof-Palme-Platz Montessori
Seestralle Montessori
Tribseer Damm Hauptmann
Knieper
Kniepervorstadt
Ackerblrgerweg Gagarin
An den Bleichen Montessori
Billrothstralte Gagarin
Bruno-Birgel-Stralle Montessori
Carl-Ludwig-Schleich-Stralke Gagarin
Carl-von-Essen-Stralde Montessori
Caspar-D-Friedrich-Weg Gagarin
Damitzer Stralle Gagarin
Dr-Wilhelm-Kulz-Stralle Montessori
Ernst-Moritz-Arndt-Stralle Gagarin
Franz-Schubert-Strale Gagarin
Friedrich-Engels-Stralte Montessori
Friedrich-Naumann-Stralte Gagarin

Einzugsgebiet Schule
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Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Gerhart-Hauptmann-Stralie Gagarin
GrolRe Parower Stralle Gagarin
Gustav-Adolf-Stralle Montessori
Hagemeisterstralle Gagarin
Hainholzstrale Gagarin
Hans-Georg-von-Arnim-Stralle Gagarin
Heinrich-von-Stephan-Strale Gagarin
Heinrich-Zille-Stralle Montessori
Herbert-Ewe-Stralte Gagarin
Hinter der Brunnenaue Gagarin
Kathe-Rieck-Stralke Gagarin
Kedingshager Stralte Gagarin
Klausdorfer Stralle Gagarin
Kleine Parower Stralde Gagarin
Knieperdamm Gagarin
Kdénigsmarkstralle Gagarin
Kosegartenweg Gagarin
Lagerstralle Gagarin
Lilienthalstrale Gagarin
LindenstralRe Gagarin
Martin-Andersen-Nexo-Stralle Montessori
Muller-Grahlert-Stralle Gagarin
Nachtigallenweg Montessori
Otto-Fock-Stralle Gagarin
Prohner Stralle Gagarin
Rosengarten Montessori
Rungestrale Gagarin
Sarnowstrale Montessori
Scheelestralie Montessori
Solkendorfer Straf3e Gagarin
Spielhagenstralle Gagarin
Tessinstralle Gagarin
Vogelwiese Gagarin
Von-Gosen-Stralde Montessori
Von-Lowen-Stralle Gagarin
Von-Petersson-Stralle Gagarin
Wallensteinstralie Gagarin
Wrangelstralle Montessori
Knieper Nord

Alfred-Brunst-Stralle Montessori
Amanda-Weber-Ring Montessori
Antonie-Biel-Ring Montessori
Bachstrale Gagarin
Beethovenstralle Gagarin
Bertold-Brecht-Stralle Gagarin
Bessiner Haken Montessori
C.-Ench-Colberg-Weg Montessori
David-lke-Weg Montessori
Everd-Drulleshagen-Weg Montessori
Franziska-Tiburtius-Weg Montessori
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Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Einzugsgebiet Schule
Franz-Schubert-Stralle Gagarin
Friedrich-Loennies-Weg Montessori
Griegstralle Gagarin
Grolde Parower Stralde Montessori
Handelstralke Montessori
Heinrich-Heine-Ring Montessori
Heinrich-Mann-StralRe Montessori
Heinrich-von-Stephan-Strale Sarnow
Hochschulallee Montessori
Holzhausen Montessori
Hugo-Wolf-Stralle Gagarin
Johann-Oker-Weg Montessori
Julius-Fucik-Stralle Gagarin
Kedingshager Stralle Gagarin
Kleine Parower Stralde Gagarin
Kubitzer Ring Montessori
Lion-Feuchtwanger-Stralle Montessori
Majakowskistralte Gagarin
Matthias-Darne-Weg Montessori
Mozartstralie Gagarin
Muller-Grahlert-Stralle Gagarin
Parower Chaussee Montessori
Prohner Stral3e Gagarin
Pulitzer Grund Montessori
Richard-Wagner-Stral3e Gagarin
Roloff-Moéller-Weg Montessori
Rudolf-Baier-Stralte Gagarin
Rudolf-Virchow-Strale Gagarin
Tschaikowskistrale Gagarin
Vogelwiese Gagarin
Wallensteinstralle Gagarin
Wilhelm-Brlicke-Ring Montessori
Zur Schwedenschanze Montessori
Knieper West
Knieper West |
Am Heizwerk Sarnow
Friedrich-Stellwagen-Weg Sarnow
Friedrich-Wolf-Stral3e Sarnow
Hans-Fallada-Stralle Sarnow
Hermann-Burmeister-Stralle Sarnow
Kurt-Tucholsky-Weg Sarnow
Prohner Stralle Sarnow
Stralle am Flugplatz Sarnow
Knieper West Il
Alexander-Puschkin-Weg Sarnow
Arnold-Zweig-Stralie Sarnow
Carl-Léwe-Ring Sarnow
Heinrich-Heine-Ring Sarnow
Louis-Furnberg-Weg Sarnow
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Einzugsgebiet Schule
Maxim-Gorki-Straf3e Sarnow
Knieper West Ill
Ehm-Welk-Weg Sarnow
Gottlieb-Mohnike-Weg Gagarin
Heinrich-Heine-Ring Gagarin
Heinrich-von-Stephan-Strale Gagarin
Hellmuth-Heyden-Weg Gagarin
Leo-Tolstoi-Weg Sarnow
Lion-Feuchtwanger-Stralle Gagarin
Theodor-Storm-Weg Sarnow
Thomas-Kantzow-Stralle Sarnow
Tribseer
Tribseer Vorstadt
Alte Richtenberger Stralle Burmeister
Alte Rostocker Stralde Burmeister
Am Bahnlbergang Burmeister
Am Moorteich Montessori
Am Rostocker Werk Burmeister
Am Stadtwald Burmeister
An der Kupfermuhle Burmeister
August-Streufert-Weg Montessori
Barther Stral3e Burmeister
Baumschulenstrale Montessori
Carl-Heydemann-Ring Burmeister
Friedrich-Engels-Stralte Montessori
Friedrich-List-StralRe Montessori
Jungfernstieg Montessori
Karl-Krull-StralRe Montessori
Ketelhofstrale Montessori
Kndchelséhren Burmeister
Katerdamm Montessori
Mariakronstralle Montessori
Platz des Friedens Burmeister
Rostocker Chaussee Burmeister
Rudolf-Breitscheid-Stralle Montessori
Tribseer Damm Burmeister
Wolfgang-Heinze-Stralle Montessori
Tribseer Siedlung
Alte Richtenberger Stralle Burmeister
Am Hugel Burmeister
Apfelweg Burmeister
Barnimstralle Burmeister
Bogislawstralle Burmeister
Carl-Heydemann-Ring Burmeister
Damaschkeweg Burmeister
Elisabethweg Burmeister
Franzburger Weg Burmeister
Fuchsweg Burmeister
Grol3 Lidershager Weg Burmeister
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Einzugsgebiet Schule

Hasenweg Burmeister
Heuweg Burmeister
Im Grunde Burmeister
Jaromarstralde Burmeister
Kleiner Wiesenweg Burmeister
Krummer Weg Burmeister
Nachtkoppelring Burmeister
Nieparser Weg Burmeister
Oberweg Burmeister
Philipp-Julius-Weg Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
Sophienweg Burmeister
Steinhager Weg Burmeister
TetzlawstralRe Burmeister
Tribseer Damm Burmeister
Tribseer Wiesen Burmeister
Unterweg Burmeister
Velgaster Weg Burmeister
WartislawstralRe Burmeister
Witzlawstralle Burmeister
Zamborstralle Burmeister
Tribseer Wiesen

Ahrengrund Burmeister
Am Wiesenwegmoor Burmeister
Distelweg Burmeister
Edith-Dettmann-Stral3e Burmeister
Ehrenpreisweg Burmeister
Elisabeth-Bilchsel-Weg Burmeister
Erich-Kliefert-StralRe Burmeister
Feldstralie Burmeister
Franz-Pflugradt-Stralie Burmeister
Grol} Ludershager Weg Burmeister
Hedwig-Freese-Weg Burmeister
Heinrich-Lietz-Stralle Burmeister
Heuweg Burmeister
Kalandsacker Burmeister
Kalmusweg Burmeister
Kamillenweg Burmeister
Karl-Frohlich-Stralie Burmeister
Katharina-Bamberg-Weg Burmeister
Kleeweg Burmeister
Kleiner Wiesenweg Burmeister
Kndchelsdhren Burmeister
Kornwinkel Burmeister
Kupferteichring Burmeister
Malvenweg Burmeister
Manfred-Kastner-Weg Burmeister
Melissenweg Burmeister
Mistelweg Burmeister
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Einzugsgebiet Schule
Oberteichwiese Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
Rosmarinweg Burmeister
Siegfried-Korth-Stralte Burmeister
Tribseer Wiesen Burmeister
Voigtweg Burmeister
Weidelgrasweg Burmeister
Wiesengrund Burmeister
Schrammsche Muhle
Am Kronhalsgraben Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
Rostocker Chaussee Burmeister
Weidenkultur Burmeister
Franken
Frankenvorstadt
Alte Hafenbahn Hauptmann
Alte Zuckerfabrik Hauptmann
Am Zuckergraben Hauptmann
An der Hafenbahn Hauptmann
August-Bebel-Ufer Hauptmann
Danholmstralie Hauptmann
Ernst-Gronow-Strale Hauptmann
Fahrhofstralle Hauptmann
Frankendamm Hauptmann
Frankenhof Hauptmann
Franz-Wessel-Stralle Hauptmann
Fritz-Reuter-Stralle Hauptmann
Gartenstralle Hauptmann
Gentzkowstralle Hauptmann
Greifswalder Chaussee Hauptmann
Grolder Diebsteig Hauptmann
GrlnstralRe Hauptmann
Hafenstralie Hauptmann
Huhnerberg Hauptmann
Kalandshof Hauptmann
Kalkofenweg Hauptmann
Karl-Marx-Stralie Hauptmann
Kleiner Diebsteig Hauptmann
Krauthofstralie Hauptmann
Kreuzweg Hauptmann
Kurze Stralte Hauptmann
Lambert-Steinwich-Stralle Hauptmann
Otto-Voge-Stralle Hauptmann
Peter-Blome-Stralie Hauptmann
Quergasse Hauptmann
Raffinerieweg Hauptmann
Reiferbahn Hauptmann
Sackgasse Hauptmann
Sastrowstralle Hauptmann
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Einzugsgebiet Schule
Seilbahnweg Hauptmann
Sichelweg Hauptmann
SmiterlowstralRe Hauptmann
Speicherweg Hauptmann
Turnerweg Hauptmann
Werftstralie Hauptmann
Wulflamufer Hauptmann
Ziegelstralte Hauptmann
Zuckerribenweg Hauptmann
Zur Schranke Hauptmann
Danholm
Am Alten Marinehafen Hauptmann
Hiddenseer Stralie Hauptmann
Liebitzweg Hauptmann
Rudenstralle Hauptmann
Ummanzer Stralde Hauptmann
Vilmer Weg Hauptmann
Zum Kleinen Danholm Hauptmann
Zur Sternschanze Hauptmann
Franken Mitte
Alte Flugzeugwerft Andershof
Altes Gaswerk Andershof
Am Kdppenberg Andershof
Am Paschenberg Andershof
An der Werft Andershof
Bahnweg Andershof
Bauhofstralle Andershof
Franzenshohe Andershof
Gasometerweg Andershof
Greifswalder Chaussee Andershof
Nesebanzer Weg Andershof
Platz des 17. Juni Andershof
Schwarze Kuppe Andershof
Werftstralie Andershof
Zum Seglerhafen Andershof
Zum Ziegelgraben Andershof
Frankensiedlung
Am Bock Andershof
Bergener Weg Andershof
Binzer Weg Andershof
Brauquartier Andershof
Christianstrale Andershof
Franzenshéhe Andershof
Garzer Weg Andershof
Greifswalder Chaussee Andershof
Putbuser Weg Andershof
Sassnitzer Weg Andershof
Selliner Weg Andershof
Voigdehager Weg Andershof
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Einzugsgebiet Schule

Sud

Andershof

Ahornstralle Andershof
Alte Gartnerei Andershof
Am Stausee Andershof
Am Steinort Andershof
Am Strelasund Andershof
Am Wasserwerk Andershof
Andershofer Dorfstralle Andershof
Andershofer Hang Andershof
Andershofer Ufer Andershof
Andershofer Weide Andershof
Apfeldornweg Andershof
Birkenhain Andershof
Boddenweg Andershof
Brandshager Stralde Andershof
Deviner Weg Andershof
Drigger Weg Andershof
Entenkamp Andershof
Ganseweide Andershof
Grabower Weg Andershof
Grahlhofer Weg Andershof
Grasnelkenweg Andershof
Greifswalder Chaussee Andershof
Gustower Weg Andershof
Jarkvitzer Weg Andershof
Kleiner Kamp Andershof
Kransdorfer Weg Andershof
Kreuzdornweg Andershof
Kustenring Andershof
Prosnitzer Wende Andershof
Rotdornweg Andershof
Sanddornweg Andershof
Schwarzdornweg Andershof
Selliner Weg Andershof
Stechpalmenweg Andershof
Stranddistelweg Andershof
Strandschlag Andershof
Tannenhain Andershof
Wamper Weg Andershof
Weilldornweg Andershof
Zudarer Weg Andershof
Zum Alten Gutshaus Andershof
Zum Andershofer Soll Andershof
Zum Deviner Haken Andershof
Zum Palmer Ort Andershof
Zum Soll Andershof
Zur Schoritzer Wiek Andershof
Zur SteilkUste Andershof
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Einzugsgebiet Schule
Devin
Am Deviner Bach Andershof
Am Park Andershof
Brandshager Stralde Andershof
Bungalowsiedlung Devin Andershof
Deviner Park Andershof
Deviner Weg Andershof
DorfstralRe Andershof
Inselblick Andershof
Kornblumenweg Andershof
Pfandbergweg Andershof
Schlehdornweg Andershof
Schulstralle Andershof
Seggenriedweg Andershof
Siedlerweg Andershof
Strandstralle Andershof
Teschenhager Weg Andershof
Uferweg Andershof
Zarrendorfer Weg Andershof
Zur Schwedenhaussiedlung Andershof
Voidgehagen
Andershofer Dorfstralle Andershof
Voidgehagen Andershof
Lussower Berg
Agnes-Bluhm-Strafe’ Burmeister
Albert-Schweitzer-Stralle Burmeister
Am Hohen Graben Burmeister
Am Umspannwerk Burmeister
Amselweg Burmeister
Drosselweg Burmeister
Feldstralie Burmeister
Finkenweg Burmeister
HufelandstralRe Burmeister
Karoline-Herschel-Stralie Burmeister
Koppelstrale Burmeister
Kormoranweg Burmeister
Lerchenweg Burmeister
Rabenweg Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
Voigdehager Weg Burmeister
Zeisigweg Burmeister
Langendorfer Berg
Am Feldrain Burmeister
Am Lussower Berg Ausbau Burmeister
Kastanienweg Burmeister
Robert-Bosch-Stralle Burmeister
Rostocker Chaussee Burmeister
Rudolf-Diesel-Stral3e Burmeister
Werner-von-Siemens-Stralie Burmeister
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Einzugsgebiet Schule
Grinhufe
Grunthal-Viermorgen
Am Grinhufer Graben Schill
Am Grinhufer Teich Schill
Anklamer Stralle Schill
Bremer Stral3e Schill
Camminer Stralde Schill
Carl-F.-Goerdeler-StralRe Schill
Danziger Stralte Schill
Demminer Stralle Schill
Graf-v.-Stauffenberg-Stralte Schill
Grunhufe Schill
Grinthal Schill
Hamburger Stralle Schill
Helmuth-Graf-v.-Moltke-Stralie Schill
Jakob-Kaiser-Stralle Schill
Julius-Leber-Stralte Schill
Kieler Ring Schill
Kirchstrale Schill
Kolberger Stralle Schill
Lindenallee Schill
Libecker Allee Schill
Malméoer Ring Schill
Stargarder Stralte Schill
Stettiner Stralle Schill
Svendborger Stral3e Schill
Wismarer Ring Schill
Wolliner Stralte Schill
Stadtkoppel
Am Weidengehélz Schill
Barther Stralle Schill
Blutenweg Schill
Fliederbusch Schill
Garbodenhagen Schill
Gewerbestralie Schill
Ginsterbusch Schill
Grinhufer Bogen Schill
Griinthaler Hof Schill
Handwerkerring Schill
Holunderweg Schill
Lupinenweg Schill
Rostocker Chaussee Schill
Sangereck Schill
Schwarzer Weg Schill
Wacholderweg Schill
Zunftstralle Schill
An der Stadtkoppel Schill
Grunhufer Bogen Schill
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Kranichgrund Schill
Lindenallee Schill
Mdihlgrabenstralie Schill
Parkstralle Schill
Sonnenhof Schill
VogelsangstralRe Schill
Wiesenstralie Schill
Freienlande

Braunschweiger Stralle Schill
Einbecker Stralle Schill
Freienlande Schill
Grabenweg Schill
Kolberger Stralte Schill
Lineburger Stralle Schill
Rostocker Chaussee Schill
Stader Stralle Schill
Vogelsang

An der Stadtkoppel Schill
Grinhufer Bogen Schill
Kranichgrund Schill
Lindenallee Schill
Muhlgrabenstralle Schill
Parkstralle Schill
Sonnenhof Schill
Vogelsangstrale Schill
Wiesenstralle Schill
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Anlage 2
Orientierungsstufe

Einzugsgebiet Schule
Altstadt
Altstadt
Alter Markt Diesterweg
Am Fischmarkt Schulzentrum
Am Johanniskloster Diesterweg

Am Kutertor

Schulzentrum

Am Langenwall

Schulzentrum

Apollonienmarkt

Schulzentrum

Auf dem St. Nikolaikirchhof Diesterweg
Badenstralle Diesterweg
Badstlberstralie Schulzentrum
Bechermacherstralle Schulzentrum

Bei der Heilgeistkirche

Schulzentrum

Bielkenhagen

Schulzentrum

Blauturmstralle

Schulzentrum

Bleistralte Schulzentrum
Boéttcherstralie Schulzentrum
Fahrstralle Diesterweg
Fahrwall Diesterweg

Filterstrale

Schulzentrum

Fischergang

Schulzentrum

FrankenstralRe

Schulzentrum

Frankenwall

Schulzentrum

Heilgeistkloster

Schulzentrum

Heilgeiststralle

Schulzentrum

Henning-Morder-Str.

Schulzentrum

Im Gange Schulzentrum
Jacobichorstralte Schulzentrum
Jacobiturmstralie Schulzentrum
Judenstralte Schulzentrum

Katharinenberg

Schulzentrum

Kiebenhieberstralte

Schulzentrum

Kleinschmiedstralle Diesterweg
Klosterstralle Schulzentrum
Knieperstralle Diesterweg
Knieperwall Diesterweg
Kronswinkel Schulzentrum
Kllpstrale Diesterweg
Langenstralle Schulzentrum
Lobshagen Schulzentrum
Marienchorstralle Schulzentrum
Marienstralte Schulzentrum
Mauerstrale Diesterweg
Méoénchstralle Diesterweg
Mdihlenstralle Diesterweg

Neuer Markt

Schulzentrum
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Ossenreyerstralle Diesterweg
Papenstralie Schulzentrum
Poststrale Schulzentrum
Ravensbergerstr. Diesterweg
Schillstralle Diesterweg
Semlower Str. Diesterweg
Tribseer Stralte Schulzentrum
Unnutze Stralle Schulzentrum
Wasserstralle Schulzentrum

Wichmannsgang

Schulzentrum

Zipollenhagen

Schulzentrum

Hafeninsel

Am Fahrkanal

Schulzentrum

Am Langenkanal

Schulzentrum

Am Querkanal

Schulzentrum

Am Semlowerkanal

Schulzentrum

An der Fahrbriicke

Schulzentrum

HafenstralRe

Schulzentrum

Neue Badenstralle

Schulzentrum

Neue Semlowerstralie

Schulzentrum

Seestralle

Schulzentrum

Bastionengurtel

Am Flotthafen Diesterweg
Fahrwall Diesterweg
Frankendamm Diesterweg
Frankenhof Diesterweg
Frankenwall Diesterweg
Johannischorstralte Diesterweg
Olof-Palme-Platz Diesterweg
Seestralle Diesterweg
Tribseer Damm Diesterweg
Knieper

Kniepervorstadt

Ackerblrgerweg Diesterweg
An den Bleichen Diesterweg
Billrothstralte Diesterweg
Bruno-Burgel-Stralle Diesterweg
Carl-Ludwig-Schleich-Str Diesterweg
Carl-von-Essen-Stralle Diesterweg
Caspar-D-Friedrich-Weg Diesterweg
Damitzer Stralle Diesterweg
Dr-Wilhelm-KUlz-Str Diesterweg
Ernst-Moritz-Arndt-Str Diesterweg
Franz-Schubert-Stralle Diesterweg
Friedrich-Engels-Str Diesterweg
Friedrich-Naumann-Str Diesterweg
Gerhart-Hauptmann-Str Diesterweg
Grolde Parower Str Diesterweg

Gustav-Adolf-Str

Diesterweg
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Hagemeisterstr Diesterweg
Hainholzstr Diesterweg
Hans-Georg-v-Arnim-Str Diesterweg
Heinrich-von-Stephan-Strale Diesterweg
Heinrich-Zille-Str Diesterweg
Herbert-Ewe-Str Diesterweg
Hinter der Brunnenaue Diesterweg
Kathe-Rieck-Str Diesterweg
Kedingshager Stralle Diesterweg
Klausdorfer Stralle Diesterweg
Kleine Parower Stralde Diesterweg
Knieperdamm Diesterweg
Konigsmarkstralle Diesterweg
Kosegartenweg Diesterweg
Lagerstralle Diesterweg
Lilienthalstrale Diesterweg
LindenstralRe Diesterweg
Martin-Andersen-Nexo6-Str Diesterweg
Muller-Grahlert-Str Diesterweg
Nachtigallenweg Diesterweg
Otto-Fock-Str Diesterweg
Prohner Stral3e Diesterweg
Rosengarten Diesterweg
Rungestrale Diesterweg
Sarnowstralle Diesterweg
Scheelestralle Diesterweg
Solkendorfer Straf’e Diesterweg
Spielhagenstralle Diesterweg
Tessinstralle Diesterweg
Vogelwiese Diesterweg
Von-Gosen-Stralde Diesterweg
Von-Lowen-Stralle Diesterweg
Von-Petersson-Stralle Diesterweg
Wallensteinstralie Diesterweg
Wrangelstralie Diesterweg
Knieper Nord

Alfred-Brunst-Strale Diesterweg
Amanda-Weber-Ring Diesterweg
Antonie-Biel-Ring Diesterweg
Bachstrale Diesterweg
Beethovenstralie Diesterweg
Bertold-Brecht-StralRe Diesterweg
Bessiner Haken Diesterweg
C.-Ench-Colberg-Weg Diesterweg
David-lke-Weg Diesterweg
Everd-Drulleshagen-Weg Diesterweg
Franziska-Tiburtius-Weg Diesterweg
Franz-Schubert-Stralle Diesterweg
Friedrich-Loennies-Weg Diesterweg
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Griegstralte Diesterweg
Grolde Parower Stralde Diesterweg
HandelstralRe Diesterweg
Heinrich-Heine-Ring Diesterweg
Heinrich-Mann-StralRe Diesterweg
Heinrich-v-Stephan-Stralle Diesterweg
Hochschulallee Diesterweg
Holzhausen Diesterweg
Hugo-Wolf-Stralle Diesterweg
Johann-Oker-Weg Diesterweg
Julius-Fucik-Stralle Diesterweg
Kedingshager Stralle Diesterweg
Kleine Parower Stralde Diesterweg
Kubitzer Ring Diesterweg
Lion-Feuchtwanger-Stralle Diesterweg
Majakowskistralie Diesterweg
Matthias-Darne-Weg Diesterweg
Mozartstralie Diesterweg
Muller-Grahlert-Stralle Diesterweg
Parower Chaussee Diesterweg
Prohner Stralle Diesterweg
Pulitzer Grund Diesterweg
Richard-Wagner-Stralle Diesterweg
Roloff-Moéller-Weg Diesterweg
Rudolf-Baier-Stralte Diesterweg
Rudolf-Virchow-Strale Diesterweg
Tschaikowskistrale Diesterweg
Vogelwiese Diesterweg
Wallensteinstralle Diesterweg
Wilhelm-Brlicke-Ring Diesterweg
Zur Schwedenschanze Diesterweg
Knieper West
Knieper West |
Am Heizwerk Curie
Friedrich-Stellwagen-Weg Curie
Friedrich-Wolf-Stral3e Curie
Hans-Fallada-Stralle IGS Griinthal
Hermann-Burmeister-Stralle Curie
Kurt-Tucholsky-Weg Curie
Prohner Stralle Curie
Stralle am Flugplatz Curie
Knieper West Il
Alexander-Puschkin-Weg IGS Grinthal
Arnold-Zweig-Stralie IGS Griinthal
Carl-Léwe-Ring IGS Grinthal
Heinrich-Heine-Ring IGS Grunthal
Louis-FlUrnberg-Weg IGS Griinthal
Maxim-Gorki-Strafde IGS Grunthal

Knieper West Il
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Einzugsgebiet Schule
Ehm-Welk-Weg Curie
Gottlieb-Mohnike-Weg Curie
Heinrich-Heine-Ring Curie
Heinrich-v-Stephan-Str Curie
Hellmuth-Heyden-Weg Curie
Leo-Tolstoi-Weg Curie
Lion-Feuchtwanger-Stralle Curie
Theodor-Storm-Weg Curie
Thomas-Kantzow-Stralle Curie
Tribseer
Tribseer Vorstadt
Alte Richtenberger Stralle Burmeister
Alte Rostocker Stralde Burmeister
Am Bahnlbergang Burmeister
Am Moorteich Burmeister
Am Rostocker Werk Burmeister
Am Stadtwald Burmeister
An der Kupfermuhle Burmeister
August-Streufert-Weg Burmeister
Barther Stralle Burmeister
Baumschulenstrale Burmeister
Carl-Heydemann-Ring Burmeister
Friedrich-Engels-Stralie Burmeister
Friedrich-List-StralRe Burmeister
Jungfernstieg Burmeister
Karl-Krull-StralRe Burmeister
KetelhofstralRe Burmeister
Kndchelséhren Burmeister
Katerdamm Burmeister
Mariakronstralle Burmeister
Platz des Friedens Burmeister
Rostocker Chaussee Burmeister
Rudolf-Breitscheid-Stralle Burmeister
Tribseer Damm Burmeister
Wolfgang-Heinze-Stralle Burmeister
Tribseer Siedlung
Alte Richtenberger Stralle Burmeister
Am Hugel Burmeister
Apfelweg Burmeister
Barnimstralle Burmeister
Bogislawstralle Burmeister
Carl-Heydemann-Ring Burmeister
Damaschkeweg Burmeister
Elisabethweg Burmeister
Franzburger Weg Burmeister
Fuchsweg Burmeister
Grol3 Lidershager Weg Burmeister
Hasenweg Burmeister
Heuweg Burmeister
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Im Grunde Burmeister
Jaromarstralde Burmeister
Kleiner Wiesenweg Burmeister
Krummer Weg Burmeister
Nachtkoppelring Burmeister
Nieparser Weg Burmeister
Oberweg Burmeister
Philipp-Julius-Weg Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
Sophienweg Burmeister
Steinhager Weg Burmeister
TetzlawstralRe Burmeister
Tribseer Damm Burmeister
Tribseer Wiesen Burmeister
Unterweg Burmeister
Velgaster Weg Burmeister
WartislawstralRe Burmeister
WitzlawstralRe Burmeister
Zamborstralle Burmeister
Tribseer Wiesen

Ahrengrund Burmeister
Am Wiesenwegmoor Burmeister
Distelweg Burmeister
Edith-Dettmann-Stralle Burmeister
Ehrenpreisweg Burmeister
Elisabeth-Bilchsel-Weg Burmeister
Erich-Kliefert-Stralle Burmeister
Feldstralie Burmeister
Franz-Pflugradt-Stralle Burmeister
Grol} Ludershager Weg Burmeister
Hedwig-Freese-Weg Burmeister
Heinrich-Lietz-Stralle Burmeister
Heuweg Burmeister
Kalandsacker Burmeister
Kalmusweg Burmeister
Kamillenweg Burmeister
Karl-Frohlich-Stralte Burmeister
Katharina-Bamberg-Weg Burmeister
Kleeweg Burmeister
Kleiner Wiesenweg Burmeister
Kndchelsdhren Burmeister
Kornwinkel Burmeister
Kupferteichring Burmeister
Malvenweg Burmeister
Manfred-Kastner-Weg Burmeister
Melissenweg Burmeister
Mistelweg Burmeister
Oberteichwiese Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
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Rosmarinweg Burmeister
Siegfried-Korth-Stralde Burmeister
Tribseer Wiesen Burmeister
Voigtweg Burmeister
Weidelgrasweg Burmeister
Wiesengrund Burmeister
Schrammsche Muhle
Am Kronhalsgraben Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
Rostocker Chaussee Burmeister
Weidenkultur Burmeister
Franken
Frankenvorstadt
Alte Hafenbahn Schulzentrum
Alte Zuckerfabrik Schulzentrum

Am Zuckergraben

Schulzentrum

An der Hafenbahn

Schulzentrum

August-Bebel-Ufer

Schulzentrum

Danholmstraflle

Schulzentrum

Ernst-Gronow-Strale

Schulzentrum

Fahrhofstralle Schulzentrum
Frankendamm Schulzentrum
Frankenhof Schulzentrum

Franz-Wessel-Stralle

Schulzentrum

Fritz-Reuter-Strale

Schulzentrum

GartenstralRe Schulzentrum
Gentzkowstrale Schulzentrum
Greifswalder Chaussee Schulzentrum
Grolder Diebsteig Schulzentrum
Grlnstralle Schulzentrum
Hafenstralte Schulzentrum
Huhnerberg Schulzentrum
Kalandshof Schulzentrum

Kalkofenweg

Schulzentrum

Karl-Marx-Strale

Schulzentrum

Kleiner Diebsteig

Schulzentrum

Krauthofstrale

Schulzentrum

Kreuzweg

Schulzentrum

Kurze Stralle

Schulzentrum

Lambert-Steinwich-Strale

Schulzentrum

Otto-Voge-Stralle

Schulzentrum

Peter-Blome-Strale

Schulzentrum

Quergasse Schulzentrum
Raffinerieweg Schulzentrum
Reiferbahn Schulzentrum
Sackgasse Schulzentrum
Sastrowstralie Schulzentrum
Seilbahnweg Schulzentrum

Sichelweg

Schulzentrum
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Smiterlowstralte

Schulzentrum

Speicherweg Schulzentrum
Turnerweg Schulzentrum
Werftstralie Schulzentrum
Wulflamufer Schulzentrum
Ziegelstralle Schulzentrum
Zuckerribenweg Schulzentrum
Zur Schranke Schulzentrum
Danholm

Am Alten Marinehafen

Schulzentrum

Hiddenseer Stralte

Schulzentrum

Liebitzweg Schulzentrum
RudenstralRe Schulzentrum
Ummanzer Stralle Schulzentrum
Vilmer Weg Schulzentrum

Zum Kleinen Danholm

Schulzentrum

Zur Sternschanze

Schulzentrum

Franken Mitte

Alte Flugzeugwerft

Schulzentrum

Altes Gaswerk

Schulzentrum

Am Kdppenberg

Schulzentrum

Am Paschenberg

Schulzentrum

An der Werft Schulzentrum
Bahnweg Schulzentrum
Bauhofstral’e Schulzentrum
Franzenshbhe Schulzentrum
Gasometerweg Schulzentrum

Greifswalder Chaussee

Schulzentrum

Nesebanzer Weg

Schulzentrum

Platz des 17. Juni

Schulzentrum

Schwarze Kuppe

Schulzentrum

Werftstralle

Schulzentrum

Zum Seglerhafen

Schulzentrum

Zum Ziegelgraben

Schulzentrum

Frankensiedlung

Am Bock Schulzentrum
Bergener Weg Schulzentrum
Binzer Weg Schulzentrum
Brauquartier Schulzentrum
Christianstrale Schulzentrum
Franzenshéhe Schulzentrum
Garzer Weg Schulzentrum
Greifswalder Chaussee Schulzentrum
Putbuser Weg Schulzentrum
Sassnitzer Weg Schulzentrum
Selliner Weg Schulzentrum
Voigdehager Weg Schulzentrum
Sud

Andershof




Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Einzugsgebiet Schule
AhornstralRe Schulzentrum
Alte Gartnerei Schulzentrum
Am Stausee Schulzentrum
Am Steinort Schulzentrum

Am Strelasund

Schulzentrum

Am Wasserwerk

Schulzentrum

Andershofer Dorfstralle

Schulzentrum

Andershofer Hang

Schulzentrum

Andershofer Ufer

Schulzentrum

Andershofer Weide Schulzentrum
Apfeldornweg Schulzentrum
Birkenhain Schulzentrum
Boddenweg Schulzentrum
Brandshager Stralle Schulzentrum
Deviner Weg Schulzentrum
Drigger Weg Schulzentrum
Entenkamp Schulzentrum
Ganseweide Schulzentrum
Grabower Weg Schulzentrum
Grahlhofer Weg Schulzentrum

Grasnelkenweg

Schulzentrum

Greifswalder Chaussee

Schulzentrum

Gustower Weg

Schulzentrum

Jarkvitzer Weg Schulzentrum
Kleiner Kamp Schulzentrum
Kransdorfer Weg Schulzentrum
Kreuzdornweg Schulzentrum
Kustenring Schulzentrum
Prosnitzer Wende Schulzentrum
Rotdornweg Schulzentrum
Sanddornweg Schulzentrum
Schwarzdornweg Schulzentrum
Selliner Weg Schulzentrum
Stechpalmenweg Schulzentrum
Stranddistelweg Schulzentrum
Strandschlag Schulzentrum
Tannenhain Schulzentrum
Wamper Weg Schulzentrum
Weilldornweg Schulzentrum
Zudarer Weg Schulzentrum

Zum Alten Gutshaus

Schulzentrum

Zum Andershofer Soll

Schulzentrum

Zum Deviner Haken

Schulzentrum

Zum Palmer Ort

Schulzentrum

Zum Soll Schulzentrum
Zur Schoritzer Wiek Schulzentrum
Zur SteilkUste Schulzentrum
Devin

Am Deviner Bach

Schulzentrum




Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Einzugsgebiet

Schule

Am Park

Schulzentrum

Brandshager Stralde

Schulzentrum

Bungalowsiedlung Devin

Schulzentrum

Deviner Park

Schulzentrum

Deviner Weg

Schulzentrum

DorfstralRe Schulzentrum
Inselblick Schulzentrum
Kornblumenweg Schulzentrum
Pfandbergweg Schulzentrum

Schlehdornweg

Schulzentrum

SchulstralRe

Schulzentrum

Seggenriedweg Schulzentrum
Siedlerweg Schulzentrum
Strandstralle Schulzentrum
Teschenhager Weg Schulzentrum
Uferweg Schulzentrum
Zarrendorfer Weg Schulzentrum
Zur Schwedenhaussiedlung Schulzentrum
Voidgehagen

Andershofer Dorfstralle Schulzentrum
Voidgehagen Schulzentrum
Liissower Berg

Agnes-Bluhm-StraRe’ Burmeister
Albert-Schweitzer-Stralle Burmeister
Am Hohen Graben Burmeister
Am Umspannwerk Burmeister
Amselweg Burmeister
Drosselweg Burmeister
Feldstralie Burmeister
Finkenweg Burmeister
HufelandstralRe Burmeister
Karoline-Herschel-Stralie Burmeister
Koppelstralle Burmeister
Koppelstrale Burmeister
Kormoranweg Burmeister
Lerchenweg Burmeister
Rabenweg Burmeister
Richtenberger Chaussee Burmeister
Voigdehager Weg Burmeister
Zeisigweg Burmeister
Langendorfer Berg

Am Feldrain Burmeister
Am Lussower Berg Ausbau Burmeister
Kastanienweg Burmeister
Robert-Bosch-Stralle Burmeister
Rostocker Chaussee Burmeister
Rudolf-Diesel-Stralie Burmeister
Werner-von-Siemens-Stralie Burmeister

Griinhufe




Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Einzugsgebiet Schule

Grunthal-Viermorgen

Am Grinhufer Graben IGS Griinthal
Am Grinhufer Teich IGS Grinthal
Anklamer Stralle IGS Griinthal
Bremer Stralle IGS Griinthal
Camminer Stralle IGS Griinthal
Carl-F.-Goerdeler-Strale IGS Grinthal
Danziger Stral3e IGS Grinthal
Demminer Strale IGS Grinthal
Graf-v.-Stauffenberg-Stralle IGS Griinthal
Grinhufe IGS Grinthal
Griinthal IGS Grinthal
Hamburger Stralte IGS Griinthal
Helmuth-Graf-v.-Moltke-Stralie IGS Grinthal
Jakob-Kaiser-Stralte IGS Grinthal
Julius-Leber-Stralie IGS Grinthal
Kieler Ring IGS Grinthal
Kirchstralte IGS Griinthal
Kolberger Stralte IGS Grunthal
Lindenallee IGS Grinthal
Libecker Allee IGS Grinthal
Malmoer Ring IGS Grinthal
Stargarder Stralle IGS Grinthal
Stettiner Stral3e IGS Griinthal
Svendborger Stralie IGS Grinthal
Wismarer Ring IGS Grinthal
Wolliner Stralte IGS Griinthal
Stadtkoppel

Am Weidengehdlz IGS Grunthal
Barther Stral3e IGS Griinthal
Blutenweg IGS Grinthal
Fliederbusch IGS Grinthal
Garbodenhagen IGS Grinthal
Gewerbestralle IGS Grinthal
Ginsterbusch IGS Grunthal
Grunhufer Bogen IGS Griinthal
Grinthaler Hof IGS Grinthal
Handwerkerring IGS Grinthal
Holunderweg IGS Grinthal
Lupinenweg IGS Grinthal
Rostocker Chaussee IGS Griinthal
Sangereck IGS Grinthal
Schwarzer Weg IGS Griinthal
Wacholderweg IGS Grinthal
Zunftstralle IGS Griinthal
An der Stadtkoppel IGS Griinthal
Grinhufer Bogen IGS Grinthal
Kranichgrund IGS Grinthal
Lindenallee IGS Griinthal




Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Einzugsgebiet Schule
Mdihlgrabenstralie IGS Griinthal
Parkstralle IGS Grinthal
Sonnenhof IGS Griinthal
Vogelsangstralie IGS Grinthal
Wiesenstralie IGS Grinthal
Freienlande
Braunschweiger Stralle IGS Grinthal
Einbecker Stralle IGS Grinthal
Freienlande IGS Grinthal
Grabenweg IGS Grinthal
Kolberger Stralte IGS Grinthal
Lineburger Strale IGS Grinthal
Rostocker Chaussee IGS Griinthal
Stader Stralle IGS Grinthal
Vogelsang
An der Stadtkoppel IGS Griinthal
Grinhufer Bogen IGS Grinthal
Kranichgrund IGS Grinthal
Lindenallee IGS Grinthal
Muhlgrabenstralie IGS Grinthal
Parkstralle IGS Griinthal
Sonnenhof IGS Grinthal
Vogelsangstrale IGS Grinthal
Wiesenstralle IGS Griinthal




Ubersicht Schuleinzugsbereiche

Anlage 3
Forderschulen / Gymnasien, Gesamtschulen und Realschule ab Kl. 7

Schule Einzugsgebiet

Forderschule FS "Astrid Lindgren"

FS "Ernst von Haselberg"

Sonderpadagogisches Forderzentrum

Gymnasium Hansa-Gymnasium

Kooperative Gesamtschule |KGS "Schulzentrum am Sund"

Das gesamte Stadtgebiet ist Schuleinzugsbereich.

Integrative Gesamtschule |IGS "Grlnthal"

Realschule RS "Adolph Diesterweg"

RS "Herrmann Burmeister"

RS "Marie Curie"
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Zuarbeit der Hansestadt Stralsund zur Schuleinzugsbereichssatzung des
Landkreises Vorpommern-Rigen

Regelungszweck

Zur Gewabhrleistung einer angemessenen Unterrichtsversorgung und einer gleichmafigen
Auslastung der Schulen werden mit Inkrafttreten der Satzung fir die allgemein bildenden
Schulen des Landkreises Vorpommern-Riigen auf dem Gebiet der Hansestadt Stralsund
Schuleinzugsbereiche festgelegt.

Geltungsbereich

Die Einzugsbereiche werden fir alle auf dem Gebiet der Hansestadt Stralsund befindlichen
allgemein bildenden Schulen in kommunaler Tréagerschaft geregelt. Dazu gehdren die
Grundschulen, die Regionalen Schulen, die Gesamtschulen, die Gymnasien und die
Forderschulen. Fir diese Schularten ergeben sich die Einzugsbereiche grundsatzlich aus dem
Gebiet der Hansestadt Stralsund mit den entsprechenden Ortsteilen.

Durch die Festlegung der Schuleinzugsbereiche wird fur die Schulerinnen und Schiler, die im
jeweiligen Stadtgebiet in der Hansestadt Stralsund ihren Wohnsitz oder, sofern ein solcher
nicht besteht, ihren gewdhnlichen Aufenthalt haben, eine Schule zur 6rtlich zusténdigen
Schule der jeweiligen Schulart erklart.

Schulen in freier Tragerschaft bleiben von dieser Regelung unberihrt, da diese Schulen selbst
Uber die Aufnahme von Schilerinnen und Schillern entscheiden und die Schilerinnen und
Schiler bzw. deren Personensorgeberechtigten eine Ersatzschule frei wahlen kdnnen.

Bei Errichtung, Organisationsanderungen sowie SchlieBung von staatlichen Schulen
sind Veranderungen in Bezug auf die Schuleinzugsbereiche durch Anderungssatzungen
zu regeln.

Wahlrecht

Im Rahmen der vorhandenen Aufnahmekapazitéaten bleibt der Anspruch auf Aufnahme in eine
Schule nach Wahl der Personensorgeberechtigten oder der volljahrigen Schulerinnen und
Schiler im Sinne des § 45 Abs. 1 SchulG M-V unberhrt.

Stralsund, XX. XX . XXXX

Dr.Sonja Gelinek
Amtsleiterin
Amt fir Schule und Sport
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